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Senat nahm eine Vorlage an, melche 
die Koftengrenzge für das öffentliche | 
Gehäude in Yantton, D. D., höher | 
hinaufrückt. 


Abgeordnetenhaus nahm die nationale 
Quarantänevorlage mit 202 gegen 26 
Stimmen an. 


Hr. Payne, als Vorſitzer des Aus— 
ſchuſfes für Mittel und Wege, die Vor— 
lage betreff3 denaturalifirten Alkohol, 
und bdiefelbe wurde auf den Kalender 


geſetzt. 


(New Yort) aufgerufene Reſolution 
an, welche geſtattet, das Fremdenein— 
wanderungsgeſetz im Falle der Ruſſin 
Fannie Diner, die ſich ihrer Familie 


wünſcht, außer Kraft zu ſetzen. 
für Handelsmarine und Fiſchereien be— 


Schiffsſubſidien. 


des neuen Deutſchamerikaniſchen Na— 
tionalbundes, unter den Geſetzen des 
Diftriftes Kolumbia, auf. Er erklärte 
die Zwecke diefer Organifation, welche 
bereit3 in 33 oder 34 Staaten Ziveig- 
verbände hat. 


Vorlage und meinte, diefer Bund habe 
einen ausgeſprochen politifchen Cha— 
rafter. Barthold bejtritt dies entjchie- 
den und fagte, der Bund gehe darauf | cher Stimme: „Sch bin gerettet.“ 

Sofort wurde Alarm gegeben, und 
machen“. Berton wurde vollends herausgezogen 


Vorlage zurüdgelzgt. ” 


richte befagen, daß Beder 22,717 | 
Stimmen erhielt, Roſe 21,010, und 
der Sozialdemofrat Arnold 16,720, 


leuchtungsanlage und mehr Eiſenbah— 
nen verlangt, und er führte einen fräf- 
tigeren Wahlfeldzua, als je ein Kandi— 
dat zubor in unferer Stadt. Auch gab 
er ein tägliches Blatt unter dem Titel 
„Becker's Bulletin“ heraus, zeigte ſtark 
in allen Blättern an und hielt perſön— 
lich jeden Tag, ausgenommen Sonn 
tao, Mittags- und Abends-Kampagne— 
reden. 


Iheilen des Staates Wiskonſin laſſen 
es als gewiß erfcheinen, daß William 
H. Timlin über Allen R. Bufhnell, | feinen Erfolg gehabt. 
Harry U. Grace und James O'ſeili 3 
als Beiſitzer des Staatsobergerichts 
gewählt iſt. Alle dieſe Kandidaten 
waren parteilos. 


ſche Bürgermeiſter German mit gro— 
her Mehrheit wiedergewählt, obwohl 
die Republifaner in allen Wards Ges 
minne zu verzeichnen hatten. 


ihlug der unabhängige Kandidat Jo— 
ſeph E. Schubert den „Antiſaluhnkan— 
didaten“ der Nepublifaner, Leslie 8. 
Rowley. Im dortigen Stubentenpier: 


M. Bearböley, Republitaner, wurde 


Telegraphiſche Depeſchen. 


@elietert bon der "Assoointed Press”, 


Inland. 


59. Kongreß . 
Waſhington, D. K., 4. April. Der 


Sodann wurde der dringliche Nach— 





Waſhington, D. K., 4. April. Das 


Im Abgeordnetenhaus unterbreitete 


Das Haus nahm eine, von Bennett 





Vor dem Abgeordnetenhauskomite 


Der 


neue Adminiſtration hat ſich verpflich— 
tet, eine ſtädtiſche Gasanſtalt zu er— 
richten, wenn keine Herabſetzung der 
Gaspreiſe zu erlangen iſt. Uebrigens 
beruhte die Plattform beider Haupt— 
parteien auf dem Grundfaß der Ver: 
ſtadtlichung. Die NRepublifaner kon— 
trolliren auch beide Zweige des Stadt— 
raths. 

Das ſozialiſtiſche Votum war hier 
nicht bedeutend. 

Drüben in Kanſas City, Kanf., iſt 
der Bürgermeiſter Roſe, welcher von 
tragsetat berathen. Daniel kritiſirie ber Staatsregierung und den Tempe— 
die verlangte Bewilligung von $60,- 
000, um die Koften der Delegaten zur 
internationalen Konferenz amerifani- 
her Staaten in Rio de Janeiro Bra⸗ 
ſilien) zu decken. Er ſagte, die betref⸗ 
ſenden Verfügungen ſeien zu unbe— 
ſtimmt, und bemerkte allgemeinhin, die 
füdlichen Staaten ſeien bei Allem, wo 
es ſich um Leitung nationaler Angele— 
genheiten handle, ungenügend vertre— 


renzlern bekämpft wurde, geſchlagen 
worden. 
dankung an den Stadtrath; das macht 
eine Sonderwahl nothwendig, bei wel: 
ı cher er wieder fanbidiren wird. 


Er fandte fofort feine Ab— 


Bahnunglüd. 


Norfolf, Va. 4. April. Auf der 
Norfolt & Weftern-Bahn, 15 Meilen 
bon bier, rannte ein Schnellzua in eine 
offene Weiche. 

7 Aerzte und eine Räumungsmann- 
Ihaft wurden eilends auf den Schau— 
piaß gejandt. 

Man weiß noch nicht, ob Jemand 
getödtet wurde; doch ift anfcheinend ei— 
ne beträchtliche Zahl Perfonen verletzt. 
berunglüdte Zua joll nachher 
durch Feuer zerftört worden fein. 


— 
>>» 


Ausland. 





Nod ein Ueberlebender. 
Aus der franzöftfcben Unglücdsgrube aeho!t. 
Lens, 
Heute wurde doch noch aus der Koylen- 
in den Der. Staaten anzuſchließen grube zu Courrieres, wo fi) am 10. 
ı März die fchredliche Rieſenkataſtrophe 
ereignete, ein Uberlebender — der vier— 


Nord-Frankreich, 4. April. 


| zehnte — zu Tage gefördert, 


| 
gannen Verhöre in ber Frage ber | Darnach fcheint es doch nicht gänz- 


lich ausgefchloffen, daß fich vielleicht 


Washington, D. K., 4. Auguft. Ab-⸗ ! noch einige andere Ueberlebende unten 


Hepburn von Jowa ſprach gegen die 





„Amerikaner aus Deutfchen zu 


georbneter Barthold von Miſſouri rief | befinden. 
die Vorlage betreff3 Inkorporirung Lens, Frankreih, 4. April. Die 
: heutige Auffindung eines überlebenden 
Arbeiters in derKohlengrube zu Cour— 
rieres fand unter folgenden Umſtän— 
den ſtatt: 

Ein Arbeiter von einer Partie, 
welche mit dem Räumungswerk zu 
thun hatte, fühlte plötzlich, wie eine 
Hand ſeine Schulter berührte, und ein 
Mann, der ſich als der Kohlengräber 
Berton herausſtellte, ſagte mit ſchwa— 


Auf Hepburns Proteſt wurde Die | und nach dem Ausgang- bes Haupt⸗ 


Roſe Diesmal geſchlagen. 


ſchachts befördert. Aerzte wurden ge— 
holt, und es wurde auch die Gattin 
Der bisherige Bürgermeiſter von Milwan— | Bertons herbeigerufen. Das Zuſam— 


fee. —Sonftige intereffante Wahlergebniffe | mentreffen Beider war ein jehr. ergrei- 


Milmaufee, 4. April. Der Demo: fendes. 
frat David ©, Roſe, melcher derzeit , Berton, welcher von einer Schicht 
feinen vierten Termin ala VBürgermeis | 
jter von Milmaufee abdient, wurde | feine Erfahrungen folgendermaßen: 
als Kandidat für die Wiederwahl ge— 
jtern von dem Republifaner Sherburn 
M. Beer geſchlagen. Nichtamtlichen 
Berichten zufolge hat Beder eine Plus | 
ralität von 1707 Stimmen. Große | 
Stärfe entwidelten wieder die Sozial— 


Die vollftändigen nichtamtlichen Be— 


Kohlenftaub bededt mar, ſchilderte 


„sch arbeitete mit meinem Better, 
al3 jich die Erplofion ereignete, und 
wir getrennt wurden. Nachher taftete 
ich in der Duntelheit herum und ver— 
fuchte, irgend einen Ausgang zu ent— 
deden. 


Ich fand ein todtes ‘Pferd, 


bon feinem Fleifch zu eſſen. Später 
fand ich einige Imbißdüten, melche : 


| 
| | 
demofraten (Debgianer). | mar aber nicht imftande, irgend etwas 
| 
| 


Der neugemwählte Bürgermeifter iſt 


Leuten gehört hatten, die bei der Explo— 
fion getödtet wurden, und von dieſer 
| Nahrung lebte ich. Sehr hatte ich 
erit 26 Jahre alt; bisher war er als ; durch die Kälte zu leiden, und ich be— 
„Bon Alderman“ bekannt. Er mar | nutzte Kleider und Schuhe von Tod— 
auf einer Plattform aufgejtellt, welche | ten. 


Auch fand ih 3 Tafchenuhren 
ein „größeres und bejjeres Milwau— 


und 26 Sous. Zeitweilig gab ich die | 


eine jtädtijche elektrifhen Bes | Hoffnung auf und verfuchte, mich 


Es verlautet, Bürgermeifter Rofe 


molle nad) Tucſon, Ariz., verziehen, mo | ten. 
er große Goldminen hat, und für die 
Aufnahme Arizonas als Staat wir: 
fen, worauf er der erfte demofratijche 
Bundesfenator für den neuen Gtaat 
zu werden erwarte, 


Unvollſtändige Berichte von allen 


In Kenoſha wurde der demofrati- 


Zu Madifon, der Staatshauptſtadt, 


duch Deffnen einer Ader zu tödten. 
Sch ſchlief 10 Mal und verfuchte, die 
Tage zu zählen, fam aber mit meiner 
Schäßung der verflojfenen Zeit nur 
auf 8 Tage.“ 

Als die Ingenieure Heute Mittag 
aus den Schadhten der Unglüdsgrube 
famen, wurden fie von einem Haufen 
Frauen angegriffen, melcher fchrie: 
„Zod den Mördern!” Eine Schwadron 
Hufaren mußte die Angegriffenen ret- 
Es herrſcht noch immer im gan 
zen Publikum ungeheure Aufregung, 
zuam man glaubt, daß fich noch mehr 
Lebende in dem Bergwerk befinden. 
Iruppen und Gendarmen befommen 
fortwährend zu thun. 

Etwa ein Halbdugend Partien fucht 
in verfchiedenen Richtungen nach ande- 
ren Weberlebenden, hat aber bis jebt 


Wichtiger Plan. 


Dertiefung der Hafengewäſſer von Harburg. 
— Paft den Hamburgern nicht recht in 
den Kram. 

Hamburg, 4. April. Die Mitalie- 
ber der Budgetfommiffion des preußi= 
ſchen Abgeordnetenhaufes befuchten ge- 
ftern unfere Stadt, um Pläne zu ſtu— 
biren, den Hafen ber preußiſchen Stadt 
Harburg (gegenüber Hanıburg, dm 
jüblihen Arm der Elbe) zu entmwideln. 
Harburgs Handel ift rafch geitiegen 
megen des überfüllten Zuftandes des 


wurde vom Alderman Mant | Hamburger Hafens, und daher werben 


(Demokrat) das Fußballſpiel als | jeht in Harburg bebeutende Hafenver- | 
Kampagnefrage aufgeworfen, verhin- | befferungen vorgenommen und das 
derte aber nicht, daß Mant von Prof. 
Cranefield geichlagen murbe. 


Waſſer wird auf 293 Fuß vertieft. 
Die Tiefe des fogenannten Koehl— 


Springfield, Ill., 4. April. Die | brand aber, welches Harburg mit ber 


Kanſas City, Mo., 4. April. Henry‘ 
ftern mit einer Plutalität von 1551 





über ben 


De < 


Demokraten ſiegten in der geftrigen | Elbe gegenüber Altona verbindet, ift 
Stadtwahl faft auf der ganzen Linie. 
Im neuen Stadtrath werben 10 De- 
mofraten und 4 Republifaner figen; 
aber der Guperpifocenrath wirb über- 
wiegend republitanifch bleiben. 


durch Kontraft mit Hamburg auf 193 
Fuß beichränft. 
wurde vor 20 Jahren gemadt, als 
ozeanfahrende Dampfer von bebeutend 
geringerem Tiefitande waren, als ge- 
genmärtig. Harburg ijt fehr darauf 
aus, diefe Waſſerſtraße vertieft zu fe- 
—5—— an hen, * die tr Sahrzeuge zu af- 
men zum ermeifte: ‚ odiren, — aber diefelbe liegt au 
Demokraten ‚Gregory. D gr a il 


Diefer Kontraft 


egorh. "Die Hamburger Gebiet, und Hamburg will 














nicht gerne feine preußifhe Rivalir 
in eine Stellung gebracht jehen, daß es 
ernftlich mit ihm fonfurriren kann. 
Seht verfucht ner Ausſchuß des preußi- 


Then Wbas:ronetenhaufes, im Wege | 


qgütlicher Verhandlung ein Abkommen 
au erzielen, wlches die Vertiefung des 
Koehlbrand in dem erforderlichen Ma— 
Be geitattet, 
Bankier entleibt ih 
An der ruſſiſchen Bauptſtadt. 

St. Petersbura, 4. Aug. Die Lei- 
che des Bantiers Heinrich Block wurde 
in feiner Wohnung entdedt, wo er ich 
erhängt hatte. Block mar der Erfte, 
welcher in Rußland die ameritenifchen 
Anzeige- und NReflamemethoden in 
großem Maßſtabe einführte. Er hatte 
hauptfählih mit dem Verkauf von 
Lotterieloofen zu thun, und fein eige- 


‚nes Vermögen hing von feinem Glüd 


im Ziehen eines Hauptpreifes von 
$150,000 ab. Sn jeder Stadt und 
Ortſchaft Rußlands war fein Name an 
Hausmauern in großen Buchſtaben zu 
iefen. Man glaubt, daß Block fich mit 
Börfenfpiel zu tief einließ, und daß 
die Unterfuchung der Umftände Des 
Celbitmordes einen großen Banferott 
enthüllen wird. 
Ungariidhe Landwehr 

Wird durch königl. Defret einberufen. 

Budapeft, Ungarn, 4. April. Ein 
fönigliches Dekret wurde erlaffen, wel: 
ches die Ergänzungsrejerven des 
1904er Kontingent? der Honvred— 


| truppen in aller Yorm zur Fahne 


ruft. 
Diefe aufßerordentlihe Maßnahme, 


| Referven zweiter Klaffe einzuberufen, 
| wurde dadurch veranlaßt, daß Das un- 


garifche Parlament es verfäumte, die 
Refrutirungsporlage anzunehmen. 
Der neue Ruſſenpump. 

St. Petersburg, 4. April. Ange— 
ficht des Uebereinkommens über Die 
maroffanifchen Reformen, zu Algeci— 
ras, hat Rußland in Paris Verhand- 
Yungen behufs einer großen aus 
märtigen Anleihe, in Höhe von minde— 
ftens 200 Millionen Dollars, eröffnet. 

Zu dem Syndikat, mit welchem «3 
unterhandelt, gehören auch beutjche, 
holländische und britiſche Kapitaliſten. 

Trauer im Haus Shaumburg. 

Wien, 4. April. Prinz Wilhelm 
von Schaumburg=Lippe ftarb in ſei— 
nem Schloß zu Nachod, Böhmen. um 
4 Uhr Morgens an einem Herzichlag. 

Seine Schwiegertochter Prinzeß 
Luiſe (eine Tochter des Königs von 
Dänemark) ſtarb fünf Stunden ſpäter 
im ſelben Schloß an Hirnhautent- 
zündung. 


— 
u 


Keine Neuverhandlung. 

Im fall Chicago gegen Telephongeſellſchaft 

Springfield, Ill, 4. April. Das 
Staatsobergeriht vermeigerte heute 
eine Neuverhandlung im Prozeßfall 
der Stadt Chicago gegen die „Chicago 
Telephone Co.“. Es handelte ſich da— 
bei um Telephongebühren. 


Lokalbericht. 
Bon den Gläubigern gewählt. 


Title & Truft Co. als Truftee des Der: 
mögens von George NicReynolds. 
Gläubiger von George ©. MceRey— 

noldg, dem Produftenbörjen - Speku- 

lanten, verfammelten jich heute im 











— 





Amtsraum des Gerichtöreferenten in 


Bantkerottfachen, Sidney E. Eajtman, 
und erwählten die Chicago Title & 
Truſt Co. als Truftee für MeRtey- 
nolds’ Vermögen. Die Forderungen 
diefer Gläubiger belaufen ſich zuſam— 
men auf $185,000. Die Bürgichaft, 
welche die Title & Truft Co. als Tru— 
ftee zu ftellen hat, wurde auf $50,000 
feitgefeßt. Vorher war MeReynolds 
von Anwalt James Rofenthal bezüg- 
lich feiner vor einiger Zeit eingereichten 
Liſte feiner Beitände einem Verhör un— 
terzogen worden. Vor Schluß der 
Verfammlung unterbreitete MeRey— 
nold3’ Anwalt 3.0. Morris den 
Vorſchlag, daß von allen Schulden, 
die $900,000 betragen, 25 Prozent ge= 
zahlt werden follten. Als Anmälte für 
den Truſtee wurden Rofenthal, Kurz 
& Hirfchl gemählt. 

MecReynold3 war einem langen Ber 
hör vor dem Gerichtäreferenten unter= 
zogen worden, bevor diefer die Wahl ei- 
nes Truſtees an Stelle des Maſſever— 
walters genehmigte. Die in der heu=- 
tigen Berfammlung anmejenden Gläu- 
biger, von denen viele von auswärts 
gekommen waren, wurden von den An— 
mälten Frank J. Houlihan, JamesRo— 
ſenthal und Jakob Ringer vertreten. 
Anwalt Morris theilte mit, daß Freun— 
de von MeReynolds an der Produk— 
tenbörſe und viele andere mit ihm in. 
Gejchäftsverbindung ftehende Perſonen 
Vorkehrungen getroffen haben, die e3 
ihm ermöglichen, mindeftens 25 Pro— 
zent feiner Schulden zu bezahlen. 

Als das Banterottverfahren eins 
geleitet wurde, ftellten ſich MeReynolds 
zivet Gruppen bon Gläubigern ent- 
gegen. Die Beichuldigung murde 
aegen ihn erhoben, er habe mwerthlofe 
Maarenhaus-Quittungen ala Sicher: 
beit für Darlehen gegeben, und fomohl 
MeReynolds mie feine Frau wurden 
eingehend verhört. Die Beitände wer— 
den, wenn Alles gut geht, ſich auf nicht 
höher al3 $250,000 ftellen. 


— Dom Mastenbal, — Oft Hat, 
te. sübfie > —— das 

arfe, die hi aske — die 
häßzlichſte Larve. N, 








Bruder gegen Bruder. 


Um ein paar Cents fommt es zu 
Mordanjdlägen. 


Ein Barbier ermordet. 


Hatte einen fhlehten Zabler gemahnt. — 
Wieder ein Kaub in einem Juwelierge- 
ihäft.— Streit zwifhen Schwägern verur⸗ 
facht die Störung eines Begräbniffes. 


Die Brüder William und James 
Connors geriethen heute Morgen in 
der Speiſewirthſchaft an der 47. und 
Hallted Str. über Die Bezahlung des 
gemeinfamen Frühſtücks, eine Sache 
bon 35 Cents, in bitteren Streit, bei 
dem William dem Bruder heftige Vor— 
würfe machte und ihm angeblich) auch 
verſchiedene Schläge verſetzte. James 
zog einen Revolver aus der Tafche 
und gab mehrere Schüffe auf William 
ab, traf aber nicht und wurde von ei— 
nem gerade vorbeigehenden Poliziiten 
auf der Viehhofs-Wache eingesperrt. 
Jas. Connors wohnt bei feiner Mut- 
ter, 815 W. 47. Str 


Auf der Strafe ermordet. 
In jo roher Weife wurde der 41- 





jährige Barbier Geo. Brown geftern 
Nachmittag um fünf Uhr an der But- 
ler und 38. Str. durch Fußtritte und ! 


Hiebe mißhandelt, daß er eine Stunde 
Tpäter in feiner Wohnung, 695 W. 37. 


Str., verſchied. Bromn hatte, wie di: 


Polizet behauptet, dort feinen frühes 
ren Freund, den Arbeiter Bernard Co- 
minskey, 732 W. 39. Str., abermals 
gemahnt, eine fleine Schuld-zu bezah- 
len, es fam zum Streit, in den ſich 
auch Jas. O'Shea und zwei andere 


Freunde Comiskeys gemiſcht haben 
ſollen. Alle Bier fielen angeblich über 


Bromn her und ließen erjt von ihm 
ab, als er ſchwer verlegt und be— 
mwußtlos am Boden lag, und ala meh- 
tere Zufchauer ſich einmifchten. Co— 
misfey und O'Shea find verhaftet 
worden, erjterer verweigert jede Aus— 
funft, und O'Shea betheuert feine 
Unſchuld. 
Frecher Räuber gefangen. 


„Geben Sie die Uhr her, oder ich 
ſchieße,“ ſagte ein Räuber zu dem Ju- 
welier David Levy, 386 State Sir., 
und Levy gab ihm eine werthvolle gol⸗ 
dene Uhr, welche er gerade in der Hand 
hielt, lief aber dem Verbrecher trotz 
neuer Bedrohung mit dem Revolver 
nad. Einige Bürger und die Poliziften 
Coleman und McGuirk ſchloſſen fich 
an, und nachdem Coleman an der Mi- 
higan Ave. einige Kugeln auf ihn ab— 
geſchoſſen hatte, ergab fich der Flücht- 
ling. Auf der Wache nannte diefer fich 
Mihael Master. Er ift zwanzig 
Sabre alt. Die Uhr wurde angeblich 
bei ihm gefunden. 

Geftörte Bearäbnißfeier' 


Frau Annie Butler, 4215 St. Lam: 


rence Ave., forderte geftern Nachmit-, 


} 
| 
! 
’ 
! 
I 
f 


| 


äſchert. Es ift Eigenthum von John 


Das Leuchtgas. 


wei Berbergsgäfte überwältigt; einer in 
bedenklichem Zuftande. 

Teuermwehrleuten verdanft die 63 
Jahre alte Frau Henrietta Combe ihre 
Rettung aus Eritidungsgefahr. Die 
Frau hatte für ihren Sohn Patron 
feit gejtern Mittag, als er fich zum 
Stimmplaß begab, die im Erdgeſchoß 
des Gebäudes 263 25. Str. einer al— 
ten Baracke, befindliche Wirthfchaft ge- 
führt und ſich furz nad Mitternacht 
in ihrem Schlafzimmer im Hintertheil 
des zweiten Stodiwerfes jenes Haufes 
zur Ruhe begeben. 

Heute früh brach in der Wirthſchaft 
Feuer aus, vermuthlich in Folge Ent- | 
zündung der Wandtäfelung durch das 
Dfenfeuer. Die Flammen fanden 
reichlich Nahrung und hatten fich be- 
reits in das obere Stockwerk durchge- 
freffen, al3 Frau Combe von dem 
Rauch erwachte. Haftig kleidete fie ſich 
an und verſuchte, in's Freie zu gelan— 
gen, am Treppenabſatz ſank fie aber, 
bom Raud überwältigt, bemußtlos zu 
Boden. Gleih darauf trafen die 
Löſchmannſchaften ein. Sie fanden die 
Frau und trugen fie in’3 Freie, imo 
fie fi) bald erholt. Ein Nachbar 
nahm fie dann auf. Ihr Sohn erfuhr 
erit von dem Vorfall, als er heute 
Morgen um fechs Uhr heimkam. Das 
Gebäude wurde nahezu völlig einge- 


Underfon. Der Geſammtſchaden ift 
$2600, wovon $800 auf das Gebäude 
entfallen. 


MWohnhausbrand. 


Infolge Ueberheizung oder durch 
ſchlecht ifolirte eleftriiche Leitungs— 
drähte wurde zu früher Morgenftunde 
in dem zweiſtöckigen Wohnhaufe der 
Frau T. M. Lindley, 1515 7. Avenue, 
Maymood, ein euer veranlaßt, dem 
das Gebäude zum Opfer fiel. Frau 
Lindley und ihre Tochter wurden von 
einem Koftgänger, Geo. Martin, geret= 
tet, indem er ein aus Bettlafen ver- 
fertigtes Seil befeftigte und daran die 
Frauen hinabließ. Er jelbft wäre um 
ein Haar von dem einftürzenden Fuß— 
boden mit in die brennende Maffe ge- 


Nimmt den Kampf auf. 


Dowie fett Rebellenführer ab und bricht 
nah Zion auf. 


Sohn Alerander Dowie ließ gejtern —— 
bon fich hören, und zwar in einer Wei— 
fe, die feinen Zweifel übrig läßt, daß er 
e3 auf einen Kampf anfommen laſſen 
will. Zwei Telegramme bon ihm tra= 
fen geftern aus Ocotlan, Merifo, ein. — 
In dem erſten, an Richter Barnes ge— 
richteten, zieht der „Apoſtel“ 
Wilbur Glenn Voliva 
macht wegen deſſen „ungottesfürchti— 
und ungeſetzlicher“ Handlungs— 
weiſe zurück und überträgt ſie auf 
Fielding H. Wilhite. Barnes wird 
angewieſen, den Clerk von Lake Coun— 
iy zu benachrichtigen daß jede Aus— 
übung der Vollmacht ſeitens 
ftraffällig je. Das zweite Telegramm 
war an Wilhite gerichtet, ſetzte dieſen 
Ernennung zu Domies 
Stellvertreter bis zu deſſen Rüdkunft 
in der aächſten Woche in Kenntniß und 
beauftragte ihn, Volivas Abſetzung 
und feine Ernennung durch Verbrei— 
tung bon 15,000 Flugblättern befannt 


ertheilte Voll— 


Domie gab gejtern in Ocotlan der 
Preſſe fund und zu wiffen, daß er die 
„ohnmächtigen Anſchuldigungen“ Vo— 
livas und ſechs ſeiner 
Verachtung behandle. 
Exell, Braſefield, Cantel und Speicher | ar». 
feien entlaffen, Volivas Vollmacht fer | 1-Iobn 3. Gonaplin, “Dem, 


Voliva, Piper, 





riffen worden. Die Feuerfprige blieb 


im GStraßendted fteden und traf erft 





und Gtadtanwmalt Smulsti (bie | 


tag bor der Beerdigung ihrer Schiwes | 


jter, Frau Delia Gront, Nr. 394 Oft 
43. Straße, den Wittmer auf, den 


nen Blid auf die Verftorbene werfen 


könne. Er lehnte das ab, vermeigerte 
auch jede Auskunft über die Krankheit 


der Verſtorbenen. Frau Butler erhob 
darauf bei der Polizei die Beſchuldi— 
gung, ihre Schmwefter fei feines natür— 


worden war und fich al3 grundlos er= 
wieſen hatte. 


— 
—R 


Hans Peterſons Ermordung. 





Drei Zeugen ſagen zu Gunſten von „Jodo“ 
Brigas aus. 


Der Bertheidiger von „Jocko“ 
Briggs, einem der angeblichen Raub- 
mörder des Zigarrenhändlers Hans 
Peterſon, ließ heute drei Zeugen ver— 
nehmen, und damit wurde das Zeu- 
genverhör zum. Abſchluß gebradt. 
Frau M. MeLane, 946 Spaulding 
Ave., ſah zur Zeit der Mordthat prei 
Männer in einem Wagen in der Nähe 
bon Peterfons Laden, und eine Frau 
gab ihnen mit der Hand Zeichen. 
Frau MeLane beftritt, daß Briggs 
einer bon den Männern geweſen jei. 
as. Debbit beſchwor, daß er um fie— 
ben Uhr Abends, eine halbe Stunde 
nach der Blutthat, mit Briggs an der 
Grand Une. und Robey Str. Keſſſel— 
bier getrunfen habe. Geo. Walter, 
349 Park Ave., Schreiber in der Su: 
periorgerichts- Kanzlei, ſah in derNähe 
bon Peterfons Laden zur Zeit des 
Mordes gar nur zweiMänner; Briggs 
war feiner von ihnen. 

Frau Mary Lally, eineCntlaftungs- 
zeugin, bezichtigte auf dem Zeugen— 
ftand Bolizeifergeant MecNallh von 
Auftin, fie mit Verhaftung bedroht 
zu haben, falls fie zu Gunften von 
Briggs Ausfagen made, Richter 
Chytraus mwill dies unterfuchen laſſen. 


— 


Die „Abendpoſte 
veröffentlicht heute 
395 
Kleine Anzeigen, 


Mer Arbeitskräfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 


———— miethen ba u 
Anzeigen“ ber —S bbeſet die „Konntagpon«, 


der Feſtſtellung des amtlichen Wahl- 


- 5 : ‚ ‚ergebnifjes beginnen. Man macht ſich 
Sargbedel zu Öffnen, bamit fie noch ei- | auf verfchtedene Wahlbeanjtandungen 


ein, als e3 nicht3 mehr zu reiten gab. | 
Feuerwehrmann Worly wurde durch 
Glasſplitter leicht verletzt. 


Werkſtatt der Weſtparkbehörde abgebrannt. 


Die zu Ausbeſſerungen benutzte 
zweiſtöckige Werkſtatt der Weſtparkbe— 
hörde an der California Ave. und 26. 
Str. wurde geftern Abend durch Feuer 
zerftört. Die Funken flogen gegen 
Tenfter des Arbeitshaufes und verur— 
fachten unter den Sträflingen pani— 
Then Schreden. Der Sachſchaden tft 
$800. Kleine Schlingel ſollen da3 
Teuer angelegt haben. 





Amtliche Zahlung. 
Morgen wird damit beaonneıt. 


Countyrichter Carter, die County: 
Kommiffäre Houfton, Judge und Bad) 





Wahlbehörde erfennt ihn nod als 
Stadtanwalt an) werden morgen mit 


gefaßt. Der unabhängige Kandidat 
MeGinty von der 29. Ward hat bereits | 
erklärt, daß er die Ermwählung des 

Republikaner Golombiewski anfechten 





werde. Golombiewsti hat nach den | 


icen Todes geftorben. “nfolgebeffen | Berichten der Wahlbeamten nur mit | 
wurde das Begräbniß erft geftattet, | : . h * 
nachdem diefe Behauptung umerfucht ı MeOinty gefiegt. Die Erwählung des 


einer Pluralität von 5 Stimmen über 


Ald. Maypole wird muthmaßlich eben= | 
falls beanjtandet werden. 

Mayor Dunne ift heute, von Mit- 
gliedern der „Chicago Commercial 
Aſſ'n.“ und von Stadtarchivar Groffer 
begleitet, nach Wafhington abgereift, | 
wo er den Präfidenten Roofevelt ein- 
laden will, im September zu dem Mu— 
nizipal-Ronvent nach Chicago zu fom- 
men. Er bat mit Ald. Bennett verab- | 
redet, daß die auf Freitag anberaumte | 
Stadtraths-Sitzung bis Gamitag | 
verſchoben werden ſoll. Bis dahin will | 


er wieder zurück fein, obgleich er in der ' 





daß Barnes bie 


Einzelnen opfern, ? 
Domie treu bleiben wird, da feine In= | 28—Sanier “Hertiny, Sem. 





Scheidung Das Ende, 
Auf deu Philippinen gefchloffene Ehe war 


Ruby North-Tumon hat im Su— 
periorgericht eine Scheidung von Ro- 
bert ©. North-Tumon beantragt, weil 


er fie angeblich in Chicago, wo fie im i - : 
Haufe 1684 Pemberton Ave. wohnten, Verftabtlichungs- Frage anbetrifft, 


! fam behandelt hat. 
Iochter mohlhabender Leute in New 
Rochelle, reiite im Jahre 1903 nach den 
ı Bhilippinen, um ſich dort mit ihrem . a w 

Verlobten, einemfrmeeoffizier, zu ver— glieber,. melde — 
heirathen. Das Zufammenleben dauer- 
te bis zum 15. März diejes Jahres, ; t aelt 
als North-Tumon verſchwand, aweifeihaft geilen. 
dem Anflagen auf Fälſchung gegen ihn 


erhoben worden waren. Er joll jegt in 42 für Nufrechterhaltung der Hoc) 
lizen3 = Ordinanz. — Was die Frage 
der Sonderlizenfen für Vereins-Feſt— 
lichkeiten angeht, fo befinden ſich unter 
den gejtern gewählten Aldermen nur 
fechzehn, die bereits öffentlih, Vertre- 
tern der „Abendpoſt“ gegenüber, ihre 


Die Klägerin, die 


nach⸗ 


William Holden wurde vor fünf 
Jahren von ſeiner erſten Frau, mit der 
er zwei Kinder hatte, geſchieden und 
ihr monatlich $20 Nährgeld 


Bundeshauptſtadt auch noch mit zahlen. Vor zwei Jahren verheirathete 


Der Stadtralh. 


gleich ſtark darin. 


on | Verfladllichung bleißt Frage. 


— 


Die Entjheidung in den Händen 
„sweifelhafter“ Aldermen, 


Voliva Das Ergebniß der Wahl, 


mit — Gemeindewahlen in den Dororten. 


Michael Kenna, Dem. 


zurüdgezogen, Granger als Yinanzdi- | 2— Thomas J. Digen, *Nep. 


George 3. Harding, ir., Rep, 


rektor abgeſetzt und Dechant Wilhite 3-Wittem ‘. Pringie, "dep. 
zu feinem —— Br ya — — Ren. 
Chriſtlich Katholifchen Kirche 
Zion“, habe alle nothiwendigen jurijtis | 6-Artbur 3, MeGotd, Rep. 
ſchen Schritte zum Schuß 
Grundbefites und der großen Befit- | 8-8. & Teıpa, Tem. 
rechte Zions eingeleitet, er werde un— F. 9. Mopniban, Rep. 
vermeilt nad Zion zurüdtehren, 
inzmwifchen könnten feine Freunde 
der ganzen Welt über fein und Zions 11%. 8. Yolfman, *Tem. 
Schickſal vollftändig beruhigt jein. 
Voliva und feine Leute geben ſich 13-3. x. Gonfidine, *Dem. 
den Anfchein, ala nähmen fie Domies | „„ zycain D- Rilev, Dem. 


der „ Names m. Dailey, Dem. 
in S— James 3. MeGormid, Dem, 
Charles Martin, Dem. 


Linn 9. Young, Rep. 


feines — Bernard W. Snow, *Nep. 


5. 3. Bennett, Rep. 


9—Heny 2. Fid, *Dem, 


a 


und A. 3. Harris, Rey, 


— 10 — Rudolph Hurt, Dem, 
in Ihomas F. Scullv, Tem. 


. F. Cullerton, Den. 


12— Zojeph 3. Uhlir, *Rep. 
Michael Zimmer, Dem. 


- Mahpote, *Dem. 


Stellungnahme nicht ernit und könn— Daniel 3. HYarlıin, Te 
ten nicht verjtehen, warum < 
Kampf will, ver für ihn nur fchlimm | 16 John Scermann, Rev. 


15—N. W. Beilfuß, Rep. 


er den J. L. Smith, Rep. 


John M. Nowicki, Dem. 


enden könne, anſtatt in Ruhe und | 17—Biltiam €. Dever, *Dem. 


Lewis D. Eitts, Rep. 


Frieden feine Penfion zu verzehren. | 18 Wimaei 6. Gonlon, *Dem. 


S 


Trotzdem rüften fie fich augenfcheinlich, | 10 Amen mn a Dem. 
denn die Führer hielten geftern Abend r 
wieber eine lange Berathung ab. We |“ 7 
der Barnes noch Wilhite wollten ges | "1Sharier M- oe, Dep. 


sohn Powers, Dem. 
20 Nicholas NR. Finn, *Dem, 
John P. Stewart, Rev. 


e 


ftern jagen, ob fie die Weifungen bes | 2—M. ©. Dounberty, Dem. 


John 9. Sullivan, Dem. 


Apoſtels“ befolgen werden oder nicht, 23 Bartias ‚I. Jacobs, Dem. 
eint man in Zion vorwiegend Sburles Ierno, Dem. 
ber Anfiht zu fein : B bie | 7 — 
Intereſſen des Gemeinweſens nicht u 
dem Befehle Dowies oder fonft eines —— —— 
Wilhite dagegen | ?r—Hans Blafe, Tem. 


Albert Hahne Rep. 
25 ⸗ Alfred ©. Williften, Rep. 
Winfield P. Dumm, Rep. 


Leurh I. Siewert, Rep. 


Adolph Larſon, Re 


tereſſen eng mit dem Erfolge von Do— 20 Jon Holombiewäth, Rep. 
wies merifanijcher Unternehmung ver= 8 


— eter AU. Wendling, Rep. 
30— John I. Bradley, *Dem, 
„sohn Burns, Rep 


liba, Speicher und Ctabfione | 3-3} 3 Seit, A, 
Domie find der Anficht, daß die Zu- 
rüdziehung von Volivas Vollmadht | 33—Erneie Bigt, *Rep. 


William E. Hunt, Nep. 


ungefeglich und zu ſpät gefommen it, | 34%. 3. Motan, Dem. 
Andere ftellen dagegen die Rechtsmä— 
Bigfeit der Abſetzung Dowies, fofern 
fie ihn feiner Titel und feines meltli- 
ı chen Befiges beraubt hat, in Frage. 


Zoſeph 5. Hobout, Dem. 
35— Thomas M. Huunter, *Rep. 
Frant 2. Race, Rep. 


twiedergewählt worden ift. 


Kriegsminifter Taft wegen der Tun- | er fich wieder. Seiner zweiten Ehe tft Bereitiwilligteit erklärt haben, 


nelfrage eingehend Rüdfprache nehmen | 


Stadtrathsfigung mag es übrigens | 
Schmierigfeiten geben. Es mag gel- | 
tend gemacht werden, daß am Sam: | 
ftag fchon die neugewählten Aldermen, 
falls ihnen Wahlzertififate eingehän- | 
digt fein follten, ji) zum Dienft mel- | 
den fönnten, und daß dann die aus— 
ſcheidenden Herren vom Rath feine 
amtlichen Befugniffe mehr haben 
würden. 


— 


Geiftestrant? 


$rühere £ehrerin vergreift fih an einem 
Poſtamtsin ſpektor. 


Cora Hough, 4434 Indiana Avbe., 
eine frühere Lehrerin, jchlug heute 
Nachmittag Poſtamtsinſpektor Stuart 
ins Geficht, weil' er ihr die photogra= 
phiſchen Aufnahmen gewiſſer Briefe 
nicht zeigen wollte. Es handelt fich 
um die Briefe, melde vor ein paar 
Sahren an angefehene Damen und 
Herren auf der Nordſeite geſchickt wor⸗ 
den, und in denen ſchmutzige Verbäch- 
tigungen enthalten waren. Frl. Hough 
wurde behufs Unterfudung ihrer Zu: 
technungsfähigkeit feitgenommen, 








nn 





? — 


Der Richter be— 





— Ein Vokativus. -A.: „Was, Sie 
einen Venusdurchgang 
erlebt?"—B.: „Ja, dem Dipferl feine 
ſchöne rau ift Durchgegangen!“ 


haben gejtern 





DaB Wetten, 


EHicago und Lınge 
kühler heute Abend; 
wind, Donncritag 

Uinoi® und Indiana: 


nd: Xheilweife —— und 


in Südwind umſchlagend. 


n: Im Allgemeinen heute und Done 
ler heute Abend. Lebbafter Nord: 


f — — 
a Rec % —— 
—— Die 
ES 


ein Kind entſproſſen, und heute Elagte : 

ill. — Mit dem Auffchieben der | Holden dem Richter McEmen, daß e3 Zhehnehmnen eiuguEeEls RE 
ihm zu ſchwer falle, feiner erften Frau 
das Nährgeld zu zahlen, da er als An- 
gejtellter der Abmwaflerbehörde nur $75 
Monatslohn erhält. 
dauerte, ihm nicht Helfen zu können, 
denn, erflärte er, die zweite Heirath | Bradley, 30; Nolan, 34. 
enthebe ihn nicht feiner Verpflichtungen 
gegen Frau und Kinder der eriten Ehe. 
Holden wohnt im Haufe Nr. 1205 We- 
jtern Ave. Er will am 11. April dem 
Richter weitere Gründe für fein Ge- 
fuch vorlegen. 


fachen anderer Art mitgemirft. 


6 


nicht, wenn man bie 
Fragen in Betracht zieht, die es Bei der 
Wahl zu beantworten gegeben hat. 


Politildhe Parteien annähernd 


Staatsmann Coughlin darf ſich der größten 
Mehrheit rühmen. — Mayor Dunne hat 
als Wahlagitator feine großen Erfolge zu 
verzeichnen. — Die meiften feiner Schütz⸗ 
linge anf’s Haupt gefhlagen. — Die 
Abftimmung nad den einzelnen Wards. 
— Stärfeverhältnig der Parteien. — Sozia⸗ 
liſten freuen fi über Stimmenzuwachs. 


32—Yofeph Badenodh, *Red. (Langer Termin.) 
Albert 3. Fiſher, Rep. (Kurzer Termin.) 


Die_neugewäblten Mitglieder find ſtets an ers 
fter Stelle: genannt; der Stern (*) neben der 
Parteibezeichnung bedeutet, dab der Betreffende 


Die vorjtehende Lifte zeigt die Zus 
fammenfegung de3 neuen Stadtraths. 
Unter den Mitgliedern befinden ſich, 
der Parteiangehörigkeit nad, 34 Re— 
publifaner und — mit Einfluß des 
Unabhängigen Bowler von ber 19. 
Ward — 36 Demofraten. — Was bie 


| al ſchätzt man, daß 27 von den Mitglie- 
| und in Fort Glocum, Rem York, grau- dern entichieden auf Seiten - des 
Mayors ftehen und 29 ebenfo entjchie- 
den dagegen find. Den Ausſchlag ge— 
ben werben die verbleibenden 14 Mit- 


mancher anderen Hinficht al3 zweifel⸗ 
haft und zum Theil als mehr denn 


In Bezug auf bie Lizensfrage find 
bon den 70 Aldermen nicht meniger als 


Ausftelung folder Lizenjen ermögli- 
chen würden. Auch im Uebrigen ein- 
wandsfrei find von biefen fechzehn bie 
Herren Uhlier, von der 12. Ward; Beil- 
fuß, 15.; Schermann, 16.; Dever, 17.; 
Boiler, 19.; Foell, 21.; Herlihy, 28.; 


Die Verftabtlihungs- und die Li- 
zenäfrage haben die Aufmerffamteit 
der Wählerjchaft richtig dermaßen mo» 
nopolifirt, daß man wegen ber Gas: 
grabjcherei mit denen, an welche man 
geftern dieferhalb Hätte herankommen 
können, nicht abgerechnet hat. Der ein- 
zige Gasmann, der gefehlagen worden, 
ift der biedere Stanley Kunz bon ber 
16. Ward, und zu deſſen enblichem 
Sturz haben noch mannigfahe Urs 


An der Wahl beiheiligt haben ſich 
geftern von 373,880 Stimmgebern im 
Ganzen nur 260,837, etwa 70 Pros 
zent. Im Vergleich zu früheren Wah- 
Theilweiſe bemöltt d ien, bei denen es fih „Mur“ um bie Er» 
tüdier heute Abend: Regenfhauer im füblihenXheil: wählung bon Stadtraths dern 
Donnerftag Mar. Lebhafter Rordiweht-, jpäter wech gehanbelt, tann diefer Proze 
hoch gerechnet werben, er iſt es aber 
Wichtigkeit der 








(Sorifehung auf ber D. Geile 
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Idbhre Zunge iſt belegt! 


— —— 





Hauen Sie in die In⸗ 
nenfeite des Gehäufes 
Shrer Uhr und be 
trachten Gie ſich! 

Das fieht ſchlecht aus, Bill! 
Was haben Sie gegefien? 
Bas Haben Sie getrunfen? 
In welchem Lehnſtuhl haben 


Sie ſich Bewegung verſchafft? 


Denken Sie ja nicht, es Habe 
nichts zu bedeuten! 
" Senitesfind Ihre Eingemeide 
die jegt Sprechen, jedesmal wenn 
Sie Ihren Mund aufmachen. 
Das macht Ihre Beliebtheit 
nicht größer, und au nicht 
Ihre Erwerbsfähigfeit. 
Außerdem ift ein Mann mit fchlechten Ein- 
gemweiden in ſchlechter Berfafjung. 
Und eine belegte Zunge oder übler 
Athen find fichere Zeichen von ſchlechten 


Eingeweiden und mangelhafter Verdauung, 
* * * 

Machen Sie einen Zehn Meilen Spazier⸗ 
gang, um ſich Bewegung zu verichaffen! 

Das Beite in der Welt für Verftopfung, 
Unverdaulichkeit oder Dyspepfie, Zehn 
Meilen Spaziergänge. 

Keine Zeit? Zu träge? 

Nun—bhier ift ein anderer Weg. 

Machen Sie ſich fünftfiche Bewegung für 
Shre Eingeweide. 

Das heift—CASCARETS. 

Sie ermuntern die Eingeweide-Musfeln, 
gerade wie ein kaltes Bad die athletijchen 
Muskeln erfrifcht. 

Sie weden fie auf, ftärfen fie, fo daß fie 
die Eingeweide und Gedärme in gefunder 
kräftiger Weife zufammenziehen und aus» 
dehnen. 

So befördern diefe Muskeln die Nahrung 
weiter, Durch Ihre dreißig Fuß Eingeweide, 
bis zum Ende. 

So preſſen fie Verdauungsfaft in die 
Nahrung, um fie zu verdauen. 

So regen fie die Millionen Heiner Sauger 
in den Eingeweiden dazu an, die Nahrfraft 











aus der Speife zu ziehen, und 
fie in Blut, Muskelfleiſch, Ge> 
Hirn und Knochen zu vers 
wandeln. 

Kein Abführen durch CAS- 
CARETS, denn die Eingemweide 
werden nicht mit einer Bergen. 
dung Eojtbaren Verdauungs⸗ 
fäfte8 ausgefpült, wie bei 
Salzen, Rizinusöl und ande» 
ren Abführmitteln. 

Cascarets wirfen wie Bewe⸗ 
gung— harmlos, angenehm, ein- 
fach, bequem, aber abfolut ficher. 

Die dünne, Heine Zehn Cent 
Schadtel, fortwährend in der 
Weſtentaſche getragen, ift fiche- 
rer Schuß gegen die Folgen von 

—Gfien jpät des Abends 

— Zuviel Trinten 

— Shhnellem Eſſen 

—Langjamen Gehen 

—Lehnftuhlfihen 

— ind träger Leber. 

* * * 

Ein Tablet, genommen wenn immer Sie 
vermuthen daß Sie es brauchen, ſchützt Sie 
gegen 90 Prozent aller anderen Leiden, die 
Sie befallen könnten. 

Denn 90 Prozent dieſer Leiden beginnen 
in den Eingeweiden, oder beſtehen durch 
mangelhafte Ernährung. 

Cascarets führen nicht ab, ſchwächen 
nicht, reizen nicht und bringen den Magen 
nicht außer Ordnung. 

Zehn Cents bei allen Apothekern. Achten 
Sie ſehr darauf die echten zu erhalten, her⸗ 
geſtellt nur von der Sterling Remedy 
Company, und nie loſe verkauft. Jedes 


Tablet geitempelt „cc gi 


45 Frei für unjere Leer ! 

“ir haben Vorkehrungen getroffen, um eine 
ſchöne, Heine goldplattirte Nippc“ 
ahen-Box von franzöf. Entwurf, in hüb— 
den Farben emaiklirt, zu verfenden, ein nettes 
Ornament. Liberalfte Offerte dic je gemadıt 
tontde, und wir wünſchen, daß jeder Leſer eine 
erhält. Zehn Cents in Marker ats Preis der 
Cascareis, mit weichen dieje ſchöne Schachtel ge⸗ 
füllt ist, find einzuſenden. j 723G 
Scidt heute, erwähnt dieſe Beitung und 
ſchreibt Eure Norefie deutlich. Adreſſirt Ster« 
ling Remedy Go., Chicago rer New York. 








Sein und Werden. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgem 


(30. Fortjegung.) 

„Nein — nein, trauern Sie diefer 
Schickſalswendung nicht mehr nad, 
Graf Räutter. Freuen follten Sie fi) 
im Gegentheil darüber, dab gerade 
jenes Ringen und Kämpfen Ihnen eine 
andere Sphäre, die Welt geijtiger 
Arbeit, des Werdens, erſchloß. ALS | 
Beliber von Neuenfel3 und mehr oder 
weniger an die Scholle gebunden, märe 
Ihnen vielleicht gar Manches, was Ihr 
geflärter Blid unter dieſen Verhält- 
niffen erfchaut, porenthalten geblieben. 
Man muß den Umftänden, unter denen 
Sie geboren und erzogen, Rechnung 
tragen, gewiß, und ich begreife die ſich 
noch zumeilen regende Bitterfeit gar 
wohl; aber aerade unter ſchwierigen 
Lebenslagen feine Individualität — 
feine Freiheit bewahren, darin liegt 
das Meiſterſtück!“ 

Geraldine zur Menden hatte in 
einer Lebhaftigfeit gefprochen, mie 
man es durchaus nicht an ihr gewöhnt 
mar. Die ganze Energie und Geiſtes— 
kraft ihres Charakters zudte und 
fprühte im Moment aus dem durch 
das weiße Tuch beichatteten Gelicht. 

„Und was habe ich erreiht? Mein 
Talent, das ich mir troß unfeliger 
Mißerfolge nicht abzufprechen vermag, 
liegt brach. Ich bin zur Maſchine ge- 
worden! Ein Arbeitsthier auf fetten, 
ruhigem Weideplatz!“ rief er heftig. 

Gleich Wehmuth prägte es fich bei 
feinen Worten um des jungen‘ Mäbd- 
chens ſchön gefchnittenen Mund. 

„Und meshalb mollen Gie denn 
ihre Feder raſten laffen? Bejondere 
Gründe dazu liegen doch nicht vor?“ 
fragte fie bedrüdt. 

„Sch bin flügellahm geworben! Ubs 
geftürzt — ein Ikarus!“ 

„Nicht doch, das find Frankhafte 
Ideen, Ihrer Willensftärte und That— 
fraft unmürdig. Folgen Sie meinem 
Rathe und beginnen Sie von Neuem, 
als — ein Anderer, al3 ein Mann, der, 
wie Sie eben jagten, thörichte Jugend» 
illuſionen abgeftreift hat — als Mann 
mit objektiv flarem Blick!“ 

Ganz wunderbar durchgeiftigt, vom 
Strahle des Mondes wie verklärt, er- 
ſchienen plößlich Geraldine zur Wen- 
dens Züge; ihre leicht bebenden Lip— 
pen waren getheilt und ließen ben 
Schmelz der prachtvollen Zähne bar- 
unter erfennen. 

So hatte er fie noch nie gefehen. 
Neben Gefühlen von Bewunderung 
regte fich dennoch leifes Unbehagen in 
Molfgang Dietrich Bruft. 

„Holgen Sie meinem Rathe!“ Hatte 
fie gefagt. 

Rein, nein, ein Weib — und gerade 
diefes Mädchen — jollte ihn nicht zu 
neuem Schaffen anjpornen! Den 
Triumph, einen Sieg über ihn er» 
rungen zu haben, wollte — durfte er 
ihr nicht gönnen. 

Daß er Geraldine zur Wenden all 
jene Enthüllungen gemadit, entfprang 
— feiner Anfiht nah — nur einem 
in ihm aufmallenden Impulſe, fich 
einer geiftespertwandten Seele mitzu- 
theilen. 

Irgend melches Anrecht, an feinen 
ferneren Kämpfen theilzunehmen, ge= 
ftattete er ihr aber darum nicht. 

„Mein GSelbitbemußtfein — ober 
nennen mir e8 Stolz — hat einen zu 











Denn Ihr eiuen 


Hals 


hättet wie dieſer Geſelle 
und er wäre 


mund 
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argen Stoß erlitten. Vorläufig ſcheint 
wenig Ausfiht dazu,“ erwiderte er 
herb und ließ dabei die Peitſche über 
den Pferdeköpfen fnallen. Im früheren 
flotten Tempo flog der leıhte Schlit- 
ten alsbald dahin. 

Fühlte Geraldine, daß fie ihm mit 
ihrem Rathe wehe gethan — ihr. ver— 
legt hatte? 

Es ſchien nicht allein Bitterfeit und 
Groll über feinen literarifchen Schiff- 
bruch, nein, etwas Anderes, etwas fei- 
nen Lebensnerv lähmendes Wehes war 
es, welches ihm fort und fort am 
Herzen fraß. 

Ob die Alles mildernde Zeit ihn 
einmal davon heilen würde? 

Die Lichter und Thürme von Hat- 
teräleben wurden bereit3 in der Ferne 
fihtbar; doch nod) immer, den eigenen 
Gedanken nachhängend, ſchwiegen beide. 

Ehe das Gefährt unmeit des zur 
Wendenſchen Haujes um die Ede bog, 
raffte fich Geraldine empor und ſagte 
zagend: 

„Sch habe es mit meinen vielleicht 
etwas voreiligen, unzarten Worten 
aber dennoch gut gemeint, Graf Räut- 
ter. Bitte, zürnen Sie mir deswegen 
nicht.“ 

Er lachte kurz. 

„D, Gott bewahre, Fräulein zur 
Menden! Es ift immer lehrreich, an= 
dere Anfichten zu hören. Zu befolgen 
braucht man die Rathſchläge darum 
nicht.“ 

Der Schlitten hielt, und noch ehe 
der ſchlaftrunkene Kutſcher von feinem 
Site geflettert war, hatte Räutier, 
Deden und Fußſäcke beifeite werfend, 
die ſchlanke Geſtalt mit kraftvollen 
Armen umfaßt und herausgehoben. 

Erröthend dankend, ſtürmte Geral— 
dine die ſteinernen Stufen zum Hauſe 
hinan und drückte ungeſtüm auf den 
Glockenzug. * 


XXI. Kapitel. 


Hofrath zur Wendens Unfall hatte 
ſich thatfächlich als durchaus nicht bes 
jorgnißerregend erwieſen, indem ber 
Arzt, welchen Geraldine nah ihrer 
Rückkehr von Elchingen bei dem Vater 
antraf, fie vollftändig berubigte. 

Der alte Herr war nur über alle 
Maßen unleidlid. Die Ausficht, nun 
einige Wochen fejt liegen zu müflen, 
dünkte dem durch fein ſchweres Augen 
leiden ohnedies hart geprüften Manne 
gleich einer Tortur. 

„Hilflos bin ich! Total Hilflos, 
Kind! Der Doktor täuſcht mich, ich 
fühl’s am beften; mein nie ift völlig 
faput!“ rief er der Tochter klagenden 
Iones entgegen. „Und dazu reijt mir 
noch unfer Kaffirer, der Vogel, für 
mehrere Tage weg! Alles Une 
angenehme trifft immer zuſammen. 
Iſt Räutter da?“ 

„Ja, Väterchen, eben deshalb ſollteſt 
Du unbeſorgt ſein. Graf Räutter iſt 
doch nun lange genug bei Dir, um 
Dich und Vogel vertreten zu können,“ 
beſchwichtigte Geraldine den Leidenden. 

„Na, halte mir nur die alte Schnat— 
tergang Mülverftätt vom Leibe, Die 
macht ja einen gefunden Menſchen vers 
rüdt,“ ſagte er grollend. 

Das junge Mädchen lächelte und bat, 
diefe Nacht in feiner Nähe bleiben zu 
dürfen, mogegen Hofrath zur Wenden 
jedoch heftigen Einjpruch erhob. 

Mit einem zärtlihen Kuß auf des 
Vaters Stirn verließ Geraldine das 
Schlafgemach. 

Nun ſaß ſie wieder daheim vor 
ihrem Toilettenſpiegel, deſſen bren—⸗ 
nende Kerzen heute ein bleiches, 
ſchmerzbewegtes Antlitz beleuchteten. 

Die Zofe hatte ihr die langen, präch— 
tigen Haarflechten gelöft und war dann 
auf Befehl der Herrin, „Gute Naht“ 
wünſchend, hinausgegangen. 

Geraldine ftüßte den Kopf in beide 
Hände und fterrte träumerifch vor fi 
bin, wobei ein mühfam unterbrüdtes 
Stöhnen ihrer Bruft entquoll. 

Ja, Geraldine zur Wenden hatte 





würde ihn ſchuell heilen. 
250 u. 50e dei allen Upothefern 
ze Tonliliue Go. Ganton. O. 


| während der Iehten Zeit eine Art 
Zraumleben geführt. Die Unthätig- 
feit, zu welcher fie feit Räutters Ein- 
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treffen verbamınt war, wirkte beinahe 


lähmend auf ihren regen Geiſt, deſſen 
Spannfraft mandhmal zu erſchlaffen 
drohte, | 

Ihre Hausfrauenpflichten erledigte | 
fie raſch; dann aber jaß fie oft ftuns | 
denlang allein und grübelte darüber | 
nad, warum ihr das Dafein plöglich 
jo nutzlos erſchien. 

Hatte ſich denn irgend etwas hier | 
geändert? 

Nein! 

Nur fie ſelbſt ftellte wohl nun höhere | 
Anforderungen daran; eine innere 
Stimme bedeutete fie, daß irgend ein, 
Hauptfattor darin noch fehle. | 

Was fonnte ı mohl jein? ! 

Sinnend ging Geraldine umher und | 
fühlte fich unbefriedigt. 

Insbeſondere lag das dem Vater 
gegebene Verjprechen , hinfichtlih des | 
Vetters Werbung mie ein Alp auf 
ihrer Bruft. 

Sollte ſie Harıy das erfehnte as | 
wort ſchenken? Dies mar gleichbeveu= 
tend mit einem neuen, völlig veränder— 
ten Lebensabfchnitte, einem Hinaus- 
treten aus lieben, altgewohnten Ver— 
bältniffen. 

Eine Welt voller Abwechslungen 
und feſſelnder Eindrüde breitete jich 
dann allerdings wohl vor ihr aus. 

Und der theure Vater Hatte ja in 
Räutter Erfag gefunden, man würde 
fie kaum vermiffen. 

Allein gerade jener Gedanfe rief 
bitter-fehmerzliche Gefühle in ihr mad). 

O, es würde Geraldine mit Freude 
und Genugthuung erfüllt haben, wenn 
Räutter ſich einmal in irgend einer 
Sache an die Tochter ſeines Chefs ges 
wandt hätte. 

Nichts davon. 

Sie feine geiftige Weberlegenheit 
fühlen laſſend, ging er ſchnurſtracks 
und ficher den ihm borgezeichneten Weg. 

Das ärgerte fie; aber es imponirte 
ihr dennoch. 

Harrys ewig tändelnde, ſchmachtende 
Art trug etwas Fades, Abgeſchmacktes 
an fich, was bei längerem Verkehr er- 
müdend mirfte, 

In Räutters Gefellfhaft ſchien Ge— 
raldine die Zeit ſtets im Fluge zu ver— 
ſtreichen. 

„Ob er wohl heute herauskommen 
wird?“ dachte ſie faſt täglich, wenn die 
langen Winterabende an des Vaters 
Seite ſo träge dahinſchlichen. 

Mit fieberhafter Ungeduld flogen 
die klugen Mädchenaugen oft nach der 
Thür. 

Und wenn die ſtattliche Männer— 
geſtalt ſich endlich zeigte und zuweilen 
ein Lächeln innerer Befriedigung über 
ſein ſchön geſchnittenes, dunkles, meiſt 
fo ernſtes Antlitz glitt, dann.... 

Geraldine fühlte plötzlich, daß fie 
doch mit tauſend Faſern an der Hei— 
math hing. 

Nein, um Harry Winkler zu folgen, 
konnte ſie nicht fort von hier. 

Und heute, nach der Rückkehr von 
Elchingen? 

Ein leichter Schauer durchrieſelte 
des jungen Mädchens Leib. 

Gottes Fügung hatte ſie von einer 
läſtigen Feſſel befreit; der Elende 
würde nie mehr wagen, ſeine Blicke zu 
ihr zu erheben. Allein gleichzeitig war 
in Geraldinens Herzen eine wunder— 
ame, beraufchende Erfenntniß mit fait 
elementarer Macht wach geworden. 

Was hatte fie bisher von Liebe und 
Glüd, von Ehe und den hohen Beſtim— 
mungen des Weibes hienieden gewußt? 

Sn treuer Pflichterfüllung waren 
die Tage bisher wunſchlos dahin— 
gefloſſen.“ 

Nun wurde plötzlich all ihr Sinnen 
und Denken in eine andere Bahn ge— 
lentt. 


Die Wette. 
Von Ewald Oheim. 


„Zum erſten, zum zweiten und ...“ 

„Halt!“ 

Durch die neugierige Menge, die den 
Auktionator umſtand, drängte ſich ein 
kräftiger, in den dreißiger Jahren ſte— 
hender Mann. 

„Ihr Name?“ 

„Paul Klinger, Schaubudenbeſitzer.“ 

Der Hammer fiel zum dritten Male. 
Für dreitauſend Mark hatte Klinger 
den Nachlaß des kürzlich verunglückten 
Löwenbändigers Philipps erworben. 

Es war der Schluß eines Dramas, 
das noch jetzt das Tagesgeſpräch in 
der Hauptſtadt bildete. Zwei Monate 
hindurch hatte der Bändiger Philipps 
den Beſuchern des Reſidenzzirkus einen 
aufregenden Nervenkitzel verſchafft, 
wenn er Abends in der bon einem ſtar— 
fen Gitter feſt umfchloffenen Manege 
jeine ſechs prächtigen nubifchen Löwen 
zu ſchwierigen Evolutionen und Ueb— 
ungen zwang. 

Aber dann, faſt am Ende der Zir- 
kusſaiſon, 


tage — der Winter hatte ſich in diefem 
Jahre faſt fampflos vertreiben laſſen 
— zeigten ſich die Löwen ſehr erregt. 
Einige Thiere ließen ihre gewohnheits— 
mäßige Fleiſchration unberührt. Und 
als Philipps Abends den Käfig in der 
Manege betrat, hatte ihn eine Löwin 
mit mächtigem Sprunge heimtückiſch 
niedergeriſſen. 
Es gelang ſchließlich, die Beſtie in 
eine Ecke zu jagen. Aber dem armen 
Philipps war nicht mehr zu helfen. 
Die Löwen kamen unter den Ham— 


Luſt, die Thiere zu erſtehen. Das 
Schickſal des unglücklichen Philipps 
war noch in friſcher Erinnerung. So 
verlief der erſte Auktionstermin ergeb— 
nißlos. 

Auch heute hatte die zum zweiten 
Male angeſetzte Verſteigerung ungün- 
ſtig begonnen. Und erſt beim lehzten 
Angebot des Auktionators, das den 
Verkaufspreis faſt auf die Hälfte des 
früher Verlangten verminderte, griff 
Klinger zu. 

AS er vor die Thür des Verkaufs— 
taumes trat, hörte er plößlich feinen 
Namen rufen. 

„Sie wollen alfo jetzt Löwenbändi- 
ger werden, Klinger?“ Der Schau: 
fteller einer Riefendame flopfte ihm 
auf die Schulter. 

‚ns, woher denn! ch denke ja gar 
nicht daran! Mich etwa zerreißen laf- 
jen wie der arme Philipps? . . . Nee!“ 

‚„Ranu, dann verftehe ich aber gar 
BR...“ 

Stlinger lachte forglos. „Ich habe 
ſchon meinen Plan! Sie follen mal 
jehen, mas ich da noch für Geld her- 
ausſchlage. Vorn, an den Eingang 
meiner Bude, kommt ein Riefenbild. 
Darauf muß man Philipps im Lo: 
mwenfäfig fehen. RotheFarbe darf nicht 
gefpart werden; Sie wilfen ja, das 
„zieht“ immer ſo'n bißchen mehr; Na, 
und bei zehn Pfennig Entree wird je- 
der.die Thiere, die fo viel Unheil an- 
richteten, jehen wollen. E3 müßte doch 
mit dem Teufel zugehen, wenn das 
nicht glüdtel” 

‚Sp fam-es denn, daß Klinger mit 
feinen Löwen im Lande umherzog. 
Das Gefhäft ging gut. Die Kauffum- 
me hatten ihm die Thiere ſchon nach 
wenigen Monaten eingebracht. 

Auch die Hauptjtadt berührte er wie- 
der auf feiner Wanderfahrt. Hier traf 
er Bekannte, Schaufteller wie er ſelbſt. 
Das gab einen vergnügten Abend. Erft 
in jpäter Stunde hatte man fich ge: 
trennt. 





Und er? — — — 

Der braunlotige Mädchenkopf war 
bei jenen Neflerionen tiefer und tiefer 
herabgefunten, während verrätherijche 
Tropfen durch die das Antlitz bedecken— 
den ſchlanken Finger riejelien. 

Er liebte eine andere — Unbelannte, 
deren Bild troß Bitterfeit und Ent: 
täuſchungen fortgefegt in feinem In— 
nern lebte! 

* * 
Bereits gegen die vierte Nachmit- 
tagäftunde des folgenden Tages mar 
Harry Winkler wieder bei feinen Ver— 
wandten in SHattersleben erfchienen 
und ſogar fofort von Onfel Chriſtoph 
empfangen worden. 

Der alte Herr, welcher natürlich von 
dem obmwaltenden Zerwürfniß zwiſchen 
Geraldine und ihrem Vetter feine Ahn— 
ung hatte, ließ fich ausführlich über 
die Elchinger Jagderlebniſſe erzählen, 
was der junge Mann auch mit uns 
befangenfter Miene und einer ſtau— 
nenswerthen lUnverfrorenheit zu Wege 
brachte. 

„Haſt Du Dina ſchon geſehen?“ 
fragte der Kranke lächelnd und ge— 


ſpannt. 
Fortſeizung folgt.) 





— Aufklärung. — Fremder (im 
Provinzialtheater zum Einheimiſchen): 
„Das muß ich ſchon ſagen: fo ein Zu— 
fammenfpiel wie zwifchen der Naiven 
und dem jugendlichen Liebhaber, das 
fieht man jelten!” — Einheimifcher: 
„Das ift doch gar fein Wunder! Es iſt 
ja Mutter und Sohn!“ 
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Stlinger rieb fich die Augen. Mit 
ſchwerem Kopf war er plößlich erwacht. 

Es mußte noch früh fein, denn um ihn 
her war es dunfel wie in einem Sad. 
‚ Seine Glieder fehmerzten. Kein Wun- 
der! Er lag auf der Diele. In feinem 
Kanonenraufch hatte er wahrſcheinlich 
das Bett nicht finden können. Ohne 
Zweifel, ſo mußte es ſein. 

Und jetzt kam ihm auch langſam die 
Erinnerung an den Vorabend. Der 
Skat mit dem Zuckerbäcker Müller und 
dem Karuſſellbeſitzer Ehmke war recht 
ſeßhaft geweſen. Aber auch Aerger 
hatte es gegeben. Er entſann ſich jetzt 
der Vorgänge genau. 
ger“ hatten ihn die anderen ſcherzhaft 
genannt. Und er, der ſonſt Spaß ver— 


Alkohols, 
krumm. 
Er war darüber zornig geworden... 
Gewiß fei er ein Lömwenbändiger ... 
Und was andere fönnten, 
auch ... Es fomme nur auf die Pro: 
be an, und bie tolle er, wenn fie e3 
wünſchen, fofort ablegen... 


diefen barmlofen Scherz 


lachend zurüdgehalten. 
erjt recht aufgebrauft. Er molle es ih- 
nen dennoch beweiſen. Noch heute 
Nacht werde er in aller Gemüthsruhe 
im Löwenkäfig fchlafen. Er gehe jede 
Mette darauf ein... 


ausgezeichnet. 


noch einige Gläfer Bier. Weiter reichte 
die Erinnerung Klinger3 nicht. 


für ein Unfinn doch in der Trunfen: 
beit verzapft wird... 

Nun war's aber wirklich Zeit, das 
Bett aufzufuchen, um noch etwas zu 
ruhen. Ah, wie das wohl that, ala er 
fich rede, 

Da ſchlug fein geitredter Arm plöß- 
lich gegen einen Eifenftab. Es klang 
dumpf, und der Boden unter ihm zit- 
terte leicht. In der Nähe hörte man 
ſchweres Schnaufen. 

Klinger zudte in jähem Schreden 
zufammen. Es frod ihm eifigq den 
Nücen hinauf. Alfo doch wahr? Die 
wahnwitzige Wette hatte er wahr ge— 
macht? ...Oder vielleicht doch nicht 
ganz? Es gab ja nod) die Möglichkeit, 
daß er außerhalb bes Käfigs, nahe 





Größte Fabr. dv. Fra: 
- gen u. den d. Welt 


dem Gitter An dieſe Hoffnung 
Hammerte er fi. Unbeweglich und 


war das Unalüd gefont- | 
men. Un einem ſchwülen Frühlings | 


| mit verhaltenem Athem lauſchte er in 
die Nacht hinaus. Sein Herz pochte 
laut und jagte ihm das Blut in bie 
Schläfe, während falter Schweiß feine 
Stirn näßte. 

Der erfte Strahl der Morgenröthe 
fiel jetzt ſchräg durch das Zeltdach. 
Das dämmerige Licht gab Klinger die 
fürchterliche Gewißheit ſeiner Lage: Er 
war im Käfig; etwa acht Schritt ent— 
fernt, am anderen Ende des Zwingers, 
Tohliefen die Löwen. 

Rothe Schleier tanzten por den Au— 
gen Klinger. Wahnfinnige, entjeh- 
liche Furcht raubte ihm jeden klaren 
Gedanken ... Mit erfchredender Deut: 
lichkeit zeigte ihm feine intenſiv arbei- 
tende Phantaſie grauenvolle Bilder. 
Fr jah das Drama im Zirkus, dem 
Philipps zum Opfer gefallen war; ſah 
fich Jelbft fchon unter den Krallen und 
Zähnen der Löwen verbluten. Läh— 
mende Furcht unterbrüdte jeden Ge— 
danken an Rettung. Er entfann fie 
plöglich eines Gebet3, das er ala Kind 
oft geiprochen und das ihn feine Mut— 
ter gelehrt. Mechaniſch murmelte er 
den furzen Spruch vor fi hin. Mit 
angitverzerrten Mienen und leerem 
Blick ftierte er dann wieder nad) der 
Ede des Käfige, wo die gelben Leiber 





mer. Kein Bändiger verjpürte jedoch. 


„LXömenbändiz= | 


ftand, nahm, unter dem Einfluß des | 


made er! 


Die beiden anderen hatten ihn aber | 
Da mwar er; 


Müller und Ehmfe hielten die Wette. | 
Der Bierfeherz Klingers war wirklich 
Die Fröhlichkeit hatte | 
am Skattiſch wieder Pla geariffen. | 
Man tranf darauf eine Runde Koanat, | 


Er lachte vor fich hin: Ja, ja, was | 


der Löwen im Moraendämmer undeut- 
liche Konturen auf die dunkle Hinter: 
ı mand des Smingers zeichneten. 
| Sn tollem Wirbel, bligartig, 309 
; fein vergangenes Leben an feinem gei= 
| ftigen Auge vorüber. Enttäufchungen 
| hatte es ihm genug gebracht. Und jeht 
. . . jet, wo er endlich glaubte, auf dem 
Wege zum Glüd zu fein, ftand er por 
feinem Lebensende! Sad er dem Jiche- 
ren, gräßlichen Tod in’? Auge, der ihm 
noch eine minutenlange Gnadenfriſt ge= 
mährte! Und das alles gefhah durch 
feine Schuld! Durch einen läppifchen, 
tindifhen Dummenjungenſtreich, den 
er im Raufch ausgeführt hatte... Heiß 
mwalite es in ihm auf. Seine Wugen 


über die Wangen... noch eine... Be— 
hutfam lehnte er den Kopf an das Git- 
ter. Er meinte... 

Da überfam ihn eine große Ruhe. 

Die Sonne war aufgegangen und 
ihr gedämpft durch die Zeltleinwand 
fallendes Licht erhellte die Schaubude 
bis in die entfernteiten Wintel. 

Draußen erwachte die Großltadt zu 
neuer Arbeit. Aus der Ferne jcholl 
der Auf einer Dampfpfeife bherüber. 
Man hörte das helle Klingeln der Elef- 
trifchen, die an einer Seite des Buden— 
plates entlang fuhr. 

Die Treppe des Zelteingangs 
fnarrte unter einem fchnellen, elaſti— 
Then Schritt. Die Leinwand des Bo— 
denzugangs wurde zurückgeworfen. Ein 
junger Mann, Klingers Gehilfe Wil- 
heim, trat ein. Er pfiff ein luſtiges 
Liedchen. 

Jäh prallte er zurück. Klinger hatte 
warnend den Arm erhoben. Er winkte. 
Behutſam, auf den Zehenſpitzen ſchrei— 
tend, näherte ſich Wilhelm dem Käfig. 
Er wollte etwas fragen, aber Klinger 
ſchüttelte den Kopf. 

„Die... Scheidewand,“ flüſterte er. 

„Zwiſchen unſerem Zelt und Müller. 
Hinten, am Ende der Bude.“ 

„Angenagelt?“ 

Wilhelm nickte. 

„Raſch Hammer und ... Zange... 
Nägel heraus! Müller und Ehmke... 
follen helfen. Aber leife.... ums Him— 
melswillen. enjeit3 der Wandfuge 
... liegen die Löwen. Zufällig..... 
Wenn ihr die Wand an ihren Plab 
bringt, ift Rettung... möglich. Aber 
ſchnell ... Schnell!“ 

Klinger war wieder zuſammenge— 
ſunken. Eine große Müdigkeit über— 
fiel ihn. Das Sprechen hatte ihn er— 
ſchöpft. Er mar gealtert... um 
Sahrzehnte. 

Und die andern, die ihn retten ſoll— 
ten, die famen ja gar nicht wieder! Sie 
ließen ihn im Stich. MWahrfcheinlich 
waren fie über die Störung ihrer 
Moraenruhe ungehalten. DO, die gu— 
ten Freunde und Nachbarn! Klinger 
lachte in fich hinein. 

Er hatte jegt gar feine Furcht mehr. 
Mit großem Antereffe blidte er nad 
dem Zelteingang hinüber. Der Vor— 
bang war nicht gut gefchloffen, und 
durch den fhmalen Spalt ftahl fich ein 
' goldiger Sonnenftreifen in's Zelt. 
Myriaden von Stäubchen tanzten in 
dem flimmernden Licht auf und nie— 
der. Klinger freute ſich daran. 

Vorſichtig, ihren Athen zurüdhal- 
' tend, näherten fich jet vier Männer 
dem Käfig. Sie trugen die eijerne 
Scheidewand. 

In der Gruppe der ſchlafenden Lö— 
wen begann ſich's zu regen. Hier und 
da ſtreckte ſich eine Tatze, ſträubte ſich 
| eine Mähne oder holte eines der Thiere 
| tief Athem. 





: bereit3 in der Fuge des Käfigs. Plötz— 
' lich hob „Sultan“, der größte der Lö— 
wen, feinen mächtigen Kopf. 

| Mit verzmeifelter Anftrengung hoben 
ı die Männer jett die Wand. Ein kraft: 
voller Stoß, und mit dumpfem Knir— 
ſchen alitt fie nach der anderen Seite 
des Käfigs hinüber. 

Ein betäubendes Gebrüll war die 
Antwort. Der Käfigwagen erbröhnte 
' unter den Sprüngen der Löwen, die 
ſich gegen die Scheidemand warfen. 
Wilhelm öffnete die eiferne Doppel- 
thür des Zmingerd. Aber verſtändniß— 
los lachte ihn Klinger an. Plöglich be- 
gann er zu fingen und zu tanzen. Sein 
' unbändiges Schreien übertönte faft 
das zornige Knurren der Löwen. Man 
mußte Gewalt anwenden, um ihn aus 
dem Käfig zu entfernen. Er war 
mwahnfinnig geworben. 

Die Löwen famen zum dritten Male 
unter den Hammer. Die Verwaltung 
eines Zoologijchen Garten? erwarb fie 
zu einem Spottpreis ... 


——— 
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Eine Käuferliga in Fraufreih und 
der Schweis. 


In Frankreich und ———— 
in der Schweiz hat ſich eine fer⸗ 





liga gebildet, die den Zwedk hat, diejeni- 





aen Fabtiken und Geſchä 
ftigen, bie ihren geite 
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zu begün- 
in meit- 


wi 


BE a ’ ER ac 
del Feine iz 
— — — 


trübten ſich. Eine Thräne rann ihm | 





Die Spitze der Scheidewand ruhte | 





richtigen Leute deswegen auffucht. 


Porter-Siellen. 


Beachtet, es iſi 





Verlangt: 
Janitors 
und Porters. 


Hier find verſchiedene Gelegenheiten, $20.00 bis $35.00 per Mo⸗ 
nat zu verdienen und Zimmer miethsfrei zu erhalten, wenn Ihr die 


Sucht e8 auf, wo Ihr ſie finden fönnt, indem Ihr die Spalten 
überfchrieben „Janitors und Porters“ leſet in 


The Chicago Tribune 


Holt Euch die Zeitung irgend einen Tag und feht die vielen Ges 
Iegenheiten, die Euch diefe Zeitung bietet. 
tie oben erwähnt, find jetzt für Euch offen, ebenfo viele gutbegahlte 


Weßhalb nicht die guten Offerten in „Ihe Tribune“ ergreifen? 
Es hat die beite Klaffe von Anzeigen in ihrer Verlangt-Abtheilung 
und deihalb die beiten Stellen für Eud). 

Beſſer als irgend eine andere Zeitung, weil ihre Leſer beſſerer 
Klafje find und mehr Geld haben die für fie Arbeitenden zu bezahlen. 

Holt Euch eine „Iribune” morgen früh und jeht die Verlangts 
Anzeigen durch nad) den beiten Stellen. 


Che Tribune. 


Viele Stellen als Janitor, 


Nehmt Teine andere. — 














gehender Weile entgegenfommen. lm 
diejes Ziel zu erreichen, jucht fie ſich 
über die foziate Fürforge, die den Ar— 
beitern in den einzelnen Betrieben zu— 
theil wird, durhRundfragen genau fta= 
tiftiiche Angaben zu verfchaffen, und fie 
erhält jemit einen Einblid in foziale 
Verhältniffe, die ſonſt nicht offenkun— 
dig dor Jedermanns Augen liegen. 
Diejenigen Betriebe, die den von ber 
Liga aufgeftellten Forderungen nad 
fommen, werden von ihr auf der ſoge— 
rannten weißen Lilte befannt gegeben, 
mas natürlich eine nicht zu verachtende 
Neflame für die betreffenden Gefchäfte 
und Fabriken bedeutet. Obſchon die 
Liga mit Recht auf die Aufitellung ei— 
ner Schwarzen Liſte verzichtet, die jeden— 
falls fehr viel böjes Blut machen wür— 
be, fo ift doch ihr Schweigen über die- 
ſes oder jenes größere Geſchäft und der 
Umftand, daß fein Name auf der wei— 
Ben Lifte fehlt, ein berebtes Zeugniß 
für die Mangelhaftigfeit feiner ſozia— 
len Fürſorge. So hofft die Liga, durch 
die Vorzüge, die den ihr entgegenfom= 
menden Betrieben erwachlen, einen 
Drud auf die ihren Beſtimmungen ſich 
nicht fügen mollenden Induſtrien aus— 
zuüben, und e3 wird ihr zweifellos ge= 
lingen, einige derfelben für ihreGrund— 
fäße zu gerwinnen, mögen dabei auch 
nur Kluge Gefchäftsrüdjichten an 
Stelle des fozialen MWohlmollend im 
Spiele fein. 

E3 wird über diefe Liga aus ber 
Schmeiz aefchrieben: 

Natürlich liegt es nicht in den Ab— 
fichten der neuen Gründuna, über die 
Ausführung der TFabrifgefege au wa— 
chen, die amtlichen Organen übertra= 
gen tft. Sie beabfichtigt vielmehr, ih- 


zu Schrauben und einen Schritt weiter 
al3 das gefeglich feitgelegte Mini— 
mum zu gehen. 

Holgendes find num die Beftimmun- 





gen für die Mitglieder der Liga und 
bie Forderungen an die auf der weißen 


Lifte namhaft zu machenden Betrie— 
be: 1. Nie eine Beitellung machen, oh— 
ne jich zu verfichern, daß fie feinesfalls 
Nacht: oder Sonntagsarbeit nad fi 
zieht. 2. Die Beftellungen im legten 
Augenblid, beſonders zur Zeit ber 
Ueberlaftung (Weihnachten, Saiſon— 
wechſel) ftet3 zu vermeiden. 3. Jede 
Ablieferung von Beſtellungen nad) 7 
Uhr Abends oder am Gonntag-Mor- 
gen zu verbieten, um nicht indireft an 
der Verlängerung der Arbeitsjtunden 
für die Wusläufer, Verkäufer und 
Lehrlinge mitfhuldig zu fein. 4. Jede 


| Rechnung unverzüalih oder doch an 


bejtimmten Terminen zu begleichen. 
Für die einzelnen Induſtrien laſſen 

ſich gleichlautende Beſtimmungen nicht 

wohl aufſtellen. Der proviſoriſche 


Entwurf zielt zunächſt auf die Fabri- 


fen und fpeziell auf die in der Schmeiz 
eine große Rolle ſpielende Chokoladen— 
induſtrie. Der Typus einer guten Fa— 
brik ſoll demnach folgender ſein: 1. die 
allgemeinen Beſtimmungen des eidge— 
nöſſiſchen Fabrikgeſetzes über die 
Sonntagsruhe, die hygieniſchen Be— 
dingungen (Ventilation, Temperatur- 
verhältniffe, Sauberkeit der Arbeita- 
räume) müffen auf’3 Strengfte befolat 
werden. 2. Die Arbeitäzeit (influfive 
Lofalreinigung) darf nur 10 Stunden 
(Fabrifgefeg 11 Stunden) und am 
Samftag 8 bis 9 Stunden im Mari: 
mum betragen. 3. Kinder unter fünf- 
zehn Jahren werben nicht befchäftigt. 
4. Der Mindeftlohn für die Arbeiterin 
nad) einem Jahre muß 2 Frank, nad 
fünf Jahren 3 Frank betragen. 5. 
Kranke Arbeiterinnen müffen aus be- 
fonderen Kaffen oder durch fefte Bei- 
träge unterftügt werden, zu denen bie 
Arbeitgeber beifteuern; Wöchnerinnen 


müſſen die gefeglich feitgelegte Schon- 
zeit einhalten und werben unterftügt. 


6. Die Aufficht Über die Arbeiterinnen 
erfolgt durch Berfonen ihres Geſchlech⸗ 


OSASTORIA Füsigmmpundtne. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft: Hakt 
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“ E berfennen dürfen. 
re Forderungen um einen Grad höher | 





te8 und vermeidet das Durchfuchen 
der Taſchen am Ausgang. 7. Die 
Organifation der Arbeit und bie durch 
fie den Arbeitern auferlegten Eriftenz- 
bedingungen dürfen die Sittlichkeit in 
feiner Weife beeinträchtigen. Wirklich 
humane und auf gegenfeitiger Hochach- 
tung begründete Beziehungen müfjen 
zwifchen Arbeitgebern und Arbeitern 
die Regel fein. 

Diefer Entwurf ift keineswegs voll- 
fommen. Man könnte ihm zum Bor: 
wurf machen, daß er in zwei Baragra- 
phen überflüffigermweife die Anwendung 
des Fabrikgeſetzes fordert, daß er über 
die Länge der Mittagspaufe, die Fa— 
brifvolfstüchen, das Sitzen der Arbei- 
terinnen uſw. ſchweigt, aber fein eriter 
Verſuch wird ein vollkommener fein, 
und man wird ihm das Zeugniß aus— 
ſtellen, daß er das Weſentlichſte berüd- 
ſichtigt hat. 

Man war geſpannt auf die Stel—⸗ 
lung, die die Geſchäftswelt dem neuen 
Truſt gegenüber einnehmen würde. 
Eine größere Anzahl von Betrieben 
hatte den Forderungen ſchon genügt, 
ehe ſie überhaupt aufgeſtellt waren. An— 
dere verſprachen, ihnen unverzüglich 
nachzukommen. Eine größere Gruppe 
aber überſchüttete die Käuferliga mit 
ihrem Spott, mit Schmähungen und 
Verdächtigungen aller Art, ja, ſie droh— 
te mit Prozeſſen und klagte auf In— 
tereſſenſchädigung. Wie uns ſcheinen 
will, ſind dieſe Drohungen gegen— 
ſtandslos, und der von der Liga ein— 
genommene Standpunft fcheint recht- 
lich unanfechtbar. 

Gleichwohl wird man die Schatten: 
feiten eines folchen Vorgehens nicht 
Menn die Korre— 
fpendenten der Liga, die mit der Un— 
terfuchung der®etriebe beauftragt wer- 
den, nicht mit größter Vorficht arbei- 
ten, werden fie leicht die Beute liftiger 
Spekulanten, die die aufgeftellten For— 
derungen nur zum Schein erfüllen, um 
bes ihnen daraus ermachlenden Vor: 
theils theilhaftig zu werben. Anberer- 
feits kann man fich Kleinbetriebe, be- 
fonder3 Anfänger, denen, die bei al- 
lem fürforgenden Wohlmollen für ihre 
Angeftellten beim beſten Willen die 
Forderungen, der Liga ohne fchmere 
materielle Schädigung zu erfüllen nicht 
im Stande find, während e3 der Grof- 
betrieb verhältnigmäßig leicht hat, ih- 
nen ohne ein fühlbares Opfer nachzu— 


' fommen. Es wird das Ziel der Liga 


fein müffen, ihre Forderungen ben ver— 


ſchiedenen Verhältniffen möglichſt ae- 





rau anzupaffen und der befonderen 
Lage des Kleinbetriebes Rechnung zu 
tragen. Sie wird auch die Krifen, die 


: die Großinbuftrie jeweilen durchmacht, 
! in Betracht ziehen müflen und zum 


Beilpiel für den gleichen Induſtrie— 
zweig je nach feinem größeren oder ge= 
ringeren Erfolg wechſelnde Forderun- 
gen geltend machen müffen. Wie man 
fieht, ift das Problem nichts weniger 
al? einfah. Aber man fhütte auch 
das Kind nicht mit dem Bade aus und 
verurtheile ein Unternehmen nicht, meil 
es bon Misgriffen und Irrthümern 
wahrſcheinlich nicht freibleiben wird. 
Der Gedanke ift ausgezeichnet, und 
das Programm ber Käuferliga.in fei- 
nen Haupilinien muß bie Bilfigung 
aller fozial denlenden Volksfreunde 
finden, einerlei ob fie bireft intereffirt 
find oder nicht. In gefchidten Händen 
borfichtig und taftvoll, aber energifch 
und zielbemußt geleitet, fann bie Räu- 
ferliga, ein werthvolles Ferment des 
ſozialen Friedens werden und verdient 
Nachahmung in den Großftäbten aller 
Länder. 


tn Me 


— Patig. — Kaufmann (Zeugniffe 
lefend): „Vertrauen ſcheinen Sie aber 
bei Ihrem legten Prinzipal, dem Li- 
queurfabrifanten, nicht genoffen zu 
haben?" — Stellefugender: „Nee, aber 
Schnaps!” 
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£ür das Kleinfte fowohl als für den Grofpapa. 


63 ift nicht allein gut für Erwachſene, jondern auch für Kinder, wenn fie 
geihügt find durch einen Vorrath von 


Forni’s 


Alpenfräuter- 
Zlutbeleber. 


Er Heilt fie wenn fie unwohl find, reinigt und —* das Blut und macht 


ſie rüſtig und ſtark. Er iſt ein wirkliches Hausmitte 
Alter. Er regulirt den Magen und belebt die Leber und die Nieren. 


jedem 


und heilbringend in 


Er iſt feine Apothefermedizin. Er wird nur durch Spezial-Agenten oder 
direkt verkauft von 
DR. PETER FAHRNEY & SONS CcOo.. 


CHICAGO, ILLINOIS. 


112-114 Seuth Hoyne Ave., 








Telegtaphiſche Depeſchen. 


Belieſert bon der Aæeociated Press”. 
Inlaund. 


Noch keine Verſtändigung. 

In der New Yorker gemeinſamen Kohlen⸗ 
fonferenz | — Die £age in den Hart = und 
Weichfohlefeldern. 

New Hort, 4. April. „Wir hatten 
geſtern ein langes Geplauder, das ſich 
in ſchimmernden Allgemeinheiten be— 
wegie, und e3 wurde jogut wie nichts 
erreicht. Das Reden wurde faſt aus— 
ſchließlich von den Arbeitervertretern 
bejorat.“ So äußerte fi Hr. Baer, 
Vorſitzer des Ausſchuſſes der Hart» 
fohle-Grübenbefiger, über die gejtrige 
Nachmittagstonferenz mit Hrn. Mit: 
hell und den anderen Urbeiterführern. 

Und Hr. Truesdale, Präfident der 
fohleführenden Delaware, Lacka— 
wanna- & Weſtern Bahn, äußerte 
fih: „Die Situation ijt unverändert. 
Mir find einer Verftändigung nicht 
näher.“ 

Die Mitglieder des Arbeiteraus— 
Tchuffes, einfchlieglich des Präfidenten 
Mitchell, wollten ſich über die Konfe— 
ren; überhaupt nicht aussprechen. 
Heute Nachmittag murden die Ver— 
bandlungen fortgejett. 

Mittlerweile dauert die Arbeitzein- 
ftelung auf den Hartfohlefeldern fort. 

New York, 4. April. Das, aus 36 
Mitgliedern bejtehende Arbeiter-Lohn— 
jtalafomite von Shamofin, melches 
mit der Aufgabe betraut worden iſt, 
eine Lohnverftändigung mit den Gru— 
benbefigern der Hartfohleregionen an= 
zuftreben, ijt im „Aſhland Houfe” in 
Gitung, um feine bemnädjtigen 
Schritte zu erörtern. Wenn es ein 
Abkommen erzielt, jo muß dasſelbe 
bon einer Stonvention, welche von ben 
Beamten des Grubenarbeiterverbandes 
einzuberufen iſt, beitätigt werben; 
wenn nicht, jo muß das Komite je- 
denfalls an die Konvention Bericht er— 
ftatten. Bis jegt find alle, von die- 
fem Komite entworfenen Forderungen 
—* den Grubenbeſitzern zurückgewie— 
en worden. 

Pittsburg, 4. April. Als die Frage 
der Fortſetzung der Arbeit unter dem 
neuen Abkommen vor die Diſtrikts— 
konvention der Grubenarbeiter (Weich— 
kohleleute) gebracht wurde, ſtimmten 
die Delegaten zudgunſten der Lohnſkala 
von 1903, wie ſie bereits von der 
(Robbins'ſchen) „Pittsburg Coal Co.“ 
und einer Anzahl anderer Gruben— 
gefellichaften in diefem Diſtrikt unter- 
zeichnet worden tft. 

Frank Feehan, der neuermwählte 
Dijtriktspräfident ‚Nachfolger von P. 
Dolan) theilte mit, Beamte der „Pitts— 
bura Eoal Co.“ feien in der Konven= 
tionshalle erſchienen und hätten fich 
darüber beflagt, daß fie viele ihrer 
Gruben nicht betreiben könnten, meil 
die Leute fich weigerten, zur Arbeit zu 
geben. 

Auf den Rath des Präfidenten Fee— 
han wurde ein Ausſchuß ernannt, dieſe 
Leute zu befuchen und fie zu veranlaf= 
fen, Sofort die Arbeit aufzunehmen. 
Man erwartet jet, daß in einem oder 
zwei Tagen die „Pittöburg Coal Co.“ 
ihre fämmtlichen Gruben im Betrieb 
haben mwirb. 

Die „Pittsburg & Southmeftern 
Goal Co.“ hat heute Nachmittag eben- 
fall3 die Lohnftala von 1903 unter- 
zeichnet. 

Sohnstomn, Pa., 4. April, Aus der 
geringen Anzahl von Leuten, tmelche 
ſich heute an der Windber’fchen Anlage 
der „Berwind-White Coal Co.“ zur 
Arbeit meldeten, ift erfichtlich, daß ſich 
eine viel größere Anzahl Arbeiter der 
Gewerkſchaft angefchloffen hat, ala 
man allgemein glaubte. Die Gruben: 
arbeiter erwarten das Ergebniß der 
gemeinfamen Konferenz, welche derzeit 
zu Clearfield tagt. 

Sheriff Begley vom County Somer- 
fet ftellte heute vielen Streikern ges 
richtliche EinhaltSbefehle zu, die ihnen 
verbieten, Urbeitswillige irgendwie zu 
beläjtigen. 

Die Streifer haben auch noch feine 
Arbeitenden verhindert, in die Grube 
zu gehen. 

Man fürchtet aber, daß e3 zu Miß— 
helligfeiten fommen mird, wenn — 
wie verlautet — die Grubengefellfchaft 
mirflih eine große Anzahl Gruben- 
leute von anderen Anlagen bringt, um 
die Stellen der GStreifer einzunehmen, 
und fie Letzteren Befehl zujtellen laßt, 
die Wohnhäufer der Geſellſchaft zu 
räumen, 


Grape-Nuts 


zum Frübftüd 
oder Lund...» 











Energie für ben 
ganzen- Tag. 


„Es bat, feinen Grund. 








Die Grubengefellfchaft ſoll auch eine 
große Anzahl Flinten mährend der 
Nacht erhalten haben und fich auf eine 
lange Belagerung vorbereiten. Sheriff 
Begley hat derzeit 75 Mann in Dienft, 
fol aber Flinten genug für eine Eleine 
Armee haben. 
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Ausland, 


Arbeiterausitände, 
Sind in vielen Theilen Deutfchlands ausge: 
brochen. — Minifterrielle- Konferenz über 
Polenfrage. — $leiiherverband und Han 


delsvertrag. 
(Spezialtabeldepefhe der „NR. 9 Staatszeitung*.) 


Berlin, 4. April. Das Streiffieber 
greift jegt mächtig um fid. Wahr: 
fcheinlich wird ich der Maler- und 
Anftreicherftreit, an welchem hier 10,- 
000 Mann betheiligt find, auch auf 
Hamburg ausdehnen, wo 4000 Wann 
davon betroffen werden. 

In Hamburg haben ferner die See— 
leute bejchloffen, an den Streik zu ge— 
ben; doch ift der Schiffsverkehr vor— 
läufig nicht berührt worden. 

In Hannover wird der Verband 
der Metallindujtriellen einen Theil— 
jtreif mit einer allgemeinen Ausſper— 
rung beantivorten, durch welche nicht 
weniger al3 12,000 Mann betroffen 
werden. (In Dresden iſt befanntlich 
dasſelbe geſchehen.) 

Auch in Thüringen, wo die Braun— 
kohlen-⸗Bergarbeiter am Streik ſind, 
geſtaltet ſich der Stand der Dinge 
ſtetig beunruhigender, und es dürfte 
in der That zu der bereits angekündig— 
ten großen Kraftprobe kommen. Die 
Grubenbeſitzer machen ſich jetzt in ei— 
ner Konferenz über die von ihnen zu 
ergreifenden Maßregeln ſchlüſſig. Die 
Führer der Ausſtändigen entwickeln zu 
gleicher Zeit eine rührige Agitation, 
um ihre Mannen zum geſchloſſenen 
Ausharren zu ermuthigen. 

In der Oſtmarkenpoltik der Regie— 
rung weht zur Zeit ein ſchärferer 
Wind. Vertreter der Regierung und 
Sachverſtändige aus polniſchen Ge— 
bietstheilen ſind vom preußiſchen Mi— 
niſterium des Innetrn zu einer Kon— 
ferenz berufen worden, welche nächſt— 
dem ſtattfinden ſoll. Man nimmt an, 
daß es ſich dabei in der Hauptſache um 
Ermägung von Maßregeln handeln 
wird, um den Uebergang deutſchen Be— 
ſitzes in polniſche Hände für die Zu— 
kunft zu vereiteln, wie von national— 
geſinnten Kreiſen Dringend verlangt 
wird. Daß die Regierung bei einem 
derartigen Vorgehen auf die Unter— 
ſtützung des Landtags rechnen kann, 
hat ſich bereits ergeben. 

Der Vorſtand des „Deuiſchen Flei— 
ſcherverbandes“ hat eine Petition an 
den Reichskanzler gerichtet, welche auf 
die Handelsvertragsverhandlungen 
Deutſchlands mit den Ver. Staaten 
Bezug hat. Die Petenten wünſchen, 
daß, wenn an Stelle des jetzigen Pro— 
viſoriums ein regelrechter Handelsver— 
trag zuſtandekommt, die zu Kraft be— 
ſtehenden Beſtimmungen des Fleiſch— 
beſchaugeſetzes nicht abgeſchwächt wer— 
den. Auch ſoll eine Herabſetzung der 
Zölle auf Fleiſch und Thierfette zu 
dem gleichen Zweck verhüiet werben. 

Profeffor Dr. Ernft v. Bergmann, 
der berühmte Chirurg und Klinifer der 
biefigen lUniverfität, wird nach Edin- 
burg abreiien, wo feine Promopirung 
zum Shrendoftor der ſchottiſchen Uni— 
verjität am zwölften April unter ent- 
fprechenden Treierlichkeiten vor fich ges 
hen.fol. Er hat ſich von feiner jüng- 
ften ernjten Krankheit vollſtändig er— 
holt. 

Die Röntgengefelichaft hat hier ih— 
ren Kongreß eröffnet. Die Betheili— 
gung ift eine äußerſt zahlreiche, auch 
die Ver. Staaten jind ftarf vertret. 

Prof. Dr. Schott, Badearz! zu 
Nauheim in der befliichen Provinz 
Dberheffen, wird im nächſten Winter 
an der Harvard-Univerfität über Herz- 
frantheiten und deren Behandlung le— 
fen. 


Nuffiihe Streiflichter. 


St. Petersburg, 4. April. Someit 
die Zählung der, bei den Montags— 
mwahlen abgegebenen Stimmen beendet 
ift, ergibt fich, daß der Sieg ter Ver— 
faffungsdemofraten in diefer Provinz 
noch arößer war, als man erſt erwar— 
tet hatte. Die vereinigten regierungs— 
günftigen Parteien haben in jedem Di- 
ftrift nicht viel über ein Drittel der 
Stimmen erhalten. Sogar im Admi— 
ralitätsdiftrift, dem ariftofratifchiten 
von St. Petersburg, fiegten die Ver— 
faffungsdemofraten über den früheren 
Aderbauminifter Kutler. Der Um— 
ftand aber, daß ber Pole Petrotitsty 
die niedrigfte Stimmenzahl auf ihrem 
Mahlzettel erhielt, zeigt doch, daß die 
Agitation gegen „Nichtruffen“ theilmeis 
fe wirkungsvoll war. 

Beichlagnahmt wurde das Wochen» 
blatt „PBolarjtern“, herausgegeben vom 
früheren Herausgeber der „Oswä— 
bojademie“ (Emanzipation), melcher 
legten Monat vom Grafen Witte aus 
Paris, wo er in der Verbannung lebte, 
nah St. Peteröburg zurüdberufen 
worden war. 

Das abermals fuspendirte Blatt 
„Ruß“ erichien nochmals unter dem 
Titel :„Molwa*. 





augeublicklich gelindert. Nichts über, 


Der Profurator von Minsk, Bibi— 
for, legte jein Amt nieder, weil ber 
Senat befchloffen hatte, den Juſtizmi— 
nifter zu erfuchen, ihm megen Erhe- 
bung von Anflagen gegen den General 
Kurlom (Gouverneur von Minsk) eine 
Rüge zu ertheilen. 

Der vormalige Gouperneur bon Ku— 
tais, Iransfaufafien, General Storo— 
ſelski, der imegen „Sympathie mit ben 
Revolutionären“ aus dem Dienit ent- 
laffen worden war, hat auf einen Ap— 
pell des angefehenen georgianifchen 
Schriftſtellers Wolkowadſe im Intereſſe 
der Frauen ſeiner Raſſe hin von den 
Behörden eine Prozeſſirung des Be— 
fehlshabers der ruſſiſchen Truppen in 
Transkaukaſien, General Alikhanow, 
gefordert. Er ſagt, deſſen „Beruhi— 
gung“ ſei gleichbedeutend mit Mord, 
Brand und böswilliger Verletzung. 

Wie aus Cita, Sibirien, gemeldet, 
wird General Koltſchewnikow, der in 
Haft iſt, auf Befehl des Generals 
Rennenkampf vor ein Kriegsgericht ge— 
ſtellt werden, weil er während des 
kürzlichen Streils der Bahnbeamten 
eine Abordnung derſelben empfing. 

Unter den Juden in Orel herrſcht 
eine rieſige Panik wegen Verbreitung 
einer Proklamation, die zu neuen an— 
tiſemitiſchen Ausſchreitungen auffor— 
dert und allem Anſchein nach in der 
Regierungsdruckerei hergeſtellt wurde! 

Im ruſſiſchen Auswärtigen Amt hat 
man keine Beſtätigung der jüngſt er— 
wähnten Zeitungsmeldung über bevor— 
ſtehende Feindſeligkeiten zwiſchen ruf> 
fifchen und chineſiſchen Truppen in der 
Mandſchurei; man gibt indeß zu, daß 
die Verhandlungen zwiſchen Rußland 
und China feinen zufriedenitellenden 
Fortſchritt machen. 


Gelegrapfifge olizen, 


Anland. 


— Die Siebenwochenſchläferin Frl. 
Florence Parker, Tochter eines reichen 
Arizona’er Bergwerksbeſitzers, „at das 
Hofpital in Los Angeles, Kal., wieder 
verlaffen fünnen. 

— In Pittsburg berurfachte eine 
lecke Gasröhre in dem Zſtöckigen Back— 
fteingebäude Nr. 1607 5. Ave. eine 
Erplofton, welche dasfelbe ſchlimm be— 
fchädigte. 8 Perfonen wurden ver— 
lebt, 

— „Apoſtel“ Domies’ Sommerhaus 
am MWhitefee in Michigan, $200,000 
werth, wurde im Grundbuch an den 
Diafonus Granger übertragen, unter 
Kontrolle von W. G. Voliva, dem 
neuen Beherrfcher von Zion City. 

— Das Obergeriht von Maffa- 
chuſetts entfchied, daß eine verheirathe- 
te Frau eine andere Frau mecen Ent- 
fremdung der Zuneigung ihres Gatten 
verklagen fann. Bisher fonnte nur 
ein Mann einen andern Mann dieſer— 
halb verklagen. 

— Frl. Madeline 3. Doty, eine Ad⸗ 
pofatin in Nem York, welche zur Maſ— 
fenvermwalterin eine3 banferotten Putz— 
und Kleivermachergefchäfts in Nem 
York ernannt wurde, iſt bie erfte 
Trauensperfon, die in der Gefchichte | 
des Bundesdiſtriktsgerichts einen jol- 
chen Auftrag erhielt. 

— Bor dem Bundesobergericht be— 
gann die Verhandlung der Berufungs- 
fache des Senator Burton von Kan 
a3, melcher der Uebertretung des Ge— 
ſetzes ſchuldig geſprochen murde, das 
Senatoren und Abgeordneten verbietet, 
in einer Klage der Bundesregierung 
als Anwalt der beflagten Partei auf— 
zutreten. 





— 
>>> 


Uuusland. 





— Doppelgeleifig jollen alle deut— 
ſchen Militärbahnen werben. 
25,000  Gemerkjchaftsarbeiter 
wurden von Metallfabriten in Dres— 
den wegen zu häufigen Streikens aus— 
gefperrt! 





— Sn frangzöfifchen amtlichen Krei- 
fen wird verfichert, die Fahrt franz | 
zöſiſcher Kriegsichiffe nach Amerika | 
habe nichts mit der venezolanijchen 
Spannung zu thun. 

— Der Berliner „Börfenkourier,“ 
der mit Rußland fympathifirt, jtellt in 
Abrede, daß die deutjche Regierung 
befchloffen habe, den deutichen Markt 
der geplanten ruffifchen Anleihe zu 
berjchließen. 

— Die ameritanifche Botſchaft in 
Paris wünſcht, daß der amerifanifche 
Kreuzer „Brooklyn,“ der jegt in Alex— 
andria liegt, auf der Heimfahrt Mar— 
feille anlaufe, um am 15. April an der 
Eröffnung der dortigen Kolonialaus- 
ftellung theilgunehmen. 

— Botſchafter White unterbreitete 
der Marokkokonferenz in Wlgeciras 
eine Refolution zugunſten der marof- 
fanifchen Juden. Diefelbe erfucht den 
dortigen Cultan, unter Anerkennung 
feiner perfönlichen Duldſamkeit, au 
jeine Beamten in diefem Ginne an- 
zumeifen. 


— 
— 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Nerv York: Kronprinz Wilhelm von Bremen; Gar: 
mania von Liverpool; Citta di Torino von Neapel. 

Rofton: Manitou von Antwerpen. 

Sydney: Ventura von San Franzisko, über Ho: 
nolulu und Yudland. { 

Hongkong: Doric von San Franzisko. 

erwa: Sicilia von New Vort. 

Abgegangen. 


Marieille: Ping Suey, von Tacoma über Aſien 
nad Liverpool. a 

Gibraltar: König Albert, von New Vork nad 
Neapel und Genua. 

Liverpool: Armenian von Ne Nork, 

Havre: Hudſon von New York. f 

Antiogepen: Rhynland don tew Vork. 

Bremen: Kaiſer Wilhelm II. von New York. 

New Port: Italia. nah Ytalien; Teufonic nad 
Liverpool; Rhyndam u Rotterdam; St. Undremw 
nah Antwerpen (ohne Briefpoft); Solorado na 
Hull (ohne Briefpoft); Colon na 

Barbados: Tagus nah Southampton, 

Neapel: Wrabic nach Liverpool. (Auf der Rüdkehr 
von einer Rundfahrt.) ’ 

Oueendtomwn: JIvernia, bon Liverpool nad Bofton, 
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Zentralamerita. 








Heiferfeit oder Verluſt der Stimme 





tif Dies elufadhe Geilmitiel, 


\ 


Eokalbericht. 


Kur halb! 


Stimmen für Verſtadtlichung, 
aber nidjt für ſtüdtiſchen Betrieb, 


Das alle Spiel. 


Es darf num noch ein paar Jahre 
fortgejegt werden. 





Kein allgemeines Interefje. 


Gegen dreißig Taufend Wähler verhielten 
fih in der Straßenbahnfrage „neutral. 
— Mayor Dunne denft bereits an eine 
weitere Urabitimmung. — Ald. Bennett 
fagt, ihm feien nur die Wünſche der 
MWöählerfchaft feiner Ward maßgebend. — 
Wie die einzelnen Wards fih zu den 
Dorlagen geftellt haben. 


Für ftädtifchen Vetrieb.... 120,911 
Gegen ftädtifchen Betrieb... 110,260* 


Für Verausgabung der 
Müller = Scheine 110,260 

Gegen Verausgaoung ver 
Müller = Scheine 

Für Schritte zur Verftabt- 
lihung 

Gegen Schritte für Ber: 
ſtadtlichung 108,025 


*) Sur Annahme diefer Vorlage würde eine 
Treifünftel-Mehrheit erforderlich gewefen fein, 
an einer jolchen fehlen aber 17,792 Stimmen. — 
Die beiden anderen ragen find bejahend be» 
antwortet worden, doch handelt es ſich bei der 
aweiten nicht um einen Beichluß, fondern nur 
un — Meinungs-Aeußerung der Wähler: 

aft. 


106,669 


111,862 


Vorftehendes ift das Ergebniß ber 
gejtern in Bezug auf die Straßen— 
bahn-Berftabtlichung borgenommenen 
Urabjtimmung. Die Stadtverwaltung 
iſt dadurch ermächtigt worden, Müller- 
Scheine im Gefammtbetrage von $75,- 
000,000 zu verausgaben, um ftäbtifche 
Straßenbahnen anzulegen ober fäuf- 
lich zu erwerben. Aber fie ift nicht er- 
mädhtigt worden, die Straßenbahnen 
jelber zu betreiben. Andererſeits ift 
der Stadtrath, durch die Bejahung der 
dritten Frage, aufgefordert, unverzüg— 
lich Schritte zur Eriwerbung der Stra— 
Benbahnlinien und — zur Uebernahme 
bon deren Betrieb zu thun. Um der 
zweiten Forderung entfprechen zu kön— 
nen, würde er vorher nochmal eine 
Urabjtimmung herbeiführen und bie 
Einwilligung einer °/,-Mehrheit ber 
MWählerfhaft zum ftädtifchen Betrieb 
zu erlangen verfuchen müffen. 

Mayor Dunne, der mit übergroßem 
Vertrauen eine Mehrheit von 5 zu 1 
für fämmtliche Vorlagen erwartet hat- 
te, erflärte e3 geftern Abend für feine 
Abſicht, die Straßenbahn-Geſellſchaf— 
ten vorderhand im Betrieb ihrer Anla— 
gen nicht zu ſtören. Er will befür— 
worten, daß bis auf Weiteres der 
Straßenbahnverkehr von der Stadt 
kraft ihrer Polizeigewalt geregelt wer— 
den und fo raſch mie möglich eine Ent- 
ſcheidung des Staatsobergerichts über 
die etiwanige Giltigleit der auf den 
Markt zu merfenden Müller-Scheine 
eingeholt werden fol. Inzwiſchen fol 
auf eine nochmalige Urabjtimmung be— 
treffs der Betriebsfrage hingearbeitet 
merden. 

AP. Bennett fpricht. 


Ald. Bennett, der Führer der Vers 
ftadtlichungs-Gegner im Stadtrath, 
fagt, er werde fein Verhalten ir der 
Straßenbahnfrage nad den Wünfchen 
der Wählerfchaft feiner eigenen Ward 
regeln. In diefer Ward find bei der 
Abſtimmung von gejtern alle dreißtra= 
Benbahn-Vorlagen mit durchgängig 
taufend Stimmen Mehrheit abgelehnt 
worden. Sollte es zur Verjtadtlichung 
der Straßenbahnen kommen, ſagte 
Herr Bennett, jo würde unbedingt auch 
für jtäbtifchen Betrieb geforgt werden 
müffen, denn verpachtete man die Bah— 
nen, jo würde man mit den Pächtern 
nichts als Aerger haben, da diefe nur 
darauf bedacht fein mürben, einen 
möglichſt großen Gewinn aus den An 
lagen zu ziehen und an den Betriebs— 
fojten möglichft zu fparen. 

Wie die Wards ftimmten. 

Aus folgenden Tabellen ift zu erje- 
ben, wie die Wählerfchaft der einzelnen 
Wards fich zu den Straßenbahnvor- 
lagen gejtellt hat: 

Stadtiſcher Betrieb. 


VOM OomnHomio 


VIREN ERSAEDM-1SCIH 


ASIPOISWUAISAU MO Aw 


— 7-22 ICH PERD ENDE TIOTICHE DICH are Er 


DSDS ID DUOR DOW NO 


BO 
+ D-11001 O103 Dtm in Id im 
7 





Zuſammen.............. 120,911 
Derausgabung von Mueller-Scheinen. 
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Zufammen 110,008 
Sofortige Derftadtlichung. 


Dagegen 
2,661 
2,965 
3,205 
1,529 
1,954 
6,147 
5,851 
1,914 
2,180 
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Relic Houſe. 


Das wohlbefannte Relic Houfe an N. Clark 
Straße, gegenüber dem Lincoln Park, von 
Herrn John Weiß geleitet, bietet Muſik— 
freunden jeden Abend Gelegenheit, ein ſchö— 
nes Konzert in angenehmiter Umgebung zu 
hören. Tas trefflihe Orcheſter des Hauſes 
fpielt allabendlih und Sonntags Nachmit: 
tags, und die Programme jind fo ausge— 
wählt, daß ſowohl die heitere als auch die 
ernfte Muſik zu ihrem Nechte gelangt und 
einem jeden Geſchmack Rechnung getragen 
wird. 


EEIEN 


Bier Monate Gefängnif;. 


Der Hang zum Trun? führte ihn auf die 
fhiefe Bahn. 

as. I. Erospey, 561 Warren Ave., 
befannte fich heute vor Richter Keriten 
ſchuldig, als Angeftellter von J. B. 
Ciow & Son in deren Namen Beſtel⸗ 
lungen auf eine Anzahl Revolver bei 
den Firmen Wm. Wallace & Son, 
Orr & Lodett und „Stebbins Hard— 
ware Co.” gemacht, die Revolver ver— 
filbert und den Erlös verfneipt zu 
haben. Da Crospey bei der Wieber- 
erlangung der Waffen geholfen hatte, 
fo pflichtete der Richter der Empfeh- 
fung des Hilfs-Staatsanwaltes New— 
comer und des Herrn 9. B. Clom bei, 
die Strafe gering zu bemeffen, und 
fegte fie auf vier Monate Gefängniß 
feit. 





ee 


Dahl in Winnetfa. 





Die Gemeindemahl in MWinnetfa 
bat mit einer Niederlage des bisherigen 
Gemeindevorfteher3 Arthur B. ones 
geendet, der fih um Wieberermählung 
bewarb. Ermählt worden ift Herr €. 
C. Kohler. Zu Mitgliedern des Ge- 
meinderathe3 find gewählt. worden: 
R. H. Wallace, 9. P. Barber, ©. X. 
Ellis, J. W. Harri3 und Y. E. Win- 
ſhip; Einnehmer, 9. M. Madſon; Aſ— 
feffor, John Buſcher; Schatmeifter, 
Fred H. Daily; Polizeirichter, Murry 
Nelfon, jr.; Mitglieder des Bibliothek— 
rathes —John C. Arnold und George 
W. Oldfather. 


ie 


Geſalzene Strafe. 


Hotelbefizer Schaffner zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt, 

Auf Angabe der 15 Jahre alten 
Louiſe Schmilläfi, welche angeblich 
drei Nächte im Michigan Hotel, Michi: 
gan und N. Clark Str., gefangen ge= 
halten wurde, iſt der Beſitzer des 
Hotels, Michael Schaffner, heute von 
Kriminalgeriht3-Gefchworenen über- 
führt und zu drei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt morden. Schaffner be— 
thenert feine Unſchuld. Er hat auf 
Neuverhandlung angetragen. 








Die Leich⸗ gefunden. 


Die Leiche des Lofomotivführers 
Robert Fuller, welcher uniängft in 
Corwith Junction auf einer Brüde 
von der Lokomotive eines Santa Fé— 
Zuges ftürzte und in den Illindis— 
Kanal fiel, ift heute unter der Brüde 
gefunden worden. 


Den Berlegungen erlegen, 


Der 2304 State Str. mohnende 28- 
jährige John Paga ſtarb Heute im 
Nothrall-Hofpital an den Vgglegun- 
gen, welche er am 26. März erlitt, als 
er in dem Gebäude 215 La Salle Str. 
bei der Arbeit von einem Schornitein 
achtzehn Fuß tief fiel. Er war nicht 
verheirathet. 

_— ne o:9- — 

* Fred U. Seymour, angeblich der 
Sohn eines englifchen Barons und 
ehemaliger Student der liniverfität 
Drford, bedrohte Beute in feiner Woh- 
nung, 4120 Drerel Blod., das Leben 
feiner Frau und wurde von Beamten 
der Hyde Park-Bezirkswache verhaftet. 
Er fol am Alkoholismus leiden. 








— Der Kilometerfreffer. — Autler 
(auf der Hochzeitsreife zu feiner jun- 
gen Frau): Wie, nah einem Löffel 
warmer Suppe hungert's dich? — 
Schäme did, Schaf, als meine Frau 
bar did nur nad Kilometern hun⸗ 
gern! 


Schreibt „AT, freies Bud-Rhenmalismug 
Es erzählt * Rheumatismus, die Urf. 
e, um ben Körper bor ben R 


en Au ‚ewabren und, zu befzeien— 








matiß 
fogar in 


DR. SHOOP'S RHEUMATIC 
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STATE und MADISON STRASSE. 





Konfirmations - Anzüge für | 


junge Männer und 
Knaben. 


nzüge, welche angemeſſen ſowohl als zuver— 


läſſig in Qualität 


und Arbeit ſind. Wir 


können dieſelben umſichtigen Eltern empfehlen. 


Für junge Männer. 


Schwarze und blaue Konfirma— 
tions⸗Anzüge für junge Männer, 
im „Fraternity“-Modell gefchnit- 
ten — perfelt im Paſſen und in 
der Mode. Unſer Stolz liegt in 
diefen Kleidern, und mir fparen 
weder Zeit noch Koften, das 
Beite zu jchaffen. Die Größen 
find von 31 bis 36 Bruſtmaß — 
die Preife rangiren von $15.00 
bis $25.00. 





Zweiter Floor, 


Für die Knaben. 


Doppelbrüjtige u. Norfolf-Anzüge 
für Knaben, Größen 8 bis 17 Jah— 
ren. Ganzmwoll. Stoffe und mit der= 
jelben Umfiht in den Einzelheiten 
hergejtellt, iwie die Kleider für junge 
Märner. Blaue Serges, jchmarze 
unappretirte Worjteds, jehr moderne 
und fede Kleider. Der „Carfon Spe- 
cial“Anzug zu $5.00 fommt aud) in 


« biefer befonderen Partie vor; berjelbe 


bat doppelten Sig und Kniee, ein 
gefaßte Nähte mit Seide genäht. Fer— 
ner Partien zu $7.50 bis $15.00, 





Weite Konfirmations:Kleider 
für Mädchen. 


ine außerordentliche Auslage von fertigen 


weißen Kleidern 


zu den allerniedrigften 


Preifen. Befondere Aufmerkſamkeit wurde de: 


ren Auswahl geichentt. 


Die erſte Qualität in 


Arbeit, die bemerfenswerthe Beauffichtigung 
der Einzelheiten, zufammen mit der großen 
Auswahl der Moden und Materialien ermög- 


lichen es uns, zu diefer 


geeignetiten Heit die fol: 


genden Spezialitäten zu offeriren: 


Kleider in einem Stüd für Mädtchen. 


Neb - Kleider in einem Stück, 
für Mädchen, mit kurzen Aermeln. 
Koh und Kragen bon feinen 
Tucks, voll punftirte Bertha, und 
Kanten mit Spiten und Netz— 
Ruding beſetzt. Volles Flounce 
Skirt, hübſch mit Netz-Ruching 
beſetzt. Drop Skirt und an— 
gehängtes Joch von feinem Lawn 
mit Spitzen beſetzt; Gürtel- und 
Satin-Bänder. Sehr ſpeziell zu 
86.50. 





Netz Kleider, in zwei Stücken, für 
Mädchen, tiefes Joch, mit Spitzen 
und Medaillons beſetzt, punktirte 
Bertha, hübſch ſhirred und an den 
Kanten mit zwei Reihen Valencien— 
nes⸗Spitzen beſetzt. Accordion Plaited 
Skirt mit zwei Reihen gradirtes Tuck— 
ing. Zwei Drop Skirts, eines von 
Netz mit Spitzen-Kanten, das andere 
von Perſian Lawn mit angehängtem 
Waiſt-Futter, mit ſchmalen Spitzen— 
Kanten, Gürtel und Schleife mit brei— 
tem Satin-Band. Spez. zu $13.75. 


Kleider in zwei Stüden für Mädchen. 


Kleider aus zwei Stüden von ausgezeichneter Qual. Neb, Waift 


mit Ellbogen-Aermel und großes 


Bertha von Spiten und Net, mit 


gefammeltem Girdle von Satin Band appretirt und mit perfifchem 


Laten gefüttert. 
chend und mit acht tiefen Tucks, 


Stirt mit einem Flounce bi3 zu den Knien reis 


ein ſehr gefälliges und effeftvolles 


Kleidungsſtück darjtellend. Zwei Drop Sfirt3, eins aus Neb, das an— 


dere aus Lawn, und Kanten mit 
fpeziell zu $20.00. 


breiten Valenciennes-Spiten. Sehr 








Das Yeud)igas. 


Zwei Herbergsgäfte überwältigt; 
einer in bedenklihem Zujtande. 


Mehrere Bertehrsunfälle, 


Zwei jechzehnjährige Mädchen unter Fuhr⸗ 
werfen ſchwer verlegt. — An Bahnüber- 
gängen verunglüdt. — Im Sahrftuhl fin 
det ein Deteran den Tod. 


In ihrem Zimmer in der Herberge 
133 Canal Straße wurden heute früh 
zwei Rumänen, die zwanzig Jahre al- 
ten Geo. Orſoſa und Andrew Nogpi, 
von Leuchtgas überwältigt aufgefun- 


den und nad dem County-Hofpital | 
gebracht. Drfofa dürfte ſchwerlich da⸗ 
Sein Kamerad erholte 
ſich hingegen bald und erklärte, daß 
fie geſtern aus Aurora, Ill. nad) Chi- 


ponfommen. 


cago gefommen feien, weil ihnen hier 
Arbeit als Bahnarbeiter verjprochen 
worden war. Gie hatten ich zeitig 
zur Ruhe begeben nd das Gas anſchei— 
nend nicht völlig abgedreht. Der ih- 
rem Zimmer entftrömende Gasgeruch 
fiel einem anderen Gajt auf, das Zim— 
mer wurde erbrochen, und die beiden 
Bewohner wurden bewußtlos im Bett 
gefunden. 
Mädchen Opfer von Sahrunfällen. 


An der Taylor Straße fuhr geitern 


Abend ein Straßenbahnmwagen gegen |”. n > q 
ein von der fechzehnjährigen Maber | nad) dem People's Hofpital ſchaff⸗ 


Riebolt, 11 Waller Straße, gelenttes 
Ponngefpann, 
vor einigen Tagen als Geburtätags- 
gefchent erhalten Hatte. Frl. Riebolt 
wurde zu Boden gefchleudert, überfah- 
ten und in fritifhem Zuſtande in3 
Meit Side-Hofpital gebracht. 


An der Haljted und Dan Buren | 
Straße .prallte geftern Abend ein | 


Straßenbahnwagen an das Fuhrwerk 
Lewis F. Nonnafts, 254 North Ave., 
und fchleuderte e3 zur Geite. Dabei 
wurde die vorübergehende fechzehnjäh- 
tige Luch Wolin, 101 Mathew Str., 
getroffen und ſchwer verlegt. 

Tod eines Schul: Hausmeifters. 


Der 46 Jahre alte Thos. Moonen, 
17 Florence Abe. wurde geftern Abend 
von einem Vorübergehenden bewußt⸗ 
los auf der Treppe der Talcott⸗Schule 


an der Wrightivood Arne. und Orchard 
Straße, in welcher er al3 Hausmeifter 
angejtellt war, gefunden und jtarb 
furz darauf im Columbus-Hojpital an 
einer Gehirnblutung, mie bie Aerzte 
feititellten, und die auf Schwindſucht 
aurüdzuführen if, an: welcher der 
Mann feit längerer Zeit litt. 

Kind im Bett erſtickt. 


Frau Monafter, 731 Milmaufes 
Abe., fand ihr zwei Monate altes Kind 
erſtickt in den Bettfiffen. „Unfall“, 
entfchieden heute die Leichenſch 1-Ges 
ſchworenen. 

Bon einem Kettenzuge, in dem ſich 
ſeine Kleider verfangen hatten, wurde 
der 19jährige Jas. Hobba, 36 Fox Pl., 
in der Stahlhütte an der Rawſon und 
MeHenry Straße ins Maſchinenge— 
triebe geriſſen und zermalmt. 

In der Bahnanlage verunglückt. 





Martin Hayune von Hilbern, 
Minn., fiel von der Plattform im Ges 
pädraum des Bahnhofs an der Dear 
born Straße und erlitt einen Schädel— 
brud. Im Eounty-Hofpital wird fein 
AZuftand für fritifch erklärt. 

Einer Herzlähmung erlag in einer 
Zelle in ver Bezirkswache in Hyde Park 


; der 6öjährige P. J. O’Hara, kurz nad» 


dem er auf feinen eigenen Wunfch zu 
$5 Strafe verurtheilt worden wat. 
Der 40jährige Samuel Barcic, 52 
Burlington Str., murde heute früh 
auf dem Geleifeübergang an der 16. 
Straße von einem Perfonenzuge ber 
MWabafh-Bahn zur Seite gefchleubert. 





melches dad Mädchen | 


Die Zugbeamten hoben ihn auf und 
benacdhrichtigten die Polizei, welche Bar—⸗ 


te. Der Verunglüdte hat einen Schä- 
delbruch und andere ſchwere Verlegun- 
gen erlitten. Sein Zuftand ift bedenl⸗ 


lich. 
Im Fahrſtuhl zerquetfcht. 

Der fechzigjährige Albert Muffon, 
652 Wells Str., ein Veteran des Bür⸗ 
gerfrieges, wurde heute früh im Leſ—⸗ 
fing =» Miethahaufe, an der Evanſton 
Aoe., wo er ald Nachtwächter bebienftet 
ift, beim Befteigen des fich zu ſchnell 
in Fahrt fegenden Fahrſtuhls zwiſchen 
diefem und der Mauer zerquetſcht. Erſt 
nachdem das Eiſenwerk auf ber Seite 
der Mauer entfernt worden ivar, war 
e3 möglich, die Leiche zu befreien, 





— Neues Wort. — Kürzlich BE 


ich zwei Studenten bezecht im 





fenbuben!“ _ 
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ftein liegen!“ — Na ja, die echten Sofa, Z 
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Unbefriedigend. 


Etwas mehr Iheilnahme, als bei 
ben früheren Gelegenheiten haben die 
Wähler bei der jüngften Abftimmung 
über bie Verſtadtlichungsvorſchläge 
doch bekundet. Es haben immerhin 
230,000 Wähler es der Mühe merth 
gehalten, ihre Anficht über bie wich— 
tige Frage überhaupt zu äußern. Da 
es jeboch mehr als 460,000 Wahlbe- 
rechtigte in Chicago geben muß, bon 
denen freilich nur 373,000 in die Li⸗ 
ſten für die Stadtwahl eingeſchrieben 
waren, ſo ergibt ſich, daß etwa die 
Hälfte des Volkes von ber „direkten 
Gefeggebung“ nicht den geringiten Ge⸗ 
brauch machen mil. Wären Präſi— 
bentenwahlmänner und einige Dutzend 
Beutepolitifer zu ermählen geweſen, 
fo würden nicht 75,000 Wahlberech- 
tigte die Eintragung in die Liſten ver— 
bummelt haben, und von den Einge- 
fehriebenen noch 100,000 zu Haufe ge: 
blieben fein. Es wäre „ein volles Vo— 
tum herausgefommen.“ Da es ſich 
aber „nur“ um eine grundftürzende 
Veränderung der ftäbtifchen Einrich- 
tungen und um ben Uebergang bon 
dem Vertretungsſyſtem zur unmittel- 
baren Volfsabftimmung handelte, To 
mar die Betheiligung ſchwach. Die 
Befürworter des Neferendums befin- 
ben jich alfo in der gleichen Lage mie 
die jtarfgeiftigen Damen, die das 
Frauenftimmrecht fordern, obgleich die 
meiften Frauen es durchaus nicht ha= 
ben wollen. Wenn das Volt nicht jelbit 
gefeßgebern will, jo muß es dazu ge= 
zwungen werben! 

Das Ergebnig der Abjtimmung 
fann weder die eine noch Die andere 
Partei befriedigen. Es enthält zunächſt 
einen unvernünftigen Widerfpruch, in= 
fofern es einerjeit3 die unverbindliche 
Anficht ausfpricht, daß die Stadt ſo— 
fort zum Erwerbe und Betriebe der 
Straßenbahnen übergehen follte und 
ihr ambererfeit3 den Selbitbetrieb ge— 
radezu verbietet. Dagegen wird die 
Stadt ermächtigt, auf eine wahr— 
ſcheinlich geſetzwidrige Ordinanz hin 
Zertifikate“ im Betrage von $75,- 
000,000 auf den Markt zu bringen. 
Sie könnte fomit zwar Straßenbah— 
nen anfaufen oder bauen, müßte fie 
aber hinterher wieder an Privatgeſell— 
fchaften verpachten. Damit mwäre jo 
gut wie nicht3 gewonnen, weil nad) ei= 
ner Entſcheidung des Dbergeriähtes die 
Stadt ohnehin ſchon unbefchräntte 
Verfügung über ihre Straßen:. bat, 
und folgli) den fie benütenden Ge- 
ſellſchaften beliebige Bedingungen 
auferlegen kann. Es märe nicht nur 
zmwedlos, Straßenbahnen nur zum 
Smede der Verpachtung anzulegen, 
ondern es würde auch gefährlich fein. 

13 Eigenthümerin der Bahnen mwäre 
bie Stadt wahrjcheinlich haftbar für 
allen Schaden, den die Pächter an 
richten mögen, und dieſe Verpflichtuns 
gen könnten jich, nach allen bisherigen 
Erfahrungen zu jehließen, leicht in die 
Millionen belaufen. Die Verftadtlicher 
felbft dürften alles Intereſſe an ihrer 
Lieblingsidee verlieren, nachdem „das 
Volt“ beichloffen Hat, dat die Stabt 
ben Betrieb ver Straßenbahnen nicht 
jelbft in die Hand nehmen fol. 

Ferner ift, da faum 120,000 Wäh— 
ler fich für die Verftabtlihung ausge— 
fprochen haben, nicht auch eine Mehr- 
beit von Berjtabtlichern in den Stadt— 
zath gewählt worden. Es ijt beinahe 
jelbftverftändlich, daß ein Viertel oder 
höchftens ein Drittel der Stimmbe— 
rechtigten nicht den ganzen ftäbtifchen 
Regierungdapparat an ſich reißen 
fann. Diejenigen Stadtrathsmitglie— 
der aber, die troß ihrer ausgeſproche— 
nen und ihren Wählern befannten 
Seinbfeligfeit gegen die Verſtadtlich— 
ung fiegreich geweſen find, werden fich 
natürlich nicht verpflichtet fühlen, jetzt 
mit dem Bürgermeijter zufammenzu= 
gehen. Somit werden, wenn nicht 
Herr Dunne jeine alten Pläne fallen 
läßt, die Kunden der Straßenbahnen 
noch lange auf die heiß erjehnte Ver- 
befferung dieſer Verfehrsmittel zu 
marten haben. Das Referendum, mit- 
tel3 deſſen der Knoten durchhauen 
werben follte, hat ihn nur noch mehr 
permwidelt. 

Sehr zu bedauern ift endlich bie 
Wiederwahl fo vieler Gasaldermen. 
Diefe dürfte einzig und allein ben 
Frommen und Zugendhaften zu ver- 
danken fein, bie auch den anrüchigſten 
Kandidaten warm unterftüßten, jofern 
er nur für die Erhöhung der Schant- 
ſteuer geftimmt hatte. Freilich wären 
bie Gasaldermen troß den Pharifäern 

eſchlagen worden, wenn nicht fo viele 

äbler auf die Ausübung ihres 
Stimmrechts verzichtet hätten, doch ift 
das fein Troſt, fondern eher einGrund 
mehr zur Betrübniß.“ Denn „was 
nützen alle zeitweiligen „Reformfiege“, 
wenn fo viele Bürger immer wieder in 
bie alte Gleichgiltigkeit zurüdfallen! 
Das Sprichwort, da Jedem das 
Hemb näher ift, als der Rod mird 
durch die Thatſache zufchanden ge— 
madt, daß die Theilnahme an den 
Stabtwahlen immer fo viel ſchwächer 
ift, als die Betheiligung an den Na— 
tionalwahlen. Anſcheinend haben die 
Bürger der Stabt Chicago bie Regie- 
zung, bie fie verbienen. — 


unfere „Zandesvertheidigung““. 


‘ Bor Kurzem wurde von höchſter zu⸗ 
zn er Seite nerfichert, das Vater⸗ 


{ fe nunmehr ruhig fein und 
brauche vor den drohenden auslän- 


diſchen Horden und ihren Kriegs— 
ſchiffen nicht mehr zu zittern; es ſei 
ausreichend vor einem feindlichen: Ein⸗ 


fenbefejtigungen feien jo gut wie vol⸗ 
lendet, und feiner feindlichen “Flotte 
werde es möglich fein, im Kriegsfalle, 
in irgend einen der michtigen Häfen 
an den beiden Dzeanen und dem Golf 


fefretär Taft ſelbſt ſchloß ſich dieſer 
Erklärung an. Ein wenig ſpäter aber 
wurde, wiederum von höchſter zuſtän— 
diger Seite, erklärt, es ſei noch viel zu 
thun übrig, ehe das Land und ſeine 
Beſitzungen vor feindlichen Angriffen 
vollſtändig ſicher geſtellt ſein würden. 
Manila, Subig Bai und andere 
Punkte auf den Philippinen, Porto— 
riko, Guam und Hawaii müßten noch 
große, bezw. weitere Befeſtigungswerke 
erhalten und auch die Küſten und Hä— 
fen des „Mutterlandes“ hätten noch 
weiteren Schuß nöthig; die Befeſtigun⸗ 
gen an unſeren Küſten müßten ver— 
ſtärkt, bezw. vermehrt werden und das 
Alles würde eine weitere Verausga— 
bung von 15 bis 20 Millionen für Be— 
feſtigungszwecke nöthig machen. Es 
wurden Pläne ausgearbeitet, deren 
Durchführung rund 18 Millionen be— 
anſpruchen würde, und der Kriegs— 
ſekretär Taft billigte ſie nicht nur, 
ſondern er trat eifrig für ſie ein, ihre 
Nothwendigkeit darlegend. Und kürz— 
lich bewies Herr Taft vor dem Se— 
natsausſchuß für militäriſche Angele— 
genheiten klipp und klar, daß unſere 
großartigen Küſten- und Häfenbefeſti— 
gungen, die ſchon mehr als 90 Millio— 
nen Dollars koſteten, eigentlich „für 
die Katz“ ſind und dem Vaterlande 
durchaus nicht die Sicherheit bieten, 
die ſie ihm bringen ſollten, weil — es 
an Mannſchaften fehlt, ſie gehörig zu 
bemannen und ihre Geſchütze uſw. zu 
bedienen! 

Wenn unſer „Küftenartillerie- 
Korps“ die volle Mannſchaftsſtärke 
beſäße, die das Geſetz erlaubt und 
vorſieht, und ſämmtliche Offiziere 
und Mannſchaften in Dienſt geſtellt 
werden könnten, dann wäre für 34 
Prozent der Geſchütze, Sprengminen, 
Zielfinder uſw. unſerer Befeſtigungen 
eine einmalige Ablöfung der Bedie— 
nungsmannſchaften möglich. Da aber, 
fo führte der Kriegsſekretär aus, 
ſämmtliche Küftenartilleriefompagnien 
im Durchſchnitt nur 70 Prozent ihrer 
Kopfitärfe aufmweifen, fönnten im 
Krieasfalle nur 25 Prozent unferer 
Befeftigungen genügend bemannt wer— 
den. Falls plötzlich ein Krieg aus— 
brechen follte, müßten 75 Prozent, — 
volle drei Viertel! —unferer koſtſpie— 
ligen Befeftigungensmerfe völlig unbe- 
mannt und unbenutt bleiben, fo lange, 
bis e3 gelungen fein würde, frifche 
Rekruten in der Bedienung ber gro— 
ben Geſchütze, Sprengminen, Zielfin- 
der uſw. gehörig auszubilden. — Wie 
lange das dauern mürde, hat Herr 
Taft nicht gefagt, und das laßt ſich von 
einem Laien natürlich nicht berechnen. 
Wenn man aber die Thatfache, daß die 
deutfche Heeresleitung für ihre Artil- 
leriemannfchaften immer noch bie 
dreijährige Dienjtzeit für nothwendig 
halt, dann wird man zu ber Anficht 
neigen, daß in einem Kriege gegen ei- 
nen ftarfen Gegner die mächtigen Ge— 
ſchütze wahrſcheinlich ſchon lange vor 
Vollendung jener Ausbildung durch 
feindliche Geſchoſſe unbrauchbar ge— 
macht und die feindlichen Geſchwader 
an den koſtſpieligen Befeſtigungswer— 
ken vorbei und in die Häfen einge— 
dampft ſein und wahrſcheinlich den 
Frieden erzwungen haben würden. 

Es iſt nicht die Schuld der Heeres» 
leitung, wenn die wirkliche Stärke 
unferes Kiüftenartillerieforps ſoweit 
hinter feiner „Papierſtärke“ zurüd- 
bleibt. Sie will niht etwa ſparen 
und denkt nicht leichtſinnig, da feine 
fremde Macht au nur im Traum 
daran denkt, und anzugreifen, werben 
wir die Leute ja nicht brauchen—fon= 
dern fie gibt ich alle erdenkliche Mühe, 
die Artillerie auf ihre Sollſtärke zu 
bringen. Die MWerbetrommel wird 
ununterbrochen gerührt und man jucht 
durch verlodende Anzeigen und ſchöne 
bunte Plafate die mehrhafte Jugend 
bes Landes für den Dienft zu gemin- 
nen. Der Erfolg iſt jedoch verhält- 
nißmäßig gering und von den mit 
Mühe und Noth Eingefangenen reift 
beinahe die Hälfte, bevor zwölfMonate 
in’3 Land gingen, wieder aus. Es tft 
daffelbe Lied, mie bei der Flotte und 
auch den übrigen Heeredzmeigen, nur 
daß e3 für die Flotte und die „Küſten— 
artillerie" beſonders bedeutungspoll 
iſt, und eine vernichtende Kritif für 
unfere „Landesvertheidigungs = Poli- 
tik“ enthält. 

Sp nutzlos wie 75 Prozent unferer 
Küftenbefeftigungen, nah Sekretär 
Tafts Ausfagen, im Kriegafalle fein 
würden, fo nutzlos würden im Kriegs— 
falle viele unferer ſchönen großen 
Kriegsfchiffe fein, denn auch unfere 
Tlottenmannfchaft bleibt meit hinter 
ihrer Sollſtärke zurüd, und Flotten- 
mannfchaften bedürfen einer langen 
und gründlihden Ausbildung, menn 
fie leiftungsfähig und fich felbft, dem 
eigenen Fahrzeugen und den Genoffen 
nicht gefährlicher fein follen al3 dem 
Teinde. Aber, wie flottweg meitere Be- 
Aeftiqungen errichtet und riefige Ge— 
ſchütze hergeftellt werben, die im Noth- 
den fort und fort meitere und immer 
riefigere und damit fojtfpieligere 
Kriegsschiffe gebaut. — Wozu? — 
Dod nur damit fie oder die etwas äls 
teren Schweitern in den Häfen verros 
ften, oder, wenn man das mohl als 
das Endergebniß aber nicht den End⸗ 
zweck gelten laffen mwill — um ben 
Schiffsbauhöfen, Panzerplatten- und 
Geſchützfabriken „lohnende“ Arbeit zu 
geben und vor dem Auslande mit der 
Papierftärfe der Republik prunten, 
„in der Weltpolitik ein gemichtiges 
Mort“ fprechen zu können. 

Daß dadurch das Gelbftgefühl des 
lieben Publikums in’3 Ungemeffene ge- 
fteigert und zu Ueberhebungen heraus» 
geforbert — in ber weiteren Folge die 





Gefahr internationaler Bermidelungen 
heraufbeſchworen, bezw. erhöht wird 


fall fichergeftellt; die Küften- und Hä— 


bon Meriko einzubringen — ber Kriegs= 7 


| 


das ſcheint man nicht zu bedenken — 
‚man verläßt fih .auf .bie. Rüdjichts- 
nahme und den gefunden Menfchen- 
berftand des Auslandes — alfo auf 
Eigenfchaften, die wir ſelbſt in unferer 
Politit ſchwer vermiſſen laffen. 

Man jollten meinen, nun, nachdem 
die Ohnmacht der Heeresleitung im 
Kriegsfalle mehr als ein Viertel der 
Befeitiaungen zu bemannen, bom 
Kriegsfefretär ſelbſt dargethan ift, 
würde man bon der Errichtung meite- 
ter abjehen und ebenfo würde man es 
mit der Flotte halten, darauf ift aber 
nicht zu hoffen. Es wird meiter gebaut 
werden, hier wie bort, und die Koſten 
für die unnöthigen und zugeftandener- 
maßen im GErnftfalle zum großen, 
oder größten Theile völlig nutzloſen 
Vertheidigungsmittel, bezw. die Lan 
besvertheidigung, werden meiter er— 
höht werden. Infolge der „Enthüllun- 
gen“ des Kriegsfefretärs iſt im Kon— 
greß bereit3 eine Vorlage eingebracht 
worden, welche für gewiſſe Dienit- 
grade in der Küftenartillerie eine be— 
deutende Erhöhung der Löhnung in 
Ausficht nimmt, und eine ähnliche 
Vorlage fol die Löhnung für die ge= 
ſchulten Flottenmannfchaften erhöhen. 
Durch diefes Mittel hofft man in bei- 
den Fallen wenigſtens die Sollſtärke 
zu erreichen, daß man, fall3 dies ge— 
lingt, dann die für einen erniten Krieg 
nöthigen Mannfchaften hätte, das wird 
nicht behauptet — das bleibt fich ja 
auch ziemlich gleich, denn man ift in 
MWafhington vollftändig überzeugt, 
daß feine Macht der Erbe jo „verrüdt“ 
und gewiſſenlos fein würde, mit den 
Ber. Staaten einen Krieg anzufangen, 
und daß eine jede lieber nachgeben 
wird — felbit wenn fie im Rechte ift— 
ala jenes zu riskiren. 

Vor dem Schlimmiten fhüten uns 
unfere günjtige geographifche Lage und 
wirthſchaftliche Macht, und die Ein- 
fiht und Vernunft der anderen Groß- 
mächte — vor der fortgejegten unge— 
beuren Belajtung und Befteuerung im 
Intereſſe der Schiffsbauhöfe, Geſchütz— 
und Banzerplattenfabrifen und der na= 
tionalen Reklameſucht fünnen fie uns 


nicht ſchützen. — — — 
Hypothekenbanken. 


Um wenigſtens zehn Jahre zu ſpät 
kommt der im Kongreß aufgetauchte 
Vorſchlag, die Nationalbanken zu Hy— 
pothekenbanken zu machen. In den 
Jahren vor 1896, als ſich das Land 
in den Wehen der Freiſilberbewegung 
befand, die das Gold aus dem Lande 
trieb, und in noch früheren geldarmen 
Zeiten, als die Farmer im Weſten ihre 
zehn, zwölf und manchmal noch mehr 
Prozent Zinſen auf ihre Hypotheken 
zahlen mußten und oft die benöthigten 
Darlehen nicht bekommen konnten trotz 
des hohen Zinsfußes — in jenen 
glücklich hinter uns liegenden Zeiten 
hätte beſagter Vorſchlag wenigſtens 
den Schein einer gewiſſen Berechtigung 
gehabt: als eine Maßregel, die der 
landwirthſchaftlichen Geldnoth zur 
Erleichterung dienen konnte. 

Heute gibt's keine Geldnoth in den 
Ver. Staaten und am allerwenigſten 
eine landwirthſchaftliche Geldnoth. 
Mehr als jeder andere Stand hat in 
ven letzten zehn Jahren der amerikani— 
ſche Farmerſtand ſeine wirthſchaftliche 
Lage verbeſſert und ſich finanziell un— 
abhängig gemacht. Die unglückſeligen 
Farmhypotheken, von denen man der— 
einjt ſobiel des populiftifchen Jam— 
mer3 gehört— daß fie den Farmer in 
die Gewalt der „oitlichen Shylocks“ 
gebracht Hätten, fo daß er bejtändig in 
Gefahr jtehe, von Haus und Hof ge- 
trieben zu werden — mer hört heute 
noch davon? Die Zeit ift vorbei, da 
amerifanifche armer ihr Anweſen 
berpfänden mußten, um Geld zum Le— 
benäunterhalt zu erlangen. Wenn 
der Farmer heute Geld borat, fo thut 
er das nicht, weil ihm das Meffer der 
Noth am Halfe Jikt, ſondern er borgt, 
um mehr Land zu kaufen, oder auf fon= 
ftige Weife feinen Befit zu verbeffern 
und einträglicher zu machen. Er iſt in 
ber Lage, “gute Sicherheit zu bieten. 
Er braucht nicht zu betteln und gute 
Morte zu geben. Die einft verachteten 
und verdächtigen Farmhypotheken find 
gefuchte Kapitalanlagen geworden. 

Nun wird troßdem verlangt, daß 
auch noch den Nationalbanfen geftat= 
tet werde, in's Hypothekengeſchäft zu 
gehen. Laut einer im Haufe bom 
Ausſchuß für Bankweſen zur Annahme 
empfohlenen Bill fol den Nationalban- 
fen gejtattet werden, 25 Prozent ihres 
Kapital3 und Weberfchuffes auf 
Grundeigenthum auszuleihen. Sena= 
tor Nelfon, der eine ähnliche Vorlage 
im Senat eingebracht hat, will folche 
Verwendung ſogar bis zum Betrage 
bon 50 Prozent gejtatten. Alle derar- 
‚tigen Anleihen follen, wie es in ber 
Hausbill heißt, nur auf andermeitig 
unbelgjtetes Eigentfum gemacht mer= 
den, und es foll feine einzelne Anleihe 
den Betrag der Hälfte des Baarwer— 
the des verpfändeten Eigenthums 
überfteigen. 

Die Befürworter der Maßregel fa= 
gen, daß angeficht3 folcher Einfchrän- 
fungen das Hhpothefengefchäft für die 
Banken feine Gefahr fein würbe. Und 
da3 kann zugegeben merben. feine 


Appetit⸗Verluſt 


Stellt ſich gewöhnlich ein, wenn das Blut 
der Reinigung und der Bereicherung be— 
darf, denn dann liefert das Blut den Ver— 
dauungs-Organen nicht die Anregung, die 
ſie für die richtige Erledigung ihrer Funk— 
tion nöthig haben. 

Hoods Sarſaparilla iſt vor allen andern 
die Medizin zum Einnehmen. Es macht das 
Blut rein und reich und ſtärkt alle Verdau— 
ungs⸗Organe. 

„Ich war ganz herunter und hatte keinen 
Appetit. Nachdem ich eine Fiaſche von 
Hoods Sarſaparilla genommen hatte, vers 
mochte ich alles, was ich wünſchte, zu eſſen.“ 
Frau Amanda Fenner, Oneco, Konft. 


Nehmt keine Nahahmung anftatt 


Hood’s Sarsaparilla 











Beiteht auf Hoods. kt e8 heute. - 
flüſſiger oder einem 100 Dofen Fon 


‚Gefahr in dem Sinne, daß die Banken 
dadurch Geld verlieren könnten. Die 
große Frage ift nur, wie die anderen 
Kunden ver Banken, die Gelbeinleger, 
dabei fahren würben? 

Jede Nationalbank ift unter den be— 
ftehenden Gefegen in erjter Linie eine 
faufmännifhe Banf. Sie nimmt 
Einlagen von Geſchäftsleuten an mit 
der Verpflichtung, dieſe Einlagen jeder⸗ 
zeit auf Verlangen wieder zurüdzuers 
ftatten — ohne vorherige Kündigung, 
ohne Auffchub, ſobald wie die Forde— 
rung gejtellt wird. Darin liegt der 
Vortheil der Bankbenügung für den 
Gefhäftsmann, daß er fein Geld, wenn 
er es braudt, mann immer er e3 
braucht, jederzeit wieder haben Tann, 
Er muß es haben fünnen, und muß 
ficher fein, daß er’3 haben kann, um 
nicht vorfommenden Falles jelbit in 
Gefahr zu gerathen. 

Der übernommenen Berpflichtung 
zu genügen, muß ſich die Bank in ber 
Ausleihung ihrer Gelder entjprechen- 
ber Vorficht befleigen. Sie darf we— 
der ihr eigenes Kapital noch die ihr 
anvertrauten Depofiten in Anleihen 
jteden, die fich nicht nöthigenfall3 raſch 
zu Geld machen laſſen. Das ift der 
Grund, warum fie ihre gefchäftlichen 
Darlehen in der Regel nur auf furze 
Friſten, auf dreißig, ſechzig oder höch— 
ſtens neunzig Tage macht. Und iſt der 
| Grund, warum im Nationalbant-Ge- 
ſetze die Beleihung von Grundeigen— 
thum ausdrüdlich verboten ijt, meil 
folhe Anleihen fi eben gemeinhin 
nicht raſch zu Geld madıen laffen. 

Kommt dann einmal eine Zeit der 
Panik, des Miftrauens und der Beun- 
rubigung, da die gefchäftlichen Einleger 
ſich genöthigt fehen, in Maffe ihre 
Einlagen zurüdguziehen, jo fann die 
Bank, deren Gelder in Grunbeigen- 
thum jteden, den Anforderungen ihrer 
Kunden nicht entjprechen. Und wenn 
ſchließlich die Bank nichts dabei ver— 
tiert, weil die Anlagen ja ficher find, 
fo iſt das fein Troft für den Einleger, 
der jein Geld nicht kriegen fann, wenn 
er es braucht und dadurch vielleicht 
felbit in den Banferott gedrängt wird. 

Es iſt mit dem Allen nicht3 gegen 
die Hhpothefenanlagen an ſich gejagt, 
die in Wahrheit von allen möglichen 
Unlagen die jicherften fein mögen. 
Uber es ift damit gejagt, daß das Ge- 
Ihäft einer Hypothekenbank und das 
Gefhäft einer faufmännifchen Bant 
zweierlei Gejchäfte find; und daß e3 
nicht taugt, wenn fie vermengt werben 
; miteinander. ft wirklich noch Mans 
gel an Hhpothefenbanfen, jo forge man 
für die Gründung von mehr folcher 
Banken. Aber man verfuche nicht die 
Förderung des Hypothekengeſchäfts 
auf Koſten der Sicherheit des kauf— 


Gefährdung man das ganze Geſchäft 
des Landes gefährdet. 

Auf alle Fälle ſind es nicht die Far— 
mer, die das Verlangen nach Annahme 
ber beſagten Geſetzborlagen ſtellen. 
Und da das Verlangen nicht von den 
Farmern ausgeht, ſo kann es nur von 
den Banken ſelbſt ausgehen. Nicht 
von den großen Banken der großen 
Städte, wohl aber von den kleinen 
ländlichen Banten. Seitdem das Na- 
tionalbanfgefeß vor einigen Jahren 
dahin abgeändert wurde, dat Natio- 
nalbanfen mit weniger ala $50,000 
Kapital gegründet werden fünnen, find 
folche kleine Landbanken gegen zwei— 
tauſend entſtanden. Daß damit der 
Bedarf überftiegen worden ift und daß 
eine Menge diefer Banken es ſchwer 
finden, ihre Gelder nad) Maßgabe des 
beitehenden Geſetzes zu verwerihen und 
deshalb das ihnen unbequeme Geſetz 
geändert haben möchten, ift glaublich 
genug. Nur liegt darin, daß fich 
diefe Art Banken dem Geſetz nicht ans 
paffen wollen, noch lange fein Grund, 
nunmehr da3 Gefeg— zum Schaden der 
Gefammtheit — diefer Art Banken an- 
zupaffen. 


Zur Geſchichte der Volkszählung in 
Frankreich. 


Anläßlich der allgemeinen Volks— 
zählung, die am Sonntag, den 4. 
März, in Frankreich veranſtaltet 
wurde, macht ein Mitarbeiter des Pas 
tifer „Journal des Débats“ einige kul— 
turhiftorifch intereffante Mittheilungen 
über die Art und Meife, wie man in 
früheren Jahrhunderten die Bevölke— 
rungsziffer Frankreichs feſtzuſtellen 
ſuchte. 

sm Jahre 1784 erklärte Neder, daß 
es völlig unmöglich fei, die Bevöl— 
ferungsziffer eines fo großen Landes 
wie Frankreichs genau fejtzuftellen, 
und Boltaire behauptete, daß man in 
Bezug auf die neueren Völker nur auf 
Muthmaßungen angewiefen fei und 
immer nur annähernd auf einige Mil— 
lionen die richtige Zahl angeben könne. 
Nur mit Schreden dachte man im 18, 
Sahrhundert daran, die Unterthanen 
des Königs zu zählen, und Scint-Si- 
mon jah darin nicht mehr und nicht 
weniger als eine Gottlofigfeit, einen 
Frevel. Die Bauern glaubten darin 
die beitimmte Anfündigung neuer 
Steuern fehen zu müffen, und auch die 
Pfarrer theilten ihre Befürchtung. Die 
Muthigiten ſprachen von Tyrannei und 
bon Inquiſition, und jedermann fuchte 
inftinftiv die Behörden durch falſche 
Angaben zu täuſchen. Diefe thaten 
wiederum alles, mas in ihrer Macht 
ftand, ihre Aufgabe möglichſt qut zu 
löfen. So murben die Beamten bes 
auftragt, eine Lifte der Feuerherde 
(Lifte des feur) der einzelnen Bezirte 
anzufertigen. Aber vom 15. bi3 zum 
Ende de3 18. Jahrhundert3 war man 
über bie genaue Bedeutung des Wor⸗ 
te3 „feu“ im Unflaren. Hatte man dar 
unter einen Kamin, emen Haushalt, 
eine ganze Familie oder ein games 
Haus zu verftehen? In ben verfchies 
denen Provinzen Frankreichs hatte 
biefe Bezeichnung die verfchiebenfte Be- 
deutung und fonnte je nachdem für 
eine, zwei, fünf ober jelbft für 20 Per⸗ 
fonen gelten. Da man daher auf biefe 
Weiſe nicht im Stande war, bie genaue 








Bevölkerungsziffer des Landes feftzu- 
ftellen, fo verfuchte man es, fie nad 
einer anderen Methode zu berechnen, 


männifhen Bankgeſchäfts, mit deſſen 


In jedem Kirchſpiel wurde bie Zahl 
ber Geburten während einer Zeitdauer 
bon brei Jahren feſtgeſtellt. Die als 
Durchſchnitt für ein Jahr gefundene 
Geburtäziffer follte dann mit einer 
beftimmten Zahl multiplizirt werben. 
Einige Gelehrte, die man befragte, 
ſchlugen hierfür bie Zahl 42, andere 35 
und noch andere 28 vor, Schließlich 
wurde auf ven Vorfchlag Buffons an= 
geordnet, daß die Geburtäziffer eines 
Jahres mit 25 zu multipliziren ſei. 
In den Bezirken, deren Geſundheitszu— 
ftand für beſonders günftig galt, ſollte 
die Zahl 26 in Anwendung kommen, 
und in den Städten, in denen ſich die 
Refidenz eines Bifchofs befand, ſollte 
fogar mit 27 multiplizirt werben. 
Man kann ich voritellen, wie wenig 
Anſpruch auf Genauigkeit die auf dieje 
Weiſe gefundenen Ziffern machen fonn- 
ten. Bei der Thronbeſteigung Lud— 
wigs XVI. ſchwankten die Angaben 
für die Bevölkerungsziffer Frankreichs 
zwifchen 18 und 23 Millionen. Nach 
heutigen Berechnungen glaubt man je= 
doch, daß die damalige Benölferung 
Franfreihs auf 26 Millionen Köpfe 
zu ſchätzen ilt. 





Todes - Anzeige 
den und Belannten die traurige Nach— 
Rh daß unfere geliebte Mutter 
Elizabeth Martin (geb. Blair) 
im Alter bon 60 Iren und 12 Tagen felig 
im Serrn entfchlafen ilt. Die Beerdigung findet 
tatt am Sreitag, um 12 Uhr 30 Min, vom 
tauerbaufe, 424 26. Etr., nad Dee ang. Sa: 
lems-Kirhe, von da nad Dalmood-Kirhhof. Um 
itile Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
John und William Martin, Anniedor- 
chardt, Katie Setzner, Minnie Seelen, 


mido Kinder. 





Todes »- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Pach— 
richt, dat mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Sohann W. Keck 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigun 
findet ſtatt am Donnerſtag, den 5. April, um 1 
Uhr Vormittags, vom Trauerbaufe, 49 Eugenie 
Str., nad der St. Michgels⸗Kirche und bon da 
nah dem St. Bonifazius-stirhof. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 

Thereſie Ked, Gattin. 
Johann, Anne, Wilhelm, Mamie, 

Kinder. 





Zodes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfere geliebte Schweſter 
Bertha Laſſau 
am Dienſtag, den 3. April, ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Een findet ftatt am 
Steitag, den 6. April, halb 1 Uhr, vom Trauer: 
bauie, 580 Wafhburne Ave., nad der Emanuel» 
Kirche, Ede Nibland Ave. und 12. Str., don 
da nad dem Concordiasstirähof. Um jtille Theil» 
nahme bitten: 
William, Hermann und John, Brüder. 
Charlotte Bonetti, Margaretha Strube, 


mido Schweitern. 





Lokalbericht. 
Wieder im Netz. 





Angeblicher Einbrecher auf einem Straßen: 
bahnmwagen verhaftet. 


Auf einem Wagen der Afhland 
Ave.⸗Linie wurde geitern Abend an 
Dan Buren Straße Frank Hogan bon 
Detektive Egan verhaftet, mährend 
zwei andere Männer, vermuthlich 
Freunde Hoganz, fchleunigft vom Wa— 
gen berfehwanden. Hogan ſoll einen 
gewiſſen Chadwick beftohlen haben; er 
wurde auf die Harrifon Str.-Bezirk3- 
mache gebradt. Egan und mehrere 
Poliziſten hatten neulich in Jad Corr's 
Wirthſchaft an Peoria und Randolph 
Str. Hogan, James Kelly und James 
Ryan unter dem Verdacht verhaftet, 
Einbrüche in den Geſchäftsraum der 
©. %. Knox Co. und einer Wäfcherei 
auf der MWeitfeite verübt zu haben. In 
beiden Fällen murde der Geldſchrank 
gefprengt. Kelly und Ryan find ber 
Polizei als Geldfchrantfprenger be— 
fannt. Das Kleeblatt wurde auf der 
Harrifon Str.Bezirkswache gegen 
Bürgfchaft freigelaffen. 


Frau Glift geht ab. 


Mit dem geftrigen Tage iſt Frau 
Mary Elift, die langjährige Lehrerin 
im Cook County Gefängniß, von ih- 
rem Amt zurüdgetreten. Sie hatte vor 
einem Monat dem Gefängnißdirektor 
MWhitman ihr Entlaffungsgefud ein— 
gereicht, nachdem fie al3 Mitglied des 
Chicago Women’3 Klub zwölf Jahre 
lang den jüngeren Gefangenen Unter- 
richt ertheilt hatte. E. E. Hughes wird 
ihre Stelle vertreten, bis eine Nachfol- 
gerin ernannt tft. 





— Aus einer Berliner Schule. — 
Lehrer: Warum ftellte Gott den Engel 
por die Thür des Paradieſes? —Schü— 
ler: Weil er uff die Denkmäler uffpaf- 
fen ſollte. 











Eodes - Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 


Ferdinand Meyer 


im Alter von 41 Jahren 6 Monaten und 16 
Tagen nah langem fchweren Leiden jelig im 
Herrn entfchlafen iſt. Die Beerdigung finder ftatt 
am Öreitag, den 6. April, um 10 Uhr Vormits 
tags, vom Zrauerbaufe, 3709 Lincoln Str., nad 
der evang.-luth. St Andreas⸗Kirche und don da 
nach dem Bethania-Gottedader. Um jtille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Garoline Meyer, Gattin. 

Karl Meyer, Sohn. 

Pauline Nlott, Caroline Marofe, 

Bertha Schmidtke, Emilie Miſch, 
Geſchwiſter. 





Todes-Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfer Vater, Schiwieger-, Groß» und 


Urgroßvater 
Johan Birke 

am Dienftag, den 3. April, 1906, im Alter von 
80 Jahren 6 Monaten und 13 Tagen fanft ent 
Ichlafen ift. Die Beerdigung findet ſtat am reis 
tag, den 6. April, um 12 Uhr 30 Min., bom 
Trauerbaufe, 825 Noscoe Str., nad der Sozias 
len Turnhalle, und bon da um 1 Ubr nad dem 
Maldheim-Friedhof. Um ftilleTheilnahme bitten: 
Bertha Bed, Auguſta Schweiser, Minnie 
Nichter, Matilde Richter, Emilie Fritz 
und Ida Birke, Kinder, 
Nebit Schwiegerſöhnen, Enkeln und 


mido Urenfeln. 





Todes - Anzeige 
PBlativentihe Gilde Chicago Nr. 1. 
Den Beamten und Mitaliedern die traurige 
Nachricht, dab Bruder 
Dtto John 
eitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
eg den 5. April, Nachmittags um 1% 
Ubr, vom Irauerhaufe, 885 N. Hoyne Ave., na 
Montrofe-&riedhof. Beamte find erſucht ſich um 
1 Ubr bei Br. Hy. Kaeding, 688 N. Wood Str., 
zu derfammeln. 
Claus Goettſche, Meiſter. 
Eilert Dierts, Schriever. 





Todes ⸗Anszeige. 
Arbeiter Unterſtützungs-Verein, A. U. ®. D., 
Sektion A. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Bruder 
Jacob Lauſer 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Donneritag, den 5. April, Nächmittags 2 Uhr, 
bom Tirauerhaufe, 158 Cleveland Wlve., aus. 
Die Beamten und Brüder beriammeln ſich um 
1 Uhr 30 Min. in der Qogenballe, 408 a 
Etr., um dem, berftorbenen Bruder die lebte 
Ehre zu ermweifen. 
. Hildemann, Präfident. 
+ Neinder, Selretär. 





Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die rraurige Nach— 
richt, daB unſer bielgeliebter Gatte und Vater 


Julius Weidling 


im Alter bon 68 Jahren am 3. April fanft im 

eren entichlafen if. Die Beerdigung findet 
itatt am Donnerftag, den 5. April, 2 Ubr Stadhs 
— vom Trausrhauſe, 587 ©. AſhlandAbe., 
nach Graceland. Um ſtilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Lena Weidling, geb. Freeſe, 
Ship ö We idling, Fred H 
Weidling, Fre 
Wehe, Söhne. ; 
Nebſt Verwandten. 





TEodes-Anzeige 
Süpdweft-Luoge Nr. %6, D. D. 9. S. 

Den Brüdern obiger Loge die traurige Nach— 

richt, dab Bruder 
Julius Weibling 

am 3. April, Morgen3, geitorben ift. Die Beer- 
digung findet ftatt_ dom Trauerbaufe, 587 ©. 
arblano —2* am Donnerſtag, Nachmittags um 


2 Uhr, nad Graceland. 


8 


Todes - Anzeige 
reunden und Belannten bie traurige Mit- 
theilung, daß mein geliebter Gatte 
Jakob Lanier 
im Alter bon 65 Jahren und 6 Monaten fanft 
chla iſt. Die i ndet ſtatt am 


I üf. 
8 weh, Abceiar. 


Kowurſ 








Todes -⸗,AMuseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere geliebte Mutter und Schwie— 


germutter ẽ 
Ulrieka Redieske 
am 2. April ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Donneritag, den 5. 
April, um balb 1 Uhr, vom Trauerhäuſe, 142 
Nuble Str. 
Emil Nedieste, Emma Maiwald, Anna 
Wueller, stinder. 
Martha Redieste, George Maiwald, 
Edward Mueller, Chriitine Gehrte, 
nebit 10 GEntelfindern. 





Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Vach— 
riöt, dab unjer lieber Gatte, Vater und Ontel 
Dtto Fiſcher 
nach kurzer ſchwerer Krankheit fanft entfchlafen 
iſt. 
Juliana Fiſcher, Gattin, nebſt Tochter, 


Schwiegerſohn, Enlel und Nichte. 
Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 





Todes - Anzeige s 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, dab mein Gatte 

Sohann Tubay 
nad langem fchweren Leiden im Herrn ents 
ſchlafen it. Die Beerdigung findet itatt am 
Donneritag, um 1 Uhr, dom Trauerhauſe, 493 
23. Ehicago Ave., nah Waldheim. 
Minna Dubay, Gatin. 





Geitorben: Arthur F. Teichte, gelichter Sohn 
bon Hermann DO. und Ebriitiana Jefchle aeb. 
Hartman, geliebter Bruder don Caroline Rein: 
—— Hermann, Arnold, Frau J. MeDonough, 
Frau F. Fink und Frau Wm. Bed. Veerdigung 
vom Trauerhauſe, 735 W. Irving Part Vlod., 
Ede Eberly, am Donneritag, den 5. April, um 
1 Uhr Nachm., per Kutſchen nad dem Goncor- 
dia Friedhof. dmi 





Geſtorben: Woll, geliebter Gatte von Julia 
Woll, geb. Woldy, Vater von Albert und derab 
Woll, im Alter von 38 Jahren. Beerdigung ant 
Donnetitag, Nachm. 2 Uhr, bom_Trauerhaufe, 
438 Clybourn Ade., nad der St. Iherefe-stirhe, 
dann mit Kutſchen nad dem ©t. 


t Bonifaziugs 
Friedhof. 





_Geftorben: Fran Wilhelmina Schven, im ber 
Wohnung ihres Sohnes, 180 Wadiſon Straße, 
Rider Foreft, im Alter don 79 Jahren 3 Mon., 
geliebte Mutter von William und Albert Schoen 
und Frau U. Muefeler, Frau U. Siebert, Frau 
C. Iefchle. Beerdigung am Freitag, 6. April, 
Nachm. 2 Uhr, dom Trauerhaufe aus. mido 





Geitorben: Wm. 2. Hamel, Sohn bon W. 
Hamel, 755 Weit Chicage Avenue. Beerdigungs- 
anzeige fpäter. 





Zur Erinnerung. 
Zur frommen Erinnerung an unfer geliebtes 
Töchterchen 
Loretta Hinterberger, 
welches heute vor zwei Jahren, am 4. April 
1904, geſtorben iſt. 


Zu früh ſchlug dieſe bittere Stunde, 

Die Dich aus unſerer Mitte nahm, 

Doch tröſtend tönt aus unſerm Munde 

Was Gott thut, das iſt wohlgetban. 

Zu fhmerzlid war für und das jcheiden, 

Zu bitter Dein fo früber Tod. 

Soh Du bijt nun befreit von Leiden, 

Befreit von aller Erdennotbh. 

Gemwidmet bon: Eltern, Schweitern und 
Brüderden. 





ZurE&rinncerung 
an unferen lieben Sohn und Bruder 
Eddy, 
der heute vor zwei Jahren geſtorben iſt. 


In der Blüthe Deiner Jahre, 

Einer welfen Blume gleich, 

Liegſt Du ſchon zwei Jahr im Grabe, 

Abgemäbt dom Erdenreid. f 

Und Du warft aeadtet und geliebt 

Von Allen, die Did Tannten. 

Und Deine Lieben balten feft 

An diefen Liebesbanden. 

Die Hoffnung auf ein Wiederfeh’n 

Sit ja bloß no in jener_Welt, 

Und wir weinen al’ an Deinem Grab. 

Ernit und Ida Bohn, Eltern. 

Minna und Helene, Schweitern. 





Dankſagung. 

Die Unterzeichneten ſtatten hiermit Allen, die 
an der Beerdigung meines lieben Gatten und 
unſeres treuen Vaters 

Mathias Ehler 

theilgenommen und fein Andenken durch Blu⸗ 
menipenden geebrt haben, den berzliditen Dank 
ab. Anfonderheit jei dem Deutihen Krieger 
verein vom Ton of Lafe für jeine Theilnahme 
und fhöne Blumengabe der beralidite Dank aus» 
geſprochen. 

Katharine Ehler, $. Wulf, Gattin. 

Katharina Rooth, Maria Hartmann, 


ödhter. 
Wilhelm, Theodor, _Baul, Charles, 
Nat., yrant Ehler, Söhne. 
hier, Alma Ehler, Laura Ch» 
ler, Schwiegertödhter. 


HEINEMANN S 


989-991 Milwaukee Ave. 


Frühjahr = Eröffnungs- 
SI Yerkauf. 


Quarter⸗ſawed Eichen⸗ 
bon, echter Leder-Sig 
der Preis » 

beträgt 2.35 


H.Claussenius & Lo. 


gegründet 1864 durch 
H. CLAUSSENIUS. 


Eröfchaflen, Vollmadten, 


Wechſel, Poitzahlungen, Militär u. Ben= 
ſionsſachen, Notariat3: u. Rechtsbureau 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
20nod,mifafon* 


Eolider eihener Aus. 

en zu. © Ss lang 
Pre 

beträgt +50 

















Tel. North 1325. Gtablirt 1384, 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Zeberihindeln, mit Aupfer- und 
nalvanijirten Nägeln. Strikt hochfeine Arbeit. 


so HUDSOoN ANNE; 








Dr. J. H. GREER, 

deutfcher Arzt, 52 Dearborn Straße. 
berühmter Spegialift in ver Behandlung 
alter gcheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
Blntvergiftung. — Dffice-Stunden: Täg» 
li bis um 8 Ubr Abends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. & 








N. WATRY & CO. 
ZITEEP- 510: o. Manns air. 

Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodaks, Cameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld L andolp tr. 


zu 5 bi8 6 Prozent Binien am 

verleihen. Gute erſt bpotbelen 

wu berfaufen. Tel.: Central 2804. iſpu 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Ruaben. 
Mäingeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das MWort.} 























Verlangt: Aunge, um gutes- Gefhäft zu erlernen. 
B im Anfang. Rachzufragen bei der Kniderboder 
Caſe Eo., 118 Midigan Str, midofe 





Erfahrener Mann für Anpaſſen und 
9 W. Diviſion Str. 


Perlangt: Yunge, um in Bäderei zu arbeiten. — 
2830 Archer Abe. mido 


Verlangt: Aelterer Mann für Saloonarbeit. — 
1100 NR. California Ave. 


Verlangt: ı 
Ausbürften in Hoſen-Shop. 











Berlangt: Gefhidter Arbeiter, der etwas don ber 
Schreinerei verfteht oder fir nageln fann. 461 W, 
Euperior Str. 





Starter Aunge in der Bäderei, an 


Rerlangt: 
493 


Gates und Piscuit3; muß Erfahrung haben. 
Weit Chicago Ave. 


Verlangt: 4 Jungens für Kegelbahn, 1785 N. 
Clark Str. mido 


1 








Berlangt: Kutſchen- und Wagen:Patnter. 


Weit 20... Place. 


Verlangt: Gute 2. Hand an Tate. 
Str., nahe Butler. 








516 Oft 9, 





Buſhelman, der gut preſſen kann, fos 
301 W. Fullerton Abe. 


Barbier. 5716 S. Aſhland Une. 
Buſhelman für Dr. Urebit. Nachzu: 


0., North Avenue 
mido 


Verlangt: } 
fort; ftetige Arbeit. 





Verlangt: 





Verlangt: ij ı 
fragen bei der Stern Clothing 
und Larrabee Str. 


Berlangt: Vladimith und Holzarbeiter. H. Lange 
& Son, 769 Armitage Ave, mido 


Verlangt: _ Erfter Klaſſe Rodihneider, 
Mann für Hofen und Buſhelman. K. 
Son, 5443 Halfted Str. 

Berlangt: Schneider, guter Bügler. 1086 Gali: 
fornia Ade., Ede 2. Str. 








fowie ein 
ueller & 
mido 








Verlangt: Gin guter Porter, William Potthaft, 


146 S. Clark Str. 


Blackſmith-Helfer. 
Eo., S. Elinton Sitr., 6. 


1% ©. 

Verlangt: Guter Junge, der Willens ift, das 
Anftreiher: und Tapezierer-Geihäft zu_erlernen; gu⸗ 
ter Lohn. Edward Xroft, 910 W. 37. Str., nahe 
Holfted Sir. 





Verlangt: ne Laſt Die 
vor. 








Verlangt: Starker Junge im Futtergeſchäft. — 
4359 Wentworth Ave. 





BVerlangt: Schneider. 5131 S. Halſted Straße. 


mido 





Verlangt: Ein guter Porter, der am Tiſch auf: 
warten ann. 192 Glart Str., Bafement. 








SF Für 25 Gents portofrei. © 


6 elegante DOftergruß-Poftlarten. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Suchhandlung und Schreibmaterialien-Beinätt, 
100—102 Randolvb Str. Tel. Main 2116. 





Verlangt; Aelterer Schreiner für allgemeine Shop: 
arbeit, muß deutſch und engliih fpreden, etwas te 
lephoniren. Roller, 535 N. Halited Str, 


Verlangt: Starker Junge für Yadet3. 323 Nord 
Halfte Strake. 


mido 








Berlangt: Yäder, der felbftftändig arbeiten Tann. 
Kommt fertig zur Arbeit. Martin, 1117 W. 9. Str, 





Waldheim. 


Einziger deutſcher Tonfeffionslofer Seiehbet von 
Chicago. Durch Metrovolitan⸗Hochbahn für de au 
erreichen. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
fhönen !yriedhof au Ubidienkteblungen zu bas 
ben. Office: Dat Parf—Telephon 273 Welt. — 
Stadt-DOffice 670 W. Chicago Ave. Tel. 751 Welt. 


ßhilipp M Selr. acob Schwab, Supt. 
Philipp Maas, Selt I uk 





Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


SamilienQotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 
5 Cents Car:Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
bofdt 1512, 
Telephone Hum — 
3 Er ‘ 








THE RIENZI. 


Chicagss populärfter Familien - Reiort. 
Ede N. Clark Str. und Diveriey Blud. 
Konzert Sonntag Nachm. von 3 bis 7 Uhr und 
eben d bon 8 bis 11 um 
ſtüd, Mittagstiſch und Alben 
en Tag a la Earte. Sonnt 


x Zable d’hote au 50e. 
Sungarien Orcheſtra wird 








——— Nachm. 2 Uhr, AL Rn e| 

1 nd Abe. — St. Bonifa⸗ 

, Um ftilles bittet bie 
Diite eine Blumen. _ St 





aben Berionen bon gutem 


f enbeit au berdies 
pro Brandelennt» 
— — 


* 


$5-$10 


Berlanat: Aanitor, verheiratheter Mann; ſowie 
Tiichler, Farmarbeiter und Tagelöhner für Stadt 
und Sand. 666 Wilwaufee Ave. 





Perlangt: Mann, um im Saloon zw arbeiten.— 
1374 Lincoln Ave., Ede Addiſon. 


Berlaugt: Junger Mann, der Willens IR in Dye 
und Elean Houfe zu arbeiten, einer mit Erfahrung 
bevorzuat. 30 W. Madıfon Str., hinten. 


Verlangt: Porter, muß am Tiſch aufwarten kön⸗ 
nen. 210 Wels Straße. 


Berlangt: Porter, mus am Tiſch aufwarten. 
die Woche, Koft und Loais. 137 Well! Str. 











8 





Verlangt: Porter für Saloon. 98 Wells Straße. 


erlangt: Ein guter Buihelman, fofort. 209 
Chicago Opera Houfe, 112 S. Clark Sir, 








Berlangt: Ein Holzdrechsler; einer, der auf an 
der Pandjäge arbeiten fann: ftetige Arbeit umd gus _ 
ter Lohn. Fred. Roſſow, Dundee, Il., 47 Meilen 
von Chicago. mido 





Verlangt: Kräftiger Junge zum Blafhen waſchen 
und füllen, jemand mit Erfahrung im un 
vorgezogen. Sonnenjhern, M Market Str. 


V rianet: Tu tiger Mann als Porter, mub auf 
bei Ziih aufivar. en Lönnen. Adr.: J. 30 — 
m 








Berlangt: Jungen, um das Bolftergefäft zu er 
fernen. BO N. Wood Sir. 4ap, im 


Terlangt: Junger Mann das 35 und 8 Yabı 
ren, energiich, mit guter Schulbildung und gutem 
Ausſeden, zur Vertretung mohlbefannter Rorporas 
tion al3 Soliciter. Mußs großen Bekanntenkreis das 
ben und ziemlich gut * prechen. Aubergemöhn: 
liche Gelegenheit zum Aufbau eines gutzablenden 
Seigähıs. Zu erfragen Immer IM Stod Erdange 
cbäude. 








Berlangt: Ein Junge vom 16-17 Naben für im 
Grocerp: Store zu beifen. 87 Bir an 


® fangt: Erfahrene waider, bauerude 
ne U N Wentsat Eu: ware 











— — 





qd · uetana auf der & deiue⸗ 
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— EEE SE 
x 


Abendvoit, Chicago, Mittwoh, den 4. April 1906, 








bel-Sefchäft in Chicago. 


Baar oder che Ahzablungen. 


Wir verfaufen 
Klöbel, Garpets, Rugs, Orfen, 
Spiken-Gardinen, Binderwagen 


und Alles, was zu einem Haushalt gehört, zu niedrigeren 
Preifen und zu leichteren Bedingungen, als irgend ein Mö— 





Tapeftry Rugs 
Tapeftry Bruſſels Zimmer Rugs, Größe 
9X10E Fuß, ringsum mit Border ge— 
toben, Wolle Face, reiche +4 — 
Farben, *16-Sorte, m 811.79 


Baar oder Teichte Abzahlungen. 


3 Stüde Parlor Suits 


Mahagonigeftell — ſchön geſchnitzt, ftark 
gebaut, gepolſtert mit gutem Damaſt 


und Verona, 820-Werth, 514 48 
TER TE. a 


Baar oder leichte Abzahlungen, 








Auszichtiiche — gefertigt von folidem Gi: 
chenholz und brillant polirt, majjiv und 
dauerhaft, runde Platte, jchivere Patent 


feichte arbeitende Auszich = Stides, gut 


gemacht — 511.98 
r 


Baar oder leichte Abzahlungen. 


Spiten-Gardinen 
in den allerneueften Gffetten, Cable Netz 
Arabian und Antoinette — mit Seides 
Appligue, die fchönften Gardinen, bie 
gemacht werden, von $1O ne 
53.30 


herab bis auf 
Baar oder leichte Abzahlungen. 





Schaufelftuhl — Leder gepolftert, hoch: 





fein polirtes Eichenholz— 815 00 
| « 


geftell, nur 
Baar oder leichte Abzahlungen, 





X 


Dieſes Eiſenbett hat 
extra ſchwere Pfoſten 
und Fillings, Meſ— 
fingftangen und Va— 
je, alle Größen und 


1... 63.49 


Haſſock oder 


mel, 


ben, gut 25c 
werth, nur 





Fußſche⸗ 
gemacht von der 
beſten Sorte Bruffels | 
und Velvet Garpets, al— 
les neue und helle Far— 


Mufit- Ständer — 
bon ausgeſuchtem 
hat vier 
2 Shelves, von Nutzen 
E in jedem Haushalt— 
T N Rreis nur— 


A Yamboo, 











G69-Cart nnd Hleeper verbunden 
Die allerneuefte Verbefjerung in Garriages, fehr leicht zu handhaben, gepofitert in den 
allerneueften Farben von Bedford Cord oder Corduroy, 
räder, Fußbremſe, werth 814.00, nur..... 
Baar oder leichte 


Gummireif- 59 98 


Abzahlung. 





Geht 
nicht in 
ben un⸗ 
richtigen 
Raven. 





"BLOCK OF STORE 


Vergept 
nicht den 
Namen 
und bie 
Straße. 


B 














Zofalberidht. 
Der Stadtrath. 








(Kortfegung bon der 1. ©eite.) 


Und dazu fommt noch, daß gegen 30,- 

000 von den Wählern, die ihr Stimm- 

recht ausgeübt, es nit der Miche 

werth gefunden haben, auf die vorge— 

legten Fragen irgendwie einzugehen. 
Die Sieger. 

Nachitehend folgt die Lifte der Her- 
ren, die aus dem MWahlfampfe ols 
Sieger herporgegangen jind, mit Ars 
aabe der Pluralitäten, mit denen fie 
ihre nächſten Mitbewerber gefchlagen 
haben. Mit unbedingter Mehrheit ge- 
wählt worden find nämlich nur fehr 
wenige von ben Herren, al3 erjter ba= 
runter der Staatsmann Coughlin aus 
der 1. Ward, der übrigens mit feiner 
Schäbung der Stärke des unabhängi- 
gen Kandidaten Pollasfy wirklich 
vecht behalten hat, Pollasky hat nur 
58 Stimmen erhalten, und mer ein 
Korn Hanffamen gegen Coughlins 
$1000 gemettet hätte, daß Yener mehr 
al3 100 Stimmen erhalten mürbe, 


der würde elend hereingefallen fein. 
Ward. Pluralttät. 


1—Iohn 3. Eonahline Dem.....nuncncsee. 3,958 
9— Thomas J. Dixon, Rep.............. 1,313 
s—-Rilliam 3. Pringle, Rep........ 1,329 
4— Sohn U. Ricbert, Dem......0000000s0s. 3,310 
5— James 3. MeGormid, Dem 441 
6 — xthur B. MeCoid, Rep............ 3,162 
7—Pornard W. Snow, Rep...onosen0n.0..8,892 
8-—Zobhn ©. Derpa, Dem 21 
9— Herb 2. Bid, Deit....oon0soenornnee., 25 
10— Rudolph Hurt, Dem 
11 —P. L. Hoffman, Dem 
12—Rofepb 3. Ublir, Rep 
13—Jumes R. Confidine, 
14 —W. T. Mabpole, Dem 
15—N. RB. Beilfuß, Rep 
16— Lohn Schermann, Rep 
17 Rilliam E. Dever, Dem..serosesnsesee , 
18 Michael E. Conlon, Dem....zerser... R 
19—Qaınes B. Bormler, Unaph. Dem 

20 licholas R.. Finn, Demp............. 
21— Charles M. Foell, Rep 

DI Michael D. Doundertd, Dem...ereorser. 
23— Mathias I. Jacobs, D 

24—Auguft Krumbols, Dem 

i Rep 





Dem...» 


25 — Alfred D. Willifton, 
2H—Reter Neinberg, Dem 
97—Hans PVlafe, D 

238—Daniel_Herlibb, De 
20—John Golombiewält, 9 
Pradley, D j 
Ss—B: 3: Nobels, FEB... .0s0u50500s0020 1,023 
32—Iofeph PBadenod), NRep.......snsenenen 2,471 
Albert I.Fifber, Rep. (lurzer Term.) 2,337 
s3—Erneft DIHL_Rep...au0n.enorsncnenenee» 212 
34—Ratrid 3. Nolan, Dem 69 
35—Ihomas M. Hunter, Rep.. ........... 1,187 

Wie fit’s znaetragen. 

Non den vierzehn Kandidaten, für 
die Mayor Dunne als Stumpredner 
und anderweitig befonders in's Zeug 
gegangen ift, find nur bier ermählt 
worden, davon zmei NRepublitaner, 
nämlich Uhlir von der 12. und Beil- 
fuß von der 15. Ward. — In der 2. 


Ward ift Ald. Diron miedergemählt 


In dem Heim 


bat Hoſtetters Magen Bitterd taufende Male 
feine wunderbaren Vorzitne in den legten 53 
Sabren bewiejen. Sit es Euer Hausmittel? 
Wenn nicht, mat beute den Wechſel und Holt 
Euch eine Flaſche von 


HOSTETTER’S 
"MAGEN-BITTERS 


Nie merdet Ahr den wWechſel bereuen, bein 
diefe berühmte Medizin beilt ſtets ſchlechten 
—X* N et, Kopfweh, _unreines 
Grippe uDer Walarie. Unier "yrtwar-Stempel 
befindet 1ih am &alle. 








worden, obgleich außer dem Mayor 
auch die Hanecy-Republifaner den 
demofratifchen Kandidaten Perrigo un— 
terftügten. Dafür halfen die Harri— 
fon-Demofraten Herrn Diron, und die 
unabhängige Wählerfchaft trat für 
diefen ein, mweil er ji im Stadtrath 
als tüchtig bewährt hat. —In der drit- 
ten Ward murde ebenfalls der repu= 
blifanifhe Kandidat, Ald. Pringle, 
von den Harrilon-Demofraten unter- 
ftüßt. — In der 4. Ward hatte Alb. 
Richert feinen republifanifchen Gegen: 
fandidaten. — In der 5. Ward hat 
Ad. Me&ormid feine Wiedererwäh— 
lung dem Umſtande zu verdanken, daß 
die Oppofition gegen ihn ſich zer— 
[plitterte. Er erhielt 2918 Stimmen, 
während auf den Republifaner Heifer 
deren 2477 entfielen; der unabhängige 
Verftadtlicher Heppelmann, obaleich 
bom Mayor unterftüßt und von ber 
„Municipal Voters' League“ empfoh- 
len, hat nur 778 Stimmen befommen. 
480 Stimmen wurden in diefer Ward 
für den ſozialiſtiſchen Kandidaten ab- 
gegeben und 62 für ven Kandidaten 
der Prohibitioniiten. — Daß in der 6. 
und in der 7. Ward die republifani- 
ſchen Kandidaten leichtes Spiel haken 
würden, ließ fich erwarten. — In ber 
8. Ward fiegte der demofratifche Kan— 
didat Derpa vornehmlich infolge der 
gefchloffenen Unterjtügung, die ihm 
bon feinen polniſchen Stammesgenof- 
fen zutheil wurde. — In der 9., 10. 
und 11. Ward Hat die demofratifche 
Mafchine den Sieg davongetragen.— 
Der Republifaner Uhlir von der 12. 
Ward verdankt feine mit großer 
Stimmenmehrheit erfolgte Miederer- 
mwählung dem Eifer, mit dem er bei 
jeder Gelegenheit für die Intereſſen 
feiner Ward eintritt. — In der 13. 
Ward hat der Demofrat Confidine 
feinen Sieg über den Republifaner 
Nye hauptſächlich dem Umftande zu 


den von der Gegenfraktion aufgeſtell— 
ten Kandidaten Nye nicht mochten. — 
In der 14. Ward ift Ald. Maypole 
mit genauer-Noth wiedergewählt wor— 
ben. Bon den 8191 Stimen, die in 
der Ward abgegeben worden find, hat 
er nur 3060 erhalten; feine Plurali- 
tät über den nächſten Mitbewerber be— 
trägt nur 37 Stimmen. — Ald. Beil: 
fuß hat in der 15. Ward mit 569 
Stimmen über den Demokraten Fifher 
gefiegt, der von der bemofratifchen 
Bartei-Organifation der Ward wider 
Wunfh und Willen des Mahors 
herausgebracht worden war. Die So— 
ztaliften brachten es in diefer, mie noch 
in einer ganzen Anzahl andererWarbs, 
auf über Taufend Stimmen. — In 
der 16. Ward nahm der Kampf zwi— 
[chen Kunz und Schermann ſchließlich 
den Charakter eines polnifchen Fami— 
lienzmwiftes an. Daß Shermann dabei 
gefiegt hat, verdankt er den Hilfstrup- 
pen, bie aus anderen Lagern bei jei- 
ner Unterftügung mitwirkten. — In 
ber 17. Ward iſt Ald. Deber, der — 
—* wie fein republikaniſcher Kol- 
lege Beilfuß — ſich ſeit Jahren im 
Stadtrath als tüchtig und zuverläſſig 





danken, daß die Deneen-Republifaner . 





'| bewährt hat, von dem unabhängigen 


Theil der Bürgerfhaft mit großer 
Stimmenmehrheit miedergemählt wor⸗ 
den. In ber 18. Ward ift dieſe Klaſſe 
bon Bürgern weit Tpärlicher vertreten; 
e3 muß jchon mit Befriedigung aufge- 
nommen erben, dag Ald. Conlon 
nicht viel mehr Stimmen erhalten hat, 
al3 alle feine Gegenfandidaten zu— 
fammengenommen. — In der 19. 
Ward hat Ald. Pomers feine Macht 
befundet, indem er die Ermählung des 
D’Donnell hintertrieb, dem er Die de— 
mofratifhe ‚Kandidatur verfchafft 
hatte und der ihn dann öffentlih zu 
verleugnen gewagt hatte. — In der 
20. Ward darf Ald. Finn feine Wie- 
dererwählung als Anerkennung gewiſ— 
fenhafter Pflichterfülung auffaflen. 
Sn der 21. Ward it die 
große Mehrheit, mit der der Republi= 
faner Foell den Demokraten Eagle ge= 
fchlagen, wohl zum Theil auf Rech— 
nung der Unterftügung zu fegen, mel- 
che ihm von den Harrifon-Demofraten 
zutheil geworden iſt. — Ald. Dough— 
ertn von der 22. Ward ilt wiederge— 
mählt, aber die Pluralität von 734 
Stimmen, die er über den Republifa= 
ner Leicht erhalten, iſt nicht halb To 
groß mie fie auf die in diefer Ward 
noch außerdem im Felde gemefene 
Kandidaten entfallen ift. — Die 23. 
Ward gab dem Demokraten Jacobs 
bor dem Republifaner Schaad den 
Vorzug und brachte außerdem über 
1200 Stimmen für den fozialtftifchen 
Kandidaten auf. — In der 24. Ward 
fiegte der demofratifhe Kandidat 
Krumholz, ein alter und angefehener 
Bürger, mit unbedingter Mehrheit 
über alle feine Mitbewerber. — In 
ber 25. Ward erwies fich das Beitre- 
ben, die gemaltige republifanifche 
Mehrheit, die hier regelmäßig aufge— 
bracht wird, zum Nachtheil des ld. 
Milifton in eine Minderheit zu ver- 
wandeln, al3 ganz vergeblid. Alp. 
Wilifton ift mit 2789 Stimmen Plu- 
ralität wiedergewählt worden. Dabei 
haben fich in diefer Ward 4096 regi— 
ftrirte Wähler der Abſtimmung ent— 
halten. — Als auffallend zu betrachten 
it der Sieg, den in der 26. Ward der 
Ald. Reinberg errungen hat. Er hat 
diefen unfraalich einem ftarfen Zuzug 
aus den Reihen der Republikaner zu 
berdanfen gehabt, denn im Allgemei- 
nen gilt das Stärfeverhältnig zwischen 
den beiden großen Parteien in dieſer 
Ward als ziemlich gleich, und bei dieſer 
Wahl find für den unabhängigenKan— 
didaten Arnold 1686, für den fozia- 
liſtiſchen Kandidaten Hardy 840 
Stimmen abgegeben worden. — In 
der 27. Ward hatten fich ſowohl der 
republifanifche wie der bemofratifche 
Kandidat für die Straßenbahn = Ver- 
ſtadtlichung erklärt, und bei dem fo- 
zialiftifchen Kandidaten verftand Diele 
Erklärung ſich von ſelbſt. Als Sieger 
ift der Demokrat Blaſe aus dem 
Kampf hervorgegangen. — In der 
28. Ward fiegte der Demokrat und 
Verjtadtlicher Herlihy mit 665 Stim- 
men Pluralität über den Republikaner 
Dtt. — In der 29. Ward theilten der 
„reguläre“ Demokrat Domney und der 
unabhängige Verftadtliher MeGinty 
ſich in die demofratifhen Stimmen; 
es ſiegte, mit einer Pluralität von 5 
Stimmen, der Republikaner Golom— 
biewsti. — In der 30. Ward iſt Ald. 
Bradley mit großer Stimmenmehrheit 
wiedergewählt worden, in der 31. 
Ward unterlag der demokratiſche Kan— 








Joe's Glück. 
Zog einen Preis in der Ehe- Lotterie. 


„Ehe wir verheirathet waren, tranf 
mein Gatte Kaffee und litt häufig an 
ſchweren Anfälen von krankhaftem 
Kopfweh, die ihn fehr in feinen Be— 
rufspflichten als Superintendent einer 
großen Fabrif ftörten“, fchreibt eine 
junge Frau aus Maff. 

„Ich hatte die Ueberzeugung gewon— 
nen, daß Kaffee wenigſtens theilmeife 
ſchuld habe, und daß ich ihn nach der 
Hochzeit durch Poſtum-Trinken kuri— 
ren könne. 

„Als ich meiner jüngeren Schweſter 
davon ſprach, lachte ſie und ſagte 
Warte nur und Du wirſt ſehen, oe 
trinkt auch nach der Hochzeit Kaffee.“ 

„Ich ging langſam vor, zuerſt ſchied 
ich die Backwaaren und Süßigkeiten 
allmählich aus, und da ſeine Mahlzei— 
ten hübſch ſervirt und appetitlich wa— 
ren, faßte er Zutrauen zu der Koch— 
kunſt ſeiner Frau. 

4, Inzwiſchen wurden ſeine Kopf— 
ſchmerzen weniger häufig, aber hörten 
nicht ganz auf. Als die richtige Zeit 
kam, ſchlug ich ihm vor, Poſtum Food 
Kaffee zu trinken Ge willigte ein un— 
ter der Bedingung, dad ihm zum 
Sonntag-Frühltüd die alte Gorte 
Kaffee ſervirt werden follte. Ihm 
fchmedte jedoch der neue Nährtranf, 
und er bemerkte, daß nad) dem Genuß 
des alten Kaffee am Sonntag er den 
ganzen Tag an unrubigen Nerven 
und einem dumpfen ſchweren Gefühl 
litt, mwa3 nur nach dem Genuß von 
Poſtum der Fall war. Die Folge war, 
daß er fchlieglich fagte: „Sch möchte 
lieber am Sonntag Morgen auch Po— 
ftum Food Kaffee trinten, wenn e3 
Dir recht ift, mein Schatz. Nach der 
alten Sorte fühle ich mich den ganzen 
Tag mie ein Narr.” Gie können ſich 
denten, wie fchnell ich auf feinen 
Wunſch einging. Die alte Sorte Kaf- 
fee iſt jet feit über 2 Jahren von 
unferem Tiſch verbannt. Joe's Kopf: 
fchmerzen find nur noch eine Erinne- 
rung, und er hat jet immer ruhige 
Nerven und ein flared Gehirn für bie 
großen Erfordernifje feines Geſchäfts. 
An heißen Sommertagen liebt er ein 
Glas Haren, falten Poftum mit ein 
wenig Zitronenfaft zum Mittageffen 
als jehr erfrifchend. 

„Im Winter mache ich einen Topf 
mit Poftum Kaffee jeden Abend fer- 
tig, koche ihn 15 Minuten und laſſe 
ihn auf dem Herb bis Morgens ſie— 
ben, made ihn dann: heiß, und er iſt 
fertig zum Gerbiren in wenigen Mi- 
nuten.“ Namen erfährt man von der 
Poftum Eo., Battle Creek, Mic. 

Es hat feinen Grund. 
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Anſer neues 
Pholographiſches Alelier 


(11. Floor.) 
Nehmt Nord-Fahrſtühle. 
An irgend einem Tage 
Woche, ein Dutzend Sepia R 
Photos in dem neuen 
braunen Finifh, für 








diejer 
latinum 


3.00 




















Rrönungs-Robe 
Angefertigt für die 


Raiferin von Rußland 
Das theuerſte Kleidungsitüd, Bas 
jemals bergeitellt wurde, und wel⸗ 
ches ein Vermögen und das Leben der 
Kleidermacerin Zojtete, die e3 er» 
fand und machte, ijt jebt 

frei ausgeitellt 
in unferem Mäntel = Departement, 
dritter Floor. . 








Großer Räumungs-Verkauf von Männer-Ausitattungen 





Für diefen Derfauf haben wir eine große Partie von Männer: 


Ausjtattungs-IMDaaren ausgewählt, die wir fofort räumen wollen. 


Ausgezeichnete Werthe find 


darın enthalten, zu bemerfenswerthen Herabfegungen von unferen früheren Preifen. Dieje Aus— 
ftattungen find gerade das Richtige für frühe Srühjahrs:-Trachten. 


Eine große Räumung Hochjeiner Unterhemden 


und : Hofen, meiftens hübfche Sommer: Schweren, in einfach und 





Sarben, Unterhemden und Hoſen in diefer Partie fo 
hoch wie 55c das Stück werth. 


Auswahl von denfelben, das Stück zu 


Fanecy Negligee : Hemden, — mit 


Kommt und trefit die 


A 


Fauch ſteife Buſen-Hemden, 








loſen und befeſtigten Manſchetten, von ech: 
tem corded Madras, hübſche fchwarze und 
weiße Effekte. Volle Auswahl 
Ihr ſolltet die⸗ 
ſen Bargain nicht überſehen. 
Donnerſtag das Stück 


250 Hoſenträger für Männer, alle Facons, von fanch Gummiband-Webs mit Leder-, Mo— 


von Größen. 





hair, und Cantab-Enden. Verfäumt diefe Gelegenheit nicht, gute Hofenträger zur Hälfte des Preifes 


zu kaufen, das Paar zu 


Feine SGummiband - Strumpihalter für Männer, 





42 


in fanch Farben, 





eriter Qualität Gummizeug gemacht. 
Schachtel — für 


mit lojen 


Streifen, Figuren u.ſ.w. 
Sämmtlich neue Muſter. 
Herabgeſetzt auf 


Manſchetten verſehen, in 


ſchlicht blau, ſchlicht weiß, Polka Dots, 


sg 


12: 


bon 
In einer großen Barietät. Jedes Paar in einer fancy 





Strumpfwaaren zu niedrigen Preifen 





Schwarze baumwollene Strümpfe für Damen, voll regulär gemacht, Form paſſend, 





mit echten Balbriggan Sohlen, natürlicher Farbe. Keine Farbe um die Füße anzugreifen. 


der 25c Strumpfmwaaren, das Paar zu nur 


Gauze Lisle -» Strümpfe für Damen, mit fplicd Nähten, doppelte 





Ferfen und Zehen, völlig geformt und garantirt echtſchwarz zu fein. 


lität, zu einem fpeziellen Preis, das Paar für 


Bufter Brown -» Strümpie, 





für Anaben und Mädchen. 


Paar für nur 


Full fafhioned baumwoll. Soden für Männer, ga- 
rantirt echtichtwarz, mit Balbriggan =» Fühen oder Balbrig- 
Spliced Ferſen und Zehen. Ertra weich 


gan Sohlen. 
appretirt, da3 Paar für 


10c 


In allen Größen 


330 


Eine Ertra-Qua- 


1-1 und 2:2 gerippt, gute dauerhafte Schwere 
Größen 6 bi3 19, garantirt echtſchwarz zu fein, — das 


Seide beitidte baummollene Soden für Männer, 
gute Varietät von beſtickten Entwürfen, — ſtrikt voll 
nahtlos — In allen Größen — 
da3 Baar für 


18 - 


7 


— 
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didat‘Carroll dem Republifaner Ro— 
bert3.. — In der 32. Ward find tie 
Republifaner mit ihren Kandidaten 
Badenoch und Filher ebenfalls fieg- 
reich gewefen, und in ber 33. Ward 
ift der republifanifche Alderman Bihl 
wiedergewählt worden. — Ald. Rur- 
ton von der 34. Ward unterlag feinem 
demofratifchen Mitbewerber Nolan.— 
In der 35. Ward ift der Republikaner 
Hunter obenauf geblieben. 


Das ziffernmäßige Ergebnif. 


Nachſtehend folgt eine ziffernmäßige 
Ueberficht des Eraebniffes der Stadt: 
rathswahl in den einzelnen Wards: 


1. Rard. 
Norton, NRep...âůô - 1397 
Coughlin, Dem. ..................... 0 
Scholl, Soz. 
Odelius, Prob. 
VPollasty, Unabh. .............................. 5 


Diron, Mep. 
Verrigo, Dem. .....- 206 
Benton, Soz. 


Vringle, Rep. 
Hamburg, Dem. 
Dalgaard, Soz. .......................... 


Hurd, Prob. ................................ 


Richert, Dem. 
Malter, Soz. 
Smidt, Proh. 


Heiſer, Rep. 
MeCormick, Dem. 
Wellman, Soz. 
MeGregor, Prob. 
Heppelmann, Unabh. 


MeCoid, Rep. 

Mayer, Dem. 

DeMuth, Soz. .. 
Stevens, Proh. 

Wills, Unabh. 


Tegtmeyer, Dem. 
Hoale, Soz. 
Mulvipil, Deeeeee 


Jones, Rep. 
Derpa, Dem. 
Vind, Soz. 
Anderſon, Proh. .............. 
9. Ward. 
Miller, Rep.. 
Fick, Dem. .....................*....... 2897 
Silverburg, Soz. 
Vaughan, Prob. ............. 


Vettu, Rep. 
Hurt, Dem. 
Winnen, &oz. 
Dvorak, Prob. ouneonoonennerasnennnsennenunnnee 

11. 
Krump, Nep 2188 
Hoffman, Dem. ......................... 763 
Lewin, Soz. ...................... 
Frederid, Prob. ..............4 


Uhlir, Rep. 

MeRaughlin, Dem. 

Hanſen, Soz. „uersesssonnnnensönsuenenennnnene 
Nintts Vroh.ůů- 


Nye, Rep. 

Conſidine, Dem. 

Jeſſup, Ed. ......... 
Vennell, Proh...... 


Lawley, Rep. 
Maypole, Dem. 
Dperlaud, o 


Disk, TIREEB:: nenahsasenesnnenssigegieenhesene 1627 
x 
x 


E 





Peilfuß, Rep. 

Silber, Dem. 

Niholfon, Soz. 
JJ 

16. 

3040 
WERE TIWE: 2783 
A 722 
6 30 


Mathiſen, Rep. 

Dever, Dem. 0 
1 ER 802 
Sopderftrom, Prob. 


Murphy, Rep. 

Gonlon, Dem. 

Rs N OBERE 324 
TER EIER, EEE earerane anne Tenenen 6 
MeManaman, Unabh. 


19. 
ER... Ve EP FOFLBERTENUE 23 
O’Donnel, Dem. 
ZRWBE ende 374 
RR 33 
RR: Suse 66 


Penner, Rep. 

RE 4500 
u N BES 326 
SIERT 6 92 


er ER —E 
4 
22. 
ER NE SAGEN ER 1809 
A 2543 
ee NE Re 1406 
108 
23. Ward, 
BR. area ee 2457 
Jacobs, Dem. 
Saltiel, Soz. 


24. 
RR: naar aaa 1739 
Krumbol;, Dem. ' 
> ERREGER EBENE 1017 
a ER ee Er IE 136 


Williſton, Rep. 
MeDonald, Dem. 
Swanſon, Soz. 
Smith, Proh. 


Newkirk, Rep. 

Reinberg, Dem. 

Dardy, Sog.... 810 
W 
Arnold, Unabh. 


EA Fa are 3688 
A 2. EEE REN SEE 4080 
Strover, Soz. .P.............................. 1593 
IEIä————— 170 


W. Ward. 
ie A einen 3247 
DIR DE; unsern nee he een 3912 
— mean urene 1110 
Greenwood, Prob. 


Golombiemwsti, Rep. 

Domney, Dem. 

Grub, Gag <isccunenrsenneinriucnssnetennnden %5 
49 
MeBinie, Unabb.  soröscasessaennnnensenänne 1945 


». 


7 RENNER Care RN PAS 5) 
Be 3956 
Simhieiiie Beh; 508 
u EEE TEE: 7 113 


NRoberts, Rep. 
Sarrof, Dem. 


I Due, Be 1395 


J "37 
Wooiverton,‘ Unabh. -..-.consssoenontensununee 21 





32. Ward (langer Termin). 
ER 4369 
1898 
Baleuline, E05. sürsonsuununscensnenseeunceene 645 
BEE, Bes: „uucnasanennenenensrunnnnenen 813 


32. Ward (kurzer Termin). 
BEE: See ea rede 4506 
2169 
N eher anne ee 619 
ER anheben 326 


3. Ward, 
ee HERREN ARNRR N 342) 
nn RER PORN ER NEENE 3208 
N RER, Pen RER EN ARE SEE 1904 
A A 162 


3. Ward, 
Ws Di unsre »...3017 
ol: 3086 
use. aaa een 483 
ZUR; ö 


Bunter, Rep. 
Mills, Dem. 
Harris, Soz. 
Nelfon, Prob. 
Jacker, Unabh. 


In den Dororten. 


Bei der Stadtwahl in Epanjton 
find geftern fünf unabhängige Kandi— 
daten, ein Prohibitionift und cin Ver— 
treter der „Bürgerpartei” in den 
Stadtrath gewählt worden, nämlich: 
1. Ward, Frederick Arnd; 2., David 
Nelfon; 3., James Hurtable; 4., Peter 
Schimberg; 5., John C. Scuett; 6., 
Sohn W. Brand; 7., Frank B. Dyche. 
— Zum Tomn = Superbifor wurde 
Sohn R. Guillianer gewählt, zum 
Aſſeſſor der Prohibitionift Edgar ©. 
Nethercut. 

In anderen Vorortsbezirken find 
die Gemeindewahlen ausgefallen, wie 
folgt: 

Oak-Park — Clerk, James E. 
Triſtram; Mitglieder des Gemeinde— 
raths — Charles C. Bartlett, Henry 
R. Hamilton und Clarence S. Pellet; 
Polizeirichter, Arthur J. Kendall; Bi— 
bliotheks⸗Direktoren — S. A. Roth— 
ermel und Wm. U. Hutchinſon; Su— 
perviſor, George J. Bliß; Einnehmer, 
Thomas E. Gale; Aſſeſſor, Chris F. 
Hafner. 

Barrington — Superviſor, U. P. 
Boehmer; Clerk, Leroy Powers; Aſ— 
ſeſſor, John C. Plagge; Einnehmer, 
John C. Braſel; Wege-Kommiſſär, 
W. M. Krumfuß; Mitglied des Ge— 
meinderaths — P. J. Lageſchutte. 

Lyons — Superviſor, George O. 
Pralt: Aſſeſſor, James Walcott; Ein— 
nehmer, J. W. Northrup; Clerk, Geo. 
Joyce; Wege-Kommiſſär, Edward 
Barrett. 


ee 
— 


Der echte und der falſche Menzel. 


Eine köſtliche Menzelgeſchichte, die 
wenig bekannt ſein dürfte, hat der Alt⸗ 
meiſter einſt an intimer Tafelrunde 
ſelbſt erzählt. Vielleicht war es eine 
leiſe Vorahnung ſeines baldigen To— 
des, daß er vor etwa 3 Jahren den 
großen Kirchhof an der Bergmann 


Be. 
— Nn 


CASTORIA Füsäugtngpund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 











I 
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Straße, auf dem er heute ben iehten 
Schlaf ſchläft, beſuchte und einjam 
durch die Gräberreihen wanderte. Wie 
erftaunte nun Menzel, als ihm plöß- 
lich in leibhaftiger Geftalt fein ge— 
treues Ebenbild gegenübertrat. Die 
Körpergröße, der Gilberfehmud des 
Haares, die gr Barttracht 

alles ftimmte; felbjt die goldene 
Brille fehlte nicht. Menzel hatte ſchnell 


| begriffen, daß e3 ſich nur um einen an 


diefem Ort allerdings nicht ſonderlich 
angebrachten Scherz aus Künſtlerkrei— 
fen handeln fonnte, ging aber gutge— 
launt auf die Sache ein. In der That 
ivar der imitirteDoppelgänger ein auch 
ſchon über 60 Jahre alter Künftler 
Namens Hahn, nebenbei ein brolliger 
Kauz, der einen gemwiflen Ruf als 
Ehriftusmaler genoß, Häufig auf den 
Kirhhöfen Studien machte und bier 
den großen Meifter fchon öfter gefehen 
hatte. Unterftügt durch feine eben= - 
fall3 auffallend kleine Statur war er 
in Menzels Maste gefchlüpft. 

„Nn Tag, oller Freund! Lebſte denn 
immer noh? Dachte, Du wärſt ſchon 
längft um die Ede jejangen! Wie jeht’3 
denn Deine Alte zu Haufe?" — Men- 
zel, der bekanntlich unverheirathet 
war, redie jich etwas höher und nannz 
te feinen Namen. „Da muß id mir 
jeirrt haben,“ mimte Hahn, ſich aud 
vorftellend, feine Rolle weiter. „Mens 
zel? Menzel?... Kenne id nid... 
habe wirklich nich det Vajniejen!“ Und 
dann lenkte er, als in des Meifters. 
Antlitz drohende Falten aufitiegen, 
freudeftrahlend ein: „Ach, nu weeß id... 
Adolf v. Menzel? Du biſt bie jroße 
kleene Erzellenz? Wie mir bet aber 
freit .. .nee, die Ehre!“ 

Und die beiven Menzels, ver echte 


und der faljche, vertieften jich Arm in 
Arm in ein lebhaftes Kunftgefpräch. 
Schließlich, am Halle'ſchen Thor ange- 
langt, fpielte Hahn, der des Meifters 
Liede für einen quten Tropfen Fannte, 


Trumpf aus: „Weeßte, Erzellenzten, 


die neujebadene Freindſchaft müflen 
wa bejießen! Ick lade Dir zu’ne Pulle - 
in.” Aber Menzel, 
Scherz genug hatte, winfte ab: „Nee, 
laß man, oller Pfefferfuchenjunge! 
'n ander Mal! Ick Habe teen Jeld bei 
mir. 
ooch zu ville!” Sprach's und eilte mit 
furzen Beinden ſchnurſtracks auf eine 
Droſchke zweiter Güte zu. 


der nun an dem 
Un denn... 


Du krähſt mix 


Bor wenigen Tagen haben ſich die 


beiden alten Künftler wiedergefunden 
— dort, von wo noch feiner zurüdge- 
kehrt ift. 





— Einbildung. — Dame: Ab, alle, 


Achtung vor Ihnen und Ihrem Muth, 
Herr Baron, habe eine Angft ausge ° 
ftanden wegen ber Menfchenfreffereit , 
— Leutnant: 
nicht gefährlich, Kerl3 verabſcheuen 
ftige Nahrung! Ben 


Ach, waren mie 





Tıgte 
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Abendvoſt, Chicago, Mittwod), Den 4, April 1906. 
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ONE TEPI 


Alles zum Efien und Tragen. Beite Waaren. Niedr. Preife. Phone Monroe 400, 





eine gute wählen. \ ! d 
Diefer Laden .offerirt die arößten 


der fo viel bietet? 


Wenn Ihr eine Bant auswählen foltet, um Euer Geld zu deboniren, fo würdet Ihr 
Warum nicht ebenfo vorfichtig in der Wahl Eures Cinfaufsplages fein? 

n Bargains für feine Kumden: 1) Die beiten Waaren zu den 
niebrigften PRreifön.—2) Ausgezeichnete Auswahl von zuderläffigen Waaren.—3) Höfliche Bes 
dienung, drompte Ablieferungen.—4) Cine Gelegenheit, Geichättstbeilbaber zu werden, ohne 
Kifito oder Geldanlage Pronte erzielend.— Kennt Ihr einen anderen Laden in diefer Stadt, 





Grocery:-Abtheilung. 


9. & €. aranulirter Zucker, 10 Pfd. für 47c 

Defke gerollte Huferarüge, 10 Pfund für 250 

Handgepflüdte Nabybohnen, 5 Pfund für 1öc 

14-%ab-Sad Mehl von irgendiweldher 
Standard Marfe zu... .' 

14-Baß-Sad Mehl von irgendwelcher 
Standard Marfe zu — 8 

9414-Pfd.-Sad böhmiſches Roggenmehl, 


15 
8c 





Bäderei:Abtheilung. 


Friſch gebackene Kia Bars, per Pfund....Ic 
Coda Graders, 2 Radete für 15c 





Gemüje:Dept. 


Sitronen, per Dutzend . ............. os 12c 
Ahubardb, 2 Pfund für 





TEE TEN 
F 


Fertige Kleider⸗Dept. 
für Damen. 


Neue Frühiahrs⸗Suits, Eton oder Vony 
Facons gemacht aus sanama oder .Broad- 
clotb. Jacket mit Satin gefüttert und mit 
fanch Braid befegt, Skirt in Circular Facon 
und dazu paſſend beſetzt, 6 50 
fpeziell zu + 
Neue —— Mi ailor-mabe, 
Gerge, Proadcloth und Fancies, 

fpeziel zu 54.95 
Kleidfame Lawn Shirtwifts, heſetzt mit Va- 
Iencienne3 Cpigen, hohe Cuffs, 98c 
tuded, mit Kragen, fpeztell 

Kinder-Sadet3, in allen Schat— 

tirungen, von 98c aufwärts 1.87.50 
Tovert Yadet3 für Damen, gemacht aus 
anzmwollenem Covert, eng anfchließend, ein 
ußerſt Heidfamer Jadet, 1 > 
7a 
Weite Lawn Chirtwaift Sutt3: Tpeziell: $2.98 





Schuh:Dept. 

Oxford Schuhe für Damen ftehen in großer 
Nachfrage. Wir wollen nit Dis — Ende 
der Saiſon warten mit dem Herabſetzen der 
Vreife. Wir fangen damit jet ſchon an. 

Große Vartie $2.50 u. $3.00 Orfords $1.48 
Große Bartte 31.75 u. $2.00 Oxfords $1.10 
Große Barhe $1.50 u. $1.75 Dxrfords 98c 
Große tie $1.25 u. $1.50 Orford3 79e 
Bereitet Euch vor anf unjeren Berfauf von 

Sample-Schuhen und Orxfords für 





Männer und Kinder. 


2 
Fleiſch⸗Dept. 
Fanch Veal, vorderes Viertel, Pfund.. 
Feines Lamb, vorderes Biertel, Pfund..6 
Rative Beef Pot Roaſt, Pfund 7 
Rump Corned Beeſ, Pfund 6 
Sweet Pidled Port Schoulder, Pfund..TYec 
Friſches gebadtes Fleiih. Pfund h 
eines Eirloin Steal, Pfund c 
Circle U. Holſteiner Wurſt, Bfund....10%2cC 
Ewift'3 Frühſtücks-Speck (5 Pfund 
im Durchſchnitt), ver zum 
Swift's Premium Schinken, Bfund 


Likör-Dept. 
Guckenheimer oder Paul Jones 
Whisley, per Flaſche 
California Port, extra fein, % Gall 
Lilian Ruffel Zigarren, 10 für 


Männer: Ausitattungen 


75c u. $1.00 Dreß-Hemben für Män— 

ner, zum Verlauf Donneritag zu 
Negligee-Hemden für Männer, in 

Blau, gut gemacht, billin zu 

Fanch Männerftriimpfe, in allen Farben, fo= 
wie einfah ichwarze Lisle und Lace, das 
Paar dolle 25c werth, 1peziell, das 12! 
Baar 3 wr 
Fanch Männerftrünpfe, in arauen und 
ihwarzen Figuren, bei diefem Ber: Bc 
Taufe das Paar zu 

Hohmoderne Four⸗in-Hand Ties für Män- 
ner, reguläre 50c Qualuaten, bei diefem.. 
Berfaufe drei fiir $1.00, oder das 35 
Stüd zu —R 
Summifragen für 

ben, werth 20c, zı 


Bargain-Bafenent. 


Ein De Vertauf. Artifel werden berfauft 
ohne NRüdficht auf Koſtenpreis oder Werth. 
Kaum ein Item befindet fich im diefer Lifte, 
das nicht daS Doppelte werth wäre. 
9c für Granite Enamel Saucepfan- 

„nen, 25c Werth, folange Vorrath 
9e für weiße Porzellan Ega Cups 
c für  Granite Enamel Wafch- 
Baſins, die 25c_ Sorte, jet zu 











Ic für einen guten Wafchlorh 
9e fiir einen galbanifirten eifernen 
Waffereimer, 10-Quart Größe zu.. 
ge für Rutherford's Wall Cleaner, 1 
Büchſe reinigt 1 Rimmer, Büchſe. 
Ic für ſchwer galvanifirte Drabt Geflügel 
Nege, Eure Auswahl, 4 Fuß, 5 9 
Fuß, 6 Fuß breit, per Reit Ic 
e für 2 Dinner Zeller, mit hübſchen 
Dekorationen, Halbporzellan, 15c 
I 
Werth, im Bargain-Bafement, 2 für... 














Lokalbericht. 
Fiſcher im Sturmgebraus. 





Unter eigener großer Lebensgefahr von der 
Rettungsmannſchaft befreit. 


Während am Ufer der See geſtern 
völlig ruhig war, herrſchte fünf Mei— 
len vom Lande ein ſchwerer Sturm, 
und in dieſen geriethen die Fiſcher 
Joſeph Fiſher und Geo. MeDonald. 
Kritiſch wurde ihre Lage, als das 
Steuer brad. Sie hißten eine Noth- 
fahne, und die Rettungsmannſchaft, 
unter. Kapt. Carland, unternahm das 
außerjt gefährliche Wagniß, fie an's 
Land zu bringen. Mehrere Male war 
das rettende Boot nahe am Kentern, 
fchließlich gelang es aber, Fiſher und 
McDonald, welche fih an die Geiten 
ihres ſinkenden Fahrzeuges anklam— 
merten und völlig erfchöpft waren, an 
Bord zu ziehen und auch die ebenfo ge- 
fährliche Heimfahrt zu bewerfftelligen. 

Die Rettungsmannfchaft wird bem— 
nächſt probemweife ein Auto-Gaſolin— 
boot “erhalten; bewährt es fich, fo 
dürfte es von der Regierung allgemein 
eingeführt werden. 





Ein großer italienischer 
Kunabe. — Bor Jahren war es faum 
möglich, eine Nachricht aus einer Stadt 
oder einem County nach) dem anderen 
zu ſenden. Diefelbe mußte durch ei- 
nen Reiter oder die Poſtkutſche beför— 
bert werben, und das ging fehr lang- 
jam. Später ſchafften die Eiſenbah— 
nen und jchnellen Dampfer große Ver- 
befferungen. . Dann wurde dep: Tele- 
graph erfunden, der e8 möglich mach— 
te, Nachrichten über einen Draht mit- 
teld Elektrizität von Ort zu Ort zu 
jenden, und dieſes brachte mit der Zeit 
bie ganze Welt in unmittelbare Ver— 
bindung. Die Grenze mar inbeffen 
noch nicht erreicht. Denn ein italieni- 
fcher Knabe, deffen Name, Guglielmo 
Marconi, über die ganze Welt be- 
rühmt geworben iſt, hat es möglich ge- 
macht, Nachrichten durch die Luft zu 
fenden ohne Drähte oder irgend melche 
fonftige Verbindungen. Man kann 
jebt eine Nachricht von oder nad ei- 
nem Schiffe fenden, welches fich hun— 
derte von Meilen auf der See befindet. 
Das ift unzmeifelhaft eine der wun— 
derbarften Erfindungen, melde das 
menschliche Denken faft überfchreitet. 

Die Geſchichte Iehrt und, mie die 
Melt auf diefe Weife von Zeit zu Zeit 
dur das Auftauchen eines Genies, 
melches burch verborgene Kräfte der 
Natur ein Geheimniß abgerungen hat- 
te, überrafcht wurde. So mar es auch 
zu Ende des 18. Jahrhunderts, ala 
es dem,alten Dr. Peter Fahrney dort 
unten in. den Gebirgen von Pennſylva— 
nien, durch Studium und Verfuche mit 
den natürlihen Heilfräutern gelang, 
ein Heilmittel herzustellen, melches zu 
fol’ einer Wohlthat für die leidenden 
Menſchen geworden iſt. Diefes ala 
Fornt’3 Alpenfräuter = Blutbeleber ge- 
fannte Heilmittel war ſchon vor über 
hundert Jahren befannt und im Ges 
brauch, wurde aber nur wenig ange= 
zeigt, da die Eigenthlimer borzogen, es 
allein auf feinen eigenen Werth hin zu 
verfaufen. Die Nachfrage in diefem 
Lande durch unfere Landsleute Hat 
ungeheure Dimerfionen angenommen. 
Es verbient mohl, beliebt zu fein, da 
es Doktorrechnungen in jebem Heim 
erſpart. Es ift als eine Erbichaft 
vom Vater auf ven Sohn während vier 
Generationen übertragen worden und 
wird heute hergeftellt durch Dr. Peter 
Fahrney & Sons Co., 112—118 ©o. 
Hohne Ape., Chicago, Ill 


— Auf Ummegen. — Agent (zum 
Vermittler): „Ich hätte endlich eine 
ausfindig gemacht, die jih für ben 
Heren Baron fehr gut eignen mürbe,— 
aber iwie könnte man ihm denn bei— 
bringen, daß fie einen kleinen Höcker 
bai?"— Vermittler: „Sagen Sie ihm 





einfach, ſie hat jo etwas Erhabenes an 
id.“ 


Wahlverhaftungen. 


Angebliher Stimmenauffäufer heute dem 
Richter vorgeführi. 


Beftrafte Wirthe. 


Unter der Anklage der Beitechung 
wurde heute Thos. Dunbar Richter 
Eberhardt im Polizeigeriht an der 
Desplaines Str. vorgeführt, aus Rüd- 
fiht auf feinen Zujtand, der ihn zu 
lautem Lärm veranlaßte, die Verhand— 
lung aber auf nächjten Mittwoch ver- 
ſchoben. Chas. Aſhbury, ein 45jähri— 
ger Mann, der die ihm angeblich von 
Dunbar angebotene Beſtechung ange— 
nommen haben ſoll, wird wahrſchein— 
lic) morgen progeffirt werden. Er be— 
jtreitet die ihm und Dunbar zur Laft 
gelegte That. Dunbar war ein Ward— 
arbeiter für Ald. M. C. Conlon. Die 
bon Inſpektor Revere mit den Nach- 
forfhungen nach Stimmenauffäufern 
betrauten Geheimpofiziften Nagle und 
MeSmiggen wurden von John R. Be— 
ringer, 428. Wafhington Boul;, mel- 
cher für den Kandidaten Kohn J. Me- 
Manaman thätig war, gejtern von dem 
angeblichen Vorfall in Kenntniß ge— 
ſetzt, und es gelang ihnen, zuerſt Dun— 
bar und ſpäter, in der Wirthſchaft 32 
Weſt Madiſon Str., auch Aſhbury zu 
verhaften. Conlon erfuhr erſt von dem 
Schickſal ſeines Knappen, als Aſhbury 
heute Morgen von Inſpektor Revere 
einem gründlichen Verhör unterworfen 
worden war. Die Polizei behauptet, 
genügend Schuldbeweiſe zu beſitzen. 


Theurer Wirthſchaftsbetrieb. 


Vor Richter Caverly im Polizei— 
gericht an der Harriſon Str. wurden 
heute die Wirthe Joſeph Holz, 153 
Adams Str., und Henry W. Boedecker, 
250 Randolph Str., ſowie Joſeph 
Murlake, Schankwärter für Nelſon & 
Redlich, 14 ©. Water Str., wegen 
Schankbetriebes während der Wahl— 
ſtunden um je $25 beſtraft. Nur Holz 
hatte fi) zu der Verhandlung einge- 
funden. Er jagte zum Richter, dieſer 
möge die Strafe nicht unbillig hoch 
macden. Sechzehn andere angeflagte 
Wirthe ermwirkten einen Auffchub bis 
zum 14. April; ebenfalls drei, welche 
fich vor Polizeirichter Mayer aus glei- 
chen Gründen zu verantworten hatten. 


Herrn Smulstis Amt, 


Richter Barnes foll entiheiden, ob es noch 
eriftirt. 

Mie in den Spalten dieſes Blattes 
mitgetheilt worden iſt, hat Korpora= 
tionsanmalt Lewis erklärt, das Amt des 
Stadtanmaltes fei auf Grund einer 
im vergangenen Herbit angenommenen 
Charter = Abänderung als abgejchafft 
zu betrachten. Er hat den Herrn 
Smulsti, „den biäherigen Stadtan— 
malt“, großmüthig zu feinem Aſſiſten— 
ten ernannt und alle Angeitellten der 
Stadtanmwaltfchaft mit übernommen, 
den Stadtkämmerer aber angemiejen, 
an den „bisherigen Stadtanwalt“ als 
ſolchen feine Gehalts: oder fonftigen 
Zahlungen mehr zu macden. Der 
Kämmerer McOann richtet ich nad 
diefen Weifungen, Herr Smulski aber 
meint, er jei berechtigt, den vollen 
zweijährigen Amtstermin auszudienen, 
für den er vorm Jahr erwählt worden 
ift. Er hat heute bei Richter Barnes 
ein Mandamus-Berfahren angeftrengt 
und hofft, den Mayor und den Gtabt- 
Kämmerer zwingen zu fönnen, ihn 
auch fernerhin als Stadtanwalt anzu= 
ertennen. — Richter Barnes hat ange: 
ordnet, daß die beflaaten Parteien bin 
nen fünf Tagen die Klagebeantwortung 
einreichen follen. 


— Verfrühte Drohung. — Student 
(der früh um 8 Uhr betrunfen nad 
Haufe fommt, zu den vor feiner Woh- 
nung befchäftigten Arbeitern): „Wenn 
Sie nicht augenblidlich aufhören, be— 











lange ih Sie wegen nächtlicher Ruhe— 
ftörung.“ 





Wet der goldenen Hochzeit. 


Herr und frau J. 5. Schrader begingen es 
geftern. 


Im Gafthaufe zum „Rothen Stern“, 
Ede N. Clark Str. und Germania 
Place, wurde geſtern Abend ein frohes 
Jubelfeſt gefeiert. Herr 3. H. Schra- 
der und Frau, 1718 Melroſe Straße, 
hatten ihre Freunde zur Feier ihrer 
goldenen Hochzeit eingeladen. Die 
große Feſtverſammlung legte berebtes 
Zeugniß davon ab, in mie hohem An- 
fehen die Familie Schrader fteht. Jeder 
freute fich des förperlichen und ſeeli— 
Then Wohlbefindens des greifenubel- 
paares. Herr J. H. Schrader, geboren 
am 11. Dftober 1819 in Hülfen an der 
Aller in Hannover, heirathete Frl. 
Friederike Stärke, geboren am 6. 
August 1835 in Brandenburg an ber 
Havel, am 3. April 1856. Dem glüd- 
lichen Paare wurde ein Sohn geboren, 
Otto. Schon im Alter von 16 Jahren 
triebs den ftrebfamen Jungen nad) 
Umerifa. Er reifte direkt nach der 
aufitrebenden Stabt im Weſten der 
Der. Staaten, nach Chicago, und er— 
kannte bald, daß hier feines Bleibens 
jei. In verfchiedenen großen Fabrik— 
und Zigarren-Gefchäften hatte er mit 
Erfolg gearbeitet und fich bald genü- 
gend Kenntniffe in diefem Berufe er- 
morben, um fich ſelbſt zu etabliren. 
Schon im Jahre 1880 war er in ber 
Lage, feine Eltern drüben befuchen zu 
fönnen, und ein Jahr fpäter folgten 
diefe dem Sohne in die neue Hei— 
math. Im Jahre 1881 übernahm 
Herr Schrader, der Xeltere, hier einen 
Dertrauenspoften, den er inne hatte, 
bis er, dem Drängen des Sohnes nad)- 
gebend, fich zur Ruhe ſetzte. 

Man kann fich faum ein glücliche- 


res Yamilienleben denfen al3 das in 


dem obengenannten Heim, mo die El- 
tern mit Sohn, Schwiegertochter und 
bier Enfeln zufammenleben. 

Nicht weniger als drei Kapellen 
Tchidten gejtern die zahlreichen Freunde 
bon Herrn Otto Grebaſch, Nr. 2631 
Cottage Grove Ave., ihm anlählich ſei— 
ner ©eburtstagsfeier auf den Hals. 
Herr Grebaſch ift einer ver Betriebslei— 
ter der Berghof’fhen Wirthicheft. 

In ihrer Wohnung, 1138 Southport 
Ave., feierte geftern Frau Dr. Martha 
Neebe ihren 82. Geburtstag im Beifein 
ihrer vier Söhne, Louis W. H., Henry 
jr., Oskar W. fr. von Chicago und 
Lawrence Neebe fr. von Bofton nebfi 
deren Familien, n 


N 


Des Volkes Wahrſpruch. 


Das amerikaniſche Volt iſt groß— 
zügig und freiſinnig in ſeinen Anſich— 
ten. Es iſt ſtets bereit, irgend einer 
Rede, irgend einem Lied zu lauſchen, 
irgend ein Buch zu leſen — kurz, 
irgend etwas Neues zu erproben, um 
dann ſeinen unfehlbaren Wahrſpruch 
ſchnell abzugeben. Was volksthümlich 
wird, iſt auch gut, denn nur was gut 
iſt, kann volksthümlich werden. Das 
Volk macht nie einen Fehler. Anzei— 
gen in Zeitungen veranlaſſen die Leſer, 
irgend etwas zu probiren, das auf 
ſolche Weiſe angezeigt wird, — aber 
nur einmal. Das Uebrige hängt von 
der Güte des betr. Artikels ab. Ein 
beſonders ſchlagendes Beiſpiel von der 
Richtigkeit dieſes Grundſatzes iſt 
„Cascarets, Candy Cathartic,“ das es 
in einigen wenigen Jahren auf einen 
monatlichen Verkauf von mehr als 
einer Million Schachteln gebracht hat. 








Geringere Koſten. 


Zahlen aus dem Jahresbericht des Schul⸗ 
Superintendenten. 


Trotz beträchtlicher Vergrößerung 
des Umfangs des öffentlichen Schul— 
weſens weiſen die Zahlen im Jahres— 
bericht des Schulſuperintendenten 
Cooley nach, daß die Betriebskoſten 
der Elementarſchulen, auf die Kopf— 
zahl berechnet, im letzten Jahre gerin— 
ger geweſen ſind als in irgend einem 
der letzten fünf Jahre, abgeſehen vom 
Jahre 1902—1903, in welchem die 
Ausgaben in allen Departements be— 
ſchnitten wurden. Die Koſten der Ele— 
mentarſchulen, einſchließlich aller aus 
dem Schulfonds fließenden Ausgaben, 
ſtellten ſich diesmal auf $27.85 für je— 
des Kind, während ſie im Vorjahre 
$28.15 betragen hatten. Auch die 
Ausgaben für den Unterhalt der Hoch— 
ſchulen find gefunfen, und zwar von 
$63.49 auf $60.25 pro Kopf, obmohl 
zwei Hochſchulen für Handfertigfeits- 
Unterricht eingerichtet wurden. Die 
Koften der Normalfchule mweifen einen 
Rückgang von $80.78 pro Kopf gegen 
das Vorjahr auf, und die der R. T. 
Crane Handfertigkeits-Hochſchule ei— 
nen ſolchen von $112.26 auf $79.99 
pro Kopf. 





— Aus einem Roman. — Die 'iefe 
Verftimmung des Grafen war unver— 
fennbar, ſtumm Tieß er ſich an der 
Seite der Gräfin nieder, und er ver- 
zehrte die ſechs Gänge des Diners, ohne 
den Mund aufzumachen. 








ine fünf Minuten 
lange Unterhal. 

tung mit Hand-Sa- 
polio erzielt befjere Re 
fultate, als ftundenlange 
fogenannte Gesundheits. 
Hebungen, in der Deff- 
nung der Poren und der 
förderung gefunder 
Sirkulation. Sein Ge 
brauch ift eine fchöne 
Gewohnheit—die Roften 


find gering. 





Eitnfon 
&elephones. 


Salls die Haten-Lifte, 
wie fie dem Stadtrath von 
der Chicago Telephone 
Company unterbreitet 
wurde, angenommen 
wird, werden Ertenfion 
Telephones zur Rate von 
einem Dollar per Monat 


geliefert und unterhalten. 
CHICAGO TELEPHONE CO. 








Sriefkaſten. 


A. 83BGohenzollern⸗Hechingen und Hoben- 
zollern?Sigmaringen find im Sabre 1349 dem 
preußifchen Staatsverband einverleibt worden. 

‚E. ®.-—Einer unferer Lefer wird Ihnen dur 
die nächte Ausgabe des Brieflaftens wohl mit: 
tbeilen fünnen, wo und mann der Verein 
„tod im Eifen“ ſich zur Zeit veriammelt. 
‚D. Ch.— Frl. Marie E. Brehm. die Präfiden- 
tin der W. E. T. U,, bat ihre Office im Wo— 
man's Temple, 184 LaSalle Str., Zimmer 1114 
und wohnt Nr. 6341 Eggleſton Ave. 


„Alter Abendpoftlefer. — Ueberfeeifche 
Zrabtmeldungen werden mittel3 der auf dem 
Meeresgrunde liegenden ZIelegrapbenlabel be— 
fördert. Eine Telephonverbindung zwiſchen den 
Der. Staaten und Deutichland gibt es leider 
noch nicht. Die FZunfentelegraphie bewährt fich 
vorläufig auf fo große Entfernungen noch nicht. 
_E. H.—Die Neibenfolge der Mächte, nach der 
Stärle ihrer Kriegsflotten, iſt: Großbritannien, 
Frankreich, Vereinigte staaten don Amerifa, 
Deutihland, Japan, Italien, Rußland, Deiter- 
reich-Ungarn. 

Bittfteller.—Einen Erlaubnißſchein für 
das Waffentragen fönnen Sie überhaupt mi 
befommen. Wenn man Sie im Beſitze eines 
Revolvers betrifft, werden Sie empfindlich bes 
Itraft werden. 

Anton St— Der Refonanzboden einer Gei« 
ae iſt der obere Theil, alſo der, auf welchem 
der Steg auffigt. 

I D.—,Hat ein 10-Lent3-Stüd einen befon- 
deren Werth?“ Allerdings, aber nur unter bes 
fonderen Umständen, d. b. wenn es in einem 
gewiſſen Jahre geprägt wurde und gewilfe Prä— 
gungsmerfinale aufmweiit. 

C. St.— Der 31. März 1872 fiel auf einen 
Sonntag. 

Ernit 8.—Nuf die Empfehlung don ärztli- 
hen Spezialiften fönnen wir uns aus nahelie- 
genden Gründen nicht eınlaffen. 

2. A.—Benn Sie nah Ungarn azurüdfehren, 
fo fünnen Sie nad den Beet Gefegen wegen 
Entzieyung don der Wehrpflicht gejtraft mer: 
den, aud) wenn Sie hier Bürger geworden find. 
Und wenn Sie nicht Bürger geworden find, fo 
sun Sie auh noch in's Militär gejtedt wer: 
en. 

. 3 2.—Wegen der „Affontirung“ müſſen Cie 
im öfterreigifheungarifhen Konſulat nachfra— 
en. 


Lefer.—Vollaug einer Trauung ohne Hei» 
tatbslizens ift nach Illinoiſer Geſetz mit $100 
Geldbuße ftrafbar.—2) Allerdings itebt _ der 
Boitbehbörde das Recht zu, Badete zu öffnen, 
um —— ob ſie Schriftliches enthalten. — 
3) Piropfen fünnen Sie bei der Armftrong Cork 
Co., 20 Marlet Etr., laufen. 

L., Nordfeite.—1) Sie tönnen das Kind wäh— 
rend Ihrer Arbeitsitunden im_ „Chicago Half 
Orphan Aſylum & Nurfery“, 175 Burling und 
855 N. Halfted Etr., in Bewahrung geben. Die 
Gebühr iſt unbedeutend.—2) Es hängt Alles 
bon dem Vertrage ab, den Sie mit der Yirma 
abgeichloffen haben. Iſt über den zweiten Ans 
fauf ein befonderer Vertrag gemächt worden 
ohne Bezugnahme auf den eriten Ankauf, fo iſt 
eine Verlegung diefe3 zweiten Vertrages ohne 
Einfluß auf den eriten wertrag, und es fönnen 
gegebenen Falles nur die zulekt aelauften Gas 
hen Ihnen wieder weggenommen werden. 

‚M. S.— Ein Bergwerk, in welchem Wachs ge— 
fördert werden Tann, iit bis jekt noch nicht. ent: 
dedt worden. Sie haben waährſcheinlich etwas 
davon läuten hören, daß Meerfhaum auf äh 


n⸗ 
liche Weile gewonnen wird. —Ferdinand Laſſalle 


war Iſraelit. 

Cha3. B.— In Arlklanſas befinden ſich Bun⸗ 
des-Qandämter in Camden, DTardanelle, Harri« 
fon und Kittle Rod. 


* * * 


Rechtsanwalt Fred WIotfe, 79 Dearborn 
Str. Zimmer 1044-1048 UnityeGebäube, gibt 
nachftehende Ausfunft auf ihm übermittelte Ans 
fragen: 

of. Bm., Belmont Ave — Die „Bail-Bond“- 
Gebühr in isriedensgerichten beträgt 50 Cents 
in allen Fällen unter den Ctaatd- oder Ctadt- 
gefegen; zufäglihd anderer Koſten, wie Eins 
trage:Gebühr u. f. to. ftellt fich der Preis auf 
$1.00, der vom WBerflagten bei Ctellung_ der 
Bürgichaft bezahlt werden muß.—2) Der rie- 
densrichter als folder ift berechtigt, diefe Ge— 
bübr zu behalten, da er in feinem Amte aus» 
fhließlih auf Gebühren angewieſen ift. Liegt 
jedoh der Fall dor einem PBolizeirichter (der 
auch Friedensrichter ift), fo ſollte der Dollar in 
die Stadtlaffe fließen, indem die Stadt dem 
Polizeirichter an Stelle aller Gebühren ein fe- 
ites Gehalt bezablt. 

Sh. 239.—Wenn Cie obne Teſtament fterben, 
fo find die Kinder aus Ihrer, erſten Ebe geſeg— 
lıh erbberedtigt. Nach den Geſetzen don Illi— 
nois find Sie jedoch befugt, die Kinder gänz— 
lih zu enterben, indem Sie ein dementfpredhen- 
de3 Ieftament anfertigen. 

Langaiäbriger Kefer—Tie Frau bat 
fein Recht, die dem Mann gehörigen Möbel zu 
berfaufen. Will der Mann die ibm entwendeten 
Möbel zurüderlangen, fo fann er zu diefem Be— 
bufe eine „Neplevin“-Klage anftrengen, ganz 
ebenfo wie gegen eine fremde Perfon. 

Otto W.— Die Kolleltiond-Agentur batte bon 
Anbeginn fein Recht, obne Ihre Erlaubniß eine 
Klage anzuitrengen; und War verpflichtet, die 
Klage quvüdausieben, als Ste ibr dementipre- 
ende Weifung gaben. Wird diefe Naentur bon 
Rechtsanwälten betrieben, fo jollte von ibrer 
Sandlungsweife. das Beſchwerde-Komite des 
Anmwaltverbandes („Bar Alffociation“) _unters 
richtet werden, das dann die nötbigen Schritte 
thun würde, die Leute bon der Anmwalt3praris 
auszuſchließen. Sie perſönlich ſind berechtigt 
zum angefegten Termin dor den Friedensrichter 
zu geben und die Klage aurüdauziehen, ohne 
Rückficht auf die Kolleltions-Agentur. Straf— 
rechtlich kann auf Grund des Tbatbeftandes 
nicht gegen legtere vorgegangen werden. 





> 


* Extra Bale, Salvator und „Bais 
riſch,.“ reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., in Flafchen und 
Faflern. Tel: Calumet 730 und 869. 


an 
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Heiraths-Lizenſen. 


Folyende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


Arel ©. Buck, Ethel Shackelton, 3, 
Emil Schmaltz, Mary E. Goetz, 24, 21. 
Lyle MeCrea, Amanda —* 21, 21. 
Leo Friedman, Adeline Friedman, 21, 19. 
Joſef Boehm, Hermina Weisman, 35, 19. 
Walter I. W. Kimbrougb, Louife Carter, 26, %. 
Jacob Wahl, Louife Landsmann, 65, 54. 
Frant Gobb, Hannah Otto, W, W. 
u. E. Fairhild jr., Nancy E. Dunfee, 21, 18. 
Win. 3. Cunningbam, Clara €. fFijber, 21, 19. 
David E. Kennedy, Pirdie J. Gordon, 30, 21. 
Wiliem Mattern, Hannah Rodenburg, 3, %. 
Charles Schroeder, Hattie Sielof, 2, 3. 
George Long, Katie Kaifer, 24, 9. 
Jacob Hadesman, Lena Gerber, 2, X. 
Charles H. Grampton, Ruth Graham, 33, 2. 
Morris Strauß, Clara E. Wbite, 44, 36. 
Fred G. Miley, Roje A. Vetrie, 27, 33. 
Leo W. Schuebler, Margaret Yanditrom, 30, 26. 
Emil Johnſon, Anna Standisbaugh, 3, 2. 
Frant Mateijla, Frances Morris, 33, 32. 
Xars U. Larſen, Annie G. Croghan, 33, 38. 
Louis M. Gordon, Pearl Troop, 8, 19. 
Alonzo Smith, Florence E. Dumas, %, 18. 
Charles Lund, Minnie Johnfon, 26, 26. 
Louis Kopels, Sarab Kukle, 2, WO. 
enry Klien, Alma Boege, 24, 20. 
ran! 3. Silha, Florence ®. Neuman, 33, W. 
eorge U. Doorat, Auna Soukup, 8, RD. 
Wiliom PBeterfon, Gjerda Smwanjon, 8, 277. 
Henry Yohnfon, Ida Heitmann, 32, 3. 
red Stewart, Viola Clark, 19, 19. 
. Gongrablofi, Antonia Soiunmeca, 43, 42. 
Yan U. Melean, Edna E. Gordon, N, . 
NR. X. Rund, Mayme B. Wichelbenger, 9, 38. 
—— Tittelbach, Frantista Krifova, M, 21. 
ilas &. Brownell, Augufta U. Holtman, 34, 4. 
NRaffaele Rede, Maria Criftiano, 24, 17. 
Jatob Sallig, Minnie Sestind, 44, 8. 
eorge Bartb, Anna Schapira, 31, 4. 
Domenico Cooconi, Eugenia Peninetto, 36, 3%. 
Wilbur Higgins, Mac S. Allen, 44, 38. 
Myles Coleman, Millie Siebed, 21, %. 
Donald S, Mefinnon, Anna B.Sampfon, %, 3. 
Benjamin Granit, Vera Selesty, 31, W. 
—— Hill. Edna G. Careb, 21, 21. 
lexander Regione, Lena Zoji,. B. 27. 
obann €. Oftling, Bilma €. Ha erg, 27, 81. 
N. Uderd, Effie x. Conten, 18. 
iter Wagtafi, Caroline Sundquik, 3, ©. 
zum N, Wiltins, Beatrice Wilfon, 21, 19. 
muel Mueller, Cora Fall, 9, 4. 


\d- 
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Marttbcriät. 


Chicago, den.d. April 1906. 
(Des Wahltages wegen war die Pre 
duftenbörfe geftern geihlofijen.) 
(Tie Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 


Binterweigen, Rr.2, roth, —— Nr. 
‚ toth, dc: Nr. 2, hart, 77 ; Rt. 


3, hart, 744 vde. 

Sommermweizen, Nr. 1, Northern, TB 
2, Northern, 7 Be: 

c. 


ac; Nr, 
Spring, 7 

Mais, Nr. 2, 4335 33403 Nr. 2, weih, He 
44%; Nr. 2, gelb, 4uuc; Nr. 3, Be; 
Rr. 3, weih, Aue; Nr. 3, gelb, 43% 

dd; Nr. 4 IE 42%c. 

er, Nr. 2 D-30%e; Nr. 2, weiß, 31%— 
Mac; Nr. 3, Mc; Nr. 3, weiß, 30%—Ile; 

Standard, 3I-I1ixr. 

Mehll, Winter-Patents, 83.70-33.90 das ah; 
„Straights", $3.50-83.0; Dinnefota ard 
Vatent, Straight, Erport Bags, k ; 

& befondere Marten, 84.60-84.80. 
eu (Verfauf auf den Geleiien)— Beftes Timothy, 
512.001. Nr. 1, $11.00-$12.0; Nr. 2%, 

089.50; Nr. 3, 87.00-87.50; beftes Prat⸗ 
me. 9 uoneako: Wr. 3 80508700. Ar 
. 7. 0; Nr. 3, 2 7. 00 t. 

4 5.05.50. 
(Auf künftige Lieferung). 

Weizen Mai, 77:-77%c; Juli, 
September, T65g—T6%c. 

M 9* Mai, 44580; Juli, 445g; September, 

80. 


H a 


7026- 76; 


H 4 30780; Juli, We; September, 
Brovifionen. 
Ehmalz, Mai, 8.4236; Juli, 8.52; Septem⸗ 
ber, 88.021. 
Gepöteltes Shweinefleifd, 


j Mat, 
$16.3214; Juli, $10.25. 


Ripp en Mai, 8.6718; Juli, 8.70; Septem⸗ 
‘is . 


ber, &, 


Prima, teiß, 150. 

Berfettion 

eadlight, 175 .... 

aphta 

Dleum Spirit3 

Sajolin (Ofen) 
do., 72 


FE 


m 
Dt ibn en I 


8 


do., gereinigt, per 5 Yay 
Terpentin 


e£229>0>.>>2 


rn 
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Schlachtvieh. 

Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$5.75—$6.25 per 100 Pfund; gewohnliche bis 
mittlere Sorten, B5084. 60: gute bis ausge: 
ſuchte Kübe, 8.50.50; gewöhnliche bis mtitt: 
lere Kälber, 83.50 55. 0; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $H.00—$6.50; Yullen, geringe bis ausge: 
fuhte, 3.3.50. 

Sſch weine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verjandt), 
86.50-80.60 ver 10 Pfund; gute bis ausge: 
ſuchte Fleiſcherwaare, $6.50—$0.6236; gemöhn: 
liche bis ſchwere Schlahthyausiwaare, 86.4 _bis 
86. 438: ſchwere gemiſchie Waare, 6.45 $0.5732; 
leichte ausgeſuchte, 86. 5086. 60. 

Sccha fe. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
B.00-$6.50; gute bis ausgefuhte Schafe, B. 15 
—$6.00; gute bis ausgeſuchte „VYearlings“, 85. 06 
—$0.25; gute bis ausgeſuchte „XYamb3*, $6.50— 
86.80. 

Molkerei⸗Produlkte. 

Butter— 

»Greamerp”, 5* der Pfund..3 

Nr. 1, per und 0.21 

Nr. 2, per Pfund 

„Cooleys“, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Padwaare, friih, per Piund.... 

Kühlipeicher-Waare 

Käfe— 

Rahmkäfe, „Twins“, das Pfb.... 

„Daiſies“, das Pfund 

„Voung America“, das Pfund 

Schweizer, Drum, das Pfund... 

Limburger, per 

Brich, per Pfund 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
ah per Dutzend (Stiften zus 
rüdgefandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluft Kiſten eingeichlojien).. 

Prima, 60 Prozent friſch 


0.136—0.14 
0.1950. 


0. 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild, 
LügeL (lebend)— 
ühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Xruthühner, per Pfund 
Gänfe, das D 
Enten, das Pfund 
Grflügel (Hergerihte)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund ... .. 0.136—0.14 

Truthühner, daB Piund.. — 47 

Enten, das Pfund = 

Bänfe, das Plund...... —XRE 


Bilde— 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfunv.... 
Schwarzer Bari, per Piund.... 
Weiber Barjch, per Pfund 
Biderel, per Pfund............ .. 
echte, per Pfund 
arpfen, per . 
2 (zugerichtet), per Pfund.... 
ads, per Pfund 
Shellfiih, per. Pfund... 
Halibut, per Pfund... 
lundern, per Pfund. 
ale, per 
Hering, der Biund 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Maderel, per Pfund 
Hummer (gefodht), 
Kälber (geihlahtet)— 
80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 
60— 8 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 
35-110 Pd. Gewicht, das Pfund 0.07 
Kaninchen, per Dußend 
do., große weiße. ver Dußend.... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Lederäpfel, per Faß 
Acpfel, Greenings, ber Faß. 
— Kalifornia, per Kiſte. 
tangen, Kalifornia, per Kiſte. 
Bananen, Jumbo, das Bund.. 
Ananas, kudaniſche, per Kiſte... 
Erdbeeren, Florida, per Quart 
do, Loumiſiana, 24 Ouart3...... : 
Kraut, per Faß 
KRopffalat, per aß 
Blattjalat, per Kifte 
Sellerie, daS Bund 
Tomaten, der Kiite 
Rothe Rüben, per Ead.... 
Mohrrüben, biefige, .per Sad. 
Rüben, per Sad 
Rettige, biejige, der Dutzend ....... 
Meerrettig. das Bündel.............. 
Gurken, das Dutzend 
Slumenlohl, per Kiſte 
wiebeln, per Sack 
pinat, per Kiepe 
Spargeln, Treibhaus, Dizd. Bündel.. 
Roͤſentohl, kaliforniſcher, per Duart.. 
Vrunnenkreſſe, Virginia, per Dutzend 0.20 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kiite.. 
Trodene Bohnen, auserleien 
do., minderwerthige Sorte. 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Garladungen, Qufbel.. 
Süßtartoffeln, biefiae, per Faß 


m — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
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Folgende Grundeigentbum3-Uebertragungen in 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amt» 
lich eingetragen: * 
Aſhland Ave., Nordoſtecke Erie Str., Weitfront, 125 

bei 127, Thomas Naih an Joſeph F. Connery, 

83250. 

Auguſta Str, 175 F. öſtl. von Waſhtenaw Ape., 
Südfront, 25 bei 124, Pauline Jopp an Friedrich 
und Johanna Bachmever, WHo. 

Courtland Str., Südoſtecke Rodwell Str., Nordfr., 
50 bei 12%4, F. H. Marx an Emma Trompater, 
815m. 

Grittenden Str., 216 F. öftl. von Noble Str., Süd: 
front, 35 bei 15, W. Majewsti an Julius Zap: 
tomstı, 3290. 

Ewing Str., 213 F. weſtl. von Halfted Str., Nord: 
front, 12.86 bei 10316, Antonio Vontareli an 
Maddalena dD’Andrea, 81500. 


Frei für Bruchleidende. 


Eine Haudbehandinng, die Jeder ohne Dpere- 
tion anwenden faun, ohne Schmerzen, 
Gefahr oder Zeitverinit. 


AnZJedermaunfreiverjiandt. 


Brucdleidende lönnen die Gefahr der Stran- 
wirung und Unannebmlichleiten des Brud) 
bendirasens entgehen, wenn fie an Dr. W. €. 
Nice, 33 Main Etr., Adams, N. Y., nad einem 
freien Verſuch feiner berühmten Methode ſchrei— 


en. 

ZTaufende, die diefe woblwollende Offerte an 
genommen haben, iud jegt geheilt. Niemand, 
alt oder jung, reih oder arın, braudt länger 
au leiden. 








Herr Jatob R. Babhret, der be nit» 
zärtner bon Pougbleepfie, N. V. . "2 
penußte die Rice Methode vor zwei Jahren. Sie 
peilte mid gründlich. Ich babe feine Schwäche 
ode: Shmptom von Bruch feither mehr veripürt. 

Dr Rice dat eine Rebenszeit auf die Heilu 
bon Brud verwandt. Se t 

ibn in die gr 
it. dt fein @eld. 

bung res Fallss. Schreibt heute 

rrelen Berfuc. 24jan,mifa,eom,* 








ER 











mit einer ſehr hübſchen Auswahl 


IM AR PNA LA Ne San 
INT 


Ein volitändig reorganilirtes, 
nagelneues 


Minaben-Jileider-Departemenl 


Knaben-Kleider für diefe Saifon. K 
Departement in Chicago iſt ihm gleich. Kommt und überzeugt Euch 
von der Wahrheit dieſer Behauptung, ob Ihr kauft oder nicht. 


Spezial Verkauf in 
Plauen Serge:Anzügen für Ruuhen. 


Bringt dieſe Anzeige mit, fie iſt 50 Cents für Euch werth, da 
unfer regulärer Preis für diefe Anzüge 50 Cents mehr beträgt, al3 
nachftehend angegeben. Wenn Ihr diefe Anzeige mitbringt, ſeid 
Ihr zu den folgenden Preifen berechtigt: 


N 
NY 


modernes 





der elegantejten und moberniten 
Kein anderes Knabenfleider- 








Baſeball, Bat, 


rei für die Knaben! 


Flöte oder Top 


mit jeder 50c Kappe in blauem Serge und allen Façons. 








Norfolk: Facons, 7 bis 15 
Jahre, in die: © 0 
jem Verfauf.. >. 9 
Zweiſtück⸗Anzüge, 8 bis 
16 Jahre, die— 3 00 
ſem Berlauf...&9+ 
Hübjche weiche und fteife Hüte für 
Knaben, in allen Facons — in 
diefern Ver: ie m 
fauf zu 81 bis 1.50 
Kniehojen für Knaben, ein ausge: 
zeichnetes Sortiment zur Auswahl, 


in blaitten und jchwarzen © Nr 
Cheviots, jpeziell 


Kurze und lange Ho— 
ten, 16 Unz., 


Hlane Serge 
Knaben Anzüge. 


Die Tuchſorte, die ſich 
nie austräst. 


3 Stüd-Anzüge, 8 bis 16 
Jahre, in die: © 
ſem 3.50 
LangeHoſen-Anzüge, 12— 
16 Jahre, 6 95 
diej. Verfauf + 9} 

Weiße und farbige Hemden für Kna⸗, 

ben, ausgezeichnete 50c 

Werthe, jpeziell 


Blouſen für Knaben, ein boliftändiges 
Sortiment, in weiß und Farben — 


0.05.9005 1.50 








Po) BIT a Yaı di m ER = — BUS DEF 5 Ko 3 Se 2 2 
947-949 & 951 MILWAUKMEE AVE. 












































Der Grundeigenthunsmarft. 


Grundeigentyums-Hebertragungen in ber 


olgende } 
x 81000 und daruber wurden amtlich ein» 


Söhe bon 
getragen ——— 
12. Sir 126 F. weitl. von S. 4. Ave. Süpit., 
235 bei 125, U. Brud an Katherine Jung, 81500. 
4. WM. 225 F. weitl. von Oatley Ube., Supfront, 
25 bei 124, U. E. Nelion an Nils Xarjon, 82150. 
Pau Yuren Str, 8 FF. öftl. von Paulina Stt., 
Nordieont, W% bei 112, Mathilde Herſchel an Yin: 
cent Del Beccara, KUN. ; 
MWaibington Str., 108 FF. Mmeitl. von Leavitt 
NRordir., 30 bei 124, Mary GE. Wilcor an 


Str., 
Ida 
9. Samſon, KIM. > n w 
South Chicago Ave., zwijhen 71. und 2 6. 
Nopvoftiront, 34 bei 125; Elizabeth Bolton an 
Kohn E. und Aung M. —— — — 

g Une, 19 F. jüdl. von 66. Str., 74 be 

ig C. Gehrftein an Jeremiah Ryan, H5W. 

Albland Ave, 144 5. fünl. von 50. Str., Weitfront, 
240 bei II; R. Weib an Joſeph Parzantny, E57) 

Elizabeth Sir., 238 %. füdl. von 47., Oftiront, 24 
bei 124; €. Heb an Jozef Hojnalfi, 813. — 

Princeſon Ave; 246 J. nördl. von 58. Str, 25 bii 
122: Yamıs-Aih an Placido und Gutieppa I. 
Raiile, KH. 4 X 

— Ave. 50 F. ſüdl. von 588. Str., Oftfront, 
25 bei 125; I. 2. Travis jr. an James UA. Tho— 

Und., KW. 

Albany Abe., 237 F. nördl. von 
Teont, a4 bei 125; Theo. €. 
und Mary Pratt, 220. . 

Aſhland MT F. ſüdl. von Haddon, Weitfront, 
24 bei 125: J. Pilat an Nobn Gerny, TOM. 

ICAR S. Ganof Str., 46 bei 55; James 2. Ryan 
an Schig Morris u. And., BO. j 

Sipifion Str., Nordoitete Wood, Südfront, 24 bei 
10 Emil Kraut an Sehoftian Ruby, $15,300. _ 

S. 41. Ave, Nordmweitede R. Str., Oftfront, 37 bei 
124; M. D. MeRett an Frant Erler, 81400. 
Fowler Str., 21 %. weitl. von Hoyne Ave.. Nord: 
front, 26 bei 102; Nachlaß von E. Thon an Anna 

C. Thon, 81700. 

Fulton Str., 139 F. öſtl. von 
Südfront, 3 bei 149; Francis 
Hanley, KIEW. j * 

Grand Ave., 240 F. öftl. von Lincoln Str., Rord- 
front, 24 bei 9; Nadlak von E. Thon an Anna 
Thon, MW. * 

Homan Ave, 39 F. ſüdl. von 30. Str., Oftfront, 
95 bei 1295: Otto Wittfe an Fredk. und Wlbertine 
Schroeder, 81500. 

Humboldt Blod. Südweſtede Talman Ane., Nord» 
front, 8 bei 166; Nachlaß von P. I. Benjon an 
Selma Anderfon, BMW. Bu 

Johnſon Str., Süpweitede 13. Place, Oftfront, 24 
bei 19; Annie Welensty an Samuel Yennon, 
9375. J 

19. Str., 50 F. weſtl. von Morgen, Rordfront, 25 
bei 100; Frant Hruby am Marie Urbanet, ROM. 

19. Str., 4 F. weitl. von Galifornia Ave., Nord: 
front, 50 Fuh bis zu Eiſenbahn-Wegerechte: — 
Deil Cannell an Mary %. Rufſell, 8WW00. 

St. Louis Ave., 316 F. nördl. von 22. Str., Oft: 
front, 3 bei 12%; ©. M. Ramm an Simon 
Stelzer, BTW. 

— Ave, 10 F. nördl. von 21. Str., Weit: 
front, 25 bet 100; J. Stellmagen an James P. 
Flood, HE, ur 

12. Place, 180 F. öftl. von Loomis Sitr., Nord: 
front, bei 14; M. Jarolyn an Frank Parlin, 
LEW. 

MWaihtenaw Ave, 5 %. füdl. von Lemoyne Str., 
Weftiront, 50 bei 195; F. 2. Gerbing an Divonis 
Haas, 4200. 

MWbipple Str., 172 F. ſüdl. von B., Oftfront, 3 
bei 15: J. Rnutt an Frank Kirchman, 500. 
SI W. Monroe Str., 50 bei MW; Frant W. 

Garn an Mary. 2. Goodall, 815,000. 

NRidgeland Ave. (Cicero), MO F. nörd!. von Waſh⸗ 
ington Str., Weitfront, 100 bei 172, und Ridge: 
land Wpartments; Map 2. Goodall an Frant W. 
Garn, BO,M. 

Kimball Upe., 246 %._füdl. von Armitage Abe., 
Meftfront, 29 bei 177, U. S. Porter an Sali 
Eichenbaum, 81000. 

North Ave., 149 F. öftl. von Hancod Ave., Südfr., 
25 bei 130, Auguft Franke an Mar A. €. Klep⸗ 
pin, 1500. 

Barter’3 Reſub. Lots 11 bis. 16, Blod ?, Refub. 

Blods 2 und 3 füdöftl. 7, 40, 13, P. F. Weber 
an Theo. Naszlomsti, 2000. 

Smalley Et., Südmeitede Dunning Str., Oftfront, 
33 bei. 125, Louife Schuhknecht an Inga E. John: 
fon, 6250. 

Warner Une, 164 F. weſtl. von Spaulding Ave., 
Rordfront, 374 bei 124, €. Svenjon an Hilde 


. Bearion, k 
—— Grundttüd, H. E. Bearjon an Roy C. 


Jackſon Str., Weit: 
Thiel an Chat. M. 


Sacramente Ave., 
Shea an Mary F. 


ouds, 
‚Mbippie, Str; 173 8. füdl. nom Serteau Macs 


Meitfront, 3714 bei 135, U. 9. Hill an Alerander 


OR. 


6 F. öftl. von Orchard EStr., 


MeDowell, 
Kemper Pl., 


Emma W. Fleck, HI. 
North Bart Ave., 176 F. ſüdl. 
Oſtfront, 10 bei 115, ©. O. 
King, *31500. 


37% bei 131%. 
810,08. 
Wabanſia Ave., 50 
front, 
Katarzyna Koryeniewäti, 025. 
54. Str., Nr. 1036 und 1038, 52 bei 64, Ca 


F. weſtl. von Wood Str. 


Indiana Ave., 20 F. nördl. von 44. Str., 
25 bei 161, T. M. Eurtin an David Dee, 

Langley Ape., 
#6. Str., Offer, 20 bei 132, €. Tujf u. 
Ama B. Fritich, KW. 


SAW. 
22. B., 
bei- 121, 


Südmeftede Palmer Ave., Norhfr 
D. 9. Murphy an John Sutc, 


LOW. 


34 bei 124, B. F. Jacob an Daniel U. 
1m, . 
front, 25 bei 124, MWolifb National 2. 
Aljociation an Aaron Yafierd, 0. 
Wood!awn Ape., 125 F. nörbl. von 57. Str. 
front, 40 bei 175, C. W. Hofft3 an Eve 
Gonnoer, KCO00. 


Yaura Nobnion, 32087. 
Garpenter Str., zwiſchen 71. und 72. 


Klopf, 500. 


25 bei 120, James 3. Walſh an Mrs. Sa 
Paylız, 00, 

24 bei 124, an Thomas 
31200. 

Honore Str, 166 F. füdl. von 43. Str., O 
24 bei 124, Yohn Dietrih an John und U 
Somizsti, $1725. 

Juftine Ape., 264 F. füdl. von 50. Str. O 
24 bei 121, ©. A. Stege an Minnie 
2100. 

May Str., 75 F. 


Mary Gleaſon 


Normal Abe., 60 F. 
D bei 135, €. M. 
mins, 100. 

8. Str., Küpdmeitede Genter Ade., Nordfr., 
1255, und anderes Eigenthum, Edward N. 


nördl. von 66. Pl. O 
Morig an Harry N. 


mings an John E. FKernett u. 
Stewart Ave., 196 F. nördl. von 79. Str., 
50 bei 133, 4. 
ris, s8120. 
Morgan Bart, 
rauder, $4000. 


5 bei 1%6, of. Patulaz an Jane 9. P 
3202. 
ciation an Minnie Ridart, 2 


Weitfront, 47 bei 150, John Kewitt an Lo 
Sceberger, 80, 000 


Brenner an William Loeffler, $18, 


Birchwood Ave. Nordoftete Rogers Abe. Sü 
Smith, 00 


3 bei 1%, C. Neiner an Dliver 
250. 





Zn En 


für Säuglinge und 
Di Sora, Dir tuner 


Trigt die 





zwiihen Oalwood Boulevard 


Superior Ave., 25 FF. nördl. von 64. Str, 


Nords 


front, 30 bei 120, Sage G. Halla an Charles und 


bon Center Str., 
Gordon an Garfield 


Lane Pl.. 290 F. füdl. von Garfield Ape., Oftfr., 
Fred Goetz an Julia J. Ochsner, 


‚ Süd: 


24 bei 80, Marn Marcinsti an Michal und 


rrie €. 


Kelley an Albert und Anna 9. Schetab, $14,250. 


Oftir., 
83000. 

und 
U. au 


Loring Ave. 199 F. uördl. von 73. Str., Weitfr., 
50 bei 125, Edmund Ruffin an Henry 9. Barrott, 


3714 


3228. 


ESaginaw Are, 397 F. füdl. von 76. Str... Weitir., 
50 ber 167, M. 2. Bailey an Arthur F. Hanjon, 


Sherman Ave., 141 F. füdl. von 79. Str., Reitir., 


Frajer, 


Weit: 
& 2». 


, Weit; 


fon H. 


Armour Ape.,. 4846, U. Baſener an Byrd H. und 


Etr., Weftfr., 
33 bei 124, Fredericd Bedlenberg an Elizabeth E. 


Emerald. Ave, 75 F. ſüdl. von 56. Str, Oftfront, 


tab U. 


46. Err., 77 7. weltl. von Butler Str., Rordfr., 


Reed, 


ftfront, 
onies ta 


ſtfront, 
Meder, 


nördl. von 57. Str., Oftfront, 3 
beit 124, E. Sed an John I. Byrnes, KIM. 


ftiront, 
Tims 


65 bei 
Cum⸗ 


A., 16.000. 


Oftfr. 


D. Fouſt u. U. an Chas. $. Kar: 


Lot 2 und 3, Reſub., Lot 18 und 
19, Block „DS“, Edward Marjhall an Joſ. U. Als: 


113. Str., 3 $. öftl. von Armour Ave. Südfront, 


earion, 


Union Ape., 59 F. füpl. don 118. Str., Oftfront, 
5 bei 123, The Garden City €. 8. und 2. Aſſo⸗ 


Elinton Str., 198 F. nörbl. von Waſhington Str., 


uis 9. 


37 bia 45 Pratt Place, 120 bei 185%; Lottie G. 


7810 Mafhington Biod., 59.79 bei 19: William 
8. Clinton an Clinton H. Woolfolf, 840,000. 


dfront, 


215 ber 351 bei 100, Erneſt Heldmaier an Dora R. 


Halfted Str., 50 $. füdl. von 31. Str., Weilfr., 
% BWatfon, 


CASTORIA. 








Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 4. April 1906. 








EIVERSONSGO, 


1000 bis 1008 Milwaukee Ave. 





Spesielle 


Großes Sortiment von Negligee-Hemben für 
Männer, von Madras, Chebiot und Ver— 
cales gemadt, hübſche Mufter, in hell- und 
dunfelfarbig, Größen 14 bis 17,— 35c 
wirlliche 75c-Werthe, für 

3 für $1 
No. 9 Größe Waſchkeſſel, haben ſämmtlich 
ſchweren NKupfer-Boden und NKupfer-Rand, 
$1.25 ift der gewöhnliche Preis, — 59 
300 zum Berfauf für 

(Einen an jeden Kunden.) 


Be breite corded Weißtvaaren, 12%2c tot. 
ard breite bellfarbine Percales, die 5c 
10c @arte, bie. Dürd Bitinuunsesnsnenne 
"teren annretirte Kleider-Foulards, Sc bie 
Yard werth, — fancy Kleider-Ginghams, 
10c die Yard werth — Beite Quali» b c 
tät Schürzen-Ginghams, Ausw., Od. #4 
Doppeltnöpfige u für Anaben, gut ge⸗ 
madt, in allen Größen, 85051 69 
und $3.00 Werther .............. EER 
Kniehoſen. Ze Aniehoien für Kuaben — 
dunfelfarbig, in jeder Nummer, — 15€ 
ſpezieller Preis........................ 
Echtſchwarze baumwollene Strümpfe für 
Damen und Kinder, die Damen-Strümpfe 
find nahtlos und haben doppelte Ferſen und 
Sehen; Kinderitrümpfe in der beiten 10c= 
ualität, in allen Größen, ſpegieller 5e 
Preis zu 
Lackleder⸗Schuhe und Oxfords für Damen, 
neue Frühiahrs-Facons, veuläe 1,19 


82⸗Werthe, für 
Velveteen⸗Rock⸗ 2e 


5e Sorte ſchwarzes 

Einfaßband, die Yard zu 

Baumwoll. Ballen » Franfe, in allen 2e 
Farben, die Yard 2 


Richardſons Stickerei-Seide — 
dc Stränge 


Haken und Deſen für Kleidermache— 
rinnen, 2 Dutzend für 

Schuhſchnüre, alle Größen, 10c with., 
Dutzend 


1c 


Mast von Tordhon-Spigen und Ein- 
ätze dazu paſſend, 5c Corte für 
Mustin-Beinkleider für Damen, 25c- 121 
J —*8 


Gream weiße Jap-Scide, 35c 
wertb, die Yard 


Feine Dualität Kleider - Plaids, nene Q1 
Frühjahrs-Muſter, 18c werth ac 


Go⸗Carts. 


! Beites Fabrikat, 
Tires — 


mit Gummi- 
$2.98 = Werthe — 3 





— für — 


Donnerstag 


Bargains 


Deren von lebenden Gänien, ſchneeweiß, 
anitär gereinigt, 75c Sorte, in dies 55cC 
fem Verlauf, das Pfund nur 

Bon Lawn gemacht, 


33. Bardinen. h 

r P 
— 50c das Paar werth, 22€ 
Große Partie von Yard breiten Teppid- 
Muftern, wendbar, 25c Werthe, Ver: 10€ 
tauf3prei3, die Nard-Länge 


7zöll. weiße Borzellan enteller 
die Tc Corte, on * 4c 


Drab und weiße Korſets, Größen 18 bis 
34, die beiten Modelle der 50c= c 
Korfet3 für 


Geitricdte Koriet Waiſts für Knaben und 
Mädchen, Alter * 
die 25c Sorte, fü 


aus-Slippers für Männer, Aligator oder 
Sammet bejtidte Everette-Facon, — 39c 
Töc Werthe für 


Seide mercerized Weibing, in ſchlichen Yar- 
ben, in al den neueiten bellenS 
tirungen, 35c iwerth, die Yard zu 


Echtſchwarze Sateen ⸗ Hemden, mit Ned- 
bands, immer für 50c berfauft — 33c 
Blaue Ucherhoien, mit Bib, beſtes 

Fabrilat, fpezieller Preis 4 39% 


Hunderte von Stüden von Spiten, von ei- 
nem New Vorfer Importeur zum 3% des 
Werthes gefauft. Partie enthält jehr feine 
Kormandy Balenciennes, Point de Paris, 
Net Zop Driental, in cream, weiß und But» 
terfarbig. Waſch-Spitzen in jeder Befchreis 
bung; dazu paſſende Ginfäge; auch Clund» 
Epigen und Bands, in ecru und weiß, 25c 
und 3öc-Werthe, Auswahl bon der 
Partie, die Yard zu 


2 Stüd Hausfleider für Damen, von befter 

Qualität, Percale —— ſchwarzer oder 

De nd. in u Muſtern, böllig 
. ertb, Tpezieller Preis 

# pez Prei 79€ 


Sell. 22 re gg Waiits, einige 
mit Ctiderei bejegt, 530c-Werthe, — 8 

für € gt, 50c⸗Werthe 29€ 
Sateen-linterrörfe. Großer Flounce 

und zwei Nuffles, $1 Nsertbe, für 50e 
Yard breites Fußboden⸗Oeltuch, die 250⸗Dua⸗ 
ität, in feinen Muftern — die 16 
Yard zu 

Beſte Dualität Tiſch-Oeltuch 114 

Dards breit, Die Datd All nee 0. 106 
Nottingham und Cable Net Spigen-Garbi- 
nen, 7 Yard3 im Paar, 10 Mufter” 1 * N 
zur Auswahl, $2 Wertbe, das Pr. + 

14 Dt. Royal Steel emaillirtte Geſchirr⸗ 


ſchüſſeln, erite Qualität, bölli D 
39c werth, ſpeziell zu ni 25 


Stahltlinge Meifer und Gabeln, mit . 
eiffen, die 10c-Sorte, das Paar 9. 
ür 














Inſektenleben. 


Ueber die Lebensdauer der Inſekten 
haben wohl nur die wenigſten Men— 
ſchen eine klare Vorſtellung. Im all: 
gemeinen nimmt man an, daß die 
Thiere, wie zum Beiſpiel die Ein— 
tagsfliegen, die kaum geboren ſchon 
zu welken beginnen und während ihres 
furzen Lebens nicht einmal Nahrung 
zu fich nehmen, nur eine jehr be- 
fchränfte Lebensdauer von Tagen oder 
Wochen, im günftigften Falle aber 
höchſtens von einigenMonaten befigen. 
Es ift diefes auch im allgemeinen 
wohl richtig, wenn wir ung bei einer 
folhen Betrachtung nur an das aus— 
gebildete Thier, das eigentliche „In— 
fett“ halten. Nun beginnt aber das 
Leben für diefe Thiere doch bereits er- 
heblich früher, und wenn wir denjeni— 
gen Abfchnitt des Inſektenlebens, mel- 
chen das ausgebildete Infekt repräfen: 
tirt, mit dem menjchlichen Leben ver— 
oleichen mollten, jo fünnten wir ihn 
nur dem völlig ausgereiften Mannes— 
alter bis zum Tode gleichjegen. Die 
gefammte Kindheit und das Jüng— 
Iingsalter ift gänzlich außer acht ge— 
laſſen und in vielen Fallen umfafjen 
im Inſektenleben gerade dieſe Ent: 
wickelungsperioden einen um das biel- 
fache längeren Zeitabfchnitt, als er 
dem ermwachfenen Thiere zulommt. 
Menn ein Inſekt aus feinem Ei 
ſchlüpft und damit in das eigentliche 
Leben tritt, gleicht e8 in feinem Aus— 
fehen nämlich durchaus noch nicht dem 
fertigen Thiere und wird daher in ben 
meiften Fällen auch mit befonderem 
Namen belegt. 

Betrachtet mıan darauf Hin mal zum 
Beifpiel den allbefannten Maitäfer, jo 
findet man, daß er erjt im vierten 
Jahre feines eigentlichen Lebens die 
Erde verläßt und in Geltalt des 
„Maikäfers“ daß junge Laub der 
Bäume plündert. Jahre vorher hat er 
bereit3 im Schoße der Erbe verborgen 
ein wenig bemerktes Dafein geführt. 
Nach der Befruchtung fliegt das Mai— 
fäfermeibchen mehrere Tage umher, 
bi3 die Eier zur Ablage reif geworben 
find. Dann aber gräbt e3 fich in die 
Iodere Erbe des Bodens ein und legt 
bier etwa zehn Zentimeter unter ber 
Dberfläche feine Kleinen Eier ab. Da— 
mit ift fein Lebenswert vollendet, und 
e3 ftirbt allmählig ab. Nach Verlauf 
von ein bis zwei Monaten fchlüpfen 
aus den Eiern Kleine, mweißliche Lar— 
ven, welche biß zu Beginn der rauhen 
Jahreszeit die Wurzelfafern junger 
Pflanzen aufzehren und ſtark heran- 
wachſen. Etwa im Oftober oder bei 
milder Witterung auch erft im Novem⸗ 
ber graben fich die jungen Maikäfer— 
larven oder Engerlinge tiefer in ben 
Erbboden ein und verfallen hier in ei- 
nen langen Winterfchlaf, aus dem fie 
erft im fpäten Frühjahr erwachen. 
Jetzt graben die Thierchen wieder ihre 
Minengänge durh den Ackerboden 
und richten unter pen jungen Wurzeln 
der Pflanzen ziemliche Verwüſtungen 
an, um im Herbſt wieder einen zweiten 
Winterſchlaf anzutreten. Das gleiche 
wiederholt fi} von ber Eiablage an 
gerechnet während dreier Jahre, dann 
enblich find die Engerlinge für bie 
neue Form ihres Lebens, das Puppen- 
ftabium, vorbereitet. In ziemlich er⸗ 
beblichen Tiefen vollzieht fich zu Bes 
ginn des dritten Herbftes die Verpup- 
pung und .bereitö im Dezember tft der 
Maikäfer. fertig entwidelt, wartet je— 
doch noch die mildere Frühlingaluft 
ab, ehe er das ſchützende Erdreich ver⸗ 
läht. Man muß demnach die Lebens» 


bauer des Maikäfers, obmohl ihm ala 
ausgebildeten Thiere nur wenige Wo— 
hen vergönnt find, auf vier Jahre be- 
rechnen. 

Ebenfalls tragen auch die Eintags- 
fliegen ihren Namen durchaus nicht 
zu Recht, da ihre Larven mehrere 
Jahre hindurch im Waffer ein räube- 
rifches Weſen führen. Bekannt ift es 
ferner, daß auch alle Schmetterlinge, 
ehe jie als leicht befchwingte Sommer: 
bögel bie Luft burcheilen fünnen, eine 
lange währende und ſehr fompligirte 
Entwidelung als Ei, Raupe und 
Puppe durchzumachen haben; nament- 
lich das Raupenftadium iſt bei vielen 
Schmetterlingen von recht langer 
Dauer. Go Iebt, um nur ein Bei— 
fpiel zu nennen, die Raupe des gemei- 
nen Weidenbohrers zwei bis brei 
Jahre in dem Stamme der Weiden, 
ehe fie fich zur Verpuppung anſchickt. 
Bei manchen Faltern finden wir aber 
auch ausgebildete, erwachſene Schmet- 
terlinge, die eine Lebensdauer bon 
zwei Jahren erreichen fünnen, indem 
fie unter Laub verborgen, in einer 
Art Winterfchlaf die Kälte des Win— 
ters überbauern. Die überwinternden 
Ihiere find nach der allgemeinen An- 
nahme ‚befruchtete weibliche Indivi⸗ 
duen, die erſt im folgenden Frühling 
zur Eiablage ſchreiten. 

Die längfte Lebensdauer fcheint je- 

doch einer Zikade Ei Sell 
cim“) zuzufommen, welche zu ihrer 
bölligen Entiwidelung nicht weniger 
als ſiebzeln Jahre gebrauchen ſoll. 
Auch unter den Käfern gibt es ſicher⸗ 
lich noch manche Arten, welche ein 
ganz erhebliches Alter erreichen mer: 
en, doch find unfere Kenntniffe ge= 
rade bon ber Entwidelungsgefchichte 
felbft ganz gemeiner Käfer fo yndoll- 
fommen und lüdenhaft, daß mir dar: 
über fein ficheres Urtheil abzugeben 
berimögen. Kennen wir doch faum von 
zehn Prozent aller befannten Käferar- 
ten die Larbenform. 
Von großem Intereſſe ift es, daß 
in vielen Fällen den verſchiedenen In⸗ 
dividuen der gleichen Inſektenart eine 
ſehr verſchieden lange Lebenszeit be— 
ſchieden iſt. Ein Beiſpiel hierfür lie— 
fern unſere Bienen. So richtet ſich die 
Dauer des Lebens der Arbeitsbienen 
ganz danach, wie ihre Arbeitskraft in 
Anſpruch genommen wird. Zur Zeit 
der größten Tracht im Hochſommer, 
wenn bie Bienen mit angeftrengtem 
Fleiß arbeiten müffen, währt dag Le- 
ben ber einzelnen Arbeiterinnen faum 
ſechs Wochen. Andere dagegen über- 
mwintern und erreichen fogar ein Alter 
bis zu zwei Jahren, doch find dag 
Ausnahmefälle. Ebenfalls fommt den 
männlichen Bienen oder Drobnen nur 
ein nach Wochen bemeffenes Erden— 
dafein zu. Die Bienenfönigin aber, 
deren einzige Beihäftigung das Gier- 
legen ift, und bie allein für die Erhal- 
tung der Urt zu forgen bat, wird vier 
ober fünf Jahre alt. 

Man erfieht aus dem Gefagten, daß 
bie Lebensbauer in ber Anfettenmelt 
eine recht verfchiebene, im allgemeinen 
aber erheblich längere ift, als gemöhn- 
lich angenommen wird. In der Regel 
ſtellt das erwachſene Inſekt ein recht 
vergängliches Geſchöpf dar, deſſen 
Rolle unmittelbar nach der Befruch— 
tung refp. der Eiablage außgefpielt 
ift und das dann balb zugrunde geht. 
Den breiteften Raum nimmt das Lar- 
ven⸗ ober Raupenftabium ein, das fo 
recht eigentlich die Zeit der hauptfäch: 
lichſten Nahrungsaufnahme und bes 
Wachsthums iſt. 








@in deutſcher Zukunftseinfall in 


England. 


Der Einfall im Jahre 1910 ift der 
Zitel eines neuen Feuilletonromans, 
den die Londoner „Daily Mail“ vom 
10. März ab anfündigt und feit dem 
14. veröffentlicht. Es ift die Phanta- 
fiegefchichte einer beutfchen Landung 
in England, worin der Romanſchrift— 
fteller William Le Queur, der jchon 
früher unter dem Titel „Ihe great 
War“ einen ähnlichen Zufunftsroman 
gejehrieben hat, nunmehr, wie er ver- 
fihert, auf Grund eingehender&tubien 
und mit Unterftügung hervorragender 
Fachleute der Land- und Seemacht 
den Nachweis antritt, daß und mie ein 
folder Einfall in England bewerkſtel— 
ligt werden könnte. Es handelt fich 
alfo einerfeitS um eine Streitfchrift in 
Romanform gegen die fogenannte 
Blaumafferfchule, die ftet3 behauptete, 
bie einzige und Hauptvertheidigung3- 
linie Englands beftehe in einer über- 
mächtigen Flotte und anderſeits um 
eine mächtige Reflame für den Roman 
und die „Daily Mail“. 

Das Blatt und jein Leiter, der es 
bor zehn Jahren gegründet und, durch 
die Creigniffe begünftigt, es feitdem 
auf die jegige Höhe gebracht und fich 
ſelbſt als Lord Northcliffe auf die 
Bänke des Oberhaufes gefchwungen 
hat, verftehen fich meifterlich auf die 
mit Batriotismus gefärbte Reklame, 
An ber Spitze der Anzeige und großen 
Kriegsfarte, womit der FFeuilleton- 
roman eingeläutet wird, erjcheint ein 
Zitat aus einer Rede, die Lord Ro- 
bert3 am 10. Juli v. J. im Oberhaufe 
gehalten hat, um gegen die Vernachläf- 
figung der Landmacht Englands Ein- 
ſpruch zu erheben. „ch appellire an 
das Volk unferes Landes“, rief da= 
mals der greife Feldmarſchall, „und 
forbere e3 auf, Die Heereäfrage in ver— 
nünftiger, praftifcher Weife in bie 
Hand zu nehmen. Möge es um alles 
defjenmwillen, was ihm theuer ift, fich 
zu Herzen nehmen, was Großbritan- 
niens Lage märe, falls e3 feinen Reich- 
thum, feine Macht und feine Stellung 
einbüßen follte.“ Was ben borliegen- 
den Roman anbelangt, jo bejcheinigt 
Lord Roberts, die Kataftrophe, die 
eintreten fönnte, falls England in fei- 
nem heutigen Zuftande der Unvorbe— 
reitung berharre, fei anfhaulih und 
wirkſam in diefem neuen Buch erläu- 
tert und er empfehle e3 jedem, dem bie 
Wohlfahrt des britifchen Reiches am 
Herzen liege, zur Lektüre. 

Man follte denken, höher ſei es nicht 
wohl möglich, einen polemifchen Zu— 
funft3roman anzupreifen. Allein es 
fam noch beffer, und Herr Rudolf 
Lehmann, der vor ein paar Jahren ei= 
nige Zeit Chefredatteur der „Daily 
News“ war und heute Leicefterfhire 
bertritt, richtete im Unterhaufe an den 
Premier die Anfrage, ob ihm die oben 
erwähnte Anzeige zur Kenntniß ge- 
langt ſei und ob die RegierungSchritte 
thun oder eine Anficht kundgeben 
fönne, die von einer ſolchen Veröffent- 
lichung abmahnen könnte, da fie ge: 
eignet märe, die Beziehungen zu ans 
dern Mächten zu ſchädigen. Die Mi- 
nifteriellen riefen Hört! Hört! und ei- 
nige Unioniften lachten. Der Premier 
nahm die Sache ganz ernjt und ermwi- 


derte: „Ich war fehr überrafcht, die er= 


mwähnte Anzeige in einigen Zeitungen, 
fogar in Zeitungen zu fehen, auf bie 
wir noch vor einigen Jahren alle ftolz 
waren. Ich meiß nicht, welchen 
Schritt die Regierung thun könnte. 
Sch fürchte, fie kann gar nichts 
thun. Wir können aber, iwie ich meine, 
die Sache ruhig dem gefunden Sinne 
und guten Gefhmad des britifchen 
Volkes zur Beurtheilung überlaffen.“ 

„Daily Mail“ veröffentlicht natür— 
ih auch diefe Frage und Antwort an 
hervorragender Stelle und fett hinzu, 
der Abgeordnete Lehmann ſei ein Hu— 
morift, der viel für den „Bund“ ar- 
beite, was ungmeifelhaft feine Richtig- 
feit hat. Dann folgte auf einer der 
nächiten Seiten das erfte Kapitel des 
Zufunftsromang, worin erzählt wird, 
wie an einem frühen Sonntagsmorgen 
anfanga September 1910 zmei engli- 
[he Zeitungsleute, Mitarbeiter an 
Sonntag3blättern, zufammen nad 
Hauſe gehen und fich darüber unter- 
balten, daß eine Neuigfeit von der 
Oſtküſte, die ihmen kurz zuvor telegra- 
phifch und telephonifch zuging, plöglich 
in derllebermittlung abgebrochen wor— 
ben fei. Einer begibt fich zu der Te— 
lephonzentrale und ermittelt dort 
nad und nach, daß alle Verbindungen, 
auch die franzöſiſchen und holländi- 
ſchen, mit der Oſtküſte faft um dieſelbe 
Zeit unterbroden wurden. Allmäh— 
lich geht dann auf Umwegen und durch 
Augenzeugen die Beltätigung dafür 
ein, daß dies Menſchenwerk ift und 
daß an einer Menge von Punkten 
deutfche Soldaten aufgetaucht find. 
Der Zeitungdmann ftürzt in die Re— 
daktion zurüd, veranftaltet zunächſt 
ſchleunigſt eine ſenſationelle Sonder— 
ausgabe und eilt dann auf dem Auto— 
mobil eines Augenzeugen zum Kriegs— 
amte, mo mit Ausnahme des Pfört- 
ner® und eined? Mache haltenden 
Schutzmannes keine Seele zu Haufe ift. 
Er ftürzt in die Wohnung des ftän- 
digen Unterſtaatsſekretärs, der aber 
über Sonntag auf dem Lande meilt 
und zulegt 70 Kilometer von London 
auf dem Landſitz eines Freundes auf- 
gethan wird. Und nun fann die Ge- 
Tchichte losgehen. Bis dahin find das 
alles Dinge, bis auf die Landung, bie 
fon oft genug vorgefommen find 
und bier und da in Regierungsämtern 
als Warnung dienen fünnen. Mir 
wollen abwarten — ſchreibt dazu die 
„Köl. Zeitung“ — ob ſich auch etwas 
finden wird, wovon wir lernen fün- 
nen. Jedenfalls wollen wir bie Ge- 
fhichte mit gutem Humor zur Fennt- 
niß nehmen, und erinnern, daß auch 
bei und ähnliche Kunſtwerke hergeſtellt 
worden find und uns beileibe nicht är- 
gern, um nicht Leuten Vergnügen zu 
machen, bie vielleicht nichts beſſeres 
münchen. 
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Ein Gefgäft. 


„Schon bald der Fünfzehnte,“ ſagte 
Frau Maymald mit einem Seufzer, 
indem fie ein neues Blatt vom Abreiß- 
falender löfte — „na ich fage, wir be- 
halten den Keller noch ein Vierteljahr 
leer, jet fommt doch fein Miether 
mehr zum Erften.“ 

„Wahrfcheinlich nicht!” Yhr Mann. 
der noch am Frühftüdstifch ſaß, brum: 
melte vor ſich hin. 

Frau Maymald ging mit dem 
Staubtuch nach dem Schreibtifch Hin- 
über und fette bort ihre Morgenar: 
beit fort. „ft doch wirklich zu gemein, 
nun ſchon's dritte Vierteljahr der 
Miethausfal. Na, und zum Juli 
fommt doch auch feiner nach 'm Ge— 
Tchäftsteller. Da ziehn nicht mal die 
Schuſter.“ 

„Wenigſtens feine geſcheiten; was da 
kommt, nimmt man noch nicht einmal.“ 

„Alſo wollen wir uns nun darauf 
gefaßt machen daß er bis Oktober leer 
bleibt.“ Frau Maywald ſeufzte wieder 
und ſetzte die Nippesfigur, die fie eben 
abgerieben, etwa? „hörbar“ auf den 
Schreibtiſch zurüd. 

„Ka, eigentlich kann man es feinem 
perdenfen, wenn er in die Bude nid) 
rein will, fie fieht ja auch zu doll 
aus.“ Ihre Stimme klang ſcharf. 

„Ach, das ſoll wohl mir gelten?“ 
Der Mann fchien die Schärfe zu ver- 
ſtehen. 

„Ra, Du mußt doch zujeben, Oskar 
wenn De was hätteft machen laffen...” 

„sch jebe jar nifcht zu!“ Er fiel ihr 
grob in3 Wort. „Die Bude iS noch 
lange friſch für das Volk, was reinzie— 
ben fol. Was foll denn reinziehen? 'n 
Flickſchuſter, der braucht am Ende 'n 
Salon.“ 

„Aber er ſieht ſo, daß 's naß is. 
Wenn Du die Stube hätt'ſt neu tape— 
zieren laſſen, hätt's niemand geſehen 
Wenn natürlich die Tapete von den 
Wänden berunterbaumelt....” 

„Ach was, laß mich in Ruh!“ 

„Ru, mir ſoll's ja recht fein, mein 
Geld koſt's ja nich’, is ja Deines. 
Seht fteht er 'n halbes Jahr leer, und 
nu noch mal 'n halbes, madt ’n 
Miethausfall von vierhundertundfünf- 
zig Mark.“ 

„Sa, ja, ja!“ Er blätterte die Zei— 
tungen heftig um und fagte nichts wei— 
ter. Dann warf er das Blatt plößlich 
beifeite und ſchlug mit der Fauſt auf 
den Tifh: „Zum Donnermetter, mas 
fol man denn machen!“ Emig der 
Aerger um den Keller! Hat man 'n 
mal vermiethet, dann fommt die Bande 
ſchon nad) ſechs Wochen: ’3 is naß 
und Jott weeß was, und man muß 
froh fein, wenn ſe jutwillig rausjehen 
und einen nich noch de Polizei auffı 
Hals holen; und find je rausjezogen. 
fteht die Bude leer.” 

Frau Maywald antwortete nicht, Tie 
polirte angelegentlih am Spiegel 
herum. 

Ihr Mann fnitterte die Zeitung zu— 
fammen: „Siehfte wohl, fehimpfen 
fannfte, aber wenn man Did um 
Rath frägt, weißte nichts, und nu 
fagfte, new tapezieren laffen, ala ob's 
mas nupt! Nach drei Wochen fiht doch 
der Schimmel wieder drauf, und wenn 
man auch in de Zwiſchenzeit vermiethet 
hätte, ginge der alte Uerger doch wie— 
der los. Am beiten, man madt bie 
Bude zu und ftellt feine leeren Wein— 
flafehen rein, nicht mal für de vollen 
i3 je zu gebrauchen.“ 

„Na, da märft Du ſchön dumm!“ 
fagte die Frau. 

„Weißt Du vielleicht mas anderes?“ 

„a, ganz gewiß. Seh’ Dir 'n Por: 
tier rein.” 

„Du bift wohl nich gefcheit, in 'n 
theueren Geſchäftskeller!“ 

„Der aber bis jetzt bloß erſt Dir 
theuer geworden is.“ Sie lachte fpöt- 
tiſch. „Nein, hör’ mal zu, ich hab mir 
das ſchon lange überlegt. Wir geben 
der Frau die de Treppen jcheuert und 
»s Gas anbrennt, jegt dreißig Mark 
's Monat.“ 

„Und der Seller koſt't ſiebenunddrei— 
Bigfufzig, det nennt Du mohl fpa= 
ren?“ 

„Wenn Du fiebenunddreißig friegen 
fönnteit, würde ich Dir meinen Vor— 
ſchlag nich machen. Du kriegſt fie aber 
nich, det i3 eben die Sache. Wenn De 
Dir 'n Portier reinfegt, kannſte ihm 
fürs Gefchäft zehn Marf Miethe ans 
rechnen und gibft die Wohnung frei; 
bringt Dir der Keller vierzig Mark. 

„Ach und Du denkſt dadrauf mird 
einer reinfallen?“ Er lachte auf. 

Sie warf das Staubtuch beijeite und 
trat an den Tiſch: „Mh und Du 
dentit, da friegfte feinen? Mit Vergnü— 
gen fog’ ih Dir. Itgend 'n Schneider 
oder 'n Schufter oder einen der fonit 
was zu Haufe macht, und wo de Frau 
mitverdienen muß. Leute, denen ’3 
recht fchlecht gebt, die kommen gern 
die find froh, wenn fe 'n Unterſchlupf 
haben.“ 

„Du redeſt grade, al3 ob Du ſchon 
einen hättejt.“ 

„Habe ih auch! Na, mas fagfte 
nun? Urfer Schlächter bat mir die 
Leute empfohlen. Der Mann is 'n In— 
valide und macht Flidarbeiten, und de 
Frau geht auf Aufwartung. Jetzt moh- 
nen fe aufm Hof vier Treppen, bie 
wär'n heilftob, wenn je porn wohnen 
fönnten, wo der Mann Beitellungen 
von de Straße herfriegen kann. Nach 
die Näffe fragen die gar nich, dazu 
jeht's ihnen viel zu fehlecht.“ 

„Ausgezeichnet, aber wirklich ausge- 
zeichnet!" Der Mann, der ihr erft 
gleichgiltig, dann immer aufmerfjamer 
und zulebt mit einem bewundernden 


Kopfſchütteln zugehört, rieb ich bie 


Hände: „Hete, Du bift ja ein Pracht- 
mweib, bringt und bie Frau das alte 
Giftloch unter!“ 

„Ra, es is noch nich weg,” fie lachte 
„die Sache hat noch 'n Hafen; fe haben 
nämlich zwei Kinder, und Du nimmft 
doch feine.“ 

Das Legte kam etwas ängftlich her» 
aus, allein der Mann rief: „Laß ’n 
doch ne halbe Mandel haben, des is 
doch in diefem Yall ganz was anderes! 

bin ja froh, daß wir die Bude los 


a und haben babei noch 'n Geſchäft 


gemacht.” 








HENRY C, 


wirkliche $5 Werthe 


Sünalinge, $1S bis $27.50. 


Knaben, 810 bis 925. 





Dinner- oder Tuxedo-Anzüge für 


Dinner- oder Tuxedo-Anzüge für 


Konfirmations⸗ 


Kleider 


Die größte Auswahl und die ent- 
zückendften Muſter, die in den Der. 
Staaten zu finden find, zu Preifen, 
jelbjtverftändlich die niedrigften, die 
jih mit Qualität vereinbaren laſſen. 


Speziell — Zmei-Stüde doppelbrüftige Kniehofen-Anzüge für Kna— 
ben, Alter 8 bi3 17, gangmwollenes Navy blaues Serge, 


Beſſere Sorten aufmärt3 bis $18. 
Sünalings-Anzüge, Alter 14 bis 20, einfach und doppelfnöpfige Mufter, 
in Varſity-, College- und Penn-Fabritaten, Navy blaue Serges, ſchwarze 
Ihibet3 und unappretirte Stoffe. 


58.50 bis 527.50 


Meike und fancy Weften für Jüng- 
linge und Knaben, I8c bis $3.50, 
Meiche und fteife Hüte für Jüng— 
linge und Knaben, $1.98. 


53.95 














„Jawohl,“ fagte Frau Maywald 
und warf ſich in die Bruft, „und mer 
hat’3 gemacht? Jh!" — 


Droderne feidene Bänder. 


Aus Krefeld wird gefchrieben: Die 
Gunft der Mode hat fich feidenen Bän— 
dern wieder zugewendet. Breite Bän— 
der ſind für Hutbeſatz wie für Gürtel 
begehrt. Die neuen Kollektionen wei— 
ſen eine ſehr reiche und geſchmackvolle 
Auswahl in den verſchiedenſten Gen— 
res auf. Als legte Neuheit kommt Chi- 
ne in Verbindung mit Moire auf den 
Markt. Das etwa 20 Zentimeter breite 
Band befteht in feinem mittleren, acht 
Zentimeter breiten Theil aus „Moire 
Antique“ in einer fräftigen Maisfarbe, 
dann folgen ſchmale weiße Atlazitrei- 
fen, darauf an jeder Seite ein ſechs 
Zentimeter breiter Chine-Streifen auf 
weißem Taffet-Grund. Das Mufter 
wirkt durch die Nebeneinanderitelung 
von Moire, Atlas und Chine fehr reich 
und eigenartig. Ein anderes zeigt in 
der Mittelpartie Chine auf meißem 
Taffet-Grund; dann folgen jchmale 
Streifen in rofa Atlas; hierauf fommt 
weißer Taffet mit ſchmalen ſchwarzen 
Streifen; die breiten Kanten werden 
wieder von roſa Atlas gebildet. Das 
Deſſin macht mit ſeinen zarten Farben 
einen ſehr dezenten Eindruck. Kräfti— 
gere Töne ſchlägt ein anderes Muſter 
an, welches bunte Chine-Figuren auf 
hell ſaphir Grund, dazwiſchen weiße 
breite Atlasſtreifen, bringt. In einer 
Reihe Deſſins iſt bei Chine der Cache— 
mire-Geſchmack, alſo die Stechpalme 
in roth, gelb und blau, deutlich aus— 
geprägt. Die oft 4 Meter breiten 
Bänder laſſen bei dem Kettdruck bie 
Anbringung großer Figuren zu. Man 
fieht daher nicht nur einzelne Blüthen- 
zweige oder Blätter, fondern Buketts, 
fogar ganze Bäume mit Früchten ober 
Blüthen beladen. 

An den Farben fommen ganz eigen= 
thümlihe Zufammenjtellungen zum 
Vorſchein; 3. B. auf weißem Grund 
hellbraun, in Verbindung mit einem 
fräftigen Blau und hell-reſeda; ober 
auf Tabef-Grund Hell weinroth, mit 
rofa und moosgrün; oder auf Gobelin- 
Fond Abtönungen in Old Gold, Cerife 
und dunkel Refeda, Schließlich auf hel⸗ 
lem Beige-Orund Farben mie jäger- 
grün, Fraife und marineblau.. Die 
Gemebeverbindungen bei den Fonds 
find fehr verfchiedenartig: man fleht 
Taffet, Paille, Louifine, dann durch— 
fichtige Gewebe wie Grenadin, Muffe 
line, Crepede, Chine. In ſchmalen Ef— 
felten wird Chine in der Kante an— 
gebracht, die Mitte des Bandes beſteht 
aus großen Karreaus. Karreaus im 
den verfchiedeniten Ausführungen mas 
hen fich in den neuen Kollektionen ftart 
geltend. Sie erfcheinen meift auf Taf⸗ 
fet-Grund mit breiteren oder ſchmäle⸗ 
ren Atlasſtreifen. Der Taffet bildet 
gewöhnlich kleinere Karreaus. Die 
Atlasſtreifen, ziemlich meit augeinan- 
derliegend, bilden große Karreaus in 
Verbindung mit aufliegendem Stüd- 
ſchuß. Auch hier find die Farbenzu— 
ſammenſtellungen eigenartig unb wir— 
kungsvoll. 

Neu und recht effektvoll erſcheinen 
Mufter wie folgt: Ein hell Bronze ne= 
ben einem fräftigen Lila, von ſchmalen 
Golditreifen durchzogen, oder ein hel- 
les Oliv in Verbindung mit Gobelin; 
dazu ſchmale Atlasftreifen in ſchwarz 
und gold, oder ein leuchtendes Glycine 
mit farbinal, heil marine und mais— 
gelb. Die vorgenannten Yarben bil- 
den die Karreaus, der dazwiſchen lie- 
gende Grund ift meiſtens meiß. Bei 
reicher außgeftatteten Muftern treten 
zu Iaffet und Atlas noch Serge, Bo— 
Hau und durchbrochene Effekte. Groß 
ausgemuftert find ſchließlich Broches, 
von kleinen Figuren bis zu großen 
Blumenbufett3. E3 werben faſt aus- 
ſchließlich Pflanzenmotive verwendet. 
Bei einer Reihe Deſſins find die Figu- 
ren aus der Kette oder aus dem Schuß 
genommen; nur einzelne Theile mie 
eine Knoſpe oder eine Blüthe erfchei- 
nen in Broche, alfo ala erhabene@ffette, 
Hier find wunderbare Farbenkompoſi⸗ 
tionen herausgearbeitet morben, 3. B. 
» auf einem heliotrope Grund Binde in 
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Yon St. Pouig 


15. Februar bis einfhließlih 7. April 


Gntſprechende SHerabjegungen vom DOften im Allgemeinen. 
Tidets flir einzelne Fahrt giltig in freien#teclining Stuhls 
waggons oder in Pullman Tourift Sleepers gegen Bezahlung 


der Schlafitelen-Rate. 


Die Rod Island bietet täglich Durchzüge über zwei gute 
Routen nach Kalifornien — Southern und Ecenic. 


Rock. 
island 


Bole Einzelheiten über Raten, Routen unb 
Fahrpläne abreifirt: 


Stabt-Tidet-Dffice, 


91 Adams Str, Chicage. 








fmaragbgrün, einem fatten Gold und 
einem zarten Mais, oder auf creme 
Grund Broches weinroth, rofa und hell 
oliv, oder hell refeda Fond mit hell- 
braun, lila und weiß in den Broches. 
Andere Deffinz zeigen in der Nähe ber 
Kanten Schmale Jardiniere- und Pom— 
pabour=Streifen, d. h. kleine bunte 
Effette in leuchtenden Farben aus ei- 
ner Spiegelfette herrührend. 
—).+0 ——— 
Küchen eines modernen Ozean⸗ 
Dampfers. 


Ueber einen Berpflegungsapparat 
bon erstaunlicher Größe wird das neue 
Riefenfchiff Kaiferin Augufte Viktoria 
der Hamburg-Amerifa-Linie, das am 
10. Mai feine erfte Fahrt antreten 
fol, verfügen. Das Schiff enthält 
nicht weniger al3 fieben Küchen. Die 
beiden Hauptfüchen für die Paflagiere 
der 1. und 2. Klaſſe liegen in der 
Nähe der beiden Speifefäle auf dem 
fünften der fieben Deds des Schiffes, 
auf dem Unionded. Sie find von im— 
pofanter Geräumigfeit und befiten au- 
Ber einem erſtklaſſigen, doppeltkochen— 
den Tafelherd noch je zwei Dampfkoch— 
töpfe, Bratöfen, Dampföfen, eiferne 
Iellerwärmer, große Anrichten ufm. 
Eine eigene Küche von ebenfalld be— 
trächtliher Größe und glänzender 
Austattung hat da3 auf dem zmeiten, 
dem Kaiſerdeck gelegene Ritz's Carl— 
ton⸗Reſtaurant, dem auch eigene Bor- 
rathsräume, Kühlanlagen uſw. zur 
Verfügung ftehen werden. Die Küchen 
für die PBaflagiere der 3. Klaffe und 
die Zwiſchendecke befinden fich auf dem 
pierten, dem Kronpringded, und zwar 
je eine im Vorder- und SHinterfchiff. 
Sie find mit 4 bezw. 6 Dampflochtöp- 
fen und je einem großen Kochherd ver- 
ſehen. Zwei Ysraelitenfüchen mit je 
zwei Kochtöpfen find ihnen angeglie- 
dert, Neben den Küchen der 1. und 2. 
Klaffe liegen zwei große Badräume 
mit drei und vier Badöfen, eine Fein— 
bäderei, eine Grobbäderei, eine Kon— 
ditorei und eine Schlädhteret mit gro— 
Ben Kühlräumen. Für jede Küche find 
entfprechend große Anrichte- und Auf: 
mwafchräume vorgefehen. Die beſon— 
ders geräumige Pantıy der 1. Klaſſe 
enthält aroße Silber: und Gefdirr- 
ſchränke, Anrichten mit Wärmfchrän- 
fen, Tellerwärmer, elektriſch betriebene 
Tellerwaſch- und Mefferpugmafdinen, 
elettrifche Eierkocher, Kaffe und 
Theemafchinen, Waflerfilter ufm. Für 
Meine, kalten Auffhnitt und Obft ift 
je eine geſonderte Pantry vorhanden. 
Größere Bars und Getränke⸗Pantrys 
befinden fich neben den Rauchſalons 1. 
und 2. Klaffe und auf dem Kronprin⸗ 





zenbed. 
Der Unterbringung ber 
« Be Sei fir 


eine Reife bedarf, dienen Vorrathsräu— 
me bon mehr al3 800 Kubikmeter. 
Vermittelſt Aufzug wird der Tagesbe- 
barf direft aus den Vorrathäräumen 
in die Küchen befördert. Ein Netz von. 
Telephonverbindungen ftellt den Zu- 
fammenhang zwifchen den verfchiebe- 
nen Küchen; Pantrys und Vorrath3- 
träumen ber. 

Dem Umfange diefer Verpflegungs- 
einrichtungen entfpricht die Größe des 
Küchen- und Bedienungsperfonals. Es 
befinden fi an Bord: 2 Oberköche, 2 
erjte, 14 zmeite, 2 dritte Köche, brei 
Dampfköche, 1 ritueller Koch, 9 andere 
Köche und Kochaehilfen, 4 Konbitoren, 
6 Bäder, 4 Schlachter und 24 Kochs⸗ 
maate, ferner 22 Aufmäfcher, Silber: 
und Kupferpuger ufm. Die Aufficht 
über den Propiant führen 1 Proviant- 
meifter, 2 Proviantfontroleure und 5 
Proviantauffeher. An der Spihe bes 
Bedienungsperfonal3 jtehen 2 Ober- 
ſtewards, 1 Zmifchended-Oberftewarb, 
1 Gepädmeifter und 5 SOberftemwarb- 
Aſſiſtenten. Ihnen untergeorbnet find 
238 Stewarb3 und 15 Stewardeſſen. 
Das gefammte Küchen- und Bebie- 
nungsperſonal des Rieſenſchiffes wird 
demnach aus 363 Perſonen beſtehen. 


Schweizer Kriegsbereitſchaft. 

Laut Bundesbeſchluß vom 29. Ja⸗ 
nuar 1892, betreffend die Kriegsbereit⸗ 
ſchaft der Armee und Verordnung 
über Vollziehung des Bundesbeſchluſ⸗ 
ſes über die Neuordnung der Feldar⸗ 
tillerie vom 27. Dezember 1904, beſte⸗ 
hen die Munitionsbeſtände der Schmweis 
zer Armee aus 500 Patronen für je- 
den Gemwehrtragenden des Auszuges 
und der Landwehr, aus 200 Patronen 
für jeden Gemehrtragenden bed Land— 
ſturms, 800 Schüffen für jedes Feld⸗ 
gefhüt, und 400 Schüffen jür jebefl 
Poſitions⸗ und Gebirgsgeſchütz. Fere 
ner find, geſtützt auf den erwähntes 
Bundesbeſchluß vom 29. Januar 1892, 
die erforderlichen Beftände an WVefefti- 
gung3material, mie Stonftruftiongei- 
fen, Stacheldraht, Schanzwerkzeug, be- 
fhafft und die zur Sprengung von 
Kunftbauten an den Alpenftraßen und 
Eifenbahnen nothwendigen Minenan- 
lagen ausgeführt morden;ebenfo ift ein 
Vorraih don 60,000 Paar Schuhen - 
und von 500 Baftfätteln für den Nach⸗ 
ſchub von Munition und Lebensmit- 
teln im Gebirge angelegt morben. Für 
die Verpflegung der Armee endlich ift 
in Xusführun besjelben Bundesbe⸗ 
ſchluſſes eine Kriegsreſerve von 1000 
Eifenbahnmwagen Weizen (dur Bun⸗ 
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(Fortjegung von der 4. Ceite.) 








Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen ünter diefer Mubrit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Jungen von 16 bis 19 Jahren für baus 
erde Laden-Stellungen mit raſcher Beförderung für 
Anjpettoren, 
Stod Elerts, 
Ufſhers und 
Wrappers. 
Nachzufragen um: 8:30 Morgens auf dem & fyloor, 
Etate tr, Front. mibdofrfa 





She Fair 





‚Verlangt: Junge Männer von 17 bi3 20 Jahren 


für 
Stod Clerks, 
Vertäufer, 
Allgemeine Store Arbeit. 
Anzufragen 8:30 Morgens, auf dem 8. Stocwerk, 
State Straße Front, 
The Fair. 


midofr 





Verlaugt: Mehrere erſter Klaſſe Schneider und 
Buſhelmen; dauernde Stellung und guter Kohn. 
Unzufragen beim Superintenden in 

The Hub. 


mibdofr 





Verlangt: Junge zum Mbliefern in Grocery und 
Market. 1545 Weit 12. Straße. 





Derlangt: Gin ftarter Junge, um Pferd und Ors 
Ders zu bejorgen. 893 Ogden Avenue. 





Verlangt: Schneider und Preſſer. 


Columbia Dye 
Koufe, 6345 Gottage Grove Avenue. mid 


ido 





Verlangt: Butcher, 
6753 Ooden Avenue. 


guter Shoptender, ledig. 





Verlangt: Mann für Farmarbeit. 114 Meilen 
weſtlich von Dunning. H. Lutier. 





Verlangt: Schneider, Selfer an Cuſtom Coat3 und 
Try-on Schneider. 91 Süd Clark Str., 3. Floor. 
3ap, 1X 

Verlangt: Ein älterer Dann für Porter im Sa: 
Ioon, 34 Milwaukee Avenue. midofr 


Berlangt: Rug-Weber. H. Rademacher, 1312 W. 
Dan Buren Straße. 











Verlangt: Juwelier, guter zuverläffiger Mann, der 
neue und. Repartur<Arbeit madhen kann in moders 
—— Shop, Angabe des Gehalts. Ogden, Utah. — 
Adr.: FF. 30 Abendpoft. 


Stellungen fuhren: Männer und Knaben. 
(Ünzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Adendvort, Chicago, Mittwoh, den 4. April 1906. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 


Berlangt: Frauen und Mäbchen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Bart) 


Kaufs- und Berfaufs-Angebate. 








enheiten. 


he * 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Werti 





Geſucht: in deutſcher Polfterer ſucht Stelle. — 
805 — 13. Str. 





Gefuht: Ein 


; deutfcher Painter, 
Golcimining, fuht Stelle. 


37 Waller 


verſteh 


au 
Str. ⸗ 





Geſucht: Stallmann wünſcht Pferde zu reinigen. 
53 Mohawtk Str., unten. 





Gefuht: Aunger Mann wünſcht das Butcher-Ge— 
ſchäft oder irgend ein Geichäft zu erlernen. 100 Mo: 
bawf Str., 1. Floor, hinten. 





Gejuht: Mann, 25, ſucht Janitorplak oder ſon⸗ 
ftige Beichäftigung. Behrens, 537 Wieland * 
midofrja 





Geſuch 


t: Guter Hoſenmacher wünſcht ftetige Urs 
beit. 393 


W. Chicago Ave. 


Geſucht: Gute ziveite Hand an Cakes ſucht ſteti— 
ven Play. E. Kuchn, 657 N. Weitern Ave. 








Geſucht: Dale eingewwanderter gebildeter Deutſcher, 
8 Japre, fuht Anfangsftelung in Dffice oder als 
Glerf, Adr.: F. 334 Abendpoſt. 





Geſucht; Gin älterer Zimmermann ſucht irgend: 
welche Beſchäftigung. 1260 Maplewood Abe. sn: 
mido 





Barbier ſuch 


Geſucht; Bette eingewwanderter t 
mido 


Stelle. 575 Orleans Etraße, oben. 





Geſucht: Bartender mit beiten Empfehlungen fucht 
Stellung. Adr.: F. 32) Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Wurftmacher fucht 
Stelle. 575 Orleans Str., oben. mido 


Gefuht: Aunger Porter, nüchtern, fleibig, Tann 
auch Bartenden, fjucht ftetigen Platz. Adr.: F. 327 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Platz als 
Bartender oder Lunchmann, ſcheut feine Arbeit, 
ſpricht gutes engliſch; beſte Einpfehlungen. Adr.: 
U. Eichert, 2304 Wentworth Ave. 


Geſucht;: Deutſcher Barbier ſucht Stelle. S. W., 
35 22. Place. 

















Geſucht: Mann ſucht Carpenter-Arbeit. 
Baumgarten, 173 Weſt 16. Str. 


Geſucht: Cakes-Bäcker, gute zweite Hand, fucht 
Stelle. John Xewandomsti, 5013 32. Str., Haw— 
thorne, SU. 


Geſucht: Bartender fucht ftetigen Plag. Adr.: W. 
862 Abendpoft. 


Anton 











Gefucht: Junger Mann, welder im Drogen=Che: 
mic. Geſchäft gearbeitet hat, wünſcht Stellung. Adr.: 
W. 899 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter deutfher Bau: und Möbel⸗Tiſchler 
fucht ftetige Arbeit, nicht lange im Lande. Adr.: 356 
Wrigbtwood Avenue. 


Geſucht; Bäder wünſcht ftetige_Arbeit, Koft und 
Zimmer, 360 S. Clark Str. 3. Semmier. +4ap,im 


Geſucht: Selbftitändiger Bäder an Brot und Rolls 
fuht Arbeit. Adr.: O. 508 Abendpoft. mido 


Sefuht: Friſch eingewanderter junger Tiſchler fucht 
Arbeit. Srawczak, 4750 Seeley Une. 


Geſucht: Deuticher Zigarren-Sortirer ſucht Stel: 
lung. &. Teden, 1818 Ainsiey Ave. mdofr 


Geſucht: Kräftiger junger Mann (9), jucht irgend: 
welche Arbeit, gutes Keim bevorzugt. Apr: DO. 
521 Abendpoſt. 























Berlangt: Gin deutjcher Mann von etwa 50 Nah: 
ren, um fleine Fabrit rein zu halten und bei leich: 
ter -Urbeit zu helfen. $6.00. Leo Galigti, 242—244 
Market Str. 


Berlangt: Tinner, 342 Fifth Avenue. mido 





Geſucht: Bä 


— rgehilfe ſucht Arbeit als erſte oder 
zweite 


de 
and, Adr.: J. Samek, 592 S. Centre Ave. 
midofr 





Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann ſucht 
Stelle als Porter. 575 Orleans Er oben. mido 





Berlaugt: Mann, der, die englifdhe und deutſche 
Sprache gründlich beherricht, um Briefe und Manu— 
Er su überfegen, Stüd:Arbeit. Adr.: F. 38 

bendpoft. midofr 





Berlangt: Guter Abbüigler an Kinder:Jaden, muß 
auch Vorbügeln belfen. 1151 S. California Ave. 
mibofr 





Berlangt: Butcher für allgemeine Arbeit; einer 
ber Pferd beforgen Tann. Clybourn Ave. 


Rodmacher und Bufhelman, 589 Linz, 





Verlangt: 
coln Ave, 





Verlangt: Gin ftarfer Junge, in der WVäderei gu 
—— 85 die don und Board, 279 Granı 
benue. 





Verlangt: Yungen, Über 14 Jahre alt, um Gänge 
zu beforgen. 1 Milwautee Ave, 





Verlangt: Junge, der an Brot arbeiten kann. — 
75 NR. eftern Ave. 





Verlangt: Grpert:Automobil-Reparirer mit nö: 
thiger Mafhinerie zum Repariren von Automobilen. 
Liefere die Kraft. Shop-Miethe frei. Gebe halben 
Antheif für Dienfte. Etablirte Lage. 1869 Weit 
Madiſon Str. 





Geſucht: 


PR Deutiher Mann fucht ftetigen Pla als 
orter. 


Martin Meſchik, 145 Front Str. 


Gefuht: Deutiher Mann, 35 Yabre, wünſcht 
Stelle bei Pferden oder für Hausarbeit. 4055 Prince: 
ton Ave., oben, 








Geſucht: Junger zen Mann, 21 Yahre, fucht 
Stelle für Hausarbeit; fann auch mit Pferden ums 
geben. 4055 Princeton Ave., unten, 


Geſucht: Junger frifch 
Schneider ſucht 





f eingewanderter deutſcher 
Irbeit. 5024 S. Paulina Str. 


Geſucht: Drei. ftarte bug deutfche Männer fuchen 
irgendwelche Arbeit. 5024 S. Paulina Str. 


Geſucht: Porter, der aufwarten kann, ſucht Bes 
ſchäftigung. Bücher, 587 N. Halfte Str. 


Geſucht: Gin junger deutſcher Mann ſucht Stelle 
in einem Milchgeſchäft, verfteht alle Arbeit und 
ſcheut feine. Bitte vorzufprehen 185 N. Halfted Str. 


Geſucht: Walzenmüller fucht Stelle, gebt auch als 
Oeler in Mafhinenfabrit, 188 N. Curtis Straße. 
Stefan Yetidi. 


Gefudt: 
der und Porter. 

















Junger Mann fu 
Say, 9 Bine S 





Verlangt: Starker Junge im Bichele und Autos 
mobile Ehop, mit ettwas Erfahrungs 1869 W. Ma: 
difon Str. m 


hen Stelle € 


64 Perry EStr., hinten. 





Verlangt: Guter unge, um bie Klemmpnerei zu 
erlernen. Theo, Scholl, 3712 Dearborn Str., hinten. 





Berlangt: Junge, der die Büderei erlernen möchte. 
464 12. Str. dimi 





Verlangt: Ein Gärtner, muß mit Topfpflanzen 
umgeben können. Ernſt Oechslin, 188 Madiſon Sir., 
River Foreſt, gegenüber Concordia-Friedhof. Dimt 


Geſucht: Deutſcher, friſch eingewanderter Junge 
mwühjicht die Bäckerei 
ſprechen. 64 Berry Str., hinten. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Tiſchler ſucht Ar: 
beit. 9 Orchard Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Schmied ſucht Ar— 
beit. 92 Orchard Straße. 











Verlangt; Schuhmacher, der im Store ** 
lann. Stetiger Platz für den richtigen Mann. 1139 
Lincoln Une. dimi 





Verlangt: Guter Farmarbeiter, der auch mit Pfers 
den umgeben fann. Nachzufragen bei H. F. Gehler, 
20 Arlington Ave., Elmburft, IU. dimi 
Verlangt: Ein Buſhelman. 431 Oft North Ave. . 

dim 








Verlangt: Ein guter Mann auf: einer Mildfarm 
In der Nähe on Chicago. Guter Yohn und gute Pe: 


S 
dandlung. Adr.: W. 817 Abenppofl dmi 





Perlangt: Anftändige Agenten und Ausfeger für 
neue böhmische, polnische, deutſche und englifche 
Prämienbücher für Chicago und auswärts. $7.50.— 
89,00 Gehalt und Kommiffion. Mai, 146 Wells 
Straßze. Zap, 1w* 

Verlangt: Carpenters, Machinehands, 
ter, Poriers, Laborers. Zimmer 3, 159 





Fabrifarbei= 
Baibington. 
dmi 


Berlangt: Erfter Klaſſe Kupferfhmidt. Adr.: The 
Vulcan Copper Works Go., Gincinnati, u. - : 
2dap, Iw 








Verlangt: Ein Wahsmodeleur, men der bers 
fteht anatomiihe Wahspräparate erzuellen Ber: 
manente Stellung. D. 99 Abendpoft. IlmyliwX 


Verlangt: 50 Gifenbabnarbeiter für Wyoming. 
Bohn 82.25; 2 Jahre Arbeit, billige Reife. 10 Farm: 
arbeiter. Roß Labor Agency, 117 S. Canal Str. 

lap, iwx 


Verlangt: Ein guter Trocenteiniger. Charles 
Bloedorn, 525 N. California Ave. dimido 


Verlangt: Porter, für Buffet; englifch erforderlich. 
Dan. Wall, 1309 Dearborn Str., nahe Madiſon. dm 


Berlangt: 4 Union Carpenters. Peter Wolff, 2614 
N. Oakleh Ave. dimido 


Artift China-Decorator, erfter Klaſſe 
Guter Kohn; dauernde 
bendpoft. lap,im& 

















Berlangt: 
Frucht: und Blumenmaler. 
Stellung. Adr.: W. 87 U 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bart.) 





Berlangt: Cajh Girl! und Bovs. Nahzufragen 
mıt Schul-gertififaten beim Wififtent = Supt., 5. 
loor, um 8:30 Morgens, State und Ban Buren 
Str., Rothſchild & Company. dimi 





Verlangt: Erfahrene Familie für Handarbeit in 
uderrübenfeldern in Michigan. Deutſche Familien 
elommen $20 per Ader als Gehalt, freies Haus 
mar freie Sin: und Zurüdreife. Etwa den 30. 
Ipril — Schreibt an 


Louis Stein, 271 Süd Clark Str., Chicago, 


4ap—Imai,ntifamo 





Verlangt: Zuderrübenbauer-Famılien verlangt, um 
in der Nähe von Milwaukee — uderrübenfeldern 
u arbeiten. freie Wohnung un aarzablung von 

durchfchnittlih per Familie für die Sommer: 
ırbeit. Nadzufragen bei der Wisconfin Sugar Com: 
yany, Zimmer 36, Nr. 428 Grand Ave., Milivautee, 
Bis. 2ap, 210% 





Verlangt: Mann und —*c für Morgan Bart. 
Dann muß Pferde und ir beforgen, Frau für 
dochen und usarbeit Nachufragen ie? Monroe 
Etr., unten, bei Mr. Schneider. 


Berlangt: Ehepaar, auch Lunchköchin, Haus: und 
Zimmermädchen. 76 La Sale Strake, oben. 





Gefuht: Deutſcher friſch eingewanderter Badfteins 
maurer ſucht Arbeit, um ſich einzuarbeiten, wenn 
auch auswärts. Verger, 40 Howe Str. 


Geſucht: Stelle ald Bäder an Brot und Semmel, 
95 8. Straße, 2. Flat. 


Gefuht: Zweite Hand an Brot und Rolls fucht 
Arbeit. Nachrufragen 12 Wells Straße. 


Geſucht: 2 gute Pelzichneider, 


dert in Gerberei, ſuchen ftetige Arbeit. 81 Oft 
Blackhawt Str. 


dmdo 
Geſucht: Deutiher Barbier ſucht ftetigen Platz.— 
Br S ist, dimi 


19. Str., nahe Fis 











auch gut bewanz 





d 





Geiucht: VBöder fucht Stelle als dritte Sand. 8 
pro Woche. 423 Halfted Str., ®. PBerefin. dmi 


Geſucht: Gin deutſcher Buchbinder juht Stelle.— 
330 Oſt 22. Str. dimi 


Geſucht; Als Kolleltor, Verwalter, Mblieferer 
ſucht ehrlicher, verläßlicher Mann mit Kaution 
jichere Stellung. Schriftlih: Sztraka, 45 N. Baus 
lina Str. dimi 

Geſucht: Schloffer, guter Schraubftod: und Bant: 
arbeiter, ſucht ftetige Arbeit. Adr.: David Klein, 
496 Milwautee Ave. dimi 














Geſucht: Junger, frifheingewanderter Mann fucht 
uns; zieht folhe bei Pferden ver. 1130 — 
tr. dim 





Geſucht: e 
als zweite oder dritte Hand, an Brot und 
1111 47. Str., nahe Morgan Place. 


Guter Bäder wünſcht ftetige Stellung 
Nols, 
dimi 


Geſucht: Maſchiniſt, der auf Drehbank, Hobelbank 
und Bohrmaſchine arbeiten lann, jucht ſtetige Ars 
beit Jonatz Pollat, 196 W. Ban Buren Str, 

mdimi 

Geſucht: — Holzdrechsler, der auch Schreis 

ebt, 


nerarbeit verſt fuht Arbeit. St. Andrzejczak, 
4750 Secley Abe. Ilmyim 














Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das War:.) 


Zäden und Fabrilen. 





Berlangt: Alteration Hands“ (weiblich) an Goetz 
und Stiris. Anzufragen eim Ara uf 
den 5. Floor, um 8:30 Morgens, 

Rotbihild & Company, 


Etate und Ban Buren Str. 


%fb,2° 





Derlangt: Frauen, erfahren an Mäntel: u. Suit⸗ 
Yenderungen, fowie Finiſhers. Sofort nahzufragen. 
The Fair State, Adams und Dearborn Str, 


mo—fa 


ht — als Barten⸗ 
t. 


Geſucht: 2 nern eingewanderte Jungen fus;, 
rt Hausarbeit. Perfönlich vorzuſprechen. 


u erlernen. Perſönlich vorgus ı 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 


Berlangt: % erfter Klaſſe Verläuferinnen für 
Waichftöffe, Seiden: und Kleiderftoffe. Nahzufragen 
8:30 Morgens, 8. Floor, State Str. Front. be 
air. dimidofrija 





Verlangt: Caſh-Mädchen von 14 bis 16 Jahren, 
mit Schul-Zertifitaten. Anzufragen fertig aur_ Urs 
beit um 8:30 Morgens auf dem 8. Yloor, State 
Str. Front. 


She Hain 
mibofrfa 


Verlangt: Mädchen von 16 bi3 19 Jahren für 
2 Xnfpettoren, 
Wrappers und 
Stod Clerks. £ 
Rafche Beförderung und dauernde Stellungen für 
fähige Mädchen. Nahzufragen 8:30 Morgens auf 
dem 8. Floor, State Str. Front. 


She Falr. 





midojrja 





Berlangt: Mehrere erſter Klafie Schneiderinnen 
an Männerkleidern, dauernde Stellung und guicr 
Lohn. Anzufragen heim Superintendenten in 


She Hub. 
> midofr 


Saußarbeit. 
BVerlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
3657 ©. Halfted Straße. 





Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. — im Groceryſtore, 569 Ye. Erie 


Straße. 





Verlargt: Aeltere "Frau für gewöhnlihe Hausar— 
beit; guter Play, zuhauſe ſchlafen. E. Euler, 512 N, 
Paulina Straße. midofr 





Berlangt: Junges Mädchen zur Stütze der Haus: 
frau. 1011 NR. Waihtenatw Avenue. 





Veriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie; keine Kinder. 4412 Ellis Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
im Store, 190 EClpbourn Avbenue. 





Anzufragen 





Mädchen, bei Store- und Hausarbeit 
901 School Str., Southport Ave. Car. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie; ſehr wenig Wäſche. 
Referenzen. $. 49 Waſhington Part Place, 
halben Block öftlih von Grand Blod. 


Verlangt: 
zu helfen. 





Verlangt: Deutfchrungariiches Mädchen für Haus: 
arbeit; qutes Heim. $4.50 per Woche. Tappel, 296 
MW. Divifion Str. 





Köchin für Voardinghaus und zweites 


Verlangt: nd 
38 W. Chicago Ave., Candy Store. 


Mädchen. 





Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen für 
leichte Hausarbeit in Heiner Familie. 2 Wilmot 
Ave., zwiichen Hoyne und NRobey, 2. Floor. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 429 Center 
traße, 





Verlangt: 50 Goppiften an „ready to mear“ und 
ungarnirten Hüten. Beſtändige Arbeit, heller Ar: 
beitsraun, Wir bezahlen die höchſten Preije. Frede— 


tie Kröpſch Co., 0 Wabajh Ave. jomdimDo 





unge Witwe, um das Nähen an 
447 N. Aſhland Avenue. 
mido 


Verlangt: l 
Hojen zu. erlernen; ftetig. 








Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Bäckerladen. 
322 Roscoe Blod. 





Taſchenmacherinnen (Te) und Stitchers 


Verlangt: ( 
447 N. Aſhland Ave. mido 


(3) an feinen Hojen. 





Perlangt: Mädchen als Finiſhers an Cloaks; Erz 
fahrung nicht nöthig. 411 Wabanjia Ave. 





Berlengt: Frauen für Arbeit nah Hauſe zu neh⸗ 
men, einfaches Nähen; quter Lohn. 190 Oſt Van 
Buren Straße. midoft 





erlangt: Gutes Laden Mädchen. 562 Lincoln 


Avenue. 








Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß gut kochen fünnen; Heine Fami— 
lie. 4921 Calumet Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 450% State Str. 








Verlangt: Gin Küchenmädchen im Reftaurant. — 
490 Lincoln Ave. 


Verlangt: Kindermädchen, etwa 15 Jahre alt, für 
Mädchen Über 2 Jahre; gute Behandlung. 1030 
Winthrop Ave., North Edgewater. 








Verlangt: Köchinnen, 1% 


T zweite Mädchen und 
Mädchen für Hausarbeit. 


343 ©. Halfted Str. 





‚ Verlangt: Kindermädden in Heiner 
im Saufe zu belfen. Lohn $3. Chas. 
Weit 69. Eiraße. 


Familie, auch 
Armin, 1649 





Berlangt: Mädchen auf Baby aufzupafien. Fiſch— 
mann, 910 Milwautee pe. 

Verlangt: PBerlangt: Eine Köchin, die Lund im 
Saloon fohen kann. 128 Fifth Ave. 








Verlangt: Mädchen von 16 Jahren, um daS Dry 
Goods Geichäft zu erlernen. 10W Milwaukee Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Pretßz⸗Mädchen, hoher Lohn 
und dauernde Beihäftigung für die richtige Perſon. 
Sofort nadhzufragen bei den Chicago Noveity Dye 
Worts, 5531 State Str. 








Verlangt: Handmädchen an Coats zu nähen. — 
564-565 N. Aſhland Avbe., Hintergebäude, 2. Floor. 





Verlangt: 2 gute Prebßs Mädchen in Cleaning und 
Dyehoufe; ftetige Arbeit und aute Bezahlung. Yu 
erfragen 300 W. Mapdifon Str., hinten. 





Berlangt: 


Damen für ee $1.50 
per Dutzend. 


Suite 35 — W Ya Salle Straße. 
Bmz,midofo,im 


390 
momi 
Verlangt: Mädchen, Taſchen einzuſetzen und We— 
ſten zu ftithen. 546 Cortland Str., nahe Humboldt 
Boulevard. dmi 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 1433 
Wilſon Ave. dimi 


Berlangt: Edge Baiſters, Taſchen- und Futter⸗ 
macherinnen an Coats. Beſtändige Arbeit. d. V. 
Price & Co., 266 Franklin Str. dındo 





Verlangt: Lehrmädchen für Kleidermagerin. 
Sarrabee Straße. 














Verlangt: Kleidermasherin und Lehrmädden. — 
Anna Madjad, 734 Elybourn Ave. dındo 


erlangt: Mädchen an Hofen. BI N. Winchefter 
Str. mdmi 








Verlangt: Stirt Operators; wir haben eine läns 
fere Saiton und bezahlen befiere Löhne, al3 irgend 
ein anderes Geihäft in der Stadt. Omen T. Mojes 
& Co., Weit Chicago Ave. und Carpenter Str. 

3lmz,1mX% 





Hausarbeit. 
Perlangt: Eine ältere Haushälterin, gutes Helm. 
Nahzufragen nad 5 Uhr. 8. Stahmer, Park pe. 
und Lake Str., River Foreit. mdm 


Perlangt: Haushälterin. W830 Archer Avenue. 
mido 








für allgemeine Kausarbeit. 


Verlangt: Mädchen 
z 145 Larrabee Str. 


Lohn $5 die Woche. 


Aunges Mädchen, um bei der Haus— 
233 Biſſell 





Verlangt: h 
arbeit zu helfen; muß engliſch ſprechen. 
Straße. 


erlangt: Mädeen fir allgemeine Sausarbeit; 
Heine Familie. Behrendt, 1898 N. Clart Str. 


Verlangt: Mädchen ausatbeit; fein Waſchen. 
1126 Belmont Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit im Saloon. 718 Eiybourn Ave. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
35 W. Dipijton "Str, 


Verlangt: in gutes Mädchen, um bei der Haus 
arbeit zu helfen. Amerikaniſche Familie. Wäjcherin 
wird gehalten. 3827 Foreſt Ave. mido 


Berlangt: Zimmermärcen (oben), muß franzöſiſch 
ſprechen. 4726 Grand Bivo. mido 




















Verlangt: Frau im Store zu arbeiten und zum’ 


Kohen. Anzufragen 178 N. Peoria Str. 
J. Gilling. 


Verlangt: Mädchen oder frau für Hausarbeit. — 
$4 bis $6. 372 Garfield Avenue. 


Charles 
mido 








Verlangt: Haushälterin. 12 Churdill Str. 
kunft Abends nah 4 Uhr. 


Aus: 
mido 





Verlangt: KHaushälterin, 
719 Colorado Ave., Store. 


Verlangt: Mädchen 
331 W. North Abe. 


Verlingt: Junges Mädchen für Hausarbeit in llei= 
ner Familie. U. Koch, 371 Mohawt Str. mido 


faubere Arbeiterin. 


A. 6. 





für allgemeine Hausarbeit. 








_Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
370 Mohawt Str. 


Verlangt: Mädchen für 
Ave., ſüdlich von enter 





Hausarbeit. 44 Seminary 
Str. 





‚Verlangt: Mädchen für 
bis 6 Uhr Abends, muß 
Ave., im Store. 


leihte Hausarbeit von 148 
suhauje fchlafen. 68 Maud 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 686 N. Halſted Straße, im Saloon. 





Verlangt: Gutes Mäpchen für Hausarbeit, muß 
gut waſchen und bügeln können. 184 Oft North Une. 





Verlangt: Cine Frau mittleren Alters, welche eis 
ner kranken Frau aufwarten will. Guter Lohn. — 
1566 R. Campbell Ave., nahe Diverfey. dmdo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß waſchen 
und bügeln können. 4339 Forreſtville Ave. mdimi 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt⸗ 
lungs⸗guſtitut;, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Bute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. @ute 
Saushälterinnen immer an Hand, Tel, North 2291 








(Ungeigen unter dieſer Rubril 3 Gents bas Bart) 


Rauft Eure Einrichtung bet 
Julius Bender, 
0, 232. 34, 236, 238 . Weit Mabifon Straße, | 
Ede PVeoria. Xelephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte va— 





den=Ginrihtungen. verfauft; über 37,500 Duadratfuß. | 
Plag unter einem Dad. z ! 
Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geigäft. | 
Bergebt nicht! Dies ift: 
Julius Bender 
20, 32, 34, 236, Wet Madiion Straße, 
Ede Beoria. 2ap,fomomı* 


Ihe Bender Co. 
2-11 Welt Madifon Str. — Tel. Monroe W077. 


Biligfter Platz in Chicago zum Anfauf von Store 
Firtures. Alle Arten Stores vollftändig ausgeftattet 
in 5 Tagen. Neu oder Second Hand. Waareı ab: 
geliefert und gratis aufgeftellt. Baar oder Jeit. 
13m3,dimije,im 


Chas. Bender, 1%, 129. 131 Wels Ste. 
.... Phone 1442 Nortb.... 

Rauft Eure Store Firtures_ von dem _Bervor« 
ragenbiten er an Ausitat- 
— ardy = Läden und Apotheken zu ben 
igarreens, Candy » Läden und Wpothefen zu Dem 
niedrigften Preiſen. I 

le Waaren werden Zaitenfrei aufgeftellt. 
Woaren für Baar oder al Abjhlagszahlunge 
Chas. Bender 1%, 189, 131 —— — 














Adolf Bender, 
217—219 Milwautee Avenue, Ede Halſted Straße. 
15-18 Nord Halited Straße. 
Tel. 2177 Monroe. 

Berfauft zu fpottbiligen Preifen neue und alte 
Store-Cinrihtungen für Grocery, Meat Market, 
Bäderei, Tailors, Milinery und Delifateijen. 

Ehe Ahr eintauft, jprecht bei mir dor und über: 
zeugt Euch davon. 3lımz,ImX 
Zu kaufen geiuht: Middleby-Badofen; muB groB 
fein, in gutem Zuſtande und billig für Baar. — 
Adr.: ©. 523 Abendpoft. 








Macht Offerte für meine Laden-Einrichtung, ſowie 
Majhinen, muß bis 15. April verfaufen, geeignet 
für Butcher oder Delitateifen. 6 North Avenue. 
Roſenkranz. mido 





Zu verkaufen: Billig, eme ſchöne 6 Löcher Icebor. 
geeignet für Grocery oder Kaffe- und Thee-Store, 
Harry Spoo, Grocery, 571 14. Place. dimi 








Pianos, muſitkaliſche Inſtrumente. 
(Engeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





Gute Gelegenheit, verfaufe 8100 Violine für 860; 
ein jeltenes altes Inſtrument, hat lauten, lieblichen 
und tlaren Ton. Jrgend eine Zeit zu jeben, 8 
xincoln Ave., hinten, chen. 4ap,iw 


‘ perfauft für HM Bäderwaaren die Woche. 


 Mlngeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Merk.) 


— 
— 


u verfaufen: Eine 10 Jahre beſtehende und gu⸗ 
* — bringende Zigarten-Fadrit ſoll wegen 
amilien-Verhältniiien  verlauft werden. Feine 
Rh haft. 63 wird nicht pofitiv verlangt, das Ya: 
u übernehmen. Vorkenntniſſe nicht nothwen⸗ 
Erforderliches Kapital 81500 ohne und 400 
Adr.: D. 391 Abendpoſt. Zlmz,0p2,4,7 


— 


ger 
dig. 
mit Lager. 





Delitatejien-, Candy, Bäderladen, 


gu verlaufen: 
3 ! 227 Eiy: 


bourn Ave. 





Muß verlaufen: Schneider-Werkftatt, wegen Vers 
Iajiens der Stadt. Verlaufe billig. 10 Singer-Ma— 
fhinen, 2 Rnopflohmaihinen, eine Preßmaſchine. 
owie Gas: Pügeleiien. Neljon, 189 N. Waſhtenaw 
Avenue. 





Zu verfaufen: Zigarren, Gonfectionery, Beitichrif> 
ten, Notions, gutes Geſchäft, feine Wohnzimmer. — 
442 Wet Chicago Avenue. midofr 





Zu vertaufen: Grocery und Telitateiien, elegante 
Gelegenheit für Ehepaar. Verſäumt dies nicht. — 
Mierge mit Wohnzimmern $13. 836 N. Mozart 
Straße. 4ap, Iwx 





Zu verkaufen: Bäcerei, altes Geſchäft, nur Store: 
Trade. Näheres Adreife O. 543 Abendpoſt. 





Zu kaufen gejucht: Väderei für $1500-$300, auch 
mit Grundeigentpum nicht über 8000. Adr.: D. 
28 Aben dpoſt. 





Zu verkaufen: Grocery Store. Pferd, Wagen; 
tägliche Einnahme 830. Fragt 657 N. Halſted Str. 





Grocery Store, Ecke, wöchentllche 


Zu verkaufen: 
07 Nord 


Einnahme 8750. Fragt Morgens bis W. 
Halfted Str. 





Zu verkaufen: Bäderladen, Bierd, Wagen; wö⸗ 
chentliche Einnahme 8300. Fragt WIR. Halfted Str. 





Zu verlaufen: Zigarren:, Candy-, Kurziwaarenz, 
SpielwaarensYaden, mit Soda-Fountain, Ede; tmö- 
chentliche Einnahme $209. Fragt Morgens 10 Uhr. 
Guthman, 65T N. Halſted Str. 





Zu verlaufen: Eine quie Väderci, 825 bis FW täg- 
liche Einnahme, mir Pierd und Wagen, für FW, 
Südjeite. Adr.: O. T. 58 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Fin gutgehendes Neftaurant, wegen 
Fantilienverhältniffe. 17154 N. Aihland Ave. 
lap, 1w 





Delikateſſen-Geſchäft 


Zu verkaufen: Gutzahlendes 
ap4,1l 


mit Mohnzimmern. Adr.: F. 324 Abendpoft. 





Zu verfaufen: Grocery und Market, 12 Meilen 
von der Stadt, 800, Pferd und Wagen. 657 Had— 
don Avenue. 





‚ Erfter Klajie UprightPiano, wenig gebraudt, 3115, 
ſowie Sidebbdard. 413 Center Str. nahe Clart Str. 
mido 





$75 laufen ein $500 Upright Piano, Baar oder 
Bet. 59 Larrabee Str. mido 


Erfte Klaſſe Piano und Zither-Unterricht ertheilt. 
Rererenzen. Brof. E. Habrecht, 411 wit North Ave, 
8m, mija,lın 








Nur $25 für jchönes 7 Ottaven Square Biano. 
Aug. Groß, 5N—91 Wells Str., nahe Worth Ave. 
Zap,iw 





$85 kaufen feines Upright Piano, koſtete *100. — 
Aug. Groß, 590-594 Wells Str. Zap,im 
Umftände halber bin ich gezwungen mein eleganz 
tes neues Piano, beites Fabrikat, zu verſchleudern. 
Adr.: D. 22 Abendpoſt. 2ap, Iw 





Zu verkaufen: Familie iſt gezwungen, hochfeines, 
4 Monate benutztes echtes Mahagony Upright “Piano 
jofort jpottbillig zu verſchleudertn. 3W Dal Str, 
31mnz Iw 





Konzertina, gebraucht, in gutem Zußande, billig 
su verfaufen. 437 Milwaukee Ave., nade —— 
1. 





8100 kaufen feines Twitchell Upright Piano, wie 
neu. 841 Lincoln Ave., nahe Southport Ave, 
3lmz,inoX 


Zu verkaufe: Gutes Reftaurant. Gche aus dem 
Geſchäft. 165 N. Clart Str. monti 





und Meat: 
Pine und 
dimi 


Zu erfaufen: Gutgegender Grocery— 
market, billig. Kommt, überzeugt Euch. 
Indiana Str, Kraus. 





Gine gutgebende Bäderei, nur Store:Trade, mit 
einftödigem Haus, iſt billig zu verfaufen. durch— 
{hnittlihe Einnahme $30 den Tag. Wenig Anzah— 
lung. Näheres unter Adreſſe W. &22 Abendpoft. 

lap,imX 


auf dem Lande; Stadt 
D. 242, Abendpoft. 
29ın3, Iwx 





gu terfaufen: Büderei, 
von 1500 Einwohnern. Adr.: D. 











Zu vermiethen. 
(Unzelsen unter Diefer Rubrik 2 Gents das Mart.) 


Zu vermiethen: Ganz neue Cottage: und Flats, 
4, 5 und 6 Zimmer, in Eaft Irving Part, deutich- 
ameritanijhe Nachbar ſchaft, modern eingerichtet, neu, 
hübſch und fertig. $i2 bis KW, oder verfaufe zu 
leichten Bedingungen. Nehmt Erping Bart Blod. 
Cars big Kimball Ave. und gebt nörblid Eis zur 
grünen Cottage. ©. N. Louds, 660 W. Hutchinſon 
Ave., Ede Kimball Ave dimido 

Zu vermiethen: Frei bis zum 1. Mai, Laden mit 
Dampfheizung, 11 bei 90, 4342 Cottage Grove Ave., 
$. Chejbire & Co., 4304 Cottage Grove Avenue. 

4,11,14ap 














Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 





Zu verlaufen: Stet3 an Hand, Laſt- und Wagens 
pferde und Pferde für allgemeinen Geihäft3» 
gebraudh; ebenfalls 40 Stuten, etliche trächtige und 
layme Pferde, geeignet für Farmgebrauch; Probe 
gegeben. Jojepp Strauß, 1197 Milwaukee ve. 

l4mz,ImX 





Zu verlaufen: Starte Stute. 1151 W. Chicago 
Ave. nidimi 





Verlangt: 


Köchin im Kaufmann Hotel, Indiana 
Sarbor, Ind. 


bone 312. U. Kaufmann, Prop. 
10ma. Imx 


Zu vertaufen: Zwei Zugpferde, 1250 Pfd. Nachzu— 
fragen Vormittags bei Eyrift Jenſen, Z34 Larrabee 
Stras. 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





QDuggy-Pierd, 


verlaufen: Weines 
626 Belmont 


Delivery: Prerd. 
Lincoln Ave. Gar. 


leichter 
Avenue, 


gu 
Wagen, 
Store. 





Geſucht: Gute Näherin wünſcht Arbeit, Aleidermas 
Ken, Weißwäſche, Handarbeit. 517 115. Str. W. 





— 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Beſchäftigung von 
9 bis 44 Uhr. 320 Larrabee Str., hinten. 





Geſucht: Mädchen 
Bitte vorzuſprechen. 
hinten. 


- 


‚Sucht Stelle für Hausarbeit. 
547 N. Halited Str., 2. Flat, 





Geſucht: Frau juht Waſch- und Neinmachpläge 
in Ravenswood oder Evanſton. 3049 N. Wincheiter 
Avenue. mido 





Geſucht: Deutiheungariihes Mädchen ſucht Stel: 
lung für gewöhnlide Sausarbeit; 20 Jabre alt. — 
Bitte vorzujprehen. Joſ. Heinrid, 911 School Str, 


Geſucht: Data eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Stelfe für allgemeine Hausarbeit. Bitte jelber 
vor zuſprechen. 


6103 State Str. 








Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemerne Haus: 
arbeit. Gutes Zimmer mit Privat Bad. Beiter Lohn 
gezahlt. Zweites Apartment, 5210 South Park Ave. 


Verlangt: 2 Mädchen, 1 Köchin, 1 zweites Mäd- 
hen. Anzwfragen, Tonnerftag 3426 Prairie Ave. 








Berlangt: Eine Köchin für Buſineß-Lunch, Sonns 
tags frei. 74 Fifth Avenue. 


Gefuht: Ein anftändiges deutiches Mädchen jucht 
Stelle bei guten Leuten, "und ftetigen Pla. Verſteht 
alle Wrbeit. Lohn HS die Mode. 7 W. 22, Place, 
unten, mido 





Geſucht: Aeltere Frau ſucht Plätze zum Ausbeſ— 
fern, Maſchinen nähen oder leichte Zausarbeit bei 
Zeit oder immer. Adr.: 204 Burling Str., unten. 

mido 





Verlangt: Gutes verftändiges Mädchen oder junge 
Frau als Hilfe im Neftaurant und Delitatejjen; 
guter Sohn Tür pafjende Perſon. 1251 N. Clark Str. 


Berlangt: Gin gutes deutſches Mädchen für einfache 
Sausarbeit in feiner Familie, keine Kinder. Anzu— 


fragen 6332 S. Green Str. 








Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ie 
Familte von zwei Erwachſenen. Anzufragen Dons 
nerftag, 2. Flat, 1154 Oft 57. Str. nahe Indiana 
Avenue. 





Verlangt: Gute Waſchfrau außer dem Hauſe. Vor— 
zuſprechen nah 6 Uhr Abends. 406 Cleveland Ave., 
hinten, oben. 





Berlangt: Deutſches Mädchen oder Frau, 4 oder 5 
Tage in der Mode zum Aushelfen. 127 Wells EStr., 
2. Sloor. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
3005 Archer Ave. dınido 


Verlangt: Anftändiges Mädchen zur Stüße der 
Hausfrau, 3 in Familie. 208 Warner Ave. nabe 
Lincoln’ Ave. dimi 








allgemeine Hausarbeit. 
643 Fullerton Ave., nabe 
dimi 


Verlangt: Läden für 
Mus etwas kochen können. 
Larrabee Str. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Kleiner 
Familie. 1734 Humboidt Blod., 1. flat. dmi 


Verlangt: Alleinftehende Fran oder Mäpdden für 
Sausarbeit bei Feiner Familie, 3 Perjonen. 158 
Edgewood Ave. dimi 








Verlangt: Eine gute Dinner- und Short Order 
Köchin. Guter Lohn und beftändige Arbeit. Nur gute 
und erfahrene möchten ſich melden. Adr.: 3 


Aben dpoſt. dimi 


Geſucht: Wittwe jucht ſtetige Stelle die Wirth: 
Kgett zu führen für alleinitehenden Herrn oder in 
Bittwers Familie Bitte perſönlich vorzuiprechen 
102 Roscoe Blod., Ede Oakley Ape., oben. 





Geſucht: Frau in den mittleren Jahren, mit 8-jäh: 
rgem Knaben, fuht Stelle als Haushälterin, Nord: 
jeite vorgezogen. 5311 Campbell Avenue. mbo 


Geſucht: Saubere ölonomiihe Frau in aefegtem 
Alter, aute Köchin, ſucht Stelle bei reipettablem 
Handwerker mit Sohn cder bei zivei Leuten. Adr.: 
F. 317 Abendpoft. 


Geſucht: Deutfhes Mädchen ſucht Stelle bei Kins 
dern oder leichte Hausarbeit, 14 Jahre alt. Bitte 
felber vorzufrrechen 10503 Michigan Ave. 


Geſucht: Cine junge, deutihe Frau ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Bitte felbft vorzufprechen. 
13 Howe Str., unten. 














Geſucht: Deutihe Frau ſucht Wafhpläge und zum 
reinmacden. 15% 49. Blace. 


Geſucht: Haushälterin, gute Köchin, fucht Stelle 
bei 1 oder 2 Herren, mäßiger Lohn. 372 Garfield 
Avenue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 0 Jahre, ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte zu ſchrei— 
ben oder vorzuſprechen. Boruß, 673 Wrightwood 
Avenue. 


Geſucht: Deutihes Mädchen, das feine Mutter 
mebr bat, wünjcht Stelle, um auf Kinder aufzupajs 
fen, gegen Koft und Kleider. 64 Ward Str, 


Geſucht: Deutihe pr wünſcht Wäſche zu Hauje 
zu waihen. Sant, 347 Ward Str. 


Gefuht: Junges Kindermädden fuht Stelle. Bitte 
vorzufpreden 327 Clybourn Avenue. 




















Verlangt: Mädchen, wenn Ahr fogleih Arbeit ha— 
ben wollt, fpredt vor: 465 Milwaukee Ave. — 100 
Mädchen für Hotels, ReftaurantS und Hausarbeit. 
Gute Pläße in Ausfiht. Tel.: 1725 Humboldt, 
Mrs, Rutkowski. dimido 


Verlangt: Kindermädcen. Nachzufragen 1433 Wil: 
fon Ude. dimi 


Verlangt: Guter Mann für Küchenarbeit, 
Jadſon Boul. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte 
beit. Gutes Heim. 1472 Ballou 








5 W. 
dimt 





ausar: 
tr., LoganSquare. 
dimi 





Verlangt: Erfahrene Mäntel- und Suit-Fitters. 
Anzufragen um 8:30 Morgens auf dem 8. Stod: 
werth, State Str. LAY 

beFair. 


midoft 


Verlangt: Gute NRähmädchen. Vorzu i 
ganze — Bartels, 399 Belden a * 








Verlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit mitzus 
belfen. Evergreen Str., 2. Flat. dimt 
Verlangt: 15—16 Jahre altes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. Adr.: W. 835, Abendpoft. dm 


Berlangt: 35 Mädchen für gute Hausarbeit, Res 
une Hotels, auch Köchinnen. Joſ. Kolb's 
ermittelungsbureau, 772 Milwaulee Ave. 








dmdoſa 





a Zuverläffiges Mädchen für zweite Ars 
beit in Feiner Familie. Etwas Engelif und Ems 
pfehlungen verlangt. 417 Dearborn Abe. dmi 





Verlangt: Mädchen mit Erfahrung an Bapi gs 
(dadteln- Kniderboder Kaje Co., 118 ne 
Straße. midofr 








Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

Geſucht: Deuter Mann fuht Stelle als Blu: 
—5— und Gemiüjegärtner; ein Jahr im Lande. — 
Brinceten Ave., unten. 


ng t: MWelterer Mann ſucht Stelle. 
de. 








4250 Wents: 





Geſucht; D t Stel: 
mg in —&S * m a ER ve 
Vrinceton pe. 


: ter Mann Just Stelle: möchte 
— — —J 








BVerlangt: Erfahrenes Mädchen bei Kleivermaches 
rin. 62 N. Wood Str, mido 


Verlangt: Baifter und fFutternäberinnen i er 
Shneiderwerfatt. x W. Divijion Str. ER 


langt: Mafchinenmä RundensSsfen. 
a Betz, = een 








Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 4-Zimmer 
Flat. Mu zubaufe fhlafen. Lohn 8. Nahzufragen 
mit Empfehlungen be rau lat 3, 1737 
Pemberton Ave, Ede Wilfon Ape., 1 
von Northweſtern Hahbapn Endftation. mdim 

ſchla⸗ 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; zuha 
fen. 205 Wells En ** imi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei 
4 Erwachſenen. Guter rg 1520 Berry Str., Ras 
bensivood, 3. Flat, ſüdlich. modimi 














Verlangt: Mädchen, -Üüber 16 Jahre alt, für 
leichte Myabrifarbeit. Sofort nadyufragen bei der 
Independent Button & Madine Go., Fifth Ave. 


Verlangt: Mä in Wäfcheret zum Markiten 
und Sortiren, Well Str., Empire Laundry. 


langt! i lei 
in Une mine 











were )> 
177 





Berlangt: der älteres Mädchen 
Arbeit und A Rüden au ale, ie ur 
usbalt überjeben. Keine . 8 bie * 
iderſide, Ju. Adr.: W. 84l Abendpoſt. 2ap,.im 
Dec hi» 236 —— 
n 
für offen, orte Wgench, 


| r 





Gefudt: Junge Frau juht Plätze bei Wöchnerin: 
nen oder für Haus zu _balten bei Leuten, die tags: 
über beſchäftigt ſind. 371 Mohawk Str., 2. Flat. 


Geſucht: Tühtige Wiener Köchin ſucht Stelle, will 
zu Haufe fehlafen. Adr.: D. 365 Abendpoft. dıni 


Geſucht: Deutihe Frau juht Pläge zum Haus— 
reinigen. 663 Wrightivood Ude. modimt 

















Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Gents das Wort.i 


Albert QA.Rra 1; deutſcher Advokat. 
Vrogefie in allen Gerichtshöfen — Alle Rechts: 
geihäfte beftens beiorgt. Erbſchaften eingezogen. Gt 
ausgeftattetes. Kollettirungs:Dept. Unjprüche übercü 
Mn Löhne zen tollektirt. Ubftrafte eramis 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str,, Zimmer 
506. Wohnung: 2497 19a 








ord Ave. g* 





Richard A. Koch, 
9 Waihington Str., erſter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, prattizirt in allen Gerichten. Sprec 
ftunden täglid von 9 bis 5, Sonntags 10 bis $ 
3 3ap,X* 


Fred Blotke, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prumpt —3 Praktizitt in allen 
Gerigten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R, * 

eb,e 














Anwalt ſpricht bei Euch vor; führt alle Prozeſſe; 
perjönlt nterredung; Banlerotte, Grumdeigens 
thum; —* eregelt; Geſellſchaften organifirt; 
mäßige un leigte Bedingungen. Adr.: 9. 533 
Ubendpoft. 6mz,ImoX 








Patentanwälte, 
YUngeigen unter diefer Mubrit 3 Cents das Marti 


Zu verfaufen. Tragende Stute. 109-111 North 
Avenue. 





Zu verfaufen: Pferde und Koblenwagen. 02 Bijs 
fell Straße. 


Zu vertaufen: Väderwagen, billig. 3210 
fted Straße. 





Sin Hals 
mido 





Harzer Sänger, Andreasberger Roller, 
Hanflinge, Zeiſige, Dompfaffen, Stamm⸗ 
weibchen zu herabgejegten Preiſen. Harz Mountain 
Bird Store, 121 %. State Str., Ede Ontario. 

7mzʒ, jaſomomi, Im 


Stieglige, 
u. Zudt: 





Billig, Expreß⸗, Plumber-, Painter-, Grocer-, 
Butcher⸗, Bäder, Laundry-Wagen oder Buggies; 
bauen auch auf Beitelung; gebrauchte Wagen jehe 
bilig gegen Baar, Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh An. 

20mz, tx, Im 








möbel, Jansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Möbel, Kohöfen, Eiferbetten, Kins 
derwagen, Rugs und andere Haushaltungsgegen— 
ftände, für Baar oder auf Wbzablungen; liberale 
Bedingungen für Alle. Vollſtändiges Etjenbett, ſtark 
gebaut, mit guter Sprungfeder und Gotton Top 
Matretze, 98: Kohöfen, mit 6 Dedeln, voll _nidels 
verziert, garentirt guter Vadofen, $14.75; Eichen: 
holz Zideboards, fein gearbeitet und Finiſh, H11.8, 
316.0 und $19.75, regulärer Werth derſelben ift 
$17.00, 322.00 und 829.50; große, Arm-Schaukel⸗ 
ſtühle, 81.98, wertb 3.00; ſchöne Kinderwagen, mit 
guten Stablfevern und Gummireifen, von $5.15 
aufwärts, und große Bruſſel Rugs, jpeziell dieſe 
Woche zu 89.08. Botſchen, 194 Eaſt North Ape. 

dimidofrion 








Zu verfaufen: Gasofen, 2 Krantenftühle, Teppide 
und mehrere Möbel. Peter Pott, 560 Wells Str., 
2. Flat. 





Zu kaufen geſucht: Tiſche und Stühle für Ice⸗ 
Gream:Parlor. Adr.: D. 267 Abendpoft. 


Zu verfauten: Gutes gebrauchtes Möbel zu us 
rem eigenen Preis. 456 Prairie Ave., 1. Flat. mdo 


Zu verkaufen: Gas Range, $5. 81 Oakdale Ape. 
Zu verkaufen: Pillig, gut erhaltene Haushaltungs-⸗ 


gegenftände, Teppiche, Square Piano, Pettitellen, Sa: 
nitary-Couches, Matragen, Gasofen. 352 N. Park Ave. 














Zu verkaufen: Kochofen (Jewel), ertra aut. — 
479 Garfield Ave. nahe Lincoln. 








Nähmaſchinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit - Cents dag Wort.) 





Zu verfaufen: Gute Einger Nähmaſchine, nur 8. 
54] Daden Ave. nahe Tavlor Str. 








Berjönliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bort.j 


Damen veriangt für da? Weftjide Auditorium, die 
in gigeuner-Baron ftudiet find, auch eine Solodame, 
die die alte Zigeunerin (Zipra) geipielt bat; gutes 
Engagement. Zu melden jofort bei D. Hirſh, 18 
Newberry Avenue. 








Mrs. Fiſcher, Berliner Damenſchneiderin, 937 Lin— 
coln Ave. Guter Sig und mäßiger Preis. ſamomi 





Echte deutſche — und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält —— Zimmermann, 
148 Elybourn Ave., nabe Larrabee Str. 17myim 


Alerander Detektive » Agentur, 171 Wafhington 
Gtr., Zimmer 206, jammelt Beweißmaterial für ges 
richtiiche Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
aud unangenehme Gheftandsfäle unterſucht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu und. Rath frei. 6ip* 


Zusnts Sartoriuß, Deffentlider Notar, 
173 Fifth Une. Ubends 330 Mobawk Str., I 
Eenter Etr. 


—— 














Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Work. 


Franzöſiſche ſowie deutſche Privatſtunden ertheilt. 
Adr.: RR. 28 Abendpoft. dimido 


‚Ehmidt’3 Zanzihule. Mittwoch 617, Freitag 5% 
N. Clark Str., für Anfänger. Omz,Im,& 














HOeirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Work, 
aber Zeine Anzeige unter einem Zollar.) 


Helratbsgeiuh: Yunger und folider Mann wünjcht 
die Belanntichaft einer gebildeten Dame von WM bis 
5 Jahren. Muß auten Charakter und angenehme 
Erjgeinung haben. Zmed: Heirath; ftrengfte Vers 
ge egenbeit augeiichert. Nur Briefe mit genauen 
inzelheiten nebit Photo werden beantiwortet. Adr.: 
F. 325 Ubenppoft. N 








zn Ust Eure Ideen; kein 


übren, Konful — fer Sale 


Sprechſtunden: 8:30 dis 
It Ronfultation is 








Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





6 Zimmer Flat, Ofenheizung, 


Zu vermiethen: ei 
1509 George Straße, 


rabe Northweſtern-Hochbahn. 
Flat. 





Zu. vermiethen: Großer Laden, pafiend_fir Bar: 
beribop mit Pooltiſch, auch Milliner oder Dreßmaler. 
241 Oft 37. Str. nahe Grand Blod. 





Zu vermiethen: Gin fhönes 10-Zimmer Haus, 30 
den Monat. 517 Oft 2. Str. U. S. Wehrheim, 
1010 Wellington Str. ındimt 





Zu vermiethen: Modernes 7=:Zimmer dampfges 
heiztes 2. Flat, $35. 3066 Gleveland Ave. lapimX 








Zimmer und Board. 
(Unzelgen unter dieſer Rubrit 2 GentB das Wort.) 
Zu vermicthen: Frontzimmer mit anſto endem 


Schlafzimmer, nabe Hochbahn-Exprebſtation 
ton Abenue. 85 Seminard Abenue 








Zu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer mit Bad 
u. tv., ber einer alleinftehenden Wittwe. Nachzus 
fragen: 154 Oft Indiana Str., 1. Wloor, zwiſchen 
LaSſalle Ave. und Wells Str. dimi 








Zu miethen geſucht. 
(Unzelgen unter Liefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 
Bu miethen gejuht: in jhönes Zimmer mit 


Board in der Nähe der Hochbahn, nahe North Ave., 
für einen Herrn. Adr. 332 €. North Ave. mdo 








Sonniges feparates Zimmer, 
Str.:Hohbahnftation. Pianos 
334 Larrabee Str. 


Zu miethen gejudt: 
5 Blods von Yarrabee 
benugung erwünſcht. 





Zu miethen geiuht: Ginzelne Frau ſucht leeres 
Zimmer. Adr.: %. 341 Abendpoft. 





Zu miethen gefuht: Junger Mann fuht freund: 
liches möblirtes Zimmer, wo feine anderen Roomers 
find; nahe Oſt North Ave. Adr.: F. Bl Abend- 
poft. 





Zu mietben geſucht: Zwei unmöblirte Zimmer, $8 
bis 89, leichter Haushalt, Umgebung don Milwaus 
tee und Armitage Ave. Briefe mit näheren Anga— 
ben unter Adrejie DO. 500 Abendpoft. mido 





Zu miethen geſucht; 


2 bis 3 Zimmer- mit Gas, 
Nordfeite. Adr.: O. 47 


AUbendpoft. 





Zu miethen geſucht: Gine ru bis ſechs Zimmer 
Wohnung für zwei Leute nahe Chicago Ave. Robey, 
Leavitt und Divifion Str. U. T., 35 Win: 
heiter Avenue. mido 





Zu miethen geſucht: 


Ein junger Mann ſucht Zim— 
mer bei alleinftehender 


Frau. Adr.: F. 342 Abdpoſt. 








Geld auf Möbel n. ı. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Barkj 


Geld zu verleihen 


a 
Ehrliche UrbeitstTente 

auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 

gendwelche a oder Werth zu den allernies 

drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

— wegen, nicht um Eure ng zu_erhalten, 
atum falin wir die Waaren in Eurem %. 

Darlehen von $%0 bis $2W0 unjer: 

Spezialität. 

Es werden keine Erkundigungen > u bet 
Euren Rahbarn. Ihr lünnt das Darlehen in Eu 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einma 
zu — zu beliebiger Zeit und aufhören. Zinjen 
u bezahlen. 

, enn Ihr eine Anleihe zu machen wunſcht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, jpreht vor bei 


. rend, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bone Zentral 





uller= 


ic“ 

Zu vertauſchen: 15 Ader, ſchuldenfrei, Gemüfes 
und Hühnerferm in Vowinanville, mit gutem Wohn: 
haus u.j.w., im Werthe von $12,000, gegen juli: 
denfreics Flatgebäude auf der Nord: efts oder 
Rordweitfeite umd zirta 4000 bis KO) Baar. Veite 
Gelegendeit. Richard U. Roh & Co., 5 Wafhing: 
ton Str. 3ap,X,* 





Zu verlaufen: 30 Ader Farm, eine Meile von 
Saugot, Michigan. Gutes 7:Zimmer Haus, zizet 
Ställe und alle nöthigen anderen Gebäude; 200 
Bfirjiche, ſowie, Aepfel⸗, Birnen⸗ und Bilaumen: 
u —— * 5* vertauſche für ul⸗ 
enfteie icagoer Grundeigentzdum. Derby & Go, 
184 Sa ea Er. . —E 





Zu verkaufen: Mebrere gute 10, Wund 40 Ager 
verdeſſerte Michigan Fruchtſatmen; Jüdiih von St. 
Zeiepd, im beiten Fruchtdiſtritt; nur 2 Stunden 
vahrt don Chicago. O. V. Grachle, 748 Weit Ghi: 
cago Uve., Ghicago. 6mz;,mıfrion, Im 


Zu verkaufen oder zu vertauichen: 8) Ader Wis: 
conjin Farm mit Vich und Gerathigaiten. BD Ma: 
nitou Place. 








Zu verfaufen: Eine 40 Ader Michigan Farm, ein: 
gezaunt, Haus, Stall und andere Nußengebäude, 15 
iger Roggen, 5 Ader Corn, großerAlepfeigarten und 
alle Adergerätbidaften. Preis 5050. Nachzufragen 
2329 Shields Ave., hinten, unten, Chicago. 





Zu verlaufen: 54 Acres Sand, Haus und & 
guter Brunnen, nabe Depot, in Shermerville, Sr. 
9. Wulff, Shermerville, ZU. 3omz,imX 








Nordieite. 
— Seltene Gelegenheit — 
— große Bargains — 
ebaude, vill Ave., Wi 2 
A ⸗ Genen —— — 
2:1tödiges Gebäude, Marſhfield Avenue, 
nahe Yincoln Wpenue 
2:tödiges Yadengebäud: und Gottage, Gly: 
bouch Abe. bringt $36 Miethe monatlıch.$2800 
2:itödiges Gebäude und Cottage hinten, 
nabe St. Michaels-Kirche 
2:ftödiges Gebäude und Kottage hinten, 
bringt 837 monatlid, Yarrabee Str S 
2=jtödiges modernes Gebäude, nahe Hoch— 
bahujtation; Miethe $4W jährlich i 
— Ale in gutem Yuftande— 
— Arthur Joſetti, 20 On Rorth Abe. — 
— Difen Abends — 


2:ftödiges 


mido 





Zu verkaufen: 

—— Öroßer Bargain. — 

dreiftödiges Steinfront:Gebäude 

ey drei 7 Zimmer Wohnungen. P 

Seminary Ave., nabe Northweſtern⸗Hochbahnſtation. 

Vreis nur $6000. — 

Auguft Torpe, 147 Oft North Avenue, 

midofrja 


Modernes mit 





Zu verlaufen: Dreiftöd. Gebäude 

gut : an Hudſon Avbe. 
nahe Bladhawk Str.; monatliche Bit * — 
nur $4100 oder macht eine ſchnelle Offerte, Adr.: 
8. 8. 239 Ubendpoit. midofr 


Zu verfaufen: Gutes Aſtöd. Brid:Gebäude «an 
8550 





dremont Str, nahe Clay Str. Preis 
Auguit Zorpe, 147 DO. North Une. 


midoft 








Zu verkaufen: Größer Bargain in Chicago— 
swerftöt. Framehaus, 5 Zimmer⸗Flais, an ein 
Blace, nabe Sedowic Str, nur $lL5W. Wedivans, 
113 Oft Fullerton Ave. 3lmz,10X 


Nordfeite; 
Udr.: 9.8 4 
famomi 





gu kaufen gejuht: Schönes Haus, 
gute Krıpitalanlage; feine Agenten. 
Abendpoſt. 





Zu verkaufen; Cottage, 6 Zimmer, hohes Baier 
ment, alle Straßenverbejjerungen bezahlt. Haus un» 
Lot zur $1700. $100 baar, Si0 monatlich. 

Zwei⸗Flat Vridgebäude. K3000, $200 baar, $15 mo« 
u vots in Tauſch. 

William Zelosty, 87 Oit Belmont Ave. 


Sınz,fami® 





Zu verkaufen: Halb verichentt, Lot an Lincoln 
Une. nahe Racineive., mit einer 6⸗Zimmer Cottage, 
82300. Anzufragen bei John Bobel, 797 Soutbport 
Avenue. midofe 


_ gu berfaufen: RKavenswood feine moderne Cottage, 
Dat Finiih, Bafement und Dachboden, nur $1850; 
SV baar, 810 monatlih. Nehmt Lincoln Ave. Car 
bis Foſter Ave. J. D. Engelbreht, Ede Fofter 
und Dalley Avenue. 








Zu_verfaufen: 6 Zimmer Cottage mit Attie. — 
175 Orchard Str., Nordfeite. mido 


Zu verlaufen: 5⸗Zimmer Frame⸗Cottage auf ge⸗ 
mietheter Bauſtelle. Preis 200. Billige Grund: 
miethe. Nachzufragen beim Eigenthümer, 60 Bilfel 
Straße. mija 


Yu verfaufen: 5 Zimmer Gottage mit Stall, fü 
81050. Auf Abzahlung. Näheres 173 R. Hoyne Fi 
mido 











. Norbiweitieite. 

mwangsverfauf: Ein in der beften Nachbarſchafr 
auf der Nordiweftjeite, an Palmer Square ur 
Humboldt Boul., gelegenes 2ftöd, zimei 6sBimmer 
Haus; alle neueften Einrichtungen, wie Badezimmer, 
Wajchftänder und offene Plumbing ufiw., in jedem 
Blat; mit einem tod. Stall hinten; jehr billig zu 
berfaufen, wenn bor dem 10. April genommen; dies 
ift das. fünfte Haus öftlih von. „Humboldt Boul; 
Südfrert an Jobnfton Ave, U. Mr Iankomsti, 
25066 Milwaufee Ave. dimidofrfafo 





Yu verfaufen: 2-födiges Wohnhaus, ſchöne Lage; 
preisiwerth. Gigenthümer 1391 -Balloen Str. nahe 
Fullerton pe, weitlid von Logan Square. 


Großer Bargain, 1533-35 Gar: 
Uuguft Torpe, 147 Oft North Avenue, 
midofrfafo 


‚gu verkaufen: Nur $2800 für 2-ftödiges Bridges 
bäude an Hoyne Ave., großer Bargain. Napratil, 
521 Weſt North Ave. 





u verlaufen: 
toll Avenue. 








Gübiweitielte. 

Zu verfaufen: Schönes zweiftödiges und Baſement 
Bridjlats, erit letztes Jahr gebaut, mit modernen 
Ginrihtungen, Lot 45 Fuß Son mit neuem As⸗ 
phalt a Sement-Sidewalts, joll und muß 
bis zum 1. Mai verkauft werden. Nur $000 baar 
nöthig; beim Eigenthümer. 6439 Emerald Une. 

laplwx 





Serſchledenes. 
Zu kaufen geſucht: Haus mit 
Nordjeite oder Nordſeite-Vorſtadt. 
Preis unter Adr.: 8. 


—*— 
erten it 
8. 78 Ubendpoft. mifa 





Wir handeln fchnell. 
Wafhingtoen Str, 


Bir kaufen Bargains in Chicago Grundeigenthu 
— 9 un 
v. 


— 








Fiuansielles. 
(Ungelgen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Marti 


Zu verfaufen: 82600, erfte Hypothek auf bebautes 
Nordjeite-Grundeigenthum, 544%, 4 Zee: — Au 
82000 Kontrait für den Kauf von Lale View bebaus 
tem Grundeigenthum, 6%. 3 Jahre, monatlich $60. 
Befte Sicherheit. Richard U. Koh & Eo., 95 Waih: 
ington Etr. R,* 








Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum, 
auh zum Bauen, 4-5%. Adr.: DO. 503 Abenpdpoft. 
nz,* 





Zu —* gefuht: 81200 auf neues Haus und Lot, 
gute Sicherheit, 3 Jahre, 6 Proz. ; keineKXommiifion. 
WAdr.: DO. 520 Abenppoft. 


Zu leiden gefuht: 8Woo auf mein 
Wohnhaus, ſchöne Lage, 5 Jahre, 5 
feine Kommiſſion. Adr.: 


mödfrfafo 





Fr modernes 
293. r 
dv. 301 nt ne 
ındfrfajo 





Greenebaum 5 8, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und gum 
Bauen. Riedriger Zins fuß. 

Sichere Erſte Mortgaged im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu berfaufrn, 
83 und 8 Dearborn Straße. gin,2® 


u verlaufen: Gute 54 und 6% t 
ee ago Xitle and Truft Eo., Xruftee. = 
eltsben zu den üblihen Raten. Baudarleipen gem. 
Join B. —* er & &o., Zimmer %09, 145 Lada: 
trabe, Ede Madifon, Roanofe Gebäude. 13ja,* 


on 











—— urn Pe . 
Chicago ortgage Loan Compang, 
c 15 Srarborn 5 — pe —* 
t t age van o n 
* 188 W Riart on Ger. immer 202. 
Eüdoft:Ede Halfted Straße. 


Wir . Euch Geld in großen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ober irs 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darleben lünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an» 
genommen, wodurch die Koften der Unleihe verrins 
s werben. ar Are 4 
icago ortgage Loan ompan 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 3 E 


— Gebrauden Sie Geld — 
Uinleihen auf Möbel und Pianos ohne —8 entfernen 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
etablirt und reel. Zahlungen nah Wunid. 

nur $1.00; 850 nur $1.75; nur * 
8 & 


nur $1.25; $60 nur 82.00 nur 
nur $1.50; $70 nur 92.25; $100 nur 
-—— Das einzige deutſche 5 in Chicago, — 
— Svrecht vor oder ſchreibt mir. — 
Otto C. Boelder, 70 Laialle Str., Zimmer 34. 
Deffentliber Rotar. Ain*] 





50; 











Dachdecker m. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wortn 


Wer bejorgt Eure Dahdederarbeit? Sendet eine 
Vofttarte und wir geben Euch Preife, die zufrieden: 
ftelen. Anglo-American Roofing _Eo., 792 W. Chi⸗ 
cago Abe. Xelephon Humboldt 1283. BmzimX 

ſt Euer Dad befhädigt? Ihr Lönnt ein beſſeres 
und billigeres - belommen, als coling € oder 
‘ 








©rabel, don der rated Read 

443 LaSale Str. Rordieite-Office: 

Une. eite-Dffice: Blue 3 

Xelepbon: Yarbs 700. Gegen Baar oder auf monats 
liche Ubzablung. ilmy,2* 








Dampfer - Linien. 


Säiffstarten. — Billig, ficher, 
Wer Freikarten Freunden u. Verwandten 
land, Defterreih-Ungarn und 
oder eine Quftreife dieſes F 
unterne gedentt, der ber 





bequem. — 
inDeutf 








Darlehen auf zweite Kppothelen auf Grundeigen« 
thum prompt der regulären Raten. — 


bejorgt; 
Deury & Robinfon, hie elart Err., Bimmer 504. 
29,2” 





€. ©. Pauling, 1323 LaSale Strafe. —Erks 
Ovpotheten zu verkaufen. Geld zu verleihen gum 
niebeigften Sinsfub. Telephon Main 250. in 


Geld zu verleihen, gegen 5 Prozent Zinfen, auf 
Rordfeite bebautes Grundeigentyum. Abends offen. 


Auguft Torpe, 147 Oft North Une. 
Bınz,Imt 











Aerstliches. 
Anielaen unter dieſer Kubrit 2 Cente das Worth 


Vaſtor Rneipp Raturs Heilankfal 
Rheumatismus, chroniſche Kranke ——— 
Haut:, Harn⸗, Rieren⸗, Blaſen⸗, Geihlehts-Rrants 
eiten, Lungen⸗ Herz-⸗, Magens, — Blut⸗ 
ãnner⸗ -und Frauenleiden, werden r Arc) 
auf Dauer turirt, ohne Medizin 
un a en sR . 
nterjugun ei — ne gutem “ 
—— Rot — helle Deu unse 
Dr. Rothihild, Direlt., Mil Wabaih Une., 





tcage. 
dos 





Ein unfehlbares Mittel für croni Magenleis 
den, Unverdaulicteit, Rervöjität, u 
Magentrampf, Blähungen, Herz und Lungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutii Magens 
Spezialiften*. en I von glaubwürdigen Perjos 
nen, die es gebrau und völlig geheilt mor» 
den find, wo Operation und WMagenpumpe fehls 
fchlugen, an Sand. Imittel für einen 
1.00 zu baben bei Aulius Mo 
trade, nahe Wriohtwood Upenue, 
Dr. Roefiel 


—— Rervens, ens, * "Deren 
— Heilung verſaume Man nm 











Abendpyoit, Chicago, Mittwon, den 4. April 1906, 








Baricocele, Beichwerden, 
Nervenſchwäche geheitt. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
chroniſche Mä nner⸗ er⸗Krantheiten. 


Varicocele, Waſſer⸗ 
bruch, Beſchwerden, 
Hämorrhoiden und 
Fiſtel, Blutvergif⸗ 
tung, akut oder chro⸗ 
niſch, ohne Queckſil⸗ 
ber oder gachee 
—— eheim⸗ 
ankheiten in 3 bis 
5Tagen kurirt. Jede 
Entzündung in 24 
Stunden beſeitigt. 
Diefe Krankheiten 
fönnen nur durch 
einen erfahrenen 
Spezialijten geheilt werden. Pa— 
tent-Medizinen geben nur zeitwei⸗— 
lige Grleichterung. Die Chicago 
Medical Clinic hat Behandlungsmes 
thoden erfunden und vervollkomm⸗ 
net, die chronijche Männerfrantheis 
ten dauernd heilen. Keine Schablo— 
nens-Behandlung. Jeder Fall mird 
nah den ibm eigenen Symptomen 
behandelt. Für Nonfultationen oder 
Rath wird nichts berechnet. 
N a ie, oder beſuchen Sie 


CHICAGO MEDICAL, CLINIE 


344 South State Str. 
Chicago, STIL 





Die , Spezialiften 
der Chicago Medical 
⸗Clinic find bejon= 
ders erfahren in der 
Heilung der folgen= 
den Strankfheiten: F 
Verluft von Mans 
neskraft, Beichwerden, 
Raricocele, ſpegifiſche 
Blutvergiftung; alle 
chroniſchen und Ge— 
bein ⸗Krankheiten 
weichen leicht ihren 
fortſchrittlichen Be— 
handlungsmethoden. 
Die Spezialiften behandeln erfolg 
reic" alle Nerven-, chroni hen und 
bejondere Krankheiten der %.,.inner, 
einſchließlich Hüftweh (Sciatica), 
Rheumatismus, Satarrh, Nieren, 
Blaſen⸗ und Drüfen-Leiden. 
Spreäftunden von 10 Uhr Vor: 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags und 
6—7 Uhr Abends. Sonntag3 nur 
bon 10 bis 12 Uhr Mittags. Che 
Sie andersmo Hingehen, bejuchen 
Sie ung in der 


CHICAGO MEDICHE CLINIC 
— * ug em PH 


Unſere beite Empfehlung ift: 
Nicht ein Dollar iii zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Bergefien Sie nicht, fein Geld iſt erforderlich, um unfere 


Behandlung 


anzufangen, da mwir jeden Fall annehmen unter unjerer Garantie: 


Richt ein Dollar iſt zu bezahlen, ee Heilung erfolgt. 














Ropffgmerzen, Necbofität, 








aihe Unterſuchung genau 
angemeſſen werden. 


Apotheke mit der — 


Kopfschmerzen. 


Schmerzen in den Augenfugeln, 
u. f. w. find die Folgen bonAugenfchlern berfchiedener Art, 
meiften Fällen durch vaſſende ——— —— nn mwer- F 

* ben. Schroeders Augengläfer ; a er DEE TREE EETEEG \ 





Der Tod Alexanders II, 


Zum Bjäprigen Gedenktag. Von Nilolauß 
Notomwitid. 

In den lebten Tagen des Monats 
Yebruar 1881 mar Petersburg in fie- 
berhafter Unruhe, man hätte glauben 
fönnen, ein Unglüd ſchwebe in ber 
Luft. Am 18, dem Jahrestage bes 
Todes Nitolaus’ I., fanden troß ber 
bisher für paffend gehaltenen Berüd- 
fihtigung des Tages zwei Bälle ſtatt: 
der eine bei der Gropfürftin Marie 
Paulowna, der andere bei ber Fürftin 
Katſchuboi. Kaifer Alexander befuchte 
den Ball bei der alten Dame und ging 
dem bei feiner Schwiegertochter aus 
dem Wege, und zwar aus dem Grunde, 
meil die Großfürftin es unterlaſſen 
hatte, die Schmwefter der Fürftin Jur— 
jewski einzuladen. Und diefer Zwiſt 
der Damen hatte eine fürmliche Pa— 
laftrepolution im kleinen zur Folge. 
Der Kaifer, von feiner Gemahlin be= 
einflußt, nahm natürlicherweife Partei 
gegen die Groffürftin Marie Pau 
lowna. 

Der 28. war ein Samſtag, und am 
Samſtag pflegt nach altem Brauch die 
kaiſerliche Familie das Frühmal ge— 
meinſchaftlich einzunehmen. Alexan— 
der benutzte die Gelegenheit, ſeinem 
Sohne Wladimir, dem Gemahl von 
Marie Paulowna, Vorwürfe zu ma— 
chen, daß er am Jahrestage des Todes 
ſeines Großvaters ein Feſt veranſtaltet 
habe. Der Thronfolger nahm lächelnd 
die Partei ſeines Bruders und be— 
merkte ſeinem Vater, er ſelber habe ja 
ein Feſt aufgeſucht, indem er ſich auf 
den Ball der Fürſtin Katſchuboi ver— 
fügt habe. 

„Schweig!“ rief ihm zornig der Kai— 
ſer zu, „man fragt Dich nicht um Dei— 
ne Meinung. Du würdeſt beſſer thun, 
Dich mit Staatsangelegenheiten zu 
beſchäftigen, vielleicht biſt Du ſchon 
morgen Kaiſer.“ 

Der unglückliche Monarch konnte 
unmöglich denken, daß er die Wahr— 
heit ſagte; es beachtete auch niemand 
die düſtere Prophezeiung; erſt nach der 
Kataſtrophe erinnerte man ſich ihrer. 

Graf Loris Melikow, der nach dem 
Dejeuner bei der kaiſerlichen Familie 
eintraf, erſuchte die Fürſtin Jurjews— 


A fi, den Kaiſer zu bewegen, die Beſich— 
a: tiauna eines Vionierbataillong, die an— 


J follte, aufzufchieben, 
J es drohe dem Kaiſer am 1. März ein 
E | großes Unglück, im Umlauf märe, 


Schwindel 
tie in ben 


Die Unterſuchung Foftet nichts. Genau angemeffene 


Gläfer find ebenfo Billig wie werthloſe fertige Brils 


ien oder bon Unerfahrenen angemeffene. 


* — 
— Aue 


m Sonntag, zu Haufe verbringen. 


J | hinzu, 


dern Tags in der .. ftattfinden 
da das Gerücht, 


Am Abend des 28. ſagte der Kaifer 


zur Großfürftin Mlerandra Joſephina, 


bei der er einen Krankenbeſuch abjtat- 
tete, er werde den nächlten Tag, den 


Ich bin durchaus wohl,“ fügte er 
„aber Melitow gibt mir Ar— 
reit.” 

„Wie ſchade,“ ermiderte die Groß— 


Y n fürſtin, „morgen bei der Revue follte 
mein Sohn Konftantin Euer Majeftät 


als Ordonnanzoffizier vorgeſtellt wer— 








Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Xrampfaderbruch, 
Waferbrud) 


und zwar nachhaltig 





Ach yon jeden Mann in Behandlung, der an { 
Krampfaderbrud, Blutvergifiung, Nervenſchwüche, Waſſerbruch, Blafen- und — 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für Feine Fchlichläge, ſondern für eine Heilung. 
Leiden des Magens, der Leber und Nieren, wenn no ſo chroniſch, heile id nachhaltig. 


Lungen. 

Ale, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
fucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt durch Ein— 
athmung von Orygens 
Gas. 


Privat - Krankheiten — 
der Männer 
heile ich jchnell, nachhals F 
tig und vertraulich. N 
Rath = Unterfucjung 
rei! 


Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzichmerzen, 
weiße — 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 


> und Hautlcanfbeiten, wie 
Biel, Gefchmwüre, Aus⸗ 


Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


Dr. L.E. ZINS. Spezial- Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spreditunden: 8 Borm. bis 9 "Abends. Sonntags, 9 Vorm. bis 7 pr Abends. 


miftfon,® 


I geflen; aber beruhige Dich, 








Bruchleidende 
fowie alle an Rerfräms 
mungen des Nücdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten poſitiv 
aebeilt, Brudhbäin 

er, 2%00 - verfchiedene 
Sorten, Leibbinden für 
chwachen Leib, Mutters 
chãden, fette Leute un» 

Nabelbrüche, Summifträimpfe B Krampfadern, 

Veradehalter, Krüden, Zünftlihe Beine u. j. w. — 

Bruhbänder 50 Gents und aufwärts. Beionders 

empfehle ih mein neu erfundens Bruchband, 

welches eingefliprt it in 2 

der deutfhen Armee. Es 

ift daß ficherjte, bequemite 

und dauerhafteſte, welches 

Tag und Nacht obne 

Schmerz getragen wird 

zud eine ſichere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfertz, 


yabrifant, 6o iftb Apde, nabe Randolph 
Str. Spezia fir für Brühe un Per 
wahfjungen des Körpers. Auch Sonn» 
tans offen bis 12 Uhr. — Damen werden don einer 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum Anpaſſen. 





Damen: 5500 Belohnung, 


falls * Relief 
Regulator verſagt, 


aufgehaltene 


monatliche Perioden, ganz. gleich, 
| 


wie lange unterdrüdt, zu lindern. 


Die einzige Hausbebandlung, abs | 


2 jolut ficher. 


Tage gelindert. Pillen, $2.0. 


Fläfftg, $3.00., Curedt bor ode m 


chreibi um freien Rath. 
Officeftunden bon 9—5. Sonntags von 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Bimmer 605, 185 Dearborn Str, Ghicago. 
6m; Im 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Uerzte diefer Anitalt find erfahrene deut⸗ 
Ihe Epestaliiten und betrabten es als cine 
Ebre, ihre leidenden Mitmenfchen fo ſchnell ala 
mögli bon ihren Gebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 
ien gründlich unter Garantie alle gebeinten 
—— der Männer, Frauenleiden und 

m ohne Operation, Haut 
Eu eiten, yelgın von Kueiopsefietung, verio« 
sene Mannbarkeit etc. Overationen don eriter 
Klaffe —— — für radilale Heilung von 
Bri Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kons 
fultiet uns bevor Ahr beiratbet. Wenn nötbig, 

iven wir Ratienten in unfer Pridatbofpital. 
auen iverden vom Frauenarzt (Dame 
ndelt. Behandlung infl. Medistnen 


Nur ie Wehe: 


nn irn s5 Ne bene: 
Kurs — Bormittags. Eormtaad 





Zaufende der barts | 
nädigften Fälle wurden in einem | 








i 


> ber | 


Zuderläffige Sahnarbeit, 


Ein Gebih unierer berühmten 58 6 
Zähne, dieſe nt nur, für.. 

Feine Goldfülungen 

zur Hälfte der ge 

wöhnligen Naten. — 

nee oder 

J Bühne ohne Platten 

\ unſere Spezialität. — 
Deutih geſprochen. 

MeChesnch Bros. konkurriren nicht mit billig 

anzeigenden Zahnärzten, jondern mit Zahnärz 

ten eriter Klatie zur Hälfte von deren Preifen. 

Zähne ſchmerzlos gezogen. 

McGHESNEY BROS. Sausit a 

» Nandolyh Str. 

Zrefit Vereinbarungen ver Phone Central 2047, 

Dffen Sonntag von 9 Bis 1. 24mz,6mX 


HEUMATISMU 


abjolut geheilt ur Schrage’3 
31,000,000 Rheumatie Enre, 
Viele Jahre im Marflt. Zaufende bon Hei⸗ 
Keine Feblihläge. Wird in der gan- 
zen Welt verfaujt. Die jchwerften Fülle aus 
irgend einer Urſache oder bon irgend welchert 
Dauer geheilt. Freies Buch über Heilung bon 
Reumatismus, fowie Zeugniſſe. 
F. SCHRAGE, Chemist, Prop. 
Giart und Webiter Ave., Chicago. 
„na7, milafon —1bına 


Hallenllein- Kur, 


(Eraemerd Calculus Eure), 


unfehlbar gegen Gallen, Nieren- und Blafens 
ftein, Biliofität und alle von PBiliofität jtams 
menden Magenleiden. Schreibt um Zirfulare: 


Wm. Craemer, 4100 N. Grand Avde., St. Louis. 
Tap,eodX,6mto,cbd 

















Eyezlalift fir Männer! Beil 
Nerven » Schwäche, Slutberoiffung 
und ähnliche Leiden, u. alle Kra 
EB . beiten und Schwäden der "Männer 
N unter sonen. Rath 
A Dfiice * er_per Boit. 


Dennet: 
— Buren —32 — 
— 





den.“ 


Das 


nm 


hatte ich allerding3 ganz ber- 
ich werde 
Melikow ungehorfam fein.” 

Am andern Tage arbeitete der Kai: 
fer mit Melifow bis elf Uhr. » Er be- 
trat fodann die Gemächer feiner Ge— 
mahlin, 
ihr, „recht artig“ zu fein; er wollte 
eben das Gemach verlaffen, als feine 
fleine Entelin Katharina ihn auf der 
Schwelle zurüchielt mit den Worten: 

„Papa, Du hajt mir heut noch kei— 
nen Ruß gegeben.“ 

„Bas habe ich da für einen gefähr- 
lihen Gläubiger!” 
Kaifer, „er verweigert mir jeden Kre— 
dit. Komm denn und umarme mid), 
Dein Kuß fol mir Glüd bringen!“ 

Mlerander fuhr in gefchlofjenem 
Magen fort, umringt von einem Kom: 
mando der Garde-Hofaten. Im Ga— 
lopp ging es dur) die Malaia-Sado— 
wata-Straße, unter welcher die Nihili— 
ften eine Mine angelegt hatten, von der 
niemand eine Ahnung hatte. 
Publikum begleitete ihn mit begeifter- 
ten Zurufen und der Kaifer ſchien in 
der bejien Laune. Er nahm die’ Revue 
ab, beglüdfmwünfchte den jungen Groß— 
fürften Ronftantin zu feinem Eintritt 
in die Armee und ließ der Großfürftin 
Alerandra fagen, er wäre glüdlich, daß 
er fein ihr gegebenes Verſprechen habe 
halten können; alles wäre, Danf dem | 
Himmel, vortrefflicd abgelaufen. AB 
die Befihtiqung zu Ende war, ver— 
weilte er noch einen Augenblid bei ſei— 
ner alten Iante, der Großfürſtin Ka— 
tharina Michailowna, bei der er eine 
Taſſe Kaffee zu fich nahm. 

Er änderte den Weg der Rückkehr 
und befahl dem Kutſcher, durch weni- 


ger lebhafte Straßen zu fahren, in- 


dem er vorausſetzte, daß die Terrori— 
ften ihm in entlegeneren Stabttheilen 
nicht auflauern würden. Kaum hatte 
die Equipage den Quai am Kathari- 
na-Kanal erreicht, al3 ein junger 
Mann, dem Anzuge nad ein Mufchif, 


eine Bombe unter fie warf; fie frepirte | 


mit einem furchtbaren Knall, tödtete 
den Koſaken, der auf dem Bock neben 
dem Kutfcher ſaß, zwei Leute der Es— 
forte und einen kleinen Fleiſcherjun— 
gen, der einen Korb auf dem Stopfe 
trug. 

Die Equipage lag umgemworfen, zer: 
trümmert am Wege. Zum großen 
Eritaunen der in Folge der Detonation 
herbeigeftrömten Menge entjtieg ber 
Kaifer ven Trümmern — er war tod— 
tenblaß, aber völlig unverleßt. 

Die Menge hatte den Mörder ergrif- 
fen und fchleppte ihn vor den Kaifer. 

„Dein Name?“ fragte Alerander. 

Der Mann gab einen Namen. 

„Schämft Du Did) nicht?” rief Ale— 
rander und wandte ſich hinweg und 
dem Schlitten Dworjewskis zu, ala er 
von einem Dffizier angerebet wurde, 
der ihn frug, ob er nicht irgendivo ver⸗ 
wundet jei. 

„Gott ſei Dant, nein!” 

„Roh Tage nicht, Gott fei Dant!” 
rief in dieſem Augenblid ein anderer 
wie ein Mufchit gekleideter Menſch und 
eine neue Bombe erplodirte — diesmal 
unmittelbar vor den Füßen des Kai— 
ferd. Einen Augenblid verſchwand 
die Szene in Feuer und Rauch, im 


umarmte- fie und verfprad) | N w 
gen ihre Konkurrenten mar das Er- 4 


fcheinen einer Menge neuer Namen, die | # 
mehr 8 


tief lachend der | 


Das | 


nächiten gewahrte man ben in eimer 
Blutlache liegenden Kaifer. 
„Mich friert!” ſtöhnte er. 

Er hatte noch fo viel Kraft, ſich auf- 
zurichten und fich- wider bie Quali 
mauer zu jtügen. Seine Uniform 
hing in Fetzen. Etwa zehn Verwun- 
dete, Offiziere und Soldaten, lagen 
um ihn ber, unter ihnen ber Poligei⸗ 
meiſter General Dworjewski und der 
Chef der Geheimpolizei, ein Kapitän 
Koch. Diejenigen, welche verſchont ge— 
blieben waren, huben mit großer Vor⸗ 
ſicht den Kaifer auf und trugen ihn 
nach dem Schlitten. 

„Mich friert!“ ſtöhnte er abermals. 

Ein Soldat deckte ihm ſein Taſchen— 
tuch über's Angeſicht. Der junge Graf 
Guendrikow ſchwang ſich auf den Hin— 
terſitz des Schlittens und ſtützte das 
Haupt des Sterbenden, das er mit ſei— 
nem Helm bedeckt hatte. Kapitän Ku— 
lebiakine, obwohl ſelbſt verwundet, 
kniete auf dem Boden bes Schlittens 
nieder, um den Körper des Kaiſers zu 
ſtützen. 

„Du biſt verwundet?“ der 
Kaiſer theilnahmsvoll. 

„Gott im Himmel!“ antwortete wei— 
nend der Offizier, „was müſſen Eure 
Majeſtät ausſtehen!“ 

In dieſem Augenblick erſchien der 
Großfürſt Michael Nikolajewitſch. 

„Saſcha, Du biſt verwundet!“ rief 
er ſeinem Bruder zu. 

„Mein Sohn... mo iſt mein 
Sohn?” Diefe Worte ftieß noch mit 
außeriter Anftrengung der Kaifer ber- 
bor. Dann war's vorbei. 


fragte 


ſers verurſacht; 
ausgeriſſen, die Kniee waren zerſchmet— 
tert, das Geſicht war völlig zerſtört, 
das Rückgrat gebrochen. Als die Lei— 
che im Palais anlangte, 
gewahr, daß es unmöglich war, ſie an— 
ders als auf einem Teppich zu trans— 
portiren, in der Befürchtung, ſie noch 
mehr zu zerreißen. Die Fürſtin Jur— 
jewski, ſofort von ihrem frühzeitigen 
Wittwenthum benachrichtigt, hatte die 
Kraft nicht, bei den Ueberreſten ihres 
Gemahls zu weinen — ſie fiel in Ohn— 
macht und dieſe Ohnmacht dauerte 36 
Stunden. 

Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter 


als jedes andere Leider, geheilt durch Regept 
Nr. 2851, von Eimer & Amend. 
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Die Salvatorzeit in Münden. 








Aus Münden wird vom 10. März 
geichrieben: 

Kaum, daß der Karneval fich gelin= 
de ausgetobt hat, — fein Schlußtag 
mar von wahrhaft jommerlicher Tem— 
peratur — blühen dem Münchener 
neue Freuden: Die Salvatorzeit hat zu 
Unfang März begonnen, eine Kalen- 
derperiode, die alljährlich hunderttau— 
fend Bierherzen höher jchlagen macht. 

Die ehemalige Zacherl-, nunmehr 
Paulaner-Brauerei hat befanntlic) 
feiner Zeit einmal einen Vernichtungs= 
frieg gegen alle anderen Münchener 
Brauereien geführt, die den geheiligten 
Namen „Salvator” auf ihre aller 
und Flafchen zu ſchreiben wagten. Es 
gab Prepfehden und Prozeſſe die 
Fülle. Die Folge dieſes hartnädigen 
„Quos ego!“ der Zacherl-Brauerei ge= 





da3 Zauberwort „Salvator“ 
oder weniger geſchmackvoll umfchreiben. 

So entitanden die Biermarken „Ani- 
mator“, „Triumphator“, „Calfakter“ 
(), „X-Bier“, „Wonnebräu“, das 
Liebfrauenbier der Hackerbrauerei und 
das Bennobier der Aktienbrauerei zum 
Löwenbräu. Die Spatenbrauerei 
darf ſogar ungeſtraft das Kompro— 
mißwort „Salvbatorbier“ in ihrem 
Schilde führen, aber mit dem wahren 
Jaktob, dem echten, ureigentlichen Sal— 
vator par excellence, wie er droben auf 
dem Nodhaberg in unermeßlichen 





ı Mengen vertilgt und in alle Himmel3= | 
gegenden verfchickt wird, haben alle die | F 


obenerwähnten Namensvettern nichts 
zu thun. 

Die PBaulanerbrauerei läßt denn 

'auh den übrigen Galtator- „Bier“ 
| heritellenden Firmen beim Ausſtoß ih— 
res beſonders ſtark eingefottenen 
Kraftbiers den Vortritt, um unter 

Wahrung ihrer ſelbſtherrlichen Maje— 

ſtät erft nach dem Defiliten der ver— 
ſchiedenen Pfeudo-Galvatorbiere mit 
ihrem Ur-„Salvator” zu erjcheinen. 

Das Beſte kommt zulegt. Diejes 
‚ Wort paßt auch für die Zeit des Mün- 
| chener Salvator-Rummels. 

Wohl dem, der, nachdem er bereit3 
an ben füen Benno- und Animator= 
Duellen feine Salvatorleidenfchaft ge— 
büßt, noch Ausdauer und Kraft genug 
in fich fühlt, um auf den berühmten 

Salvatorfeller hinaus zu pilgern, mo 
ſich —ob ſchön, ob Regen!—„des Bol» 
kes mahrer Himmel” zu erfchließen 
pflegt und bei Haffiichen, an Tenier3’ 
Kneipfzenen erinnernden Maßkrug— 
Gambrinalien die Beitie im Menfchen 
ſich mitunter gar herrlich offenbart. 
| Und ift in abfehbarer Zeit der feurige 
| Salvator in feinen verfchiedenen 
' Hopfen-Malzgeftalten bi3 auf das 
letzte Maß vom Erdboden vertilgt, 
dann — verzage nicht, o Münchener 
Herz! — dann mintt der röthlich 
ſchimmernde „Maibock“ des Hofbräu- 
hauſes, eine Spezialität von fo delika— 
ter Süffigfeit, daß gewöhnlich ſchon 
nad ein paar Tagen der Rieſenvor— 
rath dieſes feftlichen Maitrant3 von 
Gambrinus Gncden erſchöpft iſt. 
Wäre Geibels bekannte Verszeile „die 
Muſikantenkehle, die iſt als wie ein 
Loch“ buchſtäblich wahr zu nehmen, ſo 
müßte Münden die muſikaliſchſte 
Stadt der Welt ſein. 


— Bon der Vizinalbahn. — Reiſen⸗ 
der: Das iſt doch ein entſetzliches Yah- 
ren heute, die Magen jchaufeln ja 
förmlich, woher fommt da3 nur? — 
Zuaführer: Gebuld, Lieber Herr, das 
geht fo nurnoch bis zur nächſten Sta> 
tion, dort werden die vier Schaufel: 
pferbehen i im Gepädwagen wieder aus⸗ 
geladen. 
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Zefet Die „Sonntagpofe. 








Graufige Zerftörungen hatte die kre— 
pirende Bombe am Körper des Kai- 
der Magen mar her 


wurde mai | 














BUDWEISER 


is fermented in Glass-Enameled Vats. 
After the process of fermentation itis lagered 
(aged) from four to five months in 
Lined Steel Tanks, from which it is drawn 


into bottles. 


Thus it is 


In Glass from Kettle to Lip 


The result is an exquisite taste and flavor, 
distinctively its own, which accounts for the 


sale of 


lass- 


137.722,150 Bottles 


of Budweiser in 1905 


exceeding that of all other bottled beers. 
Anheuser-Busch Brewing Ass’n 


St. Louis, U. S. A. 


F. SONTAG, Manager, 
Anheuser-Busch Branch, 
Chicago. 








Speszialiften in Genito - Urinary, 


Nerven: 


und Mfter = Krankheiten. 


Wir heilen Männer 


Grpert:Dienfte zu mäßigen Koften. 


Die alten zuderläfligen Berliner Doktoren heilen, wo andere fehlichlagen. 


Konſultation 
oder dricttin. WEL, 


Erfolgreiche Methoden — 30 Jahre Erfahrung. 


Urethritis—5 bis 15 Tage. 
Rrampfaderbrudh— bis 20 Tage. 


Sämorrheiden— bis 10 Tage. 
Bhimosis—5 bis 10 Tage. 

Bruch—10 bis 30 Tage. 
Nervenſchwäche10 bis 60 Tage. 
Berluite—d bis 30 Tage. 
BroftatiiheLXeiden—10 bis 30 Tage. 
Blaienfranftheiten—?20 bis 60 Tage. 
Nierenfraniheiten—20 bis 90 Tage. 


Alle ärztlidhe Behandlung und 
Korreiponden; vertraulich. 


Blntvergiftung—60 bis 90 Tage. 
After- 


Eine gründliche phyſiſche und X-Strahlen Unterſuchung, 


Fiſteln — bis 20 Tage. 
einſchließlich Analyſis des 


Urins iſt in allen Fällen wünfgens swerth, und wir laden Patienten von alien Theilen 


des Landes 
J ſiegeltem Noubert frei für Batienten, 
2 lung bat Taufende furirt. Kein E. O. D., 


ein, unferer Difice einen Beſuch abzuftatten. 
die nicht doriprechen fünnen. Unfere Hausbeba > 
mei nicht 


Kiſte berfhidt. Erprebtoften don ung bezahlt. 


fretärs beantivortet. 


Vernachläſfigt Enren Fall nicht und ver- 


liert nicht Geſundheit und Glüclichkeit. 


m Grperimentirt nicht mit gefährlichen Dro— 


guen. 


Bezahlt Feine 


Fragebogen in einfachem ver⸗ 


gewünſcht. Medizinen in einfa 
Briefe unter dem Privatnamen unferes ee 


Last End nichts von Eurem Apstheler vers 
ichreiben. 
Vertraut Euren Fall feinem unerfahrenen 
Arzte an. 


unvderihämten Gebühren. 


Warum ein Schwäcling jein? Warum erfolalos jein, wenn Geiundheit Euch Erfolg im 


Leben bringen fann. Zögern tft gefährlich. 


Warnung! Wir haben feine auswärtigen Df« 


fices oder Bertreter. *— direkt oder ſprecht vor. 


Stunden — Täglich, 
8; Sonntag, 


10° sis 4. DERLIN MEDICAL INSTITUTE © 


€. Van Buren Sir, 
Chicago, ZU. 


Südweſt-Ecke State Baıt Buren tr. (gegenüber Tiegel Cooper & Lo. und Rothſchild 
& Co.), bequem gelegen zu allen Straßenbahnen und Bahnhöfen. 
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K. W. KEMPF, 


General - Agentur 


'84 La Salle Str. 


Erfurjionen nad) der alten Heimath in 


}, Najüte und Zwiichended 


F Offizieller Vertreter für die Dampferlinien nad): 


F 
4 


Bremen, Hamburg, Rotterdam, Antwerpen, Hapre, 


Paris Finme, Trieft uf. 


— — Raten für Paſſagiere nach allen Pläßen Curopai: 


— Extra billig von 


Curopa für Deutſche, Oeſterrcich- Ungarn, Luremburger und Schweizer. — 8 bis 10 Dam: 


pfer jede Woche. — Schreibt wegen Abfahrts-Liſten. 


— Gepäd wird Leiten bejorgt, und 


Raflagiere in New Porl von Vertretern in Empfang aenommen. 
Eifenbafn-Tidet3 nah allen Plägen der Vereinigten Staaten. —Deutſches und üfterrei- 


chiſches Geld gelauft und verkauft. —Wechſel und Monch Orders frei in's 
Reichspoſt. — Bollmadte: 


der 
Art 


pfänger3 mit 


ſachen aller bejorgt. — Vorſchüſſe 


gewährt auf alle Erbichaftsfolleftionen, 
und andere Guthaben in Deutſchland, Defterreig-Ungarn, Luxemburg und der 
Bonds. und Hnpoihelen - An- und Verlauf. 


> Haus dem Em 
— Erbſchafts- 
Bank⸗ 
Schweig. 


notariell — 


Bedienung reell und prompt. —Gegründet 1894. 


General-Agentur und Bankgeſchäft. 


Geſchäftsſtunden: 8 Uhr 
3 Uhr Abends: Sonntag 


Morgens bis 6 Uh— 
Vormittags 9—12 Uhr —Tel.: 


TI. V. Kempf, 


84 La Salle Strafe. 


— und Samſtags bis 
Main 44 mifa, 


Abends: 


Bichtig für Männer, 
Denn Aerzte oder Arzneien Euch nit beifen, 
berfudht unfere en, errrobten Heilmittel 
melde niemals feblidlagen in — — 
— — a 2 Nr. - —8* 
riten jeden no bartn: es 
beimen Ktuntöeen und Br — 3* 
$1.00 per Flaſche. — Dottor Tuder 
eifie Furiet —— in allen — 
l De Bois ies 
b Bett, —— 
Nächte, Nervöſität, Sak im S— 
und nicht — — „Süeiesen . Breis 
$1.00 die Schachtel, 3 für $2.50 „— Die odigen 


Seitmittet find nur, *R — J 
Bedlte ER 


Deutiche : 
Chicaas, F- —S 





Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren-, Nafen- und Haldleiden. Der 
bandelt diefelben gründlid und 
ſchnell Vreiſen u. — 
äckiger Naſenkat Schwer⸗ 
börigteit und Kropf oder Die s nad 
neueiter Methode Yurirt.—Klınitlide Aus» 
gen: Brillen angepaßt. Unterjuhung u. 
ath frei. Office: 261 Lincoln Ude. — 
Stunden: 9—11 Borm, 2— Nadım,, 
68 Abends. Sonntags 83—12 Borm. 








Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Nidel» Blate—NRew York, Chicago & Gt. Louis 
R.—La Galle Station, Ban Buren und Laſalle. 

Tidet:Officed 111 Adams Etr. u. ——— Unnez 

VHone Eentral 7. Ulle e SE 

New Ei 3 Boſton Expreb...! Ey 9.15 Nm 


New m 5.25 Rn 
Nem ofton Erpreb.. .I5Rm 7.40 8m 





cHt 
ort und 





Weit Shore Eiienbapn. 


Bir Bimited —— täglich oiſchen Chi 
md S Louis nah New Votk und Boſion, vie Bir 
daſh Eiſenda hn und iger Plate Bahn, mit * 
ten Eß⸗ * Buffet-Schlefwagen durch, ohne Wa⸗ 
genwechſel. 

Süge gehen ab * Sur: wie folgt: 


&bfahrt 51.00 Vorm., — Reto Dort. .2. 
tunft in Bolton..5. 

Ubfagıt 11.00 Abends, mn in Rew yet 7. 
Aukunft in Boften.. il. 


BESE 
Bin ww 


— 
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BDiaNide! Plate, 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New un. 
Ankunft in PBofton.. 
Abfahtt 10.15 Abends, un in Rem Dart 
Ankunft in Bolton... 
güge geben, Du en A = Ag folgt: 
ba 
ublabet 9.10 ende Unfunft in Rem ort 3. 
funft in ®Bofton.. 
Abfahrt 8.0 Abends, Ankunft in Rem York —8— 
Ankunft in Boſton. Kr v 
Wegen weiterer Ginzeldeiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog m. f. mw. fprecht dor oder fihreibt am 
General: BajjagiersAgent, 
5 Sanberbilt Ase., Rew Port. 
Gen, Weltern Baffagier: Agent, 
905 ©. Glart Gtr., Chicago, IL. 
Tidetsigent, 05 ©, Ciart Str., Chicago, IE. 





Suinois Zeniral-Eiienbahn. 


u ? —9* *7* Züge fahren ab vom Zenttal⸗ 
13. Str. und Bark Rom. Stabt:Xidete 
9 Udams Str., Phone Gentral * 


. R. Orleans: ru Spell “ fy 3 
Limited, Mempbi Orts 

., icans, Set rt "11:08, 
Et. Pouis und ‚Springfie— 

. Daplieht ESpecia N 


- 
*5 
Jadion, 
und — aſt Mail 
Evanspille afbpille Ltd. 
Champaran, Decatur, Bana.. 
Ploomington und Shatsworth 
Bioomington und — ® 
Cairo und jüdlic.. de 
Kanlatee und Mattoon. 
Minncapolis » St. Paul Lid. 
Omaha⸗ — B Ltd. 
Dubugue, ©. ., * ge 
—— Ft. Dodge “ 
ft Mail Dubuque u. en 
ar zapohs und &t. Baul. 
Rodford PVafienger 
Rodford, Wreevort, Dubuaue 
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Fiuanzielles. 


Finanzielles. 





Kapital 
Ueberſchuß 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINDIS 
i52 Nionroe Str. 


Spar:Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate po. 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgejchrieben mers 
ben 
Ein Dollar eröffnet ein 

Epar:Konto. 


Spar-3 epariement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


Amai, miſonꝰ 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt-Ecke La Salle nnd Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Rapital . .. . . . $8500,000 
Aeberſchuß..... $500,000 
Hnvertheilte Vrofite 8100,000 


Edwin G. Foreman, — Bräfident. 
Sſcar G. Foreman, Vizeprälident. 
George N. Nette, Kalft Kaſſirer. 


Allgemeines Bank Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Pribatperfsnen erwünfdt. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen. 


52,000,000 
5900,000 
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Hermann Heinze, C. E., 


Geltmelier u. Gppertsöeiäuer, 8 0, D Deardern 


— — — 
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Ein einziger fiherer Weg, 
Geld zu bejigen: 
Spart ed. Blos ein Weg, es zu 
fparen — vertraut e3 einer ver—⸗ 
antwortlihen Bank an. 
Völlige Sicherheit 
Motto ber 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BanK, 


652 Blue Island Ave. 


Etablirt 1890, 
Samjtag Abend offen bis 8 Uhr. 
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A. HoLINGER & Co., 
Hypotheten-Bant, 


Zeleybsa Main 1101. 
172 Washington u 
Bimmer ne a 
Geld & 


au 5, 5% u. 6 Bro, 
De orten au In ae 
Golb-Morigages in beliebigen Beträges 
lets zum Berlauf an Hand. 
momtje! 





In Chicago jeit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


geld «52%, Hrundeigentfum 


feiden weg ) 
e Bebingun 

— en om. 

FRED. MILLER, 

186 — 188 Nadifon Str. 

Geld anf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erde Oweiihen un mrtunien.. 





Eake Shore un» Midhigan Southern Bahn, 
R.D.6.&9.9. und DB. & 9. Bahnen. 


Bahudof: La Galle Gir.«Gtation, Yurem 
und. Se Salle — u» Str. Gtabt:Tidet: 


Office; 190 ©. 
Abfahrt: I) 
70 DB. 


Expreß 
lo, Alban = . TR 
fo und Chicago Special, . 7508, 
ort & Bofton Srecial..*10:30 ®. 
Twentleth Century Limited.... 2:30 8. 
Buffalo & un Gate... Er 
Rew ‚England — a IR. 
Buffelo und der — 3:0 8R. 
*48 Fun Simited . 2 
rt Ullomo 
Sole, —— und ven 
— IT ER IR. 
Laie, Columbus, 
—— W. Ba 








Shicago & Alton .„Der einzige ZBeg." 

Stadt:Tidet:Office, Rector Building, Elarf und 
Monroe Etr., lepbon: Sarrijon 4470. Union» 
Bafienger: Station, zwiichen Adams und Madbijom 
Str. Teleppon: Main 2123. 

Et. Louis: * Mielb Züge.. = Rn. 
Brairie State Expr 
Ulton Limited....... — 11.25 Bm 
——— Exprei MR 

idnight Gpecial..... —— — 
Bloomington, Sp’gfield 


| ren Ser, Aimiteb 

rie dni ” al. 

Aadionpille: u er ip Büge. 

Ranfas Eito 

Midnight Soecit 

Yadionpille und Mezils.. 2.9.00 Bun 





MRonon Route— Dearborn Station. 
KidetsCifices: 332 Slart Str. und 1. Rlajie Hotels. 
—— — Abfahrt. galt 


Blorida Limiteb.. 2 
ndianapolis und "Sineinnatt... .258 BORN 
iafapette und Lourspille.. BB +55 
— Cincinnati — 





ton »2.0R 
Lafayette Aceomodation “ZUR 
Rafayette und Louis ville *»3.MWR 
Yndianasslis, Cincinnati und 2 


m 9.2 R 
. Lid u. M. Baden Springs * 8.0 8 


. Lid m. W. Baden Springs * 9.0 R 2 
Szäalik. — —— * Sountaas. 





Saltimere & Oblo. 
Babuhof: Grand Gentral flag ion; 
ee ; Se Kar 
verlangt auf 


Rn Gert Eileen are Rail —* Ei 08 08 
Rem Dort ne ingien & EIN 
burg 


Kelumtus — — 


Eleneland & Bitts 
“Täglid. 


Reime 




















Anendvoft, Chicago, Mittiwom, den 4. April 1906. 





(Eig. ne Korreſpondenz der „Übendpoft“.) 
Plauderei aus Europa. 


(Bon Yuguft Boedlin.) 


Frühlingsanfang. —Ahlwardt, Alphons und Algeci— 
ras. —Jeſuitenver ſchwörung. —Der Deutſchenfreund 
Deroulede.— Das Steuerelend.Der Tuellenfinder 
v. WUsfar.— Die deutihe Stadt Cologne. — Strenge 
Mufterung -Weibwaihung von Berbredhern im 
Amte. 
Aprikoſen-⸗, Pfirſich⸗, Virner-, ja 

ſogar Mandelbäume ſtehen ſchon in 

Blüthe, Bäume und Sträucher haben 

ſich mit friſchem Grün bedeckt, die 

Vögel zwitſchern fröhlich in Feld und 

Wald, und auch in der Menſchenbruſt 

lebt neue Hoffnung auf. Alles hat ſich 

auf ſeinen würdigen Empfang vorbe— 
reitet — und heute Nachmittag, ausge— 
rechnet um zwei Uhr, als die Sonne in 
das Zeichen des Widders trat, hat der 
jehnfüchtig erwartele Frühling feinen 

Einzug bei uns gehalten, ganz pro— 

grammgemäß, wie bei dem feierlichen 

winzug eines Fürften. 

Vor einigen Tagen noch hätten wir 
im Schlitten fahren fünnen, menn 
mir einen befäßen, aber über Nacht 
ift der Schnee, der fußhocd lag, ge— 
ſchmolzen und freundli ſtrahlt die 
Sonne pon einem wolfenlojen, tief: 
blauen Firmament herab. Uber es 
werden, wie die Erfahrung lehrt, wie— 
ber trübe Tage fommen, und die Her- 
ren Dichter müffen ſich beeilen, ihre 
Frühlingsergüffe an den Mann zu 
bringen. Wir profaifh veranlagten 
Menſchen haben e3 da beſſer; wir laſ— 
fen uns nicht durch das Wetter beein- 
fluffen, wir greifen zu Papier und Fe— 
der, ſei's trüber Tag, ſei's heit’rer 
Sonnenſchein, und plaudern zwang— 
los und ohne nach dem Barometer zu 
ſchauen, von den neuejten Ereigniljen 
und was fonjt die Leſer interejfiren 
kann, — von der hohen Politik, Kai— 
fern, Königen und Bettelleuten, guten 
Menfchen und jchlechten Menfchen, wie 
fie uns in ven Wurf fommen. 

Alphabetiſch zu Werke gehend, habe 
ih die Auswahl zmwifhen Ahl— 
mardt, dem großen Antifemiten a. 
D., Alphons, dem Kleinen König 
von Spanien und der ſchon etwas ſehr 
anrühigen Algeciraskonfe— 
renz, die ihr Leben durch Vertagun— 
gen friitet, aber unwiderruflich noch in 


diefer Woche zu Ende gehen joll. Dan | 
darf ſchon jet nicht mehr in anftän- | 
ſie 
Ipielt als Gejprächaftoft Die Holle des | 1 

i 


diger Geſellſchaft davon ſprechen, 


Wetters, — mit wenigen Worten, ſie 
wächſt den Leuten ſchon, volksthümlich 
geſprochen, wie Brunnenkreſſe aus 
dem Halſe. Wenn der Herr Jeſus 
Chriſtus noch lebte, er wäre im 
Stande, ſie mit einem Tauende aus 
dem Tempel hinauszutreiben, dieſe 
ſchwatzenden, feilſchenden, bankettiren— 
den Diplomaten aus dem ganzen Er— 
denrund, ſo weit ſie in dem Lumpen— 
ſtaat Marokko etwas zu ſuchen haben. 
König Alphons, der Gaſtgeber der 
Marokko-Kuhhändler, iſt zur Zeit 
ausſchließlich mit den Vorbereitungen 
zu ſeiner Hochzeit beſchäftigt, die au— 
zerordentlich koſtſpielig und glänzend 
zefeiert werden ſoll. Er hat "daher 
auch nicht einen Augenblick Zeit, ſich 
um bie in feinem Lande herrtſchende 
gewaltige Noth und im Befonderen um 
die Hungersnoth zu befümmern, die in 
der Provinz, oder richtiger Capitanie, 
Undalufien ausgebrochen iſt und der 
Tauſende feiner lUnterthanen zum 
Dpfer fallen. Die Andalufier, zum 
Theil Nachkommen der alten mauri— 
ſchen Ureinwohner, ſind ein geduldiges 
und fehr frommes Volt. In ihren 
Städten, Condova, Granada u. T. m. 
findet man die reichiten Kirchen und 
Klöfter und das Land gehört zum 
größeren Theil den Granden, den vor— 
nehmen Udelsgefchlechtern. „Das Bolt 
ift aber arm, blutarm, Mügt fein 
Elend jedoch mit Würde, mie es fich 
eines ſtolzen Spanier3 geziemt. „Le 
Roi ſſamuſe“, — der König amüfirt 
ftch, doch zuletzt verwandelt ſich aud) 
die Schafsgeduld dieſer harmlofen, 
armen Menfchen in Zornesmwüthen und 
dann mag e3 in Spanien fo zugehen, 
wie einst in Frankreich, zu Zeiten des 
ſechzehnten Ludwig, von Gottes Gna— 
den König dieſes Landes, der auch 
erſt ſah und hörte, als es zu ſpät war. 
— Herr Ahlwardt, „Rektor aller Deut- 
chen”, mie er feiner Zeit genannt 
wurde, macht auch wieder von fi 
reden. Der behauptete einit, daß die 
Tuben das Volt ausfaugien und alle 
Reichthümer Deutſchlands in ihre 














$t. 
Jakobs 
del 


bat feit vielen, vielen Jahren 
Euriet und fährt fort zu kuriren 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Quetschungen, 
Steifheit, 

Frost- Boulen. 


Prais 25c und 506, 





Hände brächten, und begeijterungspoll 
Ichicte er fich an, fein Volk aus der 
jübifhen Knechtfchaft zu befreien. Wie 
der Ritter Don Quirote fämpfte er 
muthig gegen die Windmühlen; dann 
hörte man lange nichts mehr von ihm, 
bis er dieſer Tage wieder in bie 
Arena trat, um den „Kampf gegen bie 
Blutfauger” von Neuem zu beginnen. 
Diesmal aber nicht gegen die Söhne 
Jakobs, fondern gegen die — Je— 
fuiten! Die find nad) Ahlwardt die 
wahren Feinde des deutichen Volkes, 
und um ihnen das Handwerk zu legen, 
will er, Hermann Ahlwardt, jegt eine 
neue Partei gründen, deren Schladht- 
ruf fein fol: „Kos von den Je⸗ 





juiten!* In einer zu diefem Zivede | 
berufenen Volfsverfammlung im Ger= | 


maniahaus zu Berlin, hielt er einen 
Vortrag „Die geheime Ber: 
Thmwörunggegen daß dbeut- 
Ihe Volt“, und bewies flipp und 
Har, daß die Jeſuiten die eigentlichen 
Beſitzer der meiften großen Kleider-, 
Waaren- und Bantgeichäfte, der Gaſt— 
höfe und der Zeitungen feien und un— 
gezählte Millionen in diefen Gründun- 
gen angelegt hätten. Alfo ein richtiges 
Kompagniegeichäft der Sejuiten 
den jüdiſchen Gefchäftsleuten, die doch 
zumeift an der Spibe diefer Unterneh- 
mungen jtehen, fomweit fie nicht in 
riftlichen Händen find. Was fagen 
diegerren Gerfon, Bleichröder, Loewe, 
Herzog, Tieb, Sonnemann und ie 
fie fonjt heißen, zu diefen Enthüllun- 
sen Ahlwardts, die er „auf Grund 
zehnjähriger eingehender Studien“ 
machte? Daraus lafje fich denn auch 
erflären, meint ein Witzblatt, warum 
fatholifche hohe Würdenträger und jü— 
diſche Kapitaliften fo viel am Hofe des 
Kaifers verfehrten und in auffallen- 
der Weile ausgezeichnet würden. Je— 
fuiten und Juden hätten fich ohne 
Zweifel verbunden, dem braven deut— 
Then Volke den Garaus zu machen! 
So blödſinnig Ahlwardts neuefte 
Hepereien find, fo finden fih denn 
do genug Leute, die ihm Glauben 
Thenfen. Neu find übrigens Diele 
Behauptungen keineswegs, ich habe fie 
ſchon vor Jahren vernommen und 
zwar von Leuten, die im Uebrigen ei- 
nen ganz vernünftigen Eindrud mach- 
ten. — Ein anderer Freund des deut- 
ſchen Volkes iſt aanz plöklich in einer 
Perfönlichteit erftanden, der man es 
wirklich nicht zuaetraut hätte. Es 
fein anderer, als der berühmte 
Deutichenfrejier Deroulede, der 
große Pariſer Nationalift, ver jeden 
Morgen einige „Prufjiens“ zumFrüh— 
ftüd verzehrte und unaufhörlich den 
Rachekrieg gegen den Kaifer und feine 
wilden Horden predigte. Aus einem 
Saulus ift Deroulede plötzlich ein 
Paulus geworden; er räth zu Gunſten 
der Verftändigung mit Deutfchland 
und erflärt es für eine Schande, ſich 
bei diefer elenden Marokkofrage auf: 
zubalten, da Frankreich Die 


mit. 


arope | 


Aufgabe unternehmen fönnte, zwiſchen 


Deutfchland und England verfühnend 
zu wirken. 

Wegen der auswärtigen Volitif und 
der vielen Deuifchfeinde macht fich die 


' 
N 


t 


deutſche Reichsregierung zurgeit faum | 
mehr Sorgen, al3 wegen der Aufbrin= | 
gung der fo dringend nöthigen Steus | 


ern. Eine nad) der anderen wird 
vom Reichstag verworfen, oder jo ver— 
früppelt, daß nicht viel dabei heraus— 
fommt, und feine Menfchenjeele weiß 
zu jagen, wie diefer Kuhhandel noch 
enden wird. Jetzt wird die Eijen- 


bahnfahrfartenfteuer und die Steuer 


für militärfreie Leute wieder dringend 
empfohlen, aber jelbit, wenn dieſe an- 
genommen würden, fehlten 
noch viele Millionen, um das Weich 
endlich einmal von feinen Geldnöthen 
zu befreien. Die Gemeinden find nicht 
beifer daran. Bon Jahr zu Jahr 
werden dießteuerlaften erhöht, manche 
ganz arme Drte zahlen fchon 300% 
der Staatsſteuer, und fehen ſich dabei 
nah meiteren Einnahmegquellen 
die mit dem beiten Willen 
finden find. Die Wünfchelruthe 
Zandrathes von Uälar iſt da 

nicht zu verwenden. Er hat 


de3 


ſüdweſtafrikani— 
Kolonien 


ſeine Kunſt in den 
ſchen waſſerarmen 
Wunſch des Kaiſers 


jetzt noch nicht gefunden. 
iſt keine Ausgabe unbeliebter, als das 
Steuerzahlen, und da damit 
Altenburgiſchen 
münde, wie es auch 
der Fall iſt, eine Menge Leute 
Rückſtande ſind, ſo hat die dortige Be— 


hörde beſchloſſen, die Namen der ſäu-— 
migen Steuerzahler nicht nur öffent- ſch 


lich durch Anſchlag am Rathhaus be— 
kannt zu geben, ſondern ſie will auch 
dieſen faulen Zahlern den Beſuch der 
Wirthshäuſer unterſagen. So machen 
ſie es noch heute in verſchiedenen Kan— 
tonen der Schweiz und früher auch in 
Deutſchland, wie denn auch noch jetzt 


in manchen Gegenden die Namen von 
Dienſtſtellung mit Schande 
in den Dorfwirthshäuſern 


Trunkenbolden, die gerichtlich entmün— 
digt ſind, 
angeſchlagen werden. Probatum eſt. 

Als Kurioſum berichteten die Zei— 


einen Brief an eine Behörde in Köln 
mit der Aufſchrift „Cologne“ 
ſandte! Man weiß aus anderen, an 
dieſer Stelle erwähnten Beiſpielen, 
daß dieſe Narrethei nicht vereinzelt 
daſteht, wie es ja noch heute inDeutſch— 
land hohe Perſönlichkeiten, Hofleute, 
adelige Frauen und Herren gibt, die 
franzöſiſche Beſuchskarten bei ſich 
führen! Das iſt eine Schmach, und 
man muß leider ſagen, echt deutſch. — 

S. M. ver Kaiſer hat, um auch von 
ihm zu berichten, fürzlich unter ben 
Dffizieren eine® Garde-Regiments 
ftrenge Mufterung gehalten. Berfchie- 
dene Herren follen, um mit Bebel zu 
reden, geflogen oder verfeßt worden 
fein, und infolge der Stephany'ſchen 
ftandalöfen Veröffentlihung werben 
jet auch in den Reichslanden Unterfu- 
Hungen angeftellt, die voraussichtlich 
dazu führen werben, daß fo mancher 
Kavalier zu leicht befunden und in den 
MWurftfeffel geworfen wird, In ber 
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BASEMENT - VERKAUFSRAUM. 





Damen:-Sfirts und weiße Waifts ans Mes, japanischen und feidenen Lawns. 


Einige der ſchönſten und praftifchften bon den neuen Frühjahrs-Facons werden in demzerfolgreichiten Bejtreben, die größten Werthe zu geben, in diefer Abtheilung offerirt. Die Einkaufs— 





Net Waiſts von ausgezeichneter 
Qualität, gefüttert mit japanischer 
Seide und vorne und hinten gar- 
nirt mit ſchön entworfenem Gpi- 
gen = Mote — fpeziell (ſeht Illu— 
ftration), $6. 

Waſchbare japaniſche Seide— 
Waiſts für Damen, aus ſchwerer 
Qualität, verſehen mit hübſchem 
Spitzen-Yoke und Einſatz, „tucked“ 
Front und Rückſeite (ſiehe Illuſtra— 
tion), $3.75. 


Feine Damen = Waijts, aus mei- 
bem Lawn, mit beftidter Front 
und „tuded” Front, Rückſeite und 
Manfchetten (ſiehe Yluftration), 
ſpeziell, $1.00. 

Weiße mwafchbare Damenmwaifts, 
aus feinem weißem Lawn; Front 
und Rückſeite mit Tucks bejegt 
— beſtickte Front, ſpeziell, Söc. 























Un e > m 2% . . 2 
Seltene Bargains in Knaben-Anzügen, 82.50. 
Mehrere hundert diefer Anzüge. Zu diefem Preis offeriren wir eine der beiten Gelegen- 
heiten, die wir während diejer Saiſon für den Einkauf guter, jeven Tag zu tragender Anzüge zu 
einem fo niedrigen Preis geboten haben. Zwei Mufter — Ruffian und doppelbrüftige Anzüge. 
Tie doppelbrüſtigen Anzüge find in einfachen blauen und fancy gemijchten Cheviots, in Größen von 7 bis 10. 
Die ruſſiſchen Anzüge find aus dauerhaften gemifchten Cheviots und corded Velvets, Größen 23 bis T. F 
Der Preis beträgt nur ein wenig mehr als die Hälfte des regulären Werthes — $2.50. 


Etwa 150 Jünglings-Anzüge, Größen 15 | Kniehofen für Knaben, in dunfelgemifchten 


bis 19, aus dunfelgemtfchten Cheviots, 


ſchwer, pafjend für jebigen Gebrauch, zu meni= | 


ger als dem Wholefale- Preis, $5.00. 


mittel- | Cheviot!. Speziell, 25. 


Knaben Negligee-Blufen, aus dunflem Ma— 
| dras und Percale, Größen 5 bis 14, fpeziell, 25t. 


Nene Seidenftoffe — Drei große Bargains zu 38e. 


Die größte Auswahl und die allerfchönften Farben und Entwürfe, die wir in diefer Saiſon 
offerirt haben, zu einem Preis — eine Gelegenheit, um ſich mit allem nöthigen Geidenbedarf 
zu berfehen, die ficher Hunderte von Kunden anziehen wird. Neues Bnjement 
|, danch Geibe, karrirt, fein geftreift und mit Farbige Taffeta Seide — eine befjere Qua— 
| Heinen Figuren, in großer Auswahl von feinen | lität, al3 wir je zu diefem Preife offerirt haben, 
"Farben  biele 27 Zoll breit; Yard, 38c. mareineblau, braun, lohaelb, Cardinal, Reſe— 

24301. Peau de Cygne, ganz reine Seide von | da, rofa, hellblau und Lavender, Yard, 38c. 
borzüglichfter Qualität ‚in großer Farbenaus— Sapanifche Corded waſchbare Seide, gro— 
wahl, ferner weiß, Cream und ſchwarz; Yd., 38c. | ßes Sortement von prachtvollen, hellfarbigen 








Oſter-Räumung von Glace-Handſchuhen, 50c. 


Der ſoeben zu Ende gehende halbjährliche Verkauf hinterlößt eine ungewöhnlich große und 
wünſchenswerthe Anhäufung von Glace-Handfchuhen von thatſächlich all unſeren wohlfeileren 
Partien, denen wir mehrere Partien von unſerer Haupt-Abtheilung beigefügt haben. 
beliebten Schattirungen und Farben dieſer Saiſon find hierin eingeſchloſſen. Eine Kollektion be— 


merkenswerther Bargains zu 50c das Paar. 


In den regulären Partien find die Sortiments die beiten, die wir je zu diefen Preifen 


offerirt haben — Paar 75c und $1.00. 


Weiße geblümte Habutai wafchbare Seide zur | geftreiften und farrirten Muftern, ferner ganz 
Hälfte des requlären Preifes; Yard, 38c. weiße, zu weniger al3 Importkoſten, Yd., 18c, 


Speziell — Schwarze Pongee Seide, 25 Zoll breit, ein fehr beliebter rauher Seide Suit— 
ftoff. Infolge der Thatfache, daß viele der Stüde im Finifh Kleine Fehler haben, wurden fie her— 
abgejegt auf einen kleinen Bruchtheil des requlären Preifes; um zu räumen, Yard, 25c. 


Waikhitoffe-NReiter— Große HSerabiekungen an 
neuen Yrühjahr- Stoffen 





Alle 





Neues Baſement 





1509 Yards von weißen Lawus, 12ic. 


Eine Offerte hübſcher ſpitzengeſtreifter weißer Lawns, die zu dieſer Zeit der Saiſon ſelten 
vorkommt — die Qualitäten ſind gewöhnlich zu einem Drittel mehr markirt; die Muſter ſchlie— 
ßen eine große Auswahl ſehr netter und wünſchenswerther Effekte für Waiſts und Kleider ein — 
: Yard 12%c. 


Kun 


% 


Zaufende von kurzen. Stüden, viele davon von den ſchönſten hlichtfarbigen und fancy Mus 
ftern, melche während der Ieten paar Tage zum Verkauf waren, werden zu Herabfegungen offerirt, 
bie fchnell damit räumen werden. Darunter find viele Längen, die befonderz für Kinder-Kleider 
und Waiſts paffen. Neues Bafement 





Neues Baſement 





Räumungs=Berkauf von Chifons und Mouſſelines. 


| Ein Verlauf, der eine große Menge Kunden anziehen wird — die Bargains empfehlen 
ſich fpeziell für Kleidermacherinnen und Putzwaarengeſchäfte. Diefe leichten ſheer Stoffe find jegt 
‚ in ungewöhnlich großer Nachfrage für Gowns, Wailts, Hut Drapes und Nutomobil = Schleier. 
' Die Breiten find von 36 bis 40 Zoll — in grauen, braunen, blauen, lohfarbigen und Helio— 


trope. Zwei große Partien zu 25c und 3öc die Yard. 


} 
\ 


immer ! 


um, | 
nicht zu | 


> 4 » 
Schwarze Kleiderftoffe:Neiter herabgeſetzt. 

Der erjte große Räumungsverfauf der Frübjahrs-Saifon. Längen von 3 bis 8 Yards in 
Eoliennes, Voiles, Batiftes, Taffetas, Poplins, Henriettas, Melrofe, Panama =» Tude, Brillian- 
tine, Sicilian, Broadeloths und Serges. Die Herabjegung in jedem Preis wird eine jchleunige 
Räumung bemerkitelligen. Nenes Bafement, 


Neiter:Berlauf von farbigen Kleiderſtoffen. 





Neues Baſement 





Neue Sujets in wohlfeilen Bildern. 


Die neue Bilder-Kollektion, die thatſächlich alle Sorten Bilder für das beſcheiden modern 
eingerichtete Hein einſchließt, iſt infolge der großen Auswahl, der geſchmackvollen Rahmen und der 
ungewöhnlichen Werthe eine viel intereſſantere, als irgend eine andere, jemals in dieſer Abthei— 


lung gezeigte. 


Paſtelle, in wünſchenswertheren Sujets als 
den gewöhnlichen Oel- oder Waſſerfarben, mit 
hübſchen vergoldeten Rahmen, 16 Zoll x 20 


Zoll, 35.00. 
Carbons, in einer großen Auswahl 


ter Sujets, mit Quartered Oak u. Birch fin— 


iſhed Nehmen, $1.75 und 83.00. 


Farbige Drudbilver, Landichaften, Sweep— 


‚ und gerade vergoldete Rahmen, $1.50, 


leider 
damit | 
angeblich zwar fchon eine Menge Waſ- 
ferquellen entdeckt und wird demnächſt 


auf 
verſuchen. 
Steuerquellen bat er aber bis 
Bekanntlich 


in dem 
Städthen Orla- 
fonft überall | 
im | 


| blauen Auge davonkam, 
ven d ı den p. p. KRannenberg, 

tungen, daß ein Amtsgericht in Met | 
| Gnade des 





2.00, $2.75. 


die Den, Speifezimmer, 


hefteb- | Stüd 25c bi3 $1.00. 


Importirte Fakſimile, 


oder vergoldetem Rahmen, 
Stück 10c. 


92.25, 





Novitäten, in faſt unbegrenzter 
von Sujets und Mufter - Arbeit, paffend für 
Bibliothek, 
zimmer u. ſ. w., «alle hübſch eingerahmt, das 


farbige 
ten, Fiquren, Köpfe u. ſ. w. eingerahmt in 
weißer oder farbiger „Mat“ und 1301. Eichen- 


Eine weitere große Räumung furzer Sorten, ziveds fchneller Räumung marfirt — Bois 
leg, Panama-Tuche, Serges und fancy Mifchungen; Längen für Kinder-Fleider, ſowie für 
vollſtändige Gowns befinden fich hierunter. 

Speziell — Eine elegante Kollektion von Reftern von Cream-Kleiderftoffen — Ganziwollene 
Batiftes, Cafhmere und Albatrog — zu einem fehr niedrigen Preis markirt, Yard 25c, 


Spezielles in geitridtem Damen-Unterzeug. 

Ein meiterer zeitgemäßer Einfauf von „Seconds“ in Frühjahr-Kleidungsftüden — ftellen 
einige der bejtverfäuflichiten unferer regulären mohlfeilen Partien dar; diefelben find perfekt ge— 
formt und enthalten nur einige kleine Webe- Fehler. Jedes Kleidungsſtück ift zu einem ſchnellen 
Räumungspreis marfirt. Baſement nördlicher Raum. 

Frühjahrs-Leibchen für Damen, mit hohem Niedriger Hals und ärmelloje Leibehen, in 
Hals und langen Aermeln, Stüd 35. weiß, einfache und fancy Tops, Stück 25c. 

Meike Frühjahrs Union Suits für Damen, Damen-Beinkleider, Fußlängen, leichte und 
hoher Hals, lange Aermel, Fußlängen, 50c. mittlere Waare, Stüd 35c. 





Baſement Annex. 

Auswahl 
Mohn: 

Landſchaf— 


Größe 6x8 Zoll, 











guten alten Zeit, wo es noch feine | 
Sozialiften gab und weder in Zeitun- 
gen noch Broſchüren a la Bilfe, Beyer: ı 
lein und Stephanyg, Mipftände in 
Offiziers- und Beamtenfreifen an das 
Tageslicht gezogen wurden, da pflegte 
man Skandale möglichit zu vertufchen. | 
Jetzt aeht es damit nicht mehr fo leicht, | 
wenn auch das Menfchenmögliche ver- 
fucht wird, Rauhbeine vom Schlage | 
eines dv. Puttfamer und des Haupt 
mann Sannenberg, ſüdafrikaniſchen 
ſchmachvollen Andentens, weißzuwa— 


| 
| 
| 
| 


en. 
Wie in dem Falle des Niagermör: 
ders Dr. Beters, bemühen ſich jegt 
brave foniervative Reichstagabgeordne= 
te, den Herrn dv. Puttkamer, NeffenBis- 
marcks und Sohn eines Miniſters, jo- 
wie den Hauptmann a. D. Kannen— 
berg al3 unfchuldige Lämmer hinzu— 
ftellen. Beide haben ſich in ihrer 
bededt, | 
mit einem 
ſchickte man 
ſtatt in das; 
Zuchthaus, auf Feſtung, und durch die 
Kaiſers wurde dem des 
Mordes überführten Manne ſchließ— 
lich noch eine Penſion bewilligt. Das | 
macht böſes Blut und iſt den Sogialt- | 
jten Wafjer auf die Mühle, die jede | 
Gelegenheit mit Vergnügen mwahrneh- 
men, der Reichsregierung Schwierigfei- 
ten zu machen. | 


Der böfe Vater. 


Dom „Amtsgeheimniß“ des Brief- 
trägers erzählt jemand in der Straßb. 
Poſt: Diefer Briefträger hatte zufäl- ' 
lig das Revier zu beforgen, in dem er 
felbft wohnte. Eines jhönen Tages ı 
befam er einen Brief in bie Hände, | 
adeſſirt: Mademoiſelle Joſephine &., 
Rue Y. Ha, was iſt denn das? Das 
iſt ja meine Tochter! Sieh doch an, ſo 


und während Puttkamer 








CASTORIA fürsüigingeund Kinder, 


Die Sorte, Die.Ihr Immer Gekauft Habt . 


' Aber fage mir doch, wer iſt das, 
die Briefe jchreibt? Die Tochter ant- 
| mortete erröthend, daß fie ſich gar nicht 
Taſche. 


nichts dabei iſt, jo gib’ 


ſchlau wie ſie ſein will, ſollte ſie doch 
wiſſen, daß ich ihr ſelbſt den Brief 
bringen muß. Wer hat nun meiner 
Tochter zu ſchreiben? Ich muß doch 
ſehen, was darin ſteht. Und damit 
hatte er auch den Brief ſchon geöffnet, 
las ſeinen Inhalt und klebte dann das 
Kouvert mit ſeinem Gummi wieder 


ſorgfältig zu. Als er zu Haufe ankam, 


legte er feiner Tochter, fie mar Nähe— 


; rin, den Brief auf den Arbeitstifch: 


Hier, Joſephine, ift ein Brief für dich. 
der 


vente, wer ihr jchreiben fönnte, und 
rafch verſchwand der Brief im ihrer 
Sa, warum ſteckſt du den 
Brief jo fchnell in die Tafche? Wenn 
ihn her, ich 
möchte ihn gern lejen. ch werde 
warten bis Mittag, und dann ſagſt 
du mir, wer der iſt, der diejen Brief 


geſchrieben hat. Und richtig, zur Mit: 


tagszeit gejtand die Tochter, daß e3 ihr 
Camill war, der ihr geſchrieben habe. 


, Er fei Schreiber und wohne da und da. 
: Gut, fagte der Vater, ih will Hoffen, 


daß dies der erjte und legte Brief ge— 
weſen ilt. Das fehlt gerade noch, daß 
ich meiner Tochter auch noch ihre Lie— 
besbriefe nad Haufe bringen muß, um 


| ihr dadurch etwa gar zu bemeifen, daß 
‚ ich diefe Liebelei dulde. Weinend zog 


fi die Tochter zurüd. Kaum aber 
batte der Vater feinen Dienftgang an— 
getreten,fo beeilte fich die Tochter, ihren 
Camill brieflih von dem Gefchehenen 
zu unterrichten. Der Vater jedoch bat 
einen feiner Kollegen: Sag’ einmal, 
menn du einen Brief mit ber und ber 
Adreſſe betommit, fo gibſt du ihn mir, 
ich muß ihn lefen, denn er ift von mei- 
ner Tochter an ihren Liebiten. Es 
vergingen feine zwei Stunden, jo war 
ber Vater ſchon im Beſitze des Brie- 
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fes. Zu ſeinem größten Erſtaunen 
las er, wie feine Tochter über ihn los— 
309. Die Nüdantmort lautete nicht 
anders, und fo ging das eine Zeitlang 
weiter. Der Vater gab der Tochter 
nur dann und wann einige Zitate aus 
den Briefen zu „ſchmecken“, mobei fie 
jedesmal fajt ſprachlos war. Sollte 
Camill wirklich jo fchleht fein und 
dem Vater heimlich alles erzählen? 
Sie ſchrieb ihm, daß der Vater alles 
wiſſe; mer der Schlehte mohl fein 
fönne, der ihm alles erzähle? Liebe 
Sojephine, lautete die Antwort; ich bin 
nicht derjenige, der deinem Vater et- 
was gefaat hat; ich kenne deinen Va— 
ter faum und er mi gar nicht. Er 
macht vielleicht die Briefe auf? Aber 
fie find doch alle fo gut zu. Wenn du 
willft, gehen wir zufammen nad Pa— 
ris. mo wir auch glüdlich leben kön— 
nen. — Das Mägdlein aber jchrieb 
darauf: Lieber Gamill! Ich werde 
mwahnfinnig. Ich halte das nicht mehr 
aus. Mein Vater ift ein Tyrann. 
Ich mache ein Loch ins Waffer, ehe der 
Tag herum geht. Er weiß alles, al- 
les. Errette mich, erreite mich, lieber 
Camill, wenn du mic; lieb haft. Dies 
half. Anbern Tages fam zwar fein 
Brief, aber der junge Mann jelbit. 
Nimm dir mit, was du Nübliches 
haft; mache fchnell. Während der Va— 
ter beim Abendjchoppen im Wirthg- 
haus faß und fein „Zärtele“ Iegte, |- 
verſchwand die ofephine mit ihrem | 
Camill auf Nimmerwiederſehen. Jetzt 
bereute der Vater den Bruch des Amt3- 
aeheimnifles gegenüber feiner Tochter 
Ichiver, aber trotzdem er alle Hebel in 
Bewegung fegte, war feine Spur 
mehr von ihr zu entdeden; fie mar eben 
„durch den Reif.“ Die Gefchichte aber, 
bie ich bier erzählte, ift buchftäblich 
wahr, fie ift in meiner eigenen $yami- 
fie vorgelommen. 


— Ueberflüffige Mahnung. — Weiz | 
berl, Dein neuer Hut ift heute mit 





Macht den Anfang, indem Ihr unferen Berlaufgräumen—Chicagos immerwährender Piano 
Ausitelung—einen Inſpektionsbeſuch abitattet. Wartet nicht, bis Ihr zur laufen gedentt, fondern 
lommt jegt und ftudirt die PVianofrage bier. Wir zeigen zwanzig tonangebende Fabrikate, 
einſchließlich Steinwans und Webers. Zuerit befeht Eüch den wunderbarſten Erfolg der legten 
Sabre, unfer neues $300 Piano. 

Dies ift unfraglich der beſte Werth, der je zu diefem Breile offerirt wurde. Dann unterfucht 
die hochfeinen Steinwans ($500 und aufwärt3) und die prachtvollen Webers; $415 und auf 
wärt3. Oder wenn Ihr nur eine Meine Summeauszugeben gedentt, eriucht den Verläufer, Euch 
unfere neuen Modelle in $250, $200 und $150 Piano zu zeigen. E3 iſt unſer Bejtreben, da3 
Publilum nit nur jebt aufriedenzuftellen, fondern ihm wahre Zufriedenheit für Jahre Hins 


aus zu gewähren. 
Umiauich: Departement. | 
Umgetauſchte Pianos mwohlbefannter Fabrikate, durchſchnittlich zur Hälfte des DOrininal:Preifeß, 


Nicht die gewöhnlichen aebraudten Pianos, die den Beſitzer nicht mehr  aufriedenitellen, 
fondern verhältnikmäßig neue Anitrumente in vorzüglichem Zuitande. Diefe Pianos find ge en 
Eteinways, Webers und dem Bianola Piano, dem neuen Piano, welches jo großes duffe 
ben Auffeben erregt, umaetaufcht worden. 

375 Steinway Upriabt — Ebenbolz-Ge- 
bäufe, Neu, $550. 

8250 Chickering Upright Mahagony 
Gehäãuſe. Neu, $450. 2 

5225 N iſcher Upright, Mahagony Gehäufe. 

>» Neu, $350. 2 


5190 Huntington uprigbt — Walnut Ge- 

bäufe. eu, $300. 4 

8125 Sommer Upriabt — eboniſirtes Ge— 
g e 





8150 Sobmer Upriaht — ebonized Gehäu- 
8165 © äufe. Neu, $350 
— — 
Kimball —— * Mahagonh Ges 
bäufe. Neu. 8400. u $300 Bee 
5225 en Troaig kann Bo: S450 Steimvah Ser saranı right — 
$150 un Aa ——— bäufe. Neu, $600. 
P a ’ 8 
TR EN —— zer 5300 — Baby Grand. — Nu. — 
225 as „uAbrigbt — Eighengehäufe. | 8490 Snabe, Bat 


fe. Jet, $300. 
s110 * 
äufe. Neu, $325 
Meier 6: Upright. New, 
Ebenbolz. Neu, 8500 
—— Ne, $375 325 
1) 

Knabe * Grand — Mahagondh. 

J 25. 5 Neu, 

1 95 Sallet & Dabi3 Upright — ebonized 5675 —— Baby Grand. — Ne, 





Eitey & Camp Upright — feines 
5150 Neu, $275. 
Weber Eolonial 
* 
Steimvan UÜpriabt — ebonized Ges 
Deder Bros. Upright — Rofenholz- ” Ghidering Baby Grand. — Neu 
225 Bebüufe. Neu, $400 5325 S00 
ebäufe. Neu, $400. 


Biaus· und Biansla-Dfierte für diefen Monat— Wenn beide Initrumente zu gleicher Zeit 
gelauft werden, tritt eine $25.00 Reduktion ein. 
da3 Bublilum nit in 


t— Bir befhäftigen !c.ne Stadt-Reifenden und 
ge Kãu Kommiſſion, die folde 


- ‚feinen ungen. Wi den Bortbeil ein 
Agenten verdienen. Daran Die $100 eb für = Piano als notbmwendig? — 
dieſe Summe, indem Ihr Bortheil zieht aus unferem Plan, be auf einen niedrigen 
Neito-Preis— für Alle aleid—und Teine Kommiifion an Agenten, 

Gredit Due Bis — Inhaber bon „Credit Due Bill“, die von gewiſſen PBiano-Firmen im 
Chicago und anderwärts auädgegaeben werden, find eingeladen, uns erit aufzuſuchen, ehe fie 
ein Injtrument laufen. Wir erfparen ihnen ſicherlich Geld. 
zeiäte Ussahtungen. — Bir offeriren vier Pläne: Einer derfelden ift befonders für 
mit heſcheidenen Mitteln und Leute, die nicht grobe Verpflichtungen einzugehen gedenten, 
Eent3 per Zag ift Alles, was e3 Toftet, ein gules Piano zu befigen. 





A A Hrn. Sehmtuhf, tus. 








bofen au Taffen!“ 


Poſt gelommen, vergiß nicht, ihm abe |. 


$ 


meister _ LYON & HEALY. 
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